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Vorwort zur neunten Auflage. 

In den 23 Jahren, die seit der achten Auflage ver- 
flossen sind, ist zur Kritik und Erklärung des ersten Buches 
mancherlei beigesteuert worden, das Beachtung verdient. Ich 
habe gleichwohl den Wortlaut nur wenig geändert, weil wir 
nicht wissen, welche sprachlichen Erscheinungen auf Rechnung 
der ersten Dekade und insonderheit des ersten Buches zu 
setzen sind, wo livius noch nicht über einen fertigen Stil 
gebietet Aus demselben Grunde bin ich den Interpolationen 
nidit näher getreten, von denen meiner Überzeugung nach 
das erste Buch' nicht frei geblieben ist. Die Ausdrucksweise 
des Schriftstellers kann zu Anfang breit und diffus gewesen 
sem und sich erst allmählich zu größerer Präzision entwickelt 
haben, so daß es sicherer erscheint, die Überb'eferung intakt 
zu erhalten. In dieser bleiben sowieso noch Stellen genug, 
an denen die rechte Lesart noch nicht gefunden worden ist 
und vielleicht nie gefunden werden wird. 

Den kritischen Anhang habe ich etwas vermehrt. 

Berlin, den I.Januar 1908. 

H. J. MüUer. 



Vorwort zur achten Auflage. 

Der Versuch, die erklärenden Anmerkungen dieses Heftes 
im ganzen auf einen geringeren Umfang zu beschränken, ist mir 
nicht geglückt; wenigstens ergab er kein mich befriedigendes 
Resultat Die breite Anlage des Weißenbomschen Kommentars, 
bei der im zehnten Bande auf den ersten Rücksicht genommen 
wird und umgekehrt, stellt sich diesem Unternehmen hemmend 
in den Weg und bildet vielleicht eine unüberwindliche Schwierig- 
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▼I VORWORT. 

keit, da durchgreifende Änderungen in einzelnen Teilen des 
Werkes die Gefahr involvieren, daß der Gesamtcharakter des- 
selben alteriert werde. 

Vor dem Druck der achten Auflage ist, wie sich von selbst 
yersteht; das Ganze einer genauen Durchsicht unterzogen worden. 
An Unebenheiten, die beseitigt werden mußten, fehlte es nicht 
Besonders verändert ist der Anhang, dessen Aiigaben über die 
handschriftliche Überlieferung auf Grund neuer Publikationen 
wesentlich korrekter gestaltet werden konnte. Aber auch der 
Kommentar hat auf jeder Seite Verbesserungen erfahren, und 
selbst im Text haben einige Modifikationen eintreten müssen. 
Und zwar sind teils Wortumstellungen vorgenommen (t, 3. 10. 
2, 6. 3; 4. 5, 4. 7. 7, 7. 32, 12), teUs handschriftliche Lesarten zu 
Ehren gebracht worden (1, 7. 25, 9, 35, 8. 43, 13. 50, 4. 60, 2), 
tdls endlich haben Konjekturen, die ich schon früher als emp- 
fehlenswert bezeichnet hatte, Aufnahme gefunden (9, 13. 25, 4. 26, 
9. 55, 9. 58, 5. 59, 5). Wieweit ich hiermit das Rechte getroffen, 
werden Kundige entscheiden ; mir ist ein Stein vom Herzen, daß 
ich eine Reihe von äußerst gezwungenen Erklärungen nicht 
mehr zu vertreten habe, die ich schon in der siebenten Auflage 
nur mit Widerstreben hatte stehen lassen. 

Bei allen die Kritik betreffenden Fragen sind die Epüe- 
gomena Frigells für mich von bestimmendem Einfluß gewesen. 
Konnte ich mich fdiher seiner Ansicht über die Bedeutung 
der Codices, in denen die Bücher der ersten Dekade über- 
liefert sind, nicht anschließen, so habe ich mich jetzt von 
ihrer Richtigkeit überzeugt Aus einer gründlichen Durch- 
forschung des handschriftlichen Materials hat sich auch mir 
die Gewißheit ergeben, daß der Mediceus bisher in der Tat 
überschätzt worden ist. Die meisten der oben angeführten 
Änderungen sind eine Folge dieser Erkenntnis. 

Berlin, den 4. April 1885. 

H. J. Müller. 



Vorwort znr siebenten Auflage. 

Der Aufforderung des Herrn Verlegers, die liviusausgabe 
Weißenboms in meine Obhut zu nehmen, bin ich gern und 
willig gefolgt. Es schien mir ehrenvoll, eine Arbeit weiter- 
znfflhren, die sich in weiten Erds^ so großer Anerkennung 
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VORWORT. VII 

erfreut; auch glaubte ich allerlei Bedenken , die ich zunächst 
hegte^ unterdrücken zu sollen, da Weißenbom selbst es in einem 
sdner letzten Briefe mir nahegelegt hatte, die späteren Auflagen 
sanes Werkes zu bearbeiten. Ich verhehle mir keineswegs, wie 
schwierig die Aufgabe ist, die ich zu übernehmen im Begriffe 
stehe; Lust und liebe zur Sache werden mir aber, so hoffe ich, 
den Pfad ebnen, und Zeit und Mühe soll nicht gespart werden, 
um die verdienstvolle Ausgabe auf der Höhe der Wissenschaft 
und des Namens ihrers Verfassers würdig zu erhalten. 

Den vorliegenden Kommentar zum ersten Buche hat 
Weißenbom noch selbst einer Durchsicht unterworfen; doch 
ist es ihm nicht vergönnt gewesen, weitere Veränderungen vor- 
zunehmen als solche, zu denen die Berücksichtigung der neuesten 
Literatur aufforderte. Diese, meist in Zusätzen bestehend, sind 
gldchwohl äußerst zahlreich und legen auch ihrerseits ein be- 
redtes Zeugnis dafür ab, mit welcher Gewissenhaftigkeit Weißen- 
bom stets bestrebt gewesen ist, die literarischen Erscheinungen 
ffir die Verbesserung od^ Vervollständigung seines Kommentars 
zu b^utzen. Einiges hatte ich hmzuzufügen. Übersehenes 
dagegen nur vereinzelt nachzutragen. Meine Tätigkeit be- 
schränkte sich hier vorzugsweise darauf, dem Ganzen eine etwas 
zeitgemäßere Gestalt zu verleihen, u. a. von der Zusammen- 
fassung der Paragraphen abzusehen, die Lemmata mehr auszu- 
schreiben und Überali in die richtige Reihenfolge zu bringen, 
den Ausdruck durchgängig etwas präziser zu machen und die 
Zitate teils zu ordnen und zu sichten, teils, was besonders not- 
wendig war, zu berichtigen. Zu ändern fand ich in den Er- 
klSnmgen nicht viel; dagegen wurden manche Noten durch die 
Aufnahme andrer Lesarten überflüssig, manches schien richtiger 
entweder in der Einleitung oder im Anhang seinen Platz zu 
findoL Dah^ ist einiges ganz fortgeblieben, andres, wie die auf 
die Kritik bezüglichen Bemerkungen, in dem Variantenverzeich- 
018 untergebracht worden, auf welches jedesmal mittelst eines 
Sternchens verwiesen ist. Wäre die der Revision zugemessene 
Zeit nicht so beschränkt gewesen, so hätte ich im ein- 
zelnen gewiß noch manche kleine Verbesserung anbringen 
bflsen, aber es bedurfte schon der Anspannung aller Kraft, um 
bis zu dem vorgesebriebenen Termin das, was ich mu* als Ziel 
gesetzt hatte, zn erreichen. 

Was in der Einleitung, ina Text und im Anhang von der 
irfiheren Gestalt abweicht, sind Änderungen von mir. Im ganzen 
beziehen sieh diese auch hier auf mehr äußerliche Dinge; m der 
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Kritik jedoch habe ich weiter gehen zu müssen geglaubt als 
Weißenborn, der den Codices gegenüber oft zu ängstlich war und 
die Überlieferung zuweilen in Schutz nahm, wo sich durch Be- 
seitigung bloßer Abschreibeversehen der gewöhnliche Sprach- 
gebrauch herstellen ließ. Übrigens hatte Weißenbom, wie mir 
aus seinen Briefen bekannt war, über einige Stellen inzwischen 
seine Ansicht geändert (so über 1, 3. 5. 17, 8. 19, 6. 21, 4. 22,6. 
25, 1. 26, 7. 35, 3. 36, 4. 37, 2. 39, 5. 40, 3. 4. 43, 5. 43, 11. 
50, 2. 55, 7), anderes ließ sich auf Grund der Frigellschen 
Kollationen sicherer beurteilen als früher. Abgesehen von der 
Orthographie ist der Text der siebenten Auflage von dem der 
sechsten außer den eben angeführten Stellen noch an folgen- 
den verschieden: Praef. 13; l, 8. 3, 3. 7, 1. 13. 14, 7. 9. 17, 

1. 21, 1. 22, 5. 25, 2. 13. 27, 5. 29, 3. 6.' 30, 2. 31, 1. 32, 

2. 8. 10. 11. 12. 39, 1. 41, 1. 3. 43, 3. 6. 7. 48, 3. 58, 7. 59, 1. 

Frigeli hat den kritischen Apparat um die Lesarten mehrerer 
guten Handschriften vermehrt. Hierdurch ist die Entscheidung 
erschwert, ob man dem Mediceus überall zu folgen und auch 
dort den Vorzug zu geben hat, wo ihm das übereinstimmende 
Zeugnis der übrigen Codices gegenübersteht. Dieser von 
manchen, z. B. von Frigeli, bezweifelte Punkt bedarf noch der 
Untersuchung; ich habe einstweilen an der bisherigen Obser- 
vanz festgehalten und demgemäß, schon der Konsequenz wegen, 
im Anfang des Buches mehrfach die Wortfolge geändert; s. 1, 2. 

3. 10. 2, 6. 5,4. 7. 7, 7. 

Der Anhang ist durch die Aufnahme der kritischen Notizen 
Weißenborns, durch eine vermehrte Variantenangabe und durch 
den Hinweis auf Madvigs an vielen Stellen abweichende Ansicht 
etwas ausführlicher geworden. Zu dieser Erweiterung hat mich 
die Erwägung bestimmt, daß eine Ausgabe, wie die vorliegende, 
nicht nur belehren, sondern auch zum Weiterforschen anregen 
soll, und diesem Zwecke dienen in hohem Maße die Madvigschen 
Emendationen, wenn man sich ihnen auch nicht überall an- 
zuschließen vermag. Einige Male (Praef. 5; 3, 3. 12, 6. 17, 8 
25, 13. 27, 8. 31, 19 u. a.) sind die verzeichneten handschrift- 
lichen Lesarten von denen in der *Collatio codicum Livianorum' 
verschieden ; hier hat Herr Prof. Frigeli in Upsala mit liebens- 
würdiger Bereitwilligkeit seine Vergleichungen von neuem an- 
gesehen und mir so korrektere Angaben ermöglicht. 

Berlin, den 2. Mai 1879. 

H. J. Müller. 
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EINLEITUNG. 



Die Römer haben ihre literarische Tätigkeit fast keinem 
Gegenstande früher zugewandt als der Geschichte ihres Staates. 
Seine stetige Entwicklang, die Zweckmäßigkeit seiner Ein- 
richtungen, die Taten und Sitten des Volkes waren so be- 
wundernswürdig, die Bedeutung der Geschichte für das öffent- 
liche Leben so groß, daß schon frühzeitig weder die bald nach 
Gründung der Republik begonnene Aufzeichnung einzelner Er- 
eignisse noch die späterhin von den Pontifices mit dem Ver- 
zeichnis der Beamten jedes Jahr verbundenen Nachrichten über 
wichtige Begebenheiten, die Annales maximi, noch die Tradition 
in den Familien und im Munde des Volkes zur Erhaltung des 
Andenkens an die Vorzeit ausreichend schienen. Sobald daher 
durch Livius Andronicus der erste Versuch gemacht war, der 
kunstgemäßen Poesie in Rom Eingang zu verschaffen, unter- 
nahmen die Dichter Cn. Naevius nach dem ersten und Q. Ennius 
nach dem zweiten Punischen Kriege eine poetische Behandlung 
der NationalgescMchte. Fast gleichzeitig mit Ennius verfaßten 
Q. Fabius Pictor und L. Cincius Alimentus Geschichtswerke in 
Prosa, beide in griechischer Sprache; unmittelbar nach ihnen 
schrieb M. Porcius Cato seine Urgeschichte Italiens (Origines) in 
lateinischer Sprache. Ihm folgte bis zum Ende des 7. Jaiir- 
hunderts d. St. eine lange Reihe von Schriftstellern, welche die 
Geschichte des römischen Staates entweder in ihrem ganzen 
Umfange oder nur in einzelnen Teilen mehr oder weniger aus- 
führlich und treu, viele trocken und dürftig, keiner so darstellte, 
wie die höhere Bildung und der feinere Geschmack der spä- 
teren Zeit es forderte, so daß die Klage Ciceros de leg. 1,5: 
abest historia litteris nostris gerechtfertigt erscheinen muß. 
Wenn nun auch bald nachher einige ausgezeichnete Geschichts- 
werke die römische Literatur zierten, so umfaßten dieselben 
doch nur kurze Abschnitte des großen Gebietes, waren auf die 
Gegenwart beschränkt und ließen die ruhmvolle Vorzeit unbe- 
rührt. Erst als mit der Gründung des Prinzipats die alte Zeit 

T. Ut. I. 1. 9. Aufl. 1 
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2 EINLEITUNG. 

abgeschlossen war, als Angustas dem zerrütteten Staate Frieden 
und Sicherheit wiedergegeben und eine neue Ordnung der Dinge 
begründet hatte, erst da war es möglich, das weite Feld der Ver- 
gangenheit und die großartigen Erscheinungen derselben mit 
Euhe und Besonnenheit zu überblicken und zu schildern. An 
diesem Wendepunkte des römischen Staates, bei dem Über- 
gänge desselben aus der alten in die neue Zeit^ war der einzige, 
der es unternahm, die römische Geschichte in ihrem ganzen 
Umfange und in einer dem gebildeten Geschmacke des nenen 
Zeitalters entsprechenden, anziehenden Form ausführlich, wür- 
dig und glänzend darzustellen, Titus Livius. 

Nur diese beiden Namen werden von den Alten unserem 
Geschichtschreiber beigelegt, ein Familienname ist nirgends er- 
wähnt; erst der neueren Zeit gehört die Bezeichnung T. Livius 
Patavimis an. Livius war nämlich zu Patavium, j. Padua, ge- 
boren*, der Hauptstadt der Veneter, die durch die Zurückftih- 
rung ihres Ursprungs auf Antenor^, dessen Andenken noch 
unter den Kaisern durch cetaria genannte Spiele gefeiert wurde^, 
mit den Anfängen Roms in enger Verbindung zu stehen sich 
rühmte. In dem gesegneten Potal, am Yenetischen Meerbusen 
gelegen, in welchem 14 Millien von der Stadt die Lagunen den 
Hafen Aedro oder Meduacus bildeten 4, durchflössen von dem 
Meduacus minor, wahrscheinlich dem Bacchiglione, war die Stadt 
nicht allein der Eroberung durch die Etrusker entgangen, son- 
dern hatte auch die Gallier, als sie in Oberitalien einbrachen, 
von sich abgewehrt. In den steten Kämpfen mit diesen ^ war sie 
zu bedeutender Macht 6 und großer Blüte gelangt, hatte sich um 
Eom verdient gemacht ', war schon frühzeitig zu den Eömem 
in staatsrechtliche Beziehungen getreten % hatte im Kriege mit 
Hannibal treu zu jenen gehalten und war von ihnen unter- 
stützt worden, als Parteiungen den Frieden der Stadt störten ^. 
Da Patavium einen Stapelplatz für die aus dem südlichen in das 
obere Italien und weiter nach Norden gehenden Waren bildete 
und die Erzeugnisse seiner eigenen Industrie nach allen Seiten 
versandte, war der Eeichtum der Stadt allmählich so gestiegen, 



* Ascon. Ped. ad Cornel. S. 68, 17 K-Sch.: Livim noster. 

2 1, 1, 2. 3 Tac. Ann. 16, 21 ; Chans. I S. 125 K. ; Cass. Die 62, 26, 4. 

* Plin. 3, 16, 121 ; Strabo 5, 1, 7. » 5, 33, 10 ; 10, 2, 9. « Nach . 
Strabo 5, 1, 7 soll sie 120000 Mann unter den Waffen gehabt haben. 

^ Nach Polyb. 2, 18 wurden die Gallier durch einen Einfall der 
Veneter in ihr Land genötigt, das eroberte Kom aufzugeben. 
8 Polyb. 2, 23. » 41, 27, 3; CIL. V 1, 267. 
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daß sie am Ende der Eepnblik von Strabo, dem Zeitgenossen des 
Livins, einer der bedeutendsten Städte des Komischen Reiches, 
Grades, an die Seite gestellt werden konnte nnd 500 Bürger 
zählte, welche den Rittercensns besaßen. Ungeachtet dieses 
Eeichtnms hatten die Bewohner von Patavinm bis in spätere Zeit 
noch die alte Reinheit und Strenge der Sitten bewahrt i , ein 
Umstand, der auf Livius' sittliche Entwicklung von großem 
Einfluß sein und ihm die Sittenverderbnis zu Rom in noch grel- 
lerem Lichte erscheinen lassen mußte. In dem Gebiete der 
Stadt befand sich außer dem von Sueton Tib. 14 erwähnten 
Geryonis oraculum, aus dem sich Orakeltäfelchen (sortes) erhal- 
ten haben 2, eine noch jetzt berühmte warme Schwefelquelle, 
Äponi fons oder Äponus (äTtovog) 3, nach welcher Martial. Ep. 1, 
61, 3 sogar die Gegend benennt: censetur Äpmia Livio suo tel- 
lus. Hieraus haben manche mit Unrecht schließen wollen, daß 
Livius nicht zu Patavinm selbst, sondern in einem benachbarten 
Dorfe Aponus geboren sei ; aber Apona tellus ist nur eine dich- 
terische Bezeichnung des patavinischen Gebietes, in welchem ein 
Dorf Aponus von den Alten nicht erwähnt wird. Die Pataviner 
hatten durch die lex Julia 705 d. St. das römische Bürgerrecht 
erhalten und waren in die tribus Fabia aufgenommen worden. 
Sie scheinen in dem Bürgerkriege zwischen Caesar und Pom- 
peius, wenn auch einzelne den Sieg des ersteren freudig begrüßen 
mochten \ sich der Partei des letzteren angeschlossen zu haben s, 
80 daß Livius schon in seiner frühen Jugend die politische Rich- 
tung annehmen konnte, der er später treu geblieben ist. 

Livius wurde nämlich nach Hieronymus Ol. 180, 2 — 695/96 
d. St.= 59 V. Chr.*^, also unter dem Konsulate des C. Julius Caesar 
und M. Calpurnius Bibulus geboren. Seine Abkunft ist nicht 
näher bekannt ; doch läßt sich aus seiner Parteinahme für die 
Optimaten und aus der Beurteilung von Emporkömmlingen 
schließen, daß er von angesehener Familie, außerdem auch be- 
gütert gewesen ist, da er lange Zeit in Rom leben und eine 
unabhängige Stellung behaupten konnte. Schon deshalb ist 



* Plin. Ep. 1, 14, 6: habet aviam matemam Serranam Froculam, 
e municipio Fatavino. nosü loci mores. Serrana tarnen Patavinis 
quoque severitatis exemplum est; Martial. Ep. 11, 16, 8. ^ CIL. I 
267; V 1, 271. ^ Suet. Tib. 14; Lucan 7, 193; Sil. It 12, 218 ; Claud. 
Idyll. 6; bei Plin. N. H. 2, 227 Fatavinorum aquae calidae, j. fiagni d' 
Abano. * Plut. Caes. 47; Gell. 15, 17. » Cic. Phil. 12, 10. 
" 693/94 der Catonischen Jahrzählung; Ol 180, 4 « 697/98 d. St. — 
57 y. Chr. nach Eusebius in der armenischen Übersetzung. 
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kaum zu bezweifeln, daß er in seiner Jugend wie die vornehmen 
Römer der damaligen Zeit erzogen und gebildet worden ist K 
Die Benutzung griechischer Schriftsteller, sowie viele Andeu- 
tungen in seinem Werke weisen darauf hin, daß er mit griechi- 
scher Sprache und Literatur vertraut war 2 und die Werke eines 
Plato^, Xenophon^, Demosthenes^ u. a. wohl kannte; seine wis- 
senschaftlichen Studien, seine Darstellung und die Benutzung 
seiner Schriften durch spätere Rhetoren weisen darauf hin, daß 
er selbst eine rhetorisch-philosophische Bildung erhalten hatte. 
Doch scheint ihn schon früh auch die Geschichte, zunächst wohl 
die seiner Vaterstadt und OberitaUens, mit welcher er genauer 
bekannt ist ^, angezogen und beschäftigt zu haben. Ob er in der 
Absicht, die Geschichte der Römer zu schreiben und durch die 
Anschauung des Lebens, der Verhältnisse, der Denkmäler und 
Lokalitäten sich für seinen Zweck zu bilden, nach Rom über- 
gesiedelt oder ob diese Idee erst durch seinen Aufenthalt in der 
Stadt angeregt worden sei, ist nicht mit Sicherheit zu entschei- 
den ; aber wenngleich die ihm vorgeworfene Fatavinitas einen 
längeren Aufenthalt in seiner Vaterstadt, deren Andenken er 
auch später' bewahrte, vermuten läßt, so erscheint er doch 
schon 725 d. St. in Rom vollkommen eingebürgert, indem er 
viele Einrichtungen und Örtlichkeiten so bezeichnet, daß die 
Kenntnis derselben aus unmittelbarer Anschauung kaum be- 
zweifelt werden kann s. Hier scheint er bald ^ die Augen des 
Augustus, der selbst ein geschichtliches Werk verfaßt hati<> und 
Geschichtschreiber nicht weniger als Dichter förderte ^\ auf sich 
gezogen zu haben und später in nähere Berührung mit ihm ge- 
kommen zu sein; wenigstens läßt darauf die Äußerung des 
Tacitus Ann. 4, 32: T, Livius Gn. Pompeium tantis laudihus 
tulit, ut Pompeianum cum Augustus appellaret; neque id amici- 
tiae eorum offedt und die Teilnahme des Augustus an dem Werke 
des Livius ^^^ schließen. Da letzterer außerdem auf die wissen- 
schaftliche Beschäftigung des nachmaligen Kaisers Claudius Ein- 
fluß gewann 1*^, so kann man vermuten, daß er bis in sein hohes 
Alter mit der Familie des Herrschers in Verbindung geblieben 



* 9, 36, 3. 2 27, 11, 5. 3 5, 4, 4; 26, 22, 14. * 9, 17, 6. 
5 3, 68, 9; 9, 18, 7. « 1, 1. 2; 5, 33, 5; 10, 2, 1. ' 10, 2, 15. 
' 1, 4, 5. 8, 5. 26, 13: id hodie quoque publice semper refectum ma- 
net; sororium iigiUwm vocant; 30, 2. 41, 4. 44, 4. 48, 6. 55, 9; 2, 7, 12; 
5, 54, 3 u. a. m. » 4, 20, 7. ^^ Suet. Aug. 85. *» Suet. 

Aug. 89. *2 4^ 20, 7. " s^iet, Claud. 41 : hisioriam in aduU- 
sceniia hortcmte T. Livio . . scribere adgressus est. 
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sei. Im übrigen ist von den Verhältnissen des Livius wenig be- 
kannt. Einen Söhn desselben erwähnen Plinins ^ nnd Quin- 
tilian^, einen Schwiegersohn Seneca^. Öffentliche Ämter hat 
Livius nicht bekleidet and sich überhaupt von politischer Tä- 
tigkeit fem gehalten, wenigstens scheint dies teils aus manchen 
Andeutungen von ihm selbst ^, teils aus dem Schweigen anderer 
zienoJich sicher hervorzugehen ; er lebte also wohl, wie so viele 
ausgezeichnete Männer dieser Zeit, zurückgezogen, doch den 
geistreichen Ereisen, die sich unter Augustus bald zu bilden an- 
fingen, nicht fremd, mit dem Werke beschäftigt, welches er sich 
zur Aufgabe seines Lebens gemacht hatte. Ob er immer in Rom 
selbst gewohnt und gearbeitet oder sich auch an anderen Orten, 
etwa zu Neapolis, wie angenommen wird, aufgehalten hat, läßt 
sich nicht bestimmt ermitteln, da seine Anwesenheit in Kampa- 
nien, die er selbst 38, 56, 3 erwähnt, eine nur vorübergehende 
gewesen sein kann. Vielleicht hat er sich in seinen späteren 
Lebensjahren, nach dem Tode des Augustus, in seine Heimat 
Patavium zurückgezogen; wenigstens darf man dies — er 
müßte denn bei einem zufälligen Aufenthalte daselbst vom 
Tode ereilt worden sein — nach der Angabe des Hieronymus 
OL 199, 1 = 770/71 d.St. = 17 n. Chr. lAvim historicus Patavii 
morüur annehmen. Er hat also ein Alter von 76 Jahren er- 
reicht. Li Padua, wo auch Nachkommen des Historikers ihren 
Wohnsitz gehabt haben müssen, glaubte man, als im Jahr 1344 
oder 1364 in der Nähe des Klosters oder der Kirche der h. lu- 
stina eine Inschrift, die ein Freigelassener der Livia Quarta, der 
Tochter eines T. Livius sich und den Seinen hatte setzen lassen, 
aufgefunden wurde, in dieser ein Denkmal des Historikers selbst 
und in einer nicht weit davon im Jahre 1413 ausgegrabenen 
Kiste auch die Gebeine desselben entdeckt zu haben. Die Stadt 
ließ ein glänzendes Mausoleum errichten, in welchem jene 
Überreste beigesetzt wurden und im Jahre 1547 auch die In- 
schrift eine Stelle fand \ 

Livius' wissenschaftliche Tätigkeit war teils der Philo- 
sophie zugewandt^, teils, und wohl noch in höherem Maße, 



* N. H. 1, Hb. V und VL * 10, 1, 39: Livius in episttda ad 
0um scripta. ^ Controv. 10, pr. 2, S. 447, 1 M.: pertinere autem 
ad rem non puto, quo modo L, Magius, gener T. Livi, declamaverit^ 
guamvis aliquo tempore suum popumn hdbuerit^ cum illum homines 
non in wsius honorem laudarent, sed in soceri fere, * Praef. 
'CIL. V 1, 282. « Senec. Epist. 16, 5 (100), 9: nomina adhuc U- 
vtum. scripsit enim et dialogos^ quos non magis philosophiae adnu- 
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6 der Rhetorik. Dies geht sowohl aus der ganzen Darstellungpa- 
form in seinem Geschichtswerke, besonders in den Reden, als 
auch aus Stellen bei anderen Schriftsteilem hervor, in welchen 
von ihm gegebene Regeln und Anweisungen über rhetorische 
Verhältnisse angeführt werden K Daß Livius auch später diesen 
Studien nicht fremd geworden sei, zeigt die Stelle aus einer Zu- 
schrift von ihm an seinen Sohn bei Quintilian 10, 1, 39: fuit 
igitur hrevitas illa tutissima, quae est apud Livium in epistula 
ad filium scripta, legendos Demosthenen atque Ciceronem, tum ita, 
ut quisque esset Demostheni et Ciceroni simillimus. Dagegen läßt 
sich nicht mit Sicherheit behaupten, daß er selbst einmal als 
Lehrer der Rhetorik und Philosophie tätig gewesen sei. Am 
meisten und längsten hat ihn natürlich seine Geschichte des 
römischen Volkes beschäftigt, der er mit immer gleicher Hin- 
gebung seine Zeit und Kraft widmete. 

Das Werk beginnt mit der Ankunft des Aeneas i^ Italien und 
reichte wahrscheinlich bis zum Tode des Drusus, 745 d. St. == 
9 V. Chr.; denn dies ist das letzte Ereignis, welches aus ihm 
erwähnt wird, und es liegt kein bestimmter Beweis vor, daß Livius 
über diesen Zeitpunkt hinausgegangen ist. Zwar hat man daraus, 
daß das Kompendium des Florus bis zum Tode des Augustus 
reicht, schließen wollen, daß auch die Geschichte des Livius 
erst hier aufgehört habe; allein es ist nicht zu übersehen, daß 
Florus fast in jedem Abschnitte neben Livius andere Quellen 
benutzte, also die wenigen Tatsachen, welche er nach dem 
Tode des Drusus hinzugefügt hat, aus diesen entlehnen konnte, 
sich auch in der Stelle nichts findet, was darauf hinführte, daß 
es aus Livius genommen sei. Dagegen ist zu bezweifeln, daß 
Livius die Geschichte nur bis zum Tode des Drusus habe fort- 
führen wollen, da dies Ereignis nicht so bedeutend ist, daß es 
als würdiger Schlußpunkt eines so großen Werkes betrachtet 



merare possis quam historiae, et ex professo philosophiam conUnentis 
Ubros, wo ihm die nächste Stelle neben Cicero, nach dessen Muster 
vielleicht diese Schriften verfaßt waren, und neben Asinius Pollio 
eingeräumt wird. 

* z. B. Quint. 2, 5, 20: Cicero et iucundus incipientibus quoque 
et apertus est satis nee prodesse tantuMy sed etiam amari potest, twm 
— quemadmodum Livius praecipit — ut quisque erit Ciceroni similli- 
mus; vgl. 8, 2, 18; Seneca contr. 9, 2 (25), 26, S. 393, 15 M.: Livius 
de oratoribus, qui verba antiqua et sordida consectantur et oraiionis 
obscuritatem severitatem putant, aiebat Miltiaden rhetorem eleganter 
dixisse: kni rd Se^idv fialvovrai-, vgl. 9, 1 (24), 14, S. 380, 16 M. 
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werden könnte; vielmehr scheint er durch den Tod oder an- 
dere Verhältnisse gehindert worden zu sein, sein Werk abzu- 
schließen. Als Ziel hatte er sich allerdings wohl den Tod des 
Augustus gesetzt, ein Ereignis, welches auch Tacitus als so 
wichtig betrachtete, daß er seine Annalen mit demselben be- 
gann, das Livius aber um so lieber als den Schlußstein seiner 
Geschichte wählen mochte, je mehr er Augustus als den Be- 
gründer der neuen Ordnung der Dinge und als seinen Freund 
und Beschützer achtete und seine Verdienste um den Staat an- 
erkannte. Auch die Zahl der Bücher würde um so mehr abge- 
rundet, vielleicht bis auf 150 gestiegen sein, während sich jetzt 
nur Spuren von 142 volumina oder libri finden. Indes ist 
schon diese Zahl so bedeutend, daß sie kaum in einer anderen 
Schrift des Altertums erreicht wird, und die Bemerkung Mar- 
tialsEp. 14, 190: 

pellibtis exiguis artatur Livius ingens, 
quem mea non totum bihliotheca capit 
vollkommen gerechtfertigt erscheint. 

Wir besitzen von dem größten Qeschichtswerke der Eömer 
nur noch Bruchstücke, nämlich nur 35 von den 142 Büchern, 
und von diesen das 4 1 . und 43. unvollständig ; die Bücher 11—20 
und 47 — 142 sind uns durch die Ungunst des Schicksals, wann 
und wie ist unbekannt, entrissen worden. Bis in das siebente 
Jahrh. n. Chr. finden sich einzelne Anführungen aus Büchern, 
die jetzt nicht mehr existieren; aber schon im Mittelalter scheint 
man keine anderen als die auch uns erhaltenen gekannt zu 
haben. Die Hoffnung, daß hier oder dort die fehlenden Bücher 
sich finden würden, ist oft angeregt, aber bis jetzt immer ge- 
täuscht worden, und es läßt sich wohl kaum erwarten, daß wir 
je in den Besitz des ganzen Werkes kommen werden, wenn auch 
kleinere Stücke, wie es namentlich 1772 und mehrfach in den 
letzten Jahren geschehen ist, entdeckt werden mögen. Einen 
dürftigen Ersatz für den unersetzlichen Verlust bieten die 
Periochae, die lange, aber ohne Grund, dem Florus, wahr- 
scheinlich, weil dessen Werk Epitomae de T. Livio betitelt war, 
beigelegt wurden. Diese Periochae sind in späterer Zeit abge- 
faßte Inhaltsangaben, in die für rhetorische Zwecke ange- 
legte Verzeichnisse von hervorragenden Tugenden und Lastern 
verwebt sind, und erstrecken sich (von den Büchern 136 und 
137 fehlen jetzt die Periochae) bis zum 142. Buche. Ein zweiter 
Auszug, mehr chronologischer Art, der von lulius Obsequens 
bei der Aufzählung der Prodigia und von Cassiodor für seine 
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Liste der Konsuln benutzt worden zu sein scheint, ist verloren 
gegangen. 

tJber den Titel des Werkes ist man lange in Zweifel ge- 
wesen. Es könnte scheinen, als ob Livius dasselbe Annales 
genannt habe, da er 43, 13, 2 sagt: quaedam religio tenet, quae 
Uli prudentissimi viri publice suscipienda censuerint, ea pro in- 
dignis habere, quae in meos annales referam\ aber da er vor- 
her von Annalen (in annales referri) spricht, so gibt er durch 
diese Bezeichnung nur die Klasse der Schriften an, der er 
die seinige zuzählt^ ohne über den Namen selbst etwas zu be- 
stimmen. Ebensowenig beweisen die Worte bei Plinius N. H. 
pr. 16: T. Livium . . in historiarum suarum, quas repetit ab ori- 
gine urbis, quodam volumine sie orsum^ daß die seit Sigonius ge- 
wöhnliche Bezeichnung: historiarum ab urbe condita libri die 
richtige sei, vielmehr macht es der Zusatz: quas repetit ab ori- 
gine urbis wahrscheinlich, daß der Titel anders gelautet hat. 
Nach einer Stelle bei Servius zu Verg. Aen. 1, 373: inter histo- 
riam et annales hoc inter est: historia est eorum temporum, quae 
vel vidimus vel videre potuimus . .; annales vero sunt eorum tem- 
porum, quae aetas nostra non vidit, unde Livius ex annalibus et 
historia constat würde weder Annales noch Historiae als ein pas- 
sender Titel für das Werk des Livius gelten können, ebenso- 
wenig wenn man an dem von Servius angegebenen Unterschiede 
beider Bezeichnungen nicht festhalten und unter Annales die der 
Chronik folgende Darstellung nach Jahren, unter Historiae die 
pragmatische Geschichte verstehen will. Livius selbst zählt an 
mehreren Stellen nur nach Büchern ^ ; die ältesten und zuverläs- 
sigsten Handschriften, die Veroneser vielleicht aus dem 4. Jahr- 
hundert, die Wiener aus dem 6. oder 7., der Puteaneus gleichfalls 
aus dem 6. oder 7. Jahrhundert, die Bücher aus der Bezension der 
Nicomachi (Flavianus und Dexter) und des Victorianus, welche 
im Anfange des 5. Jahrhunderts vorgenommen wurde, der Bam- 
berger Codex der 4. Dekade haben übereinstimmend unter 
vielen Büchern die Unterschrift: Titi Livi ab urbe condita Über 
I, IL usw.; ebenso wird das Werk in der Überschrift der älte- 
sten Handschrift der Periochae und des Eutropius (näml. Eutropi 
breviarium (T, Livi) ab urbe condita) bezeichnet ; in gleicher 
Weise endlich werden die einzelnen Bücher von Priscian und 
anderen Grammatikern an vielen Stellen zitiert. Da nun an- 
dererseits kein Zeugnis entgegensteht^ vielmehr der Eingang des 



» 6, 1, 1; 10, 31, 10; 31, 1, 4. 



Digitized 



by Google 



EINLEITUNG. 9 

6. Buches: quae ah condita urbe . . Romani . . gessere, der Anfang 
der Praefatio und 31^ 1,4 für jene Überschrift zu sprechen 
scheint^ so ist wohl nicht zu bezweifeln, daß Livius selbst für 
sein Geschichtswerk den in den Handschriften erhaltenen Titel 
gewählt hat^ wie die gleiche Bezeichnung vielleicht schon vor 9 
ihm Sisenna \ eine ähnliche später der ältere Plinius (a fine Avr 
fidii Born) und Tacitus {ab excessu divi Äugusti) anwandte ^. 
Einzelne Teile der Livianischen Geschichte hatten wohl beson- 
dere Titel ; wenigstens steht es durch mehrere Zeugnisse f est^ 
daß die Bücher 109 — 116 civilis belli libri octo genannt wurden^ 
und in gleicher Weise mögen andere Abschnitte bezeichnet 
worden sein, wie man aus 10, 31, 10: supersunt etiam nunc 
Samnitium bella, quae continua per quartum iam volumen . . agi- 
nms 3, vielleicht auch aus dem Titel des Werkes von Florus Epi- 
tcmae de Tito Livio bellorum omnium annorum DCC libri II 
schließen kann, während Unterschriften in jüngeren Hand- 
schriften dafür schwerlich einen sicheren Beweis geben können 
und aus dem Zeugnisse des Johannes Sarisberiensis^; welcher 
den Livius scriptorem belli Punici nennt, nichts weiter folgt, 
als daß er gerade die diesen Krieg enthaltenden Bücher be- 
nutzt habe. 

Der Umfang des Werkes läßt vermuten, daß Livius einen 
großen Teil seiner Lebenszeit ihm gewidmet hat. Schon 
deshalb ist es nicht wahrscheinlich, daß, wie Niebuhr Vortr. 
über röm. Gesch. 1 45 annimmt, die erste Dekade nicht vor 745/9 
herausgegeben worden sei. Er bezieht nämlich die Worte 9, 36, 1 : 
Silva erat Ciminia magis tum invia atque horrenda, quam nuper 
fuere Germanici saltus auf die Feldzüge des Drusus (742/12 bis 
745/9), durch welche die germanischen Gebirge zugänglich ge- 
macht wurden. Allein schon der Zusatz a. a. 0. : nulli ad eam 
diem ne mercatorum quidem adita deutet auf eine nur allgemeine 
Kenntnis der Wälder Germaniens hin wie sie bereits durch die 
Nachrichten Caesars ^ gegeben und wahrscheinlich durch Agrippa, 
der 7 16/38 über den Rhein ging, durch C. Carinas ^ und durch die 
Kriege mit den Germanien benachbarten Völkern in Pannonien 
und auf den Alpen vielfach erweitert war. Dionysios von Hali- 
karnassos, welcher 747/7 seine Geschichte herausgab, scheint 



* Non. p. 127 iuxtim. * Vgl. Herpdian r^e fierd Md^xov fia- 
OiXeiaQ laxogia, Quint. Smyrn. rä, jued^ Vfitj^ov. ^ Vgl. 31, 1, 1. 

* Polycraticus HI 10. * BG. 6, 24f.; vgl. Flor. 1, 44, S. 72 
12 0. J. ö Cass. Dio 51, 21. 
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die des Livius nicht gekannt zu haben ; wenigstens erwähnt er 
sie nicht. Die Andeutungen aber, dafi Livius im 8. — 10. 
Buche Dionysios benutzt habe, sind so wenig sicher, daß sie 
bestimmtere Angaben nicht zweifelhaft machen können. Es 
heißt nämlich bei Livius 1, 19, ^:bis deinde post Numae regnum 
(lanus) clatistts fuit, semel . . post Punicum primum perfectum 
bellum, iterum, quod nostrae aetati dii dederunt ut mderemus, 
post bellum Äctiacum ab imperatore Caesare Augusto pace terra 
10 marique parta. Livius berührt hier die erste durch Oeta- 
vianus im J. 725/29 erfolgte Schließung des lanus, und der 
Titel Äugustu^s, der hier und an anderen Stellen dem Octavianus 
beigelegt wird, weist darauf hin, daß Livius erst nach 727/27, 
wo jener Äugmtus cognominatus est ^, also in seinem 33. oder 
34. Jahre das Werk begonnen hat^ — wenn man nicht -etwa 
annehmen will, daß diese Bezeichnung erst nachträglich ein- 
gefügt sei. Aber auf dieselbe Zeit führt 4, 20, 7, wo Augustus 
als Hersteller des Tempels des luppiter Feretrius, welchen 
er wahrscheinlich 723/31 neu gebaut hat, und als templorum 
omnium conditor ac restitutor gepriesen wird, ein Verdienst, 
das sich Augustus schon 726/28 erwarb 2. Damit stimmt femer 
überein, daß Livius, als er diesen Teil bearbeitete^ die Bürger- 
kriege in frischem Andenken hatte ^ und deren Folgen noch 
keineswegs verwischt waren*. Das neunte Buch muß vor 
734/20 geschrieben sein, weil Livius sonst 9, 18, 9 nicht 
verfehlt haben ymrde, den Gegnern der Römer die Aus- 
lieferung der römischen Fahnen durch die Parther ^, welche 
in dem genannten Jahre erfolgte, entgenzuhalten. An der 
dritten Dekade mag er im vierten Jahrzehnt des 8. Jahr- 
hunderts gearbeitet haben; wenigstens scheint 28, 12, 12: 
(Hispania) prima Bomanis inita provindarum, quae quidem con- 
tinentis sinty postrema omnium nostra demum aetate ductu au^spi- 
cioque Augusti Caesaris perdomita est nicht allein auf den Krieg 
des Augustus 727/27 — 729/25, sondern auch auf den Sieg des 
Agrippa über die Cantabrer im Jahre 735/19 bezogen werden zu 
müssen, dessen Bedeutung man so hoch anschlug, daß Agrippa 
der Triumph zuerkannt werden sollte « Das 59. Buch ist nach 
736/18 geschrieben, da in diesem das von Augustus in jenem 
Jahre gegebene Gesetz de maritandis ordinibus erwähnt war. 



1 Perioeba 134. ^ j^^n. Ancyr. IV 17; Cass. Bio 53, 2. 
3 Pr. 4; 7, 40, 2; 9, 19, 15. * 2, 44, 7; 3, 66, 1 f.; 6, 12, 5; 7, 25, 9. 
5 Periocha 141. « Cass. Bio 54, 11 ; vgl. 53, 25 ; Tac. Ann. 4, 5. 
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Aus einigen Andeutungen, wie 34, 9, 3 ; 40, 34, 13 u. a., ist für 
die Zeit der Abfassung der einzelnen Bücher niclits zu entneh- 
men; aber diejenigen, in welchen von Pompeius die Rede war. 
scheint nach Tacitus Ann. 4, 34 Augustus noch gelesen zu 
haben, was auch dadurch bestätigt wird, daß nach einer Be- 
merkung in der ältesten Handschrift der Periochae das 121. Buch 
nach dem Tode des Augustus, also in dem Zeitraum zwischen 14 
und 17 n. Chr., wenn nicht verfaßt, doch herausgegeben sein 
soU. Livius hat also wenigstens 40 Jahre und bis zu seinem 11 
Tode unermüdlich an seiner Geschichte gearbeitet, wie sich dies 
auch in der bereits erwähnten Stelle ans der Präf atio des Plinius 
angedeutet findet. 

Daß er ein so umfangreiches Werk nach und nach her- 
ausgegeben, nicht bis zur Vollendung zurückbehalten habe, ist 
schon an sich wahrscheinlich, besonders da er vielleicht nicht 
einmal zum Abschluß desselben gelangte. Es sprechen aber 
dafür auch die Einleitungen zu mehreren Büchern, welche vor- 
aussetzen, daß die vorhergehenden Bücher bereits in den Händen 
vieler sich befanden (wahrscheinlich wurden einzelne Bücher, 
die ein kleines Ganze bildeten, veröffentlicht) i; sodann der 
Vorwurf der Patavinität, welcher dem Livius von Asinius 
PoUio gemacht wurde; femer der Umstand, daß Augustus von 
dem Inhalt mehrerer Bücher Kenntnis hatte; besonders aber 
der Euhm, welcher Livius schon bei seinen Lebzeiten zuteil 
wurde, wohl nicht wegen seiner rhetorischen oder philosophi- 
schen Werke, sondern wegen seiner alle Vorgänger weit über- 
ragenden Geschichte. Bekannt ist, was der jüngere Plinius er- 
zählt Epist. 2, 3, 8: numquamne legisti Qaditanum quendam T. 
Livi nomine gloriaque commotum ad visendum eum ab ultimo 
terrarum orhe venisse statimque, ut viderat^ abisse? Dasselbe be- 
zeugt der ältere Plinius in der Vorrede § 16: profiteor mirari 
T. Livium . . quodam volumine sie orsum: satis iam sibi gloriae 
quaesitum et potuisse se desidere, ni animus inquies pasceretur 
opere. Je günstiger aber die Auöiahme war, welche die bereits 
vollendeten Teile fanden, um so mehr mußte sich Livius auf- 
gefordert fühlen, die folgenden in raschem Zuge zu veröffent- 
lichen. 

Nach der zuletzt angeführten Stelle könnte es leicht den 
Schein gewinnen, als ob Livius nur aus Euhmsucht und um den 
unruhigen Drang seines Gemütes zu stillen, die Geschichte ge- 



* 10, 31, 10. 
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schrieben habe nnd den von Plinias ebendaselbst ausgesproche- 
nen Tadel verdiene: profecto populi gentium victoris et Bamani 
nominis gloriae, non suae canposuisse illa decuit. maitis meri- 
tum esset operis amore, non animi causa perseverasse et hoc 
populo Romano praestitisse, non sihi. Indes kann es auf der 
anderen Seite einem Geschichtschreiber nur zum Euhm ge- 
reichen und darf als ein Beweis liebevoller Eingebung an seinen 
Gegenstand und unermüdlicher Ausdauer gelten, wenn er ge- 
steht, daß er, ohne für sein einmal begonnenes Werk tätig 
12 zu sein, nicht ruhen, nicht leben könne. Daß diese Hin- 
gebung und eine innige Freude an seinem Werk das Gemüt 
des Livius erfüllt, daß er in einer in vieler Beziehung trüben 
und trostlosen Gegenwart durch die Betrachtung der Vorzeit 
sich gestärkt und aufgerichtet habe, spricht er in der Vorrede 
und an vielen anderen Stellen aus. In seiner Kindheit konnte 
er von den gewaltigen Kämpfen und Siegen Cäsars hören, 
die zur Unterwerfung des benachbarten Galliens führten und ihm 
den Weg über den Rubikon bahnten. Auf das empfängliche Ge- 
müt des Knaben muß es einen tiefen Eindruck gemacht haben, 
als ein Freund seines Hauses, der am Tage der Schlacht bei 
Pharsalus inPadua den Vogelflug beobachtete, plötzlich begeistert 
ausrief: 'Du siegst^ CäsarlV und, während alle tieferschüttert 
waren, seinen Kranz niederlegte mit dem Schwüre, ihn erst dann 
wieder aufzusetzen, wenn seine Verkündigung sich bestätigt 
hätte \ Als Jüngling sah Livius das Unglück und die Greuel der 
Bürgerkriege, die sich an Caesars Ermordung anschlössen und 
erst bei Actium ihr Ende erreichten. So hatte er Gelegenheit, 
die Macht und Größe, aber auch den Verfall und das Elend des 
römischen Staates aus eigener Anschauung kennen zu lernen, 
und es ist nicht zu verwundem, daß ein so reger Geist, ein so 
tiefes Gemüt sich schon früh zu lebendiger Teilnahme an den 
Geschicken des Staates hingezogen fühlte. Andererseits läßt 
sich wohl annehmen, daß ihn seine rhetorischen Studien auch 
zu der historischen Literatur der Bömer führten, und daß er 
bei seinem feinen Sinne für das Schöne und Harmonische bald 
erkannte, wie wenig die Form, in der die Taten des römischen 
Volkes dargestellt waren, mit der bewunderungswürdigen Größe 
derselben im Einklang stand. So mochte in ihm der Plan reifen, 
den er in der Vorrede § 3 kurz andeutet: iuvaUt verum gesta- 
rum memoriae prindpis terrarum populi pro virili parte et ipsum 



Plut. Caes. 47. 
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consuluisse, und, nachdem sogleich der Anfang des Werkes gün- 
stige Aufnahme gefanden hatte^ es ihm als seine Lebensaufgabe 
erscheinen, den bewundernswürdigen Tatenreichtum der 
Vorfahren, der bis dahin nur dürftig und in veralteter oder ge- 
suchter Form vorgetragen war, durch gewissenhafte Treue und 
klare, schöne, der Größe des Gegenstandes angemessene Bar- 
stellung der Mit- und Nachwelt zur Anschauung zu bringen und 
durch die Beseitigung des Trockenen, Schwierigen, Unbegrün- 
deten seinen Lesern einen reinen und ungestörten Genuß zu 
bereiten K Wenn er sich aber nur dieses Ziel gesetzt hätte, so 
würde er einen nur untergeordneten Zweck verfolgt, eine unter- 
haltende Lektüre geschaffen, aber keine tieferen Erfolge gesucht 
und erlangt haben. Allein gerade eine nachhaltige geistige 13 
Wirkung auf seine Zeit und eine Beziehung der Vergangenheit 
auf die Gegenwart war das, was Livius erstrebte. Selbst erfüllt 
von dem Bewußtsein der Größe seines Volkes, seiner hohen 
Vorzüge und ruhmvollen Taten, will er seinen gesunkenen und 
erschlafften Zeitgenossen in einem lebendigen Bilde die Wahr- 
heit vorhalten, daß nur durch Tugend und Mannhaftigkeit, durch 
Gerechtigkeit und Frömmigkeit der römische Staat sich empor- 
geschwungen und die Weltherrschaft errungen hat 2. Es 
ist die religiös-sittliche Bedeutung und Würde der Geschichte, 
welche Livius auf das tiefste fühlt und zur Anerkennung zu 
bringen strebt, indem er nicht in moralischen Betrachtungen 
und Ermahnungen, sondern durch lebensvolle Schilderung von 
Personen und Zuständen für die Tugend begeistert, durch die 
Hinweisung auf die Wege des Schicksals die Ahnung des gött- 
lichen Waltens erweckt und dadurch seiner Darstellung die 
Wärme, Kraft und Weihe verleiht, von der er selbst durch- 
drungen und gehoben war. 

Als Livius diesen Plan faßte, war er sich der Größe des- 
selben und der zu überwindenden Schwierigkeiten wohl be- 
wußt ^, nicht weniger aber seiner reinen Absicht, seines edlen 
Zweckes und seiner Kraft, die ihn hoffen ließ. Größeres und 
Besseres zu leisten als seine Vorgänger. Ausgestattet mit einem 
reichen, poetischen Gemüte und einer blühenden Phantasie, mit 
einer glänzenden Gabe der Rede und Darstellung, mit Sinn für 

* 6, 12, 3; 10, 31, 11. * Pr. 10: hoc illud est praecipue in 
cognitione rerum saluhre ac frugiferumj omnis te exempli documenta 
in ifUustri posita documento intueri; inde tibi tuaequf rei puhlicae, 
q^d imitere, capias; inde foedum inceptu, foedum exitUy quod vites, 

» Pr. 1—4. 
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Wahrheit, einem feinen Gefühle für das Edle und Eeine, einem 
sicheren Takte für das Angemessene und Schöne, war er im- 
stande, dem römischen Volke seine Vergangenheit in einer Ge- 
stalt vorzuführen, in der sie seinem Charakter und Geschmack 
am meisten entsprach, und das zu erreichen, was die Alten 
von der Geschichte und ihrer Darstellung forderten *. Jener 
dichterische Sinn tritt am deutlichsten hervor in der Art, wie 
Livius die Volkssage aufgefaßt und das mythische Zeitalter seiner 
14 Nation dargestellt hat. Üherzeugt, daß es den Völkern ge- 
stattet sei, ihre Urzeit dichterisch auszuschmücken^, sucht er 
in ihr nicht, wie manche frühere Historiker, wirkliche Ge- 
schichte, sondern erzählt das Wunderbare, ohne es mit nüchter- 
ner Berechnung seines Schmuckes zu berauben, in edler Ein- 
fachheit^ Frische und Lebendigkeit. Aber auch in der wirklichen 
Geschichte ist dieses dichterische Talent sichtbar, sobald sieb 
würdige Gegenstände finden, in den Gemälden großer Ereignisse, 
in den Schilderungen bedeutungsvoller Situationen, in der Cha- 
rakteristik ausgezeichneter Männer. Hiermit steht in enger Ver- 
bindung, daß Livius bei seinem Sinne für Menschengröße und 
Menschenschicksale alles irgend Wichtige oder Anziehende mit 
Wohlwollen begleitet und hervorhebt, das Rohe, Harte Maßlose 
zurückweist, an dem Unglück der Bedrückten teilnimmt und 
durch dieses Einflechten des Persönlichen über das Ganze eine 
Frische verbreitet, die dem Leser wohltut und ihn immer mit 
neuem Interesse erfüllt. Schon die Alten erkennen es an, dafi 
keiner, wie er, die zarteren Motive der Handlung, die feineren 
Gefühle der Liebe, Pietät, Freundschaft, Trauer und Begeisterung 
mit solcher Tiefe und Innigkeit aufgefaßt und geschildert habe^. 
Vorzüglich ist diese Teilnahme den edlen Charakteren und her- 
vorragenden Männern zugewandt; diese zu würdigen, nach 
ihrer Individualität zu schildern, ein klares Bild ihrer Stimmung, 
ihrer Ansichten und Zwecke besonders in einzelnen Situationen 



^ Qnint. 10, 1, 31: est enim (historia) proxima poetis et quodam 
modo Carmen solutum . . ideoque et verhis remotiorious et liberioribvs 
figuris narrandi taedium evitat ^ Pr. 7 : datur haec venia anti- 
quitati, ut miscendo humana divinis primordia whium augustiora 
faciat 3 Quint. 10, 1, 101: nee indignetwr sibi Herodotua aeqtiari 
T. Liviumy cum in narrando mirae vucunditatis darissimique can- 
doriSy tum in conUonibus supra quam enarrari potest eloquentem: 
ita quae dicuntur omnia cum rebus, tum personis accommodata 
sunt; adfectus quidem praecipueque eos^ qui sunt dulciores, utpar- 
dssime dicam, nemo historicorum commendavit (commodavit Halm) 
magis. 
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zu entwerfen und dadurch anch die Teilnahme der Leser her- 
Yorznmfen, betrachtet Livins als eine der bedeutendsten Auf- 
gaben des Geschichtschreibers, und dieser hat er selbst, was schon 
von den Alten gerühmt wird, wie wenige entsprochen ^. Diese 15 
Lauterkeit, Schönheit, Aufrichtigkeit und Milde des Gemütes geht 
hervor aus der sittlich-religiösen Eichtung desselben, welche 
sich überall in dem Werke ausspricht und die Norm für die Be- 
urteilung von Personen und Taten bildet 2. Als Philosoph mußte 
er sich mit der sittlichen Aufgabe des Menschen und den Grund- 
sätzen der Moral vielfach beschäftigt haben; mit richtigem Takte 
hält er jedoch alle Eeflexionen und Betrachtungen dieser Art fem. 
Nur an einzelnen Stellen und mit wenigen Worten lobt er her- 
vorragende Tugenden oder tadelt das Laster 3; aber in der ganzen 
Darstellung gibt sich seine Gemütsrichtung so deutlich kund, 
daß der Leser über das Urteil des Schriftstellers nicht in Zweifel 
bleiben kann und überall seine Bewunderung des Edlen, seine 
Entrüstung über das Schlechte mitempfindet. Bei der allge- 
meinen Verderbtheit, in welche zu seiner Zeit Rom selbst, die 
übrigen gebildeten Völker des Altertums schon lange vorher ver- 
sunken waren ^, blickt er mit Ehrfurcht und Bewunderung auf 
die Vorzüge, die sittliche Kraft, die echt römische Festigkeit der 
großen Männer der Vorzeit, eines Cincinnatus, CamiUus, Papi- 
rius Cursor, Decius, Fabius Cunctator, Aemilius Paulus u. a.^, die 
ihm sds ein Schmuck des ganzen Volkes erscheinen^ und nach 
seiner Meinung Eom zu der Macht und dem Euhm geführt haben, 
daß es alle Völker überstrahlt und beherrscht. Daher steht ihm 
das römische Volk, solange es seinen alten Charakter bewahrte, 
dem Ideale am nächsten, das die Philosophen von dem Staate 



* Sen. Suas. 6, 21: qtwties magni alicuius viri mors ab histo- 
ricis riarrata est, toUes fere consummatio totius vitae et gium fune- 
W« laudatio reddiiur. hoc semel aut iterum a Thucudide factum, 
*few in paudssimia personia iMv/v^atum a Sallusüo, T, Livius heni- 
pM» Omnibus magms viris praestiüt; und ebend. 6, 22: ut est natura 
f^ndidissimtis omnium magnorum ingeniorum aestimator T, Livius^ 
plenimmum Ciceroni testimonium redaidit * 29, 14, 6 : haud par- 
we rei iudicium senatum tenebat, qui vir optimus in civitate esset: 
^Jcram certe victoriam eius rei sibi quisqu^ malle^ quam ulla imperia 
^^onoresve suffragio seu patrum seu ptebis delatos, ^ 2, 83, 10; 
2, 40, 3; 3, 20, 5; 3, 29, 3; 4, 6, 12; 5, 46. 8; 7, 37, 1; 9, 16, 12; 
10, 30, 9; 22, 54, 10; 24, 18, 2. 13; 26, 36, 10; 80, 42, 17; 42, 47, 9 u. a. 
* Pr. 12: nuper diviiiae avaritiam et abundantes voluptates desi- 
äerium per luxum atque libidinem pereundi perdendique omnia in- 
nere, ö Pr. 9: per quos viros . . et partum et auctum imperium 
^t. 6 9^ iß^ 19; iiifi aetate, qua nulla virtutum feracior fuit 
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entworfen habend; Geduld und Tapferkeit^, Mäßigung im Glück 
und unerschütterliche Festigkeit im Unglück 3, Großmut und 
Bedlichkeit^, Wahrhaftigkeit und Gehorsam gegen das Gesetz^ 
Unbestechlichkeit und aufopfernde Vaterlandsliebe^, das sind 
16 nach ihm die wahrhaft römischen Tugenden. Daher stellt er 
auch den Eömer, wie er ihn geschmückt mit allen Voi*zügen im 
Glänze der Vorzeit anschaut und bewundert, über den gewöhn- 
lichen Menschen'^; die römische Mannhaftigkeit (virttis), G^ 
rechtigkeit und Frömmigkeit ist ihm der Maßstab für alle Tüch- 
tigkeit und wahre Größe. Die sittliche Stimmung tritt dadurch 
bei Livius in die engste Verbindung mit dem Patriotismus, beide 
bedingen und heben sich gegenseitig. Auf der Tugend und Kraft 
des Volkes beruht die Festigkeit, Dauer und Größe des Staates^, 
dieser kann selbst im Unglück nicht erschüttert werden®, er wird 
bleiben, auch wenn die einzelnen Männer, die ihn stützen, zu- 
grunde gehen^^. 

So beruht die Überzeugung von der ewigen Dauer Roms 
und seiner Bestimmung zur Weltherrschaft zunächst auf dem 
Vertrauen des Volkes zu sich selbst und seiner Kraft; allein sie 
hat auch einen tieferen Grund, indem sie sich auf den Glauben 
an die Wahrhaftigkeit und die Macht der Götter stützt, welche 
die unter ihrer Leitung gegründete Stadt nicht sinken lassen 
können.^^ Wie Livius diesem Glauben huldigt i^^ so fühlt er die 
hohe Bedeutung der Beligiosität der alten Zeit und achtet, wenn 
auch bisweilen zwischen den Vorstellungen der früheren und 
den freieren Ansichten seiner Zeit schwankend, gleichsam mit 
heiliger Scheu die Volksreligion überhaupt. Diese war von An- 



^ 26, 22, 14: eludant nunc antiqua mirantis: non equidem, si 
qua Sit sapienüum dvitas^ quam dock fingwnt magis quam noruntj 
aut principes graviores temperanüoresque a cupidme imperii aut mul- 
tituainem melius moratam censeam fieri posse; vgl. 45, 23, 10. 
' 2, 12, 9 : et facere et pati forüa Momanum est ^ 22, 33, 6 ; 30, 
42, 20; 37, 54, 1. * 4, 6, 12; 22, 61, 4. 9; 42, 47, 9. » 8, 20, 5. 
29, 3; 10, 9, 6; 22, 58, 8. • 7, 40, 3; 26, 36, 10; 37, 36, 2. 

' 1, 59, 4: quod viros, qu^d Romanos deceret; 7, 13, 9: ut viris ac 
Eomanis dignum sity pugnaturos-, 22, 14, 11 : vir ac vere Bomanus usw. 

« Pr. 9. ^ 26, 41, 12: in hoc ruina rerum stetit wna integra 
et immobilis virtus populi Romani, ^^ 28, 28, 11, wo Scipio sagt: 
ne istuc luppiier optimus maximus sirit^ urbem auspicato deis aucto- 
ribus in ae^mum conditam huic fragili et mortali corpori aequalem 
esse, " 1, 16,7: caelestes ita vellcj ut mea Roma caput orbis 

terrarum sit; proinde rem militarem colant sciantque et ita postefis 
tradantj nullas opes humanas armis Romanis resistere posse. 
»2 1, 55, 3; 5, 54, 7; 9, 19, 9., 
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fang an eigentümlich ausgebildet, hatte, wenn sie auch weniger 
das Gremüt erhob, doch das ganze Leben und alle seine Ver- 
hältnisse und Eichtungen so durchdrungen und erfüllt, war eine 
80 bedeutende Stütze des Staates geworden, daß, wer ein treues 
Bild der Vergangenheit geben wollte, diese Seite derselben in 
ihrer vollen Bedeutung auffassen mußte. Livius vor allen fühlte 17 
sich schon durch die Stimmung seines Gemütes und durch die 
Bewunderung, welche er für die frühere Zeit hegte, hierzu auf- 
gefordert; er war in der trostlosen Verwirrung des Staates, die 
er als Jüngling gesehen hatte, und bei der Irreligiosität und dem 
Abfall von den alten Göttern, die er an seinen Zeitgenossen so 
oft tadelt *, zu der Überzeugung gekommen, daß nur durch eine 
Regeneration des Volksglaubens, die auch Augustus erstrebte 
und Horatius'-^ für unumgänglich notwendig erklärte, eine glück- 
lichere Zukunft begründet werden könne. Diese Ansicht mochte 
ümi um so näher liegen, da er, wie sich aus einigen Andeutungen 
zu ergeben scheint, mit Verwerfung sowohl des epikureischen 
als des akademischen Systems, welches 10, 40, 10 als eine doc- 
trina deos spernens bezeichnet wird, der stoischen Philosophie 
sich angeschlossen hatte, welche am leichtesten an die Volks- 
religion, besonders die römische, sich anschließen und diese 
nach ihren Grundsätzen umdeuten konnte. Daher erkennt 
Livius in dem religiösen Elemente eine derbedeutendseen Seiten 
des römischen Charakters und in dem zum Teil künstlichen, ab- 
gemessenen und oft gemißbrauchten Formen die äußeren Er- 
scheinungen eines innerlichen Bedürfnisses und die für ein ge- 
ordnetes Leben notwendigen Bestimmungen 3. Mit der Ein- 
setzung des Kultus beginnt Eomulus die Ordnung des Staates, 
durch seine weitere Entwicklung gibt Numa dem ganzen 
Leben eine andere Richtung; die religiösen Motive sind fast in 
allen Eeden, die in entscheidenden Momenten gehalten werden, 
als die wichtigsten dargestellt, bei ihnen verweilt Livius am 
liebsten und längsten'' ; die religiöse Gesinnung ist das, was er 
an seinen Helden am meisten preist, ihren Mangel trifft der 
stärkste TadeP. 

Da das ganze Leben des einzelnen und des Staates von dem 
Willen der Götter abhing % dieser sich in vielfachen Erschei- 



1 3, 20, 5; 8, 11, 1; 10, 40, 10; 39, 15, 3 u. a. 2 Carm. 3, 6, 1. 

3 1, 19, 4. 21, 1. * 4, 2, 7; 5, 51, 4. 52, 1; 6, 41, 4; 29, 18, 
2 usw. » 5, 38, 1; 21, 63, 7; 22, 9, 7 u. a. « 9, 1, 11: cum 

rerum humanarum maodmum momentum sity quam propitiis rem^ 
qyiam adverais agant dis, 

T. Ur. I. 1. 9. Aufl. 2 
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nnngen offenbarte nnd durch ihre genaue Beobachtong und 
Sühnung der glückliche Erfolg der Unternehmungen, ja das 
Heil des Staates bedingt schien, so war bereits in früher 
Zeit (505/249) die amtliche Aufzeichnung der Prodigien dea 
Pontifices^ übertragen worden, und der spätere Geschicht- 
schreiber durfte die seit jener Zeit aufgezeichneten (aus der 
früheren werden auch von Livius nur einzelne erwähnt) nicht 
unbeachtet lassen, weil sich in der Sorge um diese Wunder der 
religiöse Volksgeist ebenso geltend machte, als die Politik sie für 
18 ihre Zwecke benutzte. Mit Unrecht ist daher Livius deshalb, 
weil er so viele Prodigien berichtet, der Vorwurf der Leicht- 
gläubigkeit und des Aberglaubens gemacht worden. Allerdings 
erscheinen sie bei ihm mehr als etwas Äußerliches, er hat sie oft 
nicht so in die Geschichte verwebt, daß sie auf den Leser die 
Wirkung hervorbringen, die sie in der früheren Zeit selbst ge- 
habt haben müssen ; er läßt vielmehr nur aus der großen Zahl 
und der Art der Wundererscheinungen die ängstliche, beklom- 
mene Stimmung der Zeitgenossen erkennen; aber er sah ein, 
daß er sie nicht übergehen dürfe, wenn er das, was die Vorzeit 
bewegte, treu schildern wollte. Und daß es nicht Aberglaube 
war, der ihn zur Aufnahme dieser Erscheinungen bestimmte, 
spricht er selbst 43, 13, 2 aus: ceterum et mihi vetustas res scri- 
benti nescio quo pacta anticus fit anirmts, et quaedam religio tenet, 
quae Uli prudentissimi viri publice su^cipienda censuerint, ea pro 
indignis habere, quae in meos annales referam. Wenn sich ihm 
diese Bemerkung auch erst ziemlich spät aufgedrängt hat, so 
zeigt sie doch, in welchem Sinne er, wenn auch früher mit 
weniger klarem Bewußtsein und nicht ohne Schwanken in seiner 
Ansicht, im allgemeinen die Prodigien auffaßte, und daß er sie 
an und für sich wohl zu würdigen wußte. Daher urteilt er an 
manchen Stellen freier, sucht zu erklären, warum in gewissen 
Zeiten so viele Prodigien gemeldet werden 2, unterscheidet die 
abergläubische Wundersucht und religiöse Schwärmerei von dem 
einfachen Glauben ^, tadelt es namentlich, daß in gewöhnlichen 
Erscheinungen Anzeichen des göttlichen Willens gefunden wer- 
den ^, und macht kein Hehl daraus, daß höher stehende Geister 



* Gell. 2, 28, 6. ^ 21, 62, 1: multa ea hieme prodigia facta 
ay^t, quod evenire solet motis semel in religionem animiSj multa nun- 
üata et temere credita sunt; 24, 10, 6: quae (prodigia) quo magis 
credebant simplices ac religiosi homines^ eo plu/ra nuntiabantur; vgL 
24, 44, 8; 27, 37, 2; 28, 11, 1; 29, J4, 2. ^ 4, 30, 9; 5, 21, 9; 7^ 
3, 3; 25, 1, 6. *■ 27, 23, 2: Oumis — adeo minimis etiam rebus 
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auffallende Erscheinimgen, um auf die Menge zu wirken, als 
Wunder dajrstellen ^.. Daß Livius selbst, vielleicht nach der 
Lehre der Stoiker, geglaubt habe, der Wille der Gottheit könne 19 
aus solchen äußeren Zeichen erkannt werden, läßt sich aus den 
Äußerungen desselben über den Unglauben seiner Zeit ^, sowie 
aus den Stellen, wo er die Bestätigung von Wunderzeichen er- 
wähnt^ oder von Orakelsprüchen ^, allerdings abnehmen; doch 
erkennt er, wie aus den oben angeführten Stellen ^ hervorgeht, 
nur ungewöhnliche Erscheinungen als vorbedeutend an und 
läßt neben den äußeren Zeichen eine gewisse Vorahnung des 
Zukünftigen gelten \ 

Mit der Angabe der Prodigien ist eng verbunden die Er- 
wähnung der Sühnungsmittel des in denselben sich offenbaren- 
den Zornes der Götter; deshalb berichtet Livius in gleicher Weise 
die Sühnopfer, Supplikationen, Lektisternien, die Gelobung von 
Spielen und Tempeln u. a. Die Götter selbst erscheinen bei ihm 
als wirksame Mächte, die den Staat und den einzelnen, wenn er 
es verdient, schützen und segnen und als Zeugen alles dessen, 
was der Mensch tut, den, der sie nicht achtet, verblenden", 
die, wenn sie auch nicht unmittelbar selbst eingreifen 8, doch 
Gelegenheit geben, ihn zu bestrafen 9, und die Verletzung heiliger 
Gesetze rächen ^^. Allein von den einzelnen Göttern, die ihm des- 
halb überall als dieselben erscheinend^, unterscheidet er nach 
der Ansicht der Stoiker ^^ ^^s in ihnen und durch sie Tätige, 
alles Beherrschende und Leitende, was er bald numen, bald 
fatum (fata) oder necessitas, bald fors oder fortuna nennt. So 
ist es das numen, welches in allen menschlichen Dingen waltet ^s, 
welches Eom schützt^*, welches zürnt ^^ und das Böse straft ^^, 

prava religio inserit deos — mv/res in aede lovis avrvm rosisse; 
vgl. 28, 11,7; 40,2,3 u.a. 

1 1, 19, 5; 8, 6, 3; 26, 19, 4; 26, 45, 9: hoc cv/ra ac raüone com- 
pertum in prodiqivm ac deos vertens, ^ z. B. 10, 40, 4; 43, 13, 1: 
eadem negtegentuiy qiui nihil deos portendere vulgo nunc credant 

^ 1, 39, 1 ; 27, 23, 4; 41, 18, 14: super tarn evidentem trisUs ominis 
eomtum. * 8, 24, 1; vgl. 26, 6, 16. «^ s. S. 18 Anm. 2. « 25, 35, 3: 
fnaestum quoddam silentium erat et ta^dta divinatiOj qualis iam prae- 
sagienülms animis imnineniis mali esse solet; vgl. 26, 20, 5. 41, 19; 
45, 1, 4. ' 9, 9, 10. « 5, U, 7. « 4, 28, 4; 27, 16, 4. 

^<> 21, 10, 9; 30, 42, 21; 42, 28, 12 usw. » 28, 12, 3; 42, 3, 9: tam- 
gmm non idem uhique di immortales sint. ^^ Seneca de ben. 4, 
8, 3: «c nunc naturam voca, fatwm, fortimam, omnia dusdem dei 
nomina sunt varie utentis sua potestate, "^ j 21, 1: cum Interesse 
rebus humanis caeleste numen videretur. ** 10, 36, 12: numev^ 

etiam deorum respexisse nomen Bomanum visum. ^'^ 2,42, 10: 

fnoüque ira n/uminis, ^^ 1, 23, 4. 

2* 
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welches verehrt oder vernachlässigt i und durch die Götter ge- 
rächt wird 2. Das fatum ist das Ewige • und Unveränderliche, 
eine unergründliche Macht, der die Götter und Menschen unter- 
liegen 3, gegen die alle menschliche Vorsicht nichts vermag*. 
20 Durch seine einzelnen Äußerungen treten die wichtigsten Mo- 
mente ein: nach dem fatum muß Aeneas nach Italien kom- 
men^, Rom gegründet werden <>, Fabius das Völkerrecht ver- 
letzen ^, Rom in wichtigen Kriegen den Sieg davon tragen^, in 
großen Schlachten unterliegen ^. In ähnlicher Weise wie das 
fatum neben und über den Göttern steht^^, erscheint neben 
ihnen, zuweilen ihnen gleichgestellt, die fortuna^^ (castis, fors)^ 
als das Unstete und Wechselnde, als die dunkle Macht, auf 
welche die Wechselfälle des menschlichen Lebens zurückgeführt 
werden, wo sich die tiefer liegenden Gründe dem Auge ent- 
ziehen^^, welcher der Mensch nicht entgehen kann^^, die alles 
Menschliche ungewiß macht**. Allein ungeachtet dieser Mächte 
ist der Mensch frei, Tugend und Schuld ist sein Werk: nur der 
Erfolg und die Strafe sind der höheren Macht anheimgegeben *^. 
Jene höchste göttliche Macht setzt aber dem Menschen Schran- 
ken, mahnt ihn an seine Schwäche, hält ihn ab von Übermut 
oder straft ihn; und je höher der einzelne sich erhebt, um 
so mehr hat er sie zu fürchten*^, je tüchtiger und tugend- 
hafter er ist, um so sicherer darf er auf ihren Beistand hoffen *l 

* 5, 51, 4. 52, 1. 2 7^ ß ij^. vindica88e ipsos (deoa) suum 

numen; 39, 16, 11. ^ 5^ 32^ 7; deorum monita ingruente fato 

spreta; 9, 4, 16: pareatur necessitati, quam ne dii quidem superant; 
25, 6, 6. * 1, 42, 2: nee rupit tarnen (Servius) fati necessitatem 
humanis consüiia-^ 8, 24, 11; 25, 16, 4: nulla Providentia fatum immi- 
nena moveri potuit » 1, 1, 4. " 1, 4, 1. "^ 5, 32, 7; 5, 36, 6: 
iam urgentibus Bomanam v/rhem fatis, ^ 5, 22, 8; 9, 22, 5; 26, 
41, 9. » 22, 43, 9 usw. »<> 2, 44, 12: cetera . . fata et deos 

gesturos; 5, 16, 8. " 5. 11, 14: non fortunam aut quemguam deo- 
rum) ^,9, 3: dii$ cordi fuisse; ebend. § 4: eo vim Camilli ab Äniio 
fortuna avertit] 45, 8, 5: sive errore humano, seu casu, seu necessitate, 

" 4, 57, 8; 5, 19, 3; 8, 29, 8; 9, 17, 3: forhma per omnia hu- 
mana, maxime res bellicas potens; 44, 40, 3 u. a. »^ 5^ 37^ j . 
adeo obcaecat animos fortuna ^ ubi vim suam ingruentem refringi 
non vult »* 30, 31, 6 usw. ** 25, 6, 6: « non deum ira nee 

fatOy euius lege immobilis rerum humanarum ordo seritur, aed cuha 
periimus ad Cannas, cuius tandem ea culpa fuit?; 37, 45, 11: Mo- 
mani ex üs, quae in deum inmortalium potestate eranty ea habem/us, 
quae dii dederunt; animos, qui nostrae mentis sunt, eosdem in omni 
fortuna gessimus gerimusque\ 45, 8, 6. 23, 1; vgl. Cic. d. n. d. 3, 86. 

** 9, 17, 5; 10, 13, 6: et fortunam ipsam vereri, ne cui deorum 
nimia iam in se et constantior, quam velint humanae res, videatur; 
45, 41, 8. " 38, 51, 9: (diis) gratiam agam, quod mihi et hoc die 
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Durch die sittliche und religiöse Gremütsrichtung sind end- 21 
lieh auch die politischen Grundsätze des Livius und seine An- 
sichten über den Staat und dessen Verfassung bedingt. In der 
Eepublik haben sich aUe Vorzüge und Tugenden des römischen 
Charakters entwickelt, haben die Götter die großen Männer, 
welche die Stützen und Träger des Staates waren, mit glänzen- 
den Erfolgen gesegnet und den Staat selbst zum höchsten Gipfel 
der Macht emporgehoben; daher konnte sich Livius, namentlich 
dem Verfalle seiner Zeit gegenüber, keine andere Verfassung für 
sein Vaterland denken als die republikanische, die ihm, nach- 
dem sie unter der Herrschaft der Könige vorbereitet i und durch 
deren Vertreibung errungen war, für alle Zeit gegründet schien 2. 
Obgleich nun schon zu seiner Zeit der Übergang in die Monar- 
chie erfolgte und er sich nicht verbergen konnte, daß unter und 
neben den republikanischen Formen der Despotismus, das von 
den Körnern so gefürchtete, nur von den Machthabem selbst ge- 
priesene, regnum ^ über das Volk hereinbrach, so hält ihn doch 
dies nicht ab, seine Überzeugung entschieden auszusprechen *. 
Einem Gewaltherrscher und seinen Launen zu dienen ist des 
Menschen unwürdig, einem Römer unerträglich s. Die Könige 
selbst erscheinen ihm mit wenigen Ausnahmen ^ und obwohl er 
den königlichen Sinn als etwas Erhabenes anerkennt '^, so, wie 
sie in den aus der Monarchie Alexanders des Großen hervorge- 
gangenen Reichen im Orient und bei anderen barbarischen Natio- 
nen sich zeigten, d. h. als zur Tyrannenherrschaft geneigt s, un- 
gerecht, grausam und übermütig 0. Die Freiheit ist die Zierde 
tapferer Männer ^^, sie hat ihren Reiz in sich selbst ^^ und wird 
von aUen mit Jubel begrüßt ^2. Allein eine solche lihertas ist 
nicht die Herrschaft des großen Haufens ^^, dieser erscheint un- 
stet und unzuverlässig, bald kriechend, bald übermütig, immer 

et saepe alias egregie gerendae rei publicae mentem facultatemque 
dederunty 44, 1, 11: favere . . pietati fideique deos, p&r qtiae popuVus 
Bomanua ad tantum fastigii venerit 

^ 1, 46, 1; 2, 1, S. ^ 2, 15, 3: eam esse voluntatem omnium^ 
ttf, qm libertati erit in illa urbe finis, idem urhi sit ^ 2^ 3, 3. 9, 3. 

* 27, 19, 4: regium nomen, alihi magnumy Eomae tnioleraUle 
€886 j 37, 54, 6: non animi nostri . . nos^ sed rerum natura, quae po- 
tenUssima est, disiungit^ ut nos liberi etiam aliorum libertatis caiisam 
agamus, reges serva omnia et sübiecta imperio siu) esse velint; 44, 
24, 2: natura inimica inter se esse liberam civitatem et regem. 
* 1, 59, 9; 2, 10, 8. 12, 2; 4, 15, 3; 6, 20, 5; 23, 3, 5 u. a. ^1, 48, 8; 
24, 5, 1; 35, 15, 3. ' 27, 19, 5; 31, 16, 1 u. a. * 24, 4, 2. 

» 2, 3, 4 ; 9, 18, 4 ; 31, 18, 7 ; 35, 15, 4. »« 28, 19, 14. " 2, 9, 3. 

12 24,21,3; 33,32,9. '^ 2,1,4. 
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22 dem Schlechteren zugewandt^, ist unfähig sich seihst za he- 
herrschen und die wahre Freiheit zu hesitzen ^ ; die lihertas zeigt 
sich nicht in der zügellosen Neuerungssucht der Trihunen oder 
in dem starren Festhalten des Parteistandpunktes, wie hei Ap- 
pius Claudius, oder in der rücksichtslosen Opposition eines 
Flaminius, Terentius Varro u. a. ; sie heruht vielmehr auf der 
Unterordnung der Magistrate unter das Gesetz und die Sitte der 
Vorfahren, auf dem jährlichen Wechsel der Staatsheamten ^, auf 
der GesetzKchkeit, dem Patriotismus und Eechtssinne der Bürger, 
auf einer zweckmäßigen Gliederung der Stände * und ihrer Ein- 
tracht ^, hesonders aher auf einer gemäßigten, kraft- und ein- 
sichtsvollen Aristokratie, wie sie in der hesten Zeit des Staates 
von dem Senat repräsentiert wurde. Livius mochte wie viele 
andere glauhen, daß diese alte Verfassung, diese würdevolle 
Optimatenherrschaft im Gegensatz sowohl zu dem wilden Treiben 
der Trihunen als zu der Herrschsucht Caesars durch Pompeius 
und seine Partei vertreten worden sei; er mochte die Aristo- 
kratie jener Zeit, die er nicht aus eigener Anschauung kannte, 
für weit edler und würdiger halten, als sie wirklich gewesen 
war, und deshalb nicht allein Pompeius, sondern auch dessen 
Anhänger Scipio und Afranius mit Lob erwähnen *. Über Caesar 
sprach er sich dahin aus: in incerto esse, utrum illum nasci magis 
reipublicae profuerit, an non nasci ''. Da diese Ansicht mehr als 
ein Ausdruck des Gefühls und der Bewunderung, nicht als die 
Frucht politischer Einsicht und fester Überzeugung anzusehen 
ist und Livius gewiß weit davon entfernt war, dem Kaiser und 
seinen Plänen entgegenzuarbeiten, so läßt sich erklären, wie 
Augustus, während er andere Historiker verfolgte, Livius zwar 
einen Pompejaner genannt haben soll, ihm jedoch gewogen 
blieb und jene Äußerungen nur mit einer gewissen Ironie als 
den Ausdruck gutmütiger Sentimentalität oder als Schwärmerei 
für einen nicht vorhanden gewesenen oder längst verschwun- 



* 2, 7, 5; 24, 31, 14; 81, 34, 3; 42, 30, 1: in liberis genUbus po- 
pülisque pleha ubxque omnis ferme^ ut solet, deterioris erat * 24, 
25, 8: haec natura mulütudinis est: aut servit humiliter aut süperbe 
dominatwr; libertatem^ quae media est, nee sumere modice nee habere 
sciunt ^ 2, 1, 1 ; 5, 6, 17, wo Appius die Tribunen und die Plebs 
tadelnd ausruft: ea demum Bomae libertas est non senatum^ non 
magistratus, non leges, non mores maiorum, non insiituta patrumy 
non disdplinam vereri miliUae, * 1, 42, 4. * 7, 40, 2: nondum 
erant tarn fortes ad sanguinem civilem, nee praeter externa noverant 
bella^ ultimaque rabies secessio ab suis habebatwr, * Tacit. Ann. 
4, 34. ^ Senec.N. Q. 5,18,4. 
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denen Zustand behandelte. In Livius selbst aber erregte die 23 
Vergleichung seiner Zeit mit der Vergangenheit trotz der Enhe 
und dem scheinbaren Glänze der Gegenwart eine gewisse Weh- 
mut und Bitterkeit, die sich an vielen Stellen bald als Schmerz, 
bald als Tadel ausspricht, vorzüglich aber auf die religiösen und 
sittlichen Zustände gerichtet ist, die zu heben und zu der Rein- 
heit der alten Zeit zurückzuführen er als seine erste und wich- 
tigste Aufgabe betrachtet. 

Als nächste Forderung, die an ihn gestellt werde, bezeich- 
net er in der Vorrede die der Größe des Gegenstandes ent- 
sprechende, geschmackvolle und fesselnde Darstellung, auf die 
er um so höheren Wert legen zu müssen glaubt, je mehr sie in 
der früheren Zeit^ und an seinen Vorgängern vermißt, von 
seinen feingebildeten Zeitgenossen aber gefordert wurde. Beide 
Zwecke, diesen ästhetischen und jenen sittlichen, glaubte er am 
sichersten zu erreichen, wenn er, selbst von dem römischen 
Geiste beseelt, ohne den eine Geschichte des römischen Volkes 
nicht geschrieben werden konnte, und angeweht noch von dem 
Hauche des republikanischen Lebens, die hervorstechenden 
Züge und wesentlichen Eigenschaften des römischen Charakters, 
wie sie in der Vorzeit hervorgetreten waren, scharf ausprägte, 
die großen Taten seines Volkes als nachahmungswürdige Bei- 
spiele schilderte, die großen Männer, die an der Spitze desselben 
gestanden hatten, nach ih^em Sinne und Geiste aus dem Dunkel 
der Vergangenheit hervorzog und dabei über das einzelne den 
Glanz und Reichtum einer blühenden Darstellung verbreitete. 

Wenn Livius in diesen beiden Beziehungen seinen Zweck 
erreichte, so konnte er des Beifalls seiner Zeitgenossen sicher 
sein, da diese, wie schon Cicero, die G^chichte mehr als ein 
opus Oratorium betrachteten, dazu bestimmt, durch würdige 
Schilderung der Vorzeit den Patriotismus zu beleben, das Natio- 
nalgefühl zu kräftigen, das Streben nach der Tüchtigkeit und 
Frömmigkeit der Vorfahren zu erwecken, während sie ausge- 
breitete Studien und gründliche Vorbereitung für diese, sorg- 
fältige Erforschung und Prüfung der Quellen, selbständige Ver- 
arbeitung des gefundenen Materials, wie Polybios es gefordert 
hatte und die moderne Geschichtschreibung es als ihre Aufgabe 
betrachtet, nicht erwarteten. Von der gleichen Ansicht aus- 
gehend, hat Livius sich nicht bemüht, für die alte Zeit neue 



* 27, 37, 13 : Carmen . . üla t&tnpestate forsitan hmäaUle mdUm 
ingeniiSf nunc ahhorrens et inconditum. 
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Qnellen aufzusnchen oder anch nnr die wenigen aas dieser noch 
vorhandenen Denkmäler, wie die Urkunde in dem Tempel der 
Diana ^ und die 2, 41, 10 erwähnte Sänle, welche Dionysios^ 

24 noch sah, die lex Icilia^, den Vertrag mit Ardea* und den mit 
Gahii ^ kennen zu lernen, oder auch nur das Weihgeschenk des 
A. Cornelius Cossus, auf das er von Augustus aufmerksam ge- 
macht wurde % in Augenschein zu nehmen. Ehensqwenig hat 
er die Annales maximi, die seit längerer Zeit, wahrscheinlich 
seit dem Pontifikat des P. Mucius Scaevola um 631/123 in 80 Bü- 
chern herausgegehen waren, verglichen, wenigstens sie nirgends 
als seine Quelle erwähnt. Die alte Geschichte galt zu seiner 
Zeit längst als ahgeschlossen ; was von ihr zu erkennen sei, 
glauhte man hei den Annalisten zu finden. Auch Livius be- 
trachtet diese als die alleinigen Quellen, aus denen er zu schöp- 
fen habe 7, namentlich für die Zeit vor dem gallischen Brande, 
in welchem nach seiner Ansicht alle früheren schriftlichen 
Denkmäler untergegangen sind, und legt sie allein seiner Be- 
arbeitung der Geschichte jener Zeit zugrunde. Für die Zeit des 
zweiten Punischen Krieges dagegen und für die nächstfolgenden 
hat er neben den Annalisten die sichersten Führer ausgewählt^ 
die es überhaupt gab ; aber freilich, daß er die Archive in Born 
durchsucht, die Senats- und Volksbeschlüsse, die Verträge, Ge- 
setze usw. selbst eingesehen habe, ist auch für diese Epochen 
nicht wahrscheinlich. 

Durch sein mit so großem Beifall aufgenommenes Werk 
sind die meisten früheren, aus denen es hervorgegangen war, für 
die es gleichsam den Abschluß, und Kulminationspunkt bildete, 
der Vergessenheit anheimgefallen. Das älteste von diesen war 
das von Q. FabiusPictor, einem Verwandten des Q. Fabins 
Maximus Cunctator, verfaßte Geschichtswerk, demselben, welcher 
als Mitglied des Senates 538/216 nach Delphi geschickt worden 
war, um von Apollo die Sühnungsmittel des Zornes der Götter 
zu erfragen 8. Nach der glücklichen Beendigung des gewaltigen 
Kampfes mochte sich Fabius aufgefordert fühlen, den Gebildeten 
seines Volkes, wie den Griechen und Hellenisten, die zum Teil 
in den Krieg verwickelt gewesen waren und mit Spannung die 

25 Entscheidung desselben erwartet hatten, die Großtaten der 
Eömer zu schildern, ihre gute Sache besonders gegenüber der 

> 1, 45, 2. 2 ^t. R. 4, 26; 8, 79. s 3, 81, 1; Dien. 10, 82. 
* 4, 7, 10. * 1, 54, 10; Dion. 4, 58; Horat. Epist. 2, 1, 25. 
8 4, 20, 7. ' 4, 20, 8 u. a. » 22, 57, 5. 
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den Puniem zu günstigen Darstellung des Krieges von Silenos, 
welcher Hannibal auf seinen Feldzügen begleitet hatte \ in 
Schutz zu nehmen und zugleich nachzuweisen, wie von seinem 
großen Verwandten durch weise Leitung der Politik und des 
Krieges Rom vom Untergänge gerettet worden sei. Um diesen 
Zweck zu erreichen und weil die lateinische Sprache für den 
schriftstellerischen Gebrauch wenigstens in Prosa noch wenig 
gebildet und entwickelt war, schrieb er die Geschichte des zwei- 
ten Punischen Krieges bis zum Frieden 2 in griechischer Sprache 
und bediente sich dabei einer einfachen, kurzen Diktion -^ Er 
schickte derselben eine Einleitung voraus, in welcher die Ge- 
schichte Eoms von Anfang an so dargestellt war, daß sich an 
eine, wohl nur im Verhältnis zu den weitläufigen Erzählungen 
späterer Annalisten, kurze Schilderung der Gründung Roms und 
der Königszeit eine gedrängte Übersicht der Ereignisse in den 
ersten Jahrhunderten der Republik anschloß, wie sie in den 
kurzen, oft unbedeutenden Nachrichten der Chronik verzeichnet 
waren; unterbrochen wurde sie durch ausführliche Schil- 
derungen einzelner in der Sage erhaltener, ursprünglich zeit- 
loser Ereignisse, wie die Erzählung von Cincinnatus u. a., und 
der in der Tradition seines Geschlechtes aufbewahrten Erinne- 
rungen an die Taten und Schicksale seiner Vorfahren, z. B. an 
die sieben Konsulate der drei Brüder Q., K. und M. Fabius 
(269/485 — 275/479) und den tragischen Untergang der 300 
Fabier, an Q. Fabius Maximus Rullianus u. a., abgeschlossen 
vieUeicht mit einer eingehenderen Darstellung des Gallischen 
Krieges (529/225), an welchem Fabius selbst teilgenommen 
hatte. Neben der griechisch verfaßten Geschichte ist eine latei- 
nische vorhanden gewesen, entweder eine Übersetzung oder eine 
Bearbeitung der ersteren für die Römer, die vielleicht vom Ver- 
fasser selbst, wahrscheinlich aber erst später von einem Namens- 
vetter ausgeführt worden ist. Livius hat die Berichte des Fabius, 
der recht eigentlich auf den Namen des Vaters der römischen 
Historiographie Anspruch machen dari^ geschätzt und gewürdigt, 
sich aber darauf beschränkt, die Anführungen späterer Anna- 
listen (Macer, Antias, Tubero) aus dem Fabischen Werke für 
das seinige zu verwenden. Um dieselbe Zeit wie Fabius verfaßte 
L. Cincius Alimentus (nicht zu verwechseln mit einem etwa 
zu Livius' Zeit lebenden Grammatiker desselben Namens 4), 
gleichfalls in griechischer Sprache eine von der Gründung der 



^Nep.Hann.13,3. ^ App. Hann. 27. 3 cic. de or. 2, 53. * 7, 3, 7. 
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Stadt anhebende nnd wahrscheinlich den zweiten Panischen 
Krieg ausführlicher darstellende Geschichte. Cincius gehörte 
nicht dem Patrizierstande an, wie Fabins, war aber 543/211 
Prätor nnd nahm als solcher an dem Kriege auch in den folg^en- 
den Jahren tätigen Anteil^; später geriet er in die Gefangen- 
schaft Hannibals und hatte so Gelegenheit sich mit diesem über 
den Anfang des Krieges zu unterhalten 2. Erst als er aus dieser 
Gefangenschaft befreit war, scheint er die Abfassung seiner Ge- 
schichte begonnen zu haben ; diese selbst, wohl durch das Werk 
des Fabius verdunkelt, ist uns nur aus wenigen Fragmenten be- 
kannt. Im Anfang des siebenten Jahrhunderts schrieben auch 
P. Cornelius Scipio, der Sohn des älteren P. Scipio Afri- 
canus, und der Senator C. Acilius^ eine Geschichte Eoms in 
griechischer Sprache (die letztere wurde von einem gewissen 
Claudius, wahrscheinlich dem Geschichtschreiber Q. Claudius 
Quadrigarius, in das Lateinische übersetzt); ebenso der von 
Jugend auf griechisch gebildete A. Postumius Albinus, 
dessen vor seinem Konsulate 603/151 verfaßtes Werk sich da- 
durch von den früheren unterschied, daß er die Geschichte 
nicht annalistisch, sondern pragmatisch behandeln wollte. 

Schon vorher hatte M. PorciusCato der lateinischen 
Sprache in die Geschichtschreibung Zugang verschafft und da- 
durch die Bahn gebrochen für ihre Anwendung in einer 
Reihe von Werken, die sich in dieser Beziehung wenig- 
stens an ihn anschlössen, wenn sie auch sonst nicht in seinem 
Geiste gearbeitet waren. Denn fast gleichzeitig mit ihm wurde 
von L. Cassius Hemina die Sage von Saturnus an ausführ- 
lich erzählt und die Geschichte bis in die Zeit nach dem zweiten 
Punischen Kriege fortgeführt. Ihm folgte L.CalpurniusPiso 
Censorius Frugi, Konsul 621/133, der in seinen Ännales 
mit nüchternem Sinne die Sage in Geschichte umzudeuten und 
chronologisch zu ordnen suchte, auch später, wie es scheint, die 
Magistrate genauer, als früher geschehen war, verzeichnete, 
überhaupt seine Aufgabe als Historiker mit Ernst und Gewissen- 
haftigkeit auffaßte und mit der Geschichte die Schilderung von 
Einrichtungen und Sitten der Vorzeit verband, um seine Zeit- 
genossen aufzufordern, die alte Einfachheit, in der er selbst als 
Vorbild gelten konnte, zu bewahren. Da Piso in den Gracchi- 
schen Bewegungen viel mit der Plebs zu tun hatte, ist es nicht 



1 26, 23, 1. 28, 11; 27, 5, 1. 29, 4. ^ 21, 38, 3. ^ Peri- 
ocha 58. 



Digitized 



by Google 



EINLEITUNG. 27 

^mwahrscheinlich, daß er bei der Schildenmg des Ständekampfes 
•die Vorstellung des Pöbels der Hauptstadt in die alte Zeit Mn- 
Hbertrug und so die Vermengung der früheren plehes Bomana mit 
4er entarteten turha forensis seiner Zeit mit verschuldete, die 
uns in der Livianischen Darstellung jener Parteikämpfe entgegen- 
tritt. Weniger bekannt ist das Werk des C. Fannius, Konsul 27 
632/122, der als Laelius' Schwiegersohn dem um Scipio Africa- 
nus minor versammelten Kreise hochgebildeter Männer, wel- 
chem u. a. auch Polybios angehörte, nicht fremd blieb, früher 
*uch ein Freund des C. Gracchus gewesen war. Dieser schrieb 
eine Geschichte Roms, wir wissen nicht von welchem Ausgangs- 
punkte an, bis auf die Zeit der Gracchen, nahm, wie Cicero i 
andeutet, Eeden in seine Darstellung auf und wird seiner Wahr- 
Tieitsliebe wegen von Sallust gerühmt2. Noch weniger bekannt 
sind die Schriften des Vennonius, Aufidius und des von 
Dionysios den besten Geschichtschreibem zugezählten C. Sem- 
pronius Tuditanus, Konsul 625/129, der, von den Abori- 
^em beginnend, etwa mit dem Jahr 560/194 seine Geschichte 
abschloß. Weit ausführlicher als alle vorhergenannten erzählte 
On. Gellius, wahrscheinlich um die Mitte des 7. Jahrhunderts, 
in seinem Annales genannten, wenigstens 97 Bücher umfassen- 
den Werke die Geschichte Roms von den allerältesten Sagen an 
bis auf seine Zeit; nach den wenigen Fragmenten, die wir von 
diesem haben, scheint er auch antiquarische Gegenstände 
und Untersuchungen über die alte Geschichte fremder Völker, 
aber auch manches Fabelhafte aufgenommen zu haben. Im 
Gegensätze zu diesem begann Q. Claudius Quadrigarius 
um die Zeit Sullas seine wenigstens 23 Bücher umfassenden 
Annales erst mit dem Einfall der Gallier, wahrscheinlich weil er 
die frühere Geschichte für zu wenig beglaubigt hielt, und führte 
das Werk bis auf seine Zeit herab. Obgleich Livius den von ihm 
gebrauchten Annalisten nur Claudius^, niemals Quadrigarius 
nennt, so ist es doch im höchsten Grade wahrscheinlich, daß 
wir nur einen Annalisten dieses Namens, und zwar den ange- 
führten Claudius Quadrigarius, als Quelle des Livius anzusehen 
haben ^, Nach den Stellen in Anm. 3 könnte es scheinen, als wenn 
wir zwei Schriften des Claudius, die Übersetzung der Annalen des 
Acüius, welche von den ersten Anfängen der Stadt begannen, und 

^ Brut. 81. 2 Vgl. S. 80. ^ 25^ 39^ 12 mit dem Zusatz qui 
armcUes Adliatios ex Graeco in Latinum sermonem vertit; 35, 14, 5: 
secutus Graecos Acilianos lihros. * Man vgl. auch 6, 42, 5 mit 
GelL 9, 13, 15. 
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seine eigenen Annalen unterscheiden müßten; allein nichts 
spricht dagegen, daß Clandins nur eine freie und am Anfange 
verkürzte Bearbeitung der Annalen des Acilius gab. Dies ist das 
Werk, welches Livius benutzte, vorzugsweise in der vierten De- 
kade, und hier läßt sich erkennen, daß Claudius trotz mancher 
Flüchtigkeiten und Versehen den Ruf verdient, sich höhere Ziele 
gesteckt und etwas mehr als Historiker geforscht, denn bloß als 
!8 Chronist erzählt zu haben. Jedenfalls ist seine Glaubwürdigkeit 
größer als die seines in der vierten Dekade oft neben ihm ge- 
nannten Zeitgenossen Valerius Antias. Dieser, vielleicht 
ein Nachkomme des 23, 34, 9 erwähnten L. Valerius Antias, be- 
gann sein Annales genanntes Werk, wie die früheren Annalisten, 
wieder mit der Gründung der Stadt und gelangte in wenigstens 
75 Büchern bis auf seine Zeit. Er hat wie kein anderer dazu 
beigetragen, die römische Geschichte zu fälschen. Da ihm die 
in der Chronik enthaltenen, von seinen Vorgängern wohl meist 
einfach wiederholten Nachrichten nicht genügten, so schmückte 
er das Überlieferte nach Belieben aus, erfand Kriegsberichte, 
Schlachtschilderungen, Siege und Niederlagen, wußte die Zahl 
der Gefallenen, der Gefangenen, der genommenen Feldzeichen 
auf das genaueste anzugeben, schob lange Verhandlungen, Reden 
und Berichte ein, suchte die Männer seines Geschlechtes in das 
glänzendste Licht zu stellen, alle großen Erfolge auf sie zurück- 
zuführen und trug vielfach die Anschauungen und Einrichtungen, 
die politischen und sozialen Verhältnisse seiner Zeit in die 
frühere über. Dennoch scheint sein Werk sowohl wegen der 
lebendigen Darstellung und rhetorischen Ausschmückung als 
* auch wegen der Verherrlichung der Großtaten der Römer viel 
gelesen worden zu sein und die Quelle gebildet zu haben, aus 
der gegen das Ende der Republik die Kenntnis der Vorzeit von 
den meisten geschöpft wurde. Dies ist wahrscheinlich der 
Grund, warum Livius, dem die lügenhaften Berichte des Valerius 
zuwider waren, ihn gegen seine sonst hervortretende Milde im 
Urteil so häufig und heftig getadelt hat. Ein jüngerer Zeitge- 
nosse des Valerius, C. Licinius Macer, Volkstribun 681/73, 
entstammte einem plebejischen Geschlechte, aus dem in früherer 
Zeit die eifrigsten Vorkämpfer der Plebs hervorgegangen waren. 
In gleicher Weise trat auch er gegen die aristokratische Verfas- 
sung Sullas auf und suchte die Rechte der Plebs wiederherzu- 
stellen. Es ist hiernach wohl glaublich, daß er dieser Gesinnung 
auch in seinen Annalen, die, mit der Gründung Roms begin- 
nend, in wenigens 21 Büchern wahrscheinlich bis auf seine 
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Zeit fortgeführt waren, Ansdruck verliehen , die Kämpfe der 
Plebs gegen die Aristokratie der früheren Zeit nach den Ver- 
hältnissen der Gegenwart geschildert, überhanpt die Einrich- 
tungen seiner Zeit in die Vergangenheit versetzt hat K In seine 
sonst einfache Darstellung flocht er Reden ein; von Cicero, 
seinem Gegner, wird seine Sorgfalt bei der Sammlung des Stoffes 
zu seinen Eeden ausdrücklich anerkannt \ Ohne Sorgfalt scheint 29 
er auch sonst nicht zu Werke gegangen zu sein, da er, wahr- 
scheinlich durch das damals erwachende Studium des Altertums 
angeregt, Denkmäler der Vorzeit, wie den Vertrag mit Ardea 
und die libri Kntei, an das Licht zog und für die Geschichte zu 
verwerten suchte, wenn er auch durch Mißverständnis oder 
falsche Schlüsse bei der Benutzung der Urkunden, vielleicht 
Irrtümer in dieselbe eingeführt hat 3. Mit ihm verbunden wird 
Valerius Antias und Aelius Tubero^* genannt, dessen 
Eistoriae in wenigstens 14 Büchern die Zeit von der Ein- 
wanderung des Aeneas bis zum Bürgerkrieg zwischen Caesar 
und Pompejus umfaßten und von Dionysios wegen ihrer Ge- 
nauigkeit gerühmt werden. Weniger bekannt sind die histori- 
schen Schriften des T. Pomponius Atticus ^, M. Terentius Varro, 
L. Voltacilius Pilutus u. a. minder bedeutender Männer. 

Neben diesen annalistischen Bearbeitungen war frühzeitig 
eme selbständigere Behandlung der Geschichte zur Geltung ge- 
kommen, indem der Stoff sowohl frei gewählt als auch unab- 
hängig von den Fesseln der Chronik bearbeitet wurde. M. P o r- 
cius Cato, ein ebenso strenger Vertreter des alten Römertums 
als reich an Wissen und Erfahrung in den verschiedensten Ver- 
hältnissen, entschloß sich, nachdem er schon über mannigfache 
Gegenstände Schriften verfaßt hatte, noch als Greis dazu, Ge- 
scMchte zu schreiben, und war der erste, der nicht allein die 
griechische Sprache von diesem Gebiete verdrängte, sondern die 
Creschichtschreibung auch von der Beschränkung durch die An- 
iialen befreite. Es konnte ihm nicht entgehen, daß die in den 
Annales maximi enthaltenen, nur auf die große Menge berech- 
neten, dürftigen und im Sinne der herrschenden Partei abge- 
faßten Nachrichten keine sichere Grundlage für eine historische 
Darstellung seien. In seinem Origines genannten, 7 Bücher ent- 
artenden Werke, an dem er bis zu seinem Tode 605/149 
arbeitete, überging er daher den ganzen Zeitraum, für den die 



, * 3, 39, If. 2 Brut 238. ^ 4^ 7^ 12. * 4, 23, 2. 

'Nep. Att. 18. 
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Annales maximi die wichtigste Quelle waren, indem er zwar die 
GrescMchte der Könige ausführlicher behandelte, dann aber im 
zweiten und dritten Buche, statt die Geschichte der Eepublik 
folgen zu lassen, die alte Geschichte, die Sitten und Einricli- 
tungen der Völker und Staaten Italiens schilderte, weiterhin so- 
gleich zu den Punischen Kriegen überging, die er im vierten 
und fünften Buche kurz * und ohne die Namen der Feldherren 
zu nennen, erzählte, während er in den letzten Büchern über 
seine Zeit, besonders seine eigenen Taten ausführlich bericli- 
^ tete, auch einzelne seiner Eeden einschaltete. Einige Jahrzehnte 
später, sicher nicht vor 634/120, unternahm es L. Coelius 
Antipater, ein mit griechischer Sprache und Literatur und 
mit der Ehetorik vertrauter Mann, ein ausgezeichneter Jurist, 
der Lehrer des großen Eedners L. Licinius Crassus, dann mit 
ihm wie mit C. Gracchus befreundet und wohl auch dem Fan- 
nius und Laelius, welchem letzteren er sein Werk widmete, 
nicht femstehend, unabhängig von den Annalen die Geschichte 
des zweiten Punischen Krieges in einem Historiae genannten 
Werke von sieben Büchern zu beschreiben. Durch die römi- 
schen Darstellungen des großen Kampfes, wie es scheint, nicht 
befriedigt, wagte er es zuerst die dem Hannibal und den Kartha- 
gern günstigere Geschichte des Silenos, den auch Polybios viel- 
fach benutzt hat, herbeizuziehen und durch die Vergleichung 
desselben mit den römischen Quellen (z. B. den Annales maximi, 
Fabius, Cato) ein freieres und sichereres Urteil zu gewinnen. 
Während er so einer unparteiischen Forschung die Bahn er- 
öffnete und wegen seiner Sorgfalt im ganzen glaubwürdig er- 
scheint*, war er doch nicht selbständig genug, um das den 
Eömern weniger Günstige überall in das rechte Licht zu stellen, 
und zu abergläubisch, ahi daß er hätte unbefangen urteilen 
können. Wie in dem Stoffe und dessen Behandlung, so trat er 
auch in der Sprache und Ausdrucksweise den Annalisten gegen- 
über, führte eine mehr rhetorische Form und einen höheren 
Stil in die Geschichtschreibung ein und gab ihr so die Gestalt 
und das Pathos, welches wir späterhin bei den meisten Histori- 
kern finden und Cicero an Coelius lobend hervorhebt 3. Wie 
Fannius, von dem wir nach seinen Beziehungen zu Laelius und 



^ Nep. Cat. 3, 3. ^ q^q ^q j^g i, 2, 6: Antipater . . admo- 
nere reliquos potuity ut accuraUus scriberent ^ de lee. 1, 2, 6: 
Fannii . . aetati coniunctus Antipater paulo inflavit vehemenüvs:, 
Brut. 102: L, Coelius Antipater scriptor . . fuit ut temporibus Ulis 
luculentus. 
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Polybios annehmen dürfen, daß er die alte Form der Annalen 
aufgegeben habe, so suchte auch Coelius (und das Verdienst 
dieser Neuerung gebührt vielleicht eher dem Coelius als jenem ; 
Cicero versetzt beide in dieselbe Zeit) nach dem Vorbild der 
Griechen durch eingelegte Eeden die Darstellung zu beleben 
und die verschiedenen Parteiansichten zu veranschaulichen, 
worin ihm die Späteren gleichfalls gefolgt sind. 

Noch schärfei* trat den Annalisten entgegen Sempronius 
Asellio, der in seiner Jugend unter Scipio vor Numantia als 
Kriegstribun diente, in höherem Alter in JSistoriae oder Berum 
gestarum lihri die Greschichte seiner Zeit, wir wissen nicht, von 
welchem Anfange und bis zu welchem Endpunkte, erzählte. Er 31 
selbst spricht sich über diesen Gegensatz zu den Annalisten und 
die Grundsätze, die er befolgt, entschieden aus K Indem so die 
Historiker den in den Annalen enthaltenen, für die Geschichte 
bedeutungslosen Stoffe beseitigten und sich auf einen kurzen 
Zeitraum beschränkten, wurde es ihnen möglich, die Ereignisse 
genauer zu erforschen, ausführlicher darzulegen, ihre Gründe 
und ihren Zusammenhang nachzuweisen und die Geschichte 
pragmatisch zu behandeln, wie es von Polybios, dem Zeitge- 
nossen des Asellio, in noch weiterem Umfange und mit tieferer 
Einsicht geschehen ist Doch scheint diese Art der Behandlung 
der Geschichte, da nur Cicero das Werk des Asellio erwähnt, und 
zwar nur um den Ausdruck in demselben zu tadeln, und die 
Grammatiker nur wenige Stellen daraus anführen, bei den Eö- 
mem sehr wenig Anklang gefunden zu haben, so daß seine 
nächsten Nachfolger, Claudius Quadrigarius und Valerius Antias, 
wieder zur Annalistik zurückkehrten. Nur L. Cornelius Si- 
senna, Prätor 676/78, durch Studien und Eeisen gebildet, 
ging in seinen Historiae zwar auch bis auf die Urgeschichte 
zurück, wandte sich dann aber sogleich seiner Zeit zu und 
schilderte diese, besonders den Bundesgenossen- und Bürger- 



^ Gell. 5, IS, 8 f.: avmales libri tantmnmodo quod factum quo- 
wie anno gestum ^it, ea demonstrdbant ita , quasi qui diarium scri- 
hmt, quam Graeci i^/ugp^Sa vocant nobis non modo satis esse 
ndeo, quod factum esset j id promintiare, sed' etiam quo consilio qua- 
gue ratione gesta essent, demonstrare; . . nam neque alacriores ad 
rem publicam defendundam neque segniores ad rem perperam fadun- 
dam annales libri commovere ^uicquam possunt; . . td (die Erzählung 
in den Annalen) fabulas ^uens est narrare, non historias scribere. 

2 Vgl. Cato bei Gelhus 2, 28, 6: non lubet scribere^ quod in 
tabula apud pontificem maadmum est, qu^tiens annona cara, quotiens 
hmae aut solis lumini caligo aut quid obstiterit 
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krieg bis zum Tode Snllas mit Sorgfalt, aber ohne Freimut und 
ohne den der Geschichte ziemenden Ernst in gesuchter, alter- 
tümlicher Sprache. Während in den Werken des unermüdlich 
tätigen Cornelius Nepos mehr die Sittengeschichte der 
Eömer und das Leben einzelner Männer behandelt wurde, 
wählte C. Sallustius Crispus, nachdem er in dem Catilina 
und Jugurtha seinen Beruf zum Geschichtschreiber bewährt 
hatte, an Sisenna anknüpfend, die Zeit von Sullas Tode bis zum 
Jahr 687/67 zum Gegenstande seiner Historiae (5 Bücher), in 
denen er geistreich und künstlerisch, mit scharfer, eindringen- 
der Charakteristik der Verhältnisse und Personen, in kraftvollen 
Eeden, dabei in gedrängter Kürze und gefeilter, altertümlich 
32 gefärbter Sprache jene Zeit zur Anschauung brachte. Nicht 
lange vor Livius begann der Zeitgenosse desselben, C. Asinius 
Pollio, seine Historiae, vielleicht in 17 Büchern, von denen 
aber nur drei herausgegeben zu sein scheinen. Er behandelte in 
ihnen, von dem Jahre 694/60 beginnend, den zweiten Bür- 
gerkrieg in harter, gedrängter, wenig anlockender Sprache, 
aber wohl mit der seinem Charakter entsprechenden Schärfe, 
so daß sie Horaz ^ ein periculosae plenum opics aleae nennt. 
Ob es vollendet wurde, ist nicht sicher; wir kennen es nur 
aus wenigen Bruchstücken, wie auch von den Werken anderer 
Historiker aus der Zeit des Augustus nur Trümmer erhalten 
sind. Nicht mehr ist uns bekannt über des ClodiusLicinus 
Berum Bomanarum lihri 2. Noch unter Augustus' Regierung 
wurde die zu freimütig geschriebene Geschichte des T. Labienus 
nach einem Senatsbeschlusse verbrannt; von da an verstummte 
für längere Zeit die unabhängige Geschichtschreibung ^. 

Eine noch größere Beschränkung des historischen Stoffes 
trat ein, als das Leben oder die Taten einzelner Männer von 
anderen oder von ihnen selbst dargestellt wurden. So hatte 
schon C. Grachus eine Schrift über das Tribunat seines 
Bruders Tiberius verfaßt; dann veröffentlichten üifolge der 
Parteikämpfe des 7. Jahrhunderts einzelne hervorragende Män- 
ner, teils um ihre Politik zu rechtfertigen, te'ils um ihre Ver- 
dienste zur Anerkennung zu bringen, Autobiographien oder 
Memoiren, wie der berühmte M. Aemilius Sc aurus, Konsul 
639/1 15, dessen Schrift De vita sua lihri tres noch Cicero lesens- 
wert schien, sein Zeitgenosse P. Rutilius Ruf us, der wegen 
Ungerechter verurteilung im Jahre 662/92 oder 663/91 in das Exil 



^ Carm. 2, 1, 6. * 29, 22, 10. ^ Tac. Ann. 1, 1. 
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ging und hier außer einer wenig bekannten und selbst be- 
zweifelten Geschichte wenigstens fünf Bücher De vita sua ver- 
faßte, und Q. Lutatius Catulus, dessen Schrift De consulatu 
et rebus gesfis suis seinen Anteil an der Überwindung der Cim- 
bem nachweisen sollte. Dem so gegebenen Beispiel folgend, 
hinterließ L. Cornelius Sulla eine 22 Bücher enthaltende, 
wahrscheinlich lateinisch geschriebene Autobiographie, Gommen- 
tarii rerum gestarum, in der jedoch die Geschichte vielfach ge- 
fälscht, seine Gegner herabgewürdigt, seine eigenen Taten als 
Fügungen der Götter oder der Fortuna hingestellt waren. Erst 
C. lulius Caesar kehrte zu dieser Gattung der Geschicht- 
schreibnng zurück, wußte aber den Zweck der Selbstverteidigung 
so zu verbergen, daß seine Kommentarien nur verfaßt zu sein 
schienen, um seine großen Taten einfach und schmucklos den 
Zeitgenossen darzulegen und ihr Andenken für die Nachwelt zu 
erhalten. In der nächsten Zeit gab der Tod ausgezeichneter 38 
Männer,, wie des jüngeren Cato, M. Brutus, M. Antonius u. a. 
Gelegenheit, ihre Verdienste zu preisen, sie anzuklagen oder zu 
verteidigen, und veranlaßte so eine Reihe von Schriften, die den 
Cicero, Caesar, P. Volumnius, L. Calpurnius Bibulus, Q. Dellius, 
Tiro u. a. zu Verfassern hatten, während andere selbst wieder 
ihr Leben schilderten, z. B. Augustus, der seine Taten bis zum 
Kriege mit den Kantabrem in 1 3 Büchern darstellte, M. Vipsa- 
nius Agrippa, der eine Autobiographie, und M. Valerius Messala, 
der eine Denkschrift über die Schlacht bei Philippi, vielleicht in 
griechischer Sprache, verfaßte. 

Unter den von Livius benutzten Quellen nimmt die Uni- 
versalgeschichte des Polybios (das von Süenos, gleichfalls einem 
Griechen, geschriebene Werk ^ kennt er nur aus Coelius) eine 
hervorragende Stelle ein. Polybios, schon unter seinem Vater 
Lykortas in politischen und militärischen Verhältnissen tätig, 
dann selbständig in diese eingreifend, war 587/167 unter 
den 1000 aus Griechenland weggeführten Achäern nach Rom 
gekommen und hier 1 7 Jahre zurückgehalten worden. Er hatte 
diese Zeit benutzt, um den Charakter der Römer, ihre Geschichte, 
Verfassung, Sitten und Einrichtungen kennen zu lernen, hatte 
alsdann den jüngeren Scipio auf seinem Feldzuge gegen Kar- 
thago begleitet und später weite Reisen in die östlichen Reiche 
und die wenig bekannten Gegenden des westlichen Europa 
unternommen. So vorbereitet schrieb er sein großes universal- 



1 26, 49, 3. 
T. LR 1.1. 9. Aufl. 
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historisches Werk in 40 Büchern, von denen die beiden ersten 
als Einleitung eine gedrängte Übersicht der älteren Geschichte 
Borns nnd Karthagos nnd der achäischen Verhältnisse enthielten, 
die übrigen die Zeit vom Beginne des zweiten Panischen Krieges 
bis znr Zerstörung Karthagos nnd Korinths so erzählten, daß es 
klar wurde, wie durch die frühere und damalige Lage der Staa- 
ten, durch ihre Beziehungen zueinander, durch ihre Verfassung 
und ihre Mittel die Herrschaft der Römer über die das Mittel- 
meer umwohnenden Völker herbeigeführt werden mußte. In- 
folge gründlicher Untersuchung der Quellen mit den politischen 
militärischen, finanziellen und geographischen Verhältnissen der 
Staaten im weitesten Umfange vertraut und seiner Aufgabe sich 
deutlich bewußt, war er imstande, den reichen Stoff künstlerisch 
zu ordnen und so zu gruppieren, daß die Kausalverbindung der 
einzelnen Ereignisse unter sich und ihr Zusammenhang mit dem 
34 letzten Erfolge zur Anschauung kam. Wahrheitsliebend, un- 
parteiisch, sicher urteilend, dabei einfach, klar, schmucklos im 
Ausdruck, bisweilen wohl trocken und bei der Neigung* zu lehr- 
haften Reflexionen weitschweifig, hat Polybios ein Werk ge- 
schaffen, welches nicht allein dem praktischen Staatsmanne, 
denn auch in diesem Sinne sollte es pragmatisch sein, durch die 
Nachweisung der Gründe und Folgen des Geschehenen ein 
sicherer Führer sein konnte, sondern auch dem Geschichts- 
forscher und Geschichtsfreunde einen reichen Stoff in der besten 
Ordnung darbot. Es ist daher nicht zu verwundern, daß Livius 
den Polybios fast für den ganzen Zeitraum, den dieser behandelt, 
mehr benutzt hat als die römischen Historiker. 

Daß Livius für die spätere Zeit nicht alle Geschichtschrei- 
ber verglichen hat, deutet er selbst zuweilen an ^, auch geht es 
daraus hervor, daß er gerade dort, wo er seine Quellen genauer 
angibt, nur wenige nennt 2; es wäre auffallend, wenn er die 
seine Erzählung bestätigenden oder von ihr abweichenden An- 
gaben nur bei den Annalisten, die er mit Namen nennt, ge- 
funden hätte, wie es auch nicht zu glauben ist, daß er den 
Cassius Hemina, Sempronius Tuditanus, Fannius, Gellius, Venno- 
nius u. a. benutzt haben sollte, ohne je ihres Namens Erwähnung 



* 32, 6, 8: ceteri Qraeci Latiniqite auetoreSj quorum quidem 
ego legi annaUSj eine Beschränkung, die auch an anderen Stellen,, 
wie 4, 20, 5: omnis ante me auctorea secutvs; 7, 21, 6: per omnium 
annalium monunienta; 3, 23, 7; 8, 6, 3; 10, 30, 7; 21, 38, 6; 22, 31, 8: 
omnium prope annales-, 30, 3, 6; 42, 11, l u. a. hinzuzudenken ist- 

2 4, 28, If.; 39, 52, 1; vgl. 39, 50, 10. 
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zu tut Ebensowenig wird er alle ffir einen Zeitramn gebrauch- 
ten Annalisten, schon bevor die Anslühmng begann, vollständig 
durchgearbeitet nnd das Anfznnehmende sich anfgezeichnet 
haben. Ein solches Verfahren wäre von dem gewöhnlichen 
Branch ganz verschieden gewesen: die Abweichung der Quel- 
len voneinander trat ihm als etwas Neues entgegen. Selbst ein 
Werk wie die Origines Catos scheint er erst von der 4. Dekade 
an, wo dieser selbst handelnd auftritt, verglichen zu haben K 
Durch Ausdrücke femer wie tradurU, tradUur, tradiderunt, me- 
moriae traditum oder proditum esf u. a.^ oder durch fama e^^ 35 
wird nur die historische Überlieferung bezeichnet, die sich auf 
die gerade benutzten Gewährsmänner stützt, wobei auch ein 
quidam oder alii tradidere mit unterläuft^ wenn nur ein Autor 
gemeint ist *. In derselben Weise wird ferunt, fertur, dicUur 
u. a. oft gebraucht, nicht um etwas als Sage zu bezeichnen, 
sondern um mitten unter historischen Tatsachen einzelnes 
hervorzuheben, besonders kurze Äußerungen, oder um Reden 
einzuführen, die sich der Form nach wenigstens bei einzelnen 
oder mehreren Annalisten fanden.^ 

Die Sage von der Gründung der Stadt, welche viele Anna- 
listen mit großer Ausführlichkeit und durch spätere, von Grie- 
chen erfundene Fabeln entstellt erzählten, hat Livius nach Piso, 
Tubero und anderen (vielleicht auch hier und dort in direktem 
Anschluß an den Dichter Ennius, von dem viele Wörter und 
Ausdrücke in der ersten Dekade stecken) kurz und einfach 
dargestellt; ebenso die Geschichte der Könige. Für die erste 
Zeit der Bepublik hatte er nach manchen Andeutungen zunächst 
wohl sich an Fabius anschließen wollen ; aber die Y ei^rrung 
in der Chronologie*, wohl auch die Dürftigkeit der Nach- 
richten 7, bewog ihn, sich den jüngeren Annalisten zuzuwenden. 
Der größere Teil des Erzählten, u. a. die Geschichte der Fa- 

» 34, 5, 8; 36, 17, 1. 18, 1. 21, 5; 45, 25, 2; Periocha 49. * 2, 7, 
2. 8,8. 40, 10; 3, 39, 2. 70, 14; 4, 12, 7. 37, 1; 5, 31, 3; 8, 10, 8. 
26, 6; 44, 13, 12; 45, 40, 2 u. a. ' 2, 32, 3: ea frequentior fama 
esty quam cuius Piso auctor est; 21, 46, 10: et plwes tradidere 
auctores et fama öbtimtit; 23, 12, 2: fama tenuit, quae prqpior vero 
est; vgL 1, 1, 6; 7, 6, 6; 8, 20, 6; 23, 12, 2; 25, 17, 4; 40, 58, 3 u. a. 

* 8, 39, 16; VgL 8, 40, 3; 37, 34, 6; 45, 3, 3. » 4, 24, 8: quam 
rem ipsum ingenti animo tülisse ferunt; vgL 4, 29, 3. 56, 3; 5, 13, 7; 
6, 8, 3; 7, 6, 3; 26, 4, 10; 30, 44, 3. 4; 10, 19, 7: diätur Appius . . 
precatus esse; 1, 48, 5: creditur . . satis constat; 1, 48, 7: traditur 
. . fertur; 2, 41, lo — ll: constat . . sunt qui ferant . . inveruo apud 
quosdamj idque propius fidem est; 3, 57, 10: sunt qui scribant u. v. a. 

• 2, 21, 4. ' 2, 19, 1. 20, 1. 

3* 
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bier, wird mittelbar auf Fabins zurückzuführen sein ; im ganzen 
aber, so scheint es, folgt Livius auch hier nur jüngeren Quel- 
len (wie Piso und Valerius) und zieht die ältere Darstellung 
des Fabius nur gelegentlich^ hinzu, wahrscheinlich nur aii 
Grund der bei seinen Vorgängern gefundenen Angaben. Be- 
stimmter tritt die Benutzung der späteren und spätesten 
Annalisten im dritten und vierten Buche hervor, in denen 
Valerius Antias, Licinius Macer und Tubero gerade dort als 
Gewährsmänner genannt sind, wo es Livius darauf ankommt, 
seine Quellen genauer anzugeben 2; doch sind auch andere 
Annalisten benutzt ^. Im fünften und sechsten Buche gehört die 
Schilderung der Verdienste der Licinier und des langen Partei- 
kampfes wohl besonders Macer an, während die kurzen anna- 
listischen Notizen hier und in den anderen Büchern mittelbar 
wohl auf Fabius und die Annales maximi zurückgehen und die Ge- 
schichte von dem Einfall der Gallier vermutlich dem erst 6, 42, 5 
erwähnten Claudius entlehnt ist. In den folgenden Büchern der 
ersten Dekade sind die das Fabische Geschlecht betreffenden 
Erzählungen ursprünglich sicher von Fabius ausgegangen, der 
8, 30, 9; 10, 37, 14 erwähnt, an anderen Stellen angedeutet 
wird ^ ; daß aber Livius den Fabius direkt benutzt habe, läßt 
sich auch hier weder nachweisen, noch überhaupt wahrschein- 
lich machen. Für die zahlreichen Kriegsberichte scheint Clau- 
dius 5, für diese und die Schilderungen der Großtaten der 
Valerier der hier nicht genannte Valerius Antias, für die inneren 
Verhältnisse außer Piso ^ auch Licinius Macer "^ und Aelius Tu- 
bero ^ benutzt zu sein. An manchen Stellen ist die Annahme 
nicht ausgeschlossen, daß Livius auch andere Annalisten einge- 
sehen hat, deren Namen er nicht nennt ^; aber ein sicherer 
Schluß ist hier unmöglich: bereits in Livius' Vorlagen konnte 
auf frühere Darstellungen Bezug genommen sein, und schon die 
schwierige und umständliche Benutzung der Bücherrollen macht 
es unwahrscheinlich, daß Livius sehr viele Autoren in den Kreis 
seiner Beobachtung gezogen hat. Dagegen spricht auch der 
Umstand, daß in den verlorenen Büchern 1 1 — 20, wie sich aus 
der Vergleichung einzelner Anführungen bei Späteren, die aus 

* wie 2, 18, 5 bei der Ansetzung der Diktatur. ^ 4^ 23, 1—3' 
vgl. 3, 5, 12; 4, 7. 12. ^ 4, 48, 5; vgl. 3, 23, 7. 26, 9. 47, 5. 57» 

10. 70, 14; 4, 20, 5 u. a. * 10, 46, 7. ^ 8, 19, 13; 9, 5, 2 5 

10, 37, 13. • 9, 44, 3; 10, 9, 12. ' 7, 9, 4; 9, 38, 16. 46, 3; 

10, 9, 10. » 10, 9, 10. ö 7^ 18^ 2. 21, 6. 22, 3. 27, 9. 42, 1; 

8, 6, 3. 30, 7; 9, 15, 9—11. 23, 5. 28, 5-6. 36, 3; 10, 3, 4. 5, 14. 
17, 12. 18, 7. 25, 12. 26, 5—13. 
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Liivius geschöpft haben, mit den Periochae ergibt, dieselben 
Annalisten, wie in den vorhergehenden, die Grewährsmänner des 
Liyins waren: so die Angaben des Fabins, wohl besonders für 
die gallischen Kriege i, des Claudius 2 und Aelius Tubero^. 

Während Livius für die frühere Zeit die Annalisten als 
seine einzige Quelle betrachtet, stellt er sie zurück, sobald er 
den erzählten Ereignissen gleichzeitige Bearbeitungen der Ge- 
schichte vorfindet. Diese werden nunmehr seine Führer; nur 
hier und da gibt er abweichende Nachrichten der Annalisten an 
oder erzählt nach ihnen, was jene übergangen haben. Da der 37 
zweite Punische Krieg von Coelius in einer Weise behandelt 
worden war, die den Beifall Ciceros ^ und gewiß auch den des 
gebildeten Publikums überhaupt gefunden hatte, so lag es für 
Livius nahe, gerade diesen seiner Darstellung zugrunde zu 
legen, und sowohl die Nachrichten, die andere Schriftsteller aus 
GoeUus mitteilen, als auch seine häufigen Anführungen bei 
Livius selbst, wenn sie auch meist Abweichungen von den 
von ihm bevorzugten Angaben betreffen ^, erheben die Annahme 
beinahe zur Gewißheit, daß Coelius die ganze dritte Dekade 
hindurch von Livius in ausgedehnter Weise benutzt ist. Die von 
Coelius abweichenden Nachrichten hat er teils bei 'vielen' ge- 
funden^, teils bei 'mehreren"'; namentlich erwähnt werden: 
Fabius ®, Cincius •', Claudius *'•, Piso * ', ClodiusLicinus 12^ am häu- 
figsten Valerius Antias ^'\ Es ist also neben Coelius eine Eeihe 
von Annalisten benutzt worden; in welchem Umfange dies aber 
geschehen ist, läßt sich nicht feststellen, ebensowenig, ob die mit 
Namen Genannten nur an diesen Stellen und nicht auch sonst 
eingesehen oder hinwiederum unter den quidam und alii häufig 
mit einbegriffen zu denken sind. Nicht gerade glaublich z. B. 
scheint es, daß Livius den Fabius für diese Zeit, die jener als 
Augenzeuge geschildert hatte, nur einmal zu Rate gezogen, 
nicht gerade an der Hand der Fabischen Eelation manches, was 
Coelius nach Silenos anders erzählt hatte, in Schutz genommen 1^ 

» Eutrop. 3, 5; Gros. 4, 13; vgl. Periocha 20. ^ Qq]i 3, s, 6; 
vgl. 42, 47, 6. 3 Qeu 7 (ß)^ 3 . ygj y^i. Max. 1, 8, ext. 19; Per. 18. 

* de leg. 1, 2, 6. » 21, 38, 7. 46, 10. 47, 4; 22, 31, 8; 23, 

6, 8; 26, 11, 10; 27, 27, 13; 28, 46, 14; 29, 25, 3. 27, 14. 35, 2. 
* 22, 81, 8 i omniumprope annales] 29, 27, H: permultis . . auctorilms^ 

"^ 21, 38, 1. 46, 10; 23, 6, 8. 16, 15. 47, 8; 25, 17, 1—3; 26, 6, 
9; 27, 1, 13. 26, 13. 33, 6; 29, 21, 1. 29, 4; 30, 26, 12. » 22, 7, 4. 

» 21, 38, 3. »0 25, 39, 12. «» 25, 39, 15. »* 29, 22, 10. 

" 25, 39, 14; 26, 49, 3. 5; 28, 46, 14; 29, 35, 2; 80, 3, 6. 19, 11. 
29, 7. ^* vielleicht ist an den Stellen, wo er sich auf das Zeugnis 
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haben würde, wenn er überhaupt das Werk des Fabius zur 
Hand gehabt hätte, dessen Berichte er, wie Hinweise auf andere, 
teilweise schon in dem Cölianischen Werke vorfand. Abgesehen 
also von Valerius Antias, der verhältnismäßig häufig herang^e- 
zogen ist (und zwar nicht erst in der zweiten Hälfte der dritten 
Dekade, wo er zitiert wird), behalten die sonstigen Anführungen 
das Gepräge und die Geltung von gelegentlichen Zitaten, welche 
an besonders wichtigen oder zweifelhaften Stellen die Haupt- 
quelle (Coelius) ergänzen oder berichtigen sollten. 
88 Mit dem zweiten Punischen Kriege begann der Hauptteil der 

Universalgeschichte des Polybios, und man sollte erwarten, daß 
Livius diese sogleich von Anfang der dritten Dekade an ver- 
glichen habe. Wirklich stimmt auch seine Darstellung in vielen 
Punkten mit der des Polybios überein, zum Teil sogar wörtlich, 
so daß man eine unmittelbare Übertragung aus ihm anzuneh- 
men geneigt ist; aber auf der andern Seite sind wieder die 
Abweichungen von dem Berichte des Polybios so zahlreich, teil- 
weise so eigentümlich und von dem sonst bei Livius in solchen 
Übertragungen beobachteten Verfahren abweichend ^ , daß es 
zweifelhaft werden muß, ob er den Text des Polybios vor sich 
gehabt habe und nicht vielmehr bloß Coelius, der aus derselben 
Quelle wie Polybios, nämlich aus Silenos, geschöpft hatte. Ob- 
gleich die Entscheidung dieser Frage außerordentlich schwer ist, 
so spricht doch die Wahrscheinlichkeit nicht gerade dafür, daß 
Livius einen Schriftsteller, den er von der Zeit an, wo Makedonien 
und Griechenland in den Kampf verwickelt werden '^, unleugbar 
benutzt hat, nicht schon in den beiden vorhergehenden Büchern 
sollte eingesehen haben, einen Schriftsteller, dem er sich weiter- 
hin in so ausgedehnter Weise angeschlossen hat. Da sich nun 
außerdem viele der vorhandenen Abweichungen in einfacher, 
natürlicher Weise erklären lassen, auch die Annahme, daß eine 
römische Quelle mit einer griechischen kombiniert und konta- 
miniert sei, nichts Auffälliges hat, weil dies Verhältnis in den 
folgenden Dekaden tatsächlich vorliegt, so ist es wahrschein- 
lich, daß Livius den Bericht des Polybios, wenn er ihn auch 
erst 30, 45, 5 mit Namen nennt, in der ganzen dritten Dekade 
dazu benutzt hat, seine Hauptquelle (Coelius) teils zu er- 
setzen, teils zu erweitern und zu berichtigen. Diese Auf- 
fassung scheint notwendig, wenn man nicht etwa annehmen 

älterer Geschichtschreiber beruft (25, 11, 20; 29, 14, 9), Fabius gemeint, 

der sonst allerdings bestimmter angedeutet wird; s. 1, 44. 2; 2, 40, 10. 

Wgl. 21,22,5. 31^9. 37,2. 46,6. 48,1. 8. 55,6; 22,48,lusw. 2 23,33,1. 
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will, daß schon Coeüus den Polybios benutzt hat, was chrono- 
logisch nicht gerade unmöglich, aber bei dem Fehlen bestimm- 
terer Anzeichen unwahrscheinlich ist; diese Auffassung wird 
auch dadurch gestützt, daß wir ein ähnliches Verhältnis bei 
Diodor beobachten können, bei dem Polybios anfangs hier und 
da berücksichtigt, später vollständig zugrunde gelegt wird. 

In ausgedehnterem Maße folgt Livius dem Polybios in der t 
4. und 5. Dekade, welche dem größeren Teile nach die Ver- 
hältnisse schildern, in welche Kom zu Griechenland, Makedo- 
nien, Syrien, Pergamum, Ägypten u. a. Ländern getreten war, 
für die nach Livius' eigener Erklärung ^ Polybios die sicherste 
Quelle war. Livius hat diesen Büchern fast alles, was die 
Eömer in den erwähnten Ländern getan und verhandelt haben, 
nach Polybios dargestellt; auch manches speziell die griechi- 
schen Angelegenheiten Betreffende, das zwar zu den römischen 
Verhältnissen nicht in Beziehung stand, aber ein ethisches In- 
teresse hatte 2, ist aus diesem aufgenommen, bisweilen auch für 
die Verhandlungen der Angelegenheiten des Ostens in Kom, 
seltener für Ereignisse, die an anderen Orten vorgefallen sind, 
das Polybianische Werk benutzt 5. Je bedeutender aber und 
umfangreicher in dieser Zeit die Begebenheiten im Oriente sind, 
um so ausgedehnter ist die Anwendung dieser Quelle, wie in 
den Makedonischen, dem Ätolischen und Syrischen Kriege ; sie 
tritt weniger hervor, wo andere Gegenden der Schauplatz der 
wichtigsten Ereignisse sind, wie in den Zwisdienräumen der 
erwähnten Kriege, besonders im 39. — 41. Buche. Da ferner 
Polybios sich eine ganz andere Aufgabe als Livius gestellt und, 
während dieser nur die römische Geschichte, aber diese in ihi*em 
ganzen Umfange darstellte, eine Universalgeschichte für einen 
beschränkten, aber wichtigen Zeitraum ausgeführt hatte, so 
mußte vieles von dem, was für ihn von Bedeutung war, von 
Livius, weil es seinem Zwecke und den römischen Verhält- 
nissen fern lag, als fremdartig beiseite gelassen werden, z. B. 
alles, was nur die östlichen Staaten, ihre inneren Verhältnisse 
und gegenseitigen Beziehungen betraf, und anderes, was damit 
in Verbindung stand. Auch vieles, was Polybios für das Ver- 
ständnis und die Beurteilung des Geschehenen als notwendig 
betrachtete, wie die Erörterungen über den Zusammenhang der 

* 33, 10, 10: no8 Polyhiv/m aecuti sumuSj non incertum aitcto- 
rem cv/m omnium Bomanarum rerv/m, twm praeeiptie in Graecia 
gestarum. ^ 38, 32f.; 39, 49; 40, 4f. ^ 37, 52 f.; 39, 33; 33, 

45 f. j 34, 57 f. u.a. 
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Ereignisse, über politische, militärische, geographische, kom- 
merzielle Verhältnisse, hat Livius, weil es für seine Art der Ge- 
schichtsdarstellung nicht geeignet, zu ausführlich oder schwierig 
zu verstehen war, tibergangen, anderes auch wohl, weil es den 
Römern bekannt war, nur kurz und oberflächlich berührt, bis- 
weilen nicht ohne Nachteil für die Übersichtlichkeit der Dar- 
stellung und die klare Einsicht in den Gang der Ereignisse. 
40 Während Livius also vieles aus dem Werke des Polybios für 

seine Zwecke nicht verwenden konnte, mußte er auf der an- 
deren Seite manches vermissen, was für eine Universalge- 
schichte von untergeordneter Bedeutung, für die römische nicht 
ohne Wichtigkeit und für römische Leser notwendig oder in- 
teressant erschien. Dahin gehören die Wahlen der Magistrate 
und Priester, die Verteilung der Amtsbezirke, die Prodigien und 
deren Sühnung, Supplikationen, Lektisternien, Spiele ; die Feld- 
züge in Hispanien, Gallien, Ligurien; die Triumphe der Feld- 
herren usw. Fast alle diese Gegenstände waren von Polybios 
nicht berührt oder nicht eingehend behandelt, viele aber wahr- 
scheinlich schon in den Annales maximi kurz aufgezeichnet, 
dann von den Annalisten entweder einfach wiedergegeben oder 
durch erdichtete Schilderungen und Eeden erweitert und aus- 
geschmückt worden. Diesen ganzen Stoff glaubte Livius nicht 
übergehen zu dürfen, er betrachtete ihn als einen notwendigen 
Teil der römischen Geschichte. Daher berichtet er in der Eegel 
nach dem Amtsantritte der Magistrate die Verteilung der Pro- 
vinzen und Heere, die Prodigien, die Einführung fremder Ge- 
sandten in den Senat und die daran sich knüpfenden Ver- 
handlungen, die Feier der Latinischen Ferien, den Abgang der 
Feldherren in ihre Provinzen u. a. m. ; am Ende des Jahres die 
Wahl der neuen Magistrate, Weihung von Tempeln, Spiele, den 
Tod von Priestern usw. In der Darstellung dieser Verhältnisse 
und Ereignisse folgt Livius den Annalisten und zwar, wie es 
scheint, vorzugsweise den späteren, Valerius Antias und Clau- 
dius, und obgleich er bisweilen auf die Widersprüche bei 
ihnen hinweist und die Übertreibungen in den Schlachten- 
schilderungen und Siegesberichten auffallend findet, so hat er 
doch darauf verzichtet, andere, zuverlässigere Quellen aufzu- 
suchen. Das in bezug auf Polybios beobachtete Verfahren läßt 
vermuten, daß er sich auch da, wo ihm dieser nicht mehr 
Führer sein konnte, in höherem Maße an die historischen als 
an die annalistischen Quellen gehalten, je näher er seiner Zeit 
kam, um so mehr die gleichzeitige Literatur benutzt und das, 
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was er selbst erlebt hatte, freier und selbständiger auch nach 
der eigenen Erinnerung behandelt hat. 

Die eben bezeichnete Art, wie Livius den geschichtlichen 
Stoff aus seinen Quellen zusammentrug, so verschieden sie von 
der Weise der modernen Geschichtschreibung ist, entsprach 
doch im ganzen dem Verfahren, welches überhaupt im Alter- 
tum bei den klassischen und orientalischen Völkern, ebenso im 
Mittelalter gewöhnlich war, insofern der Chroniken- oder Ge- 
schichtschreiber für die Zeit, die er selbst nicht erlebt hatte, das 
Werk eines Vorgängers, ohne ihn zu nennen, dem seinigen zu- 
grunde legte, dieses nach Stoff und Form verbesserte und erst 
die gleichzeitige Geschichte selbständig bearbeitet hinzufügte. 
Die nur mit Mühe zu handhabenden Rollen, ohne Abschnitte, 41 
ohne Wortabteüung, ohne Indices, erschwerten die gleichzeitige 
Benutzung mehrerer Werke nebeneinander; deshalb zog man 
eine Schrift vor und trug in diese die nötigen Veränderungen 
und Zusätze ein. Daß auch die römischen Annalisten so gear- 
beitet haben, zeigen teils einige Fragmente aus ihren Schriften, 
teils die bisweüen wörtliche Übereinstimmung zwischen Livius 
und Dionysios in einzelnen Partien, die nachweislich aus Anna- 
listen entlehnt sind. Livius jedoch verfährt insofern selbständiger, 
als er nicht einen Annalisten durchgängig zugrunde legt, son- 
dern bald dem einen, bald dem anderen sich anschließt. So hat 
er zwar im ersten Buche den Stoff freier behandelt; allein in den 
folgenden Büchern hält er sich, soweit wir erkennen können, 
an einen Führer so lange, bis ihn die Unklarheit oder Trocken- 
heit des Berichtes oder der Verdacht der ünzuverlässigkeit oder 
andere Gründe bestimmen, einen anderen Gewährsmann zu 
suchen. Doch wird weder dieser noch der frühere bestimmt be- 
zeichnet, sondern nur gelegentlich erwähnt, auch wohl am Ende 
des Abschnittes oder sonst an passender Stelle eine abweichende 
.Nachricht aus anderen Annalisten angemerkt. Der Inhalt des aus 
einer Quelle Aufgenommenen bleibt hierbei meist unverändert, 
nicht aber die Form ; das Unpassende wird entfernt, Ausdruck 
und Satzbau werden verbessert und veredelt, wie dies einzelne 
Stellen aus Coelius und Claudius beweisen, die wir mit den ent- 
sprechenden bei Livius vergleichen können. Am deutlichsten 
tritt dieses Verfahren in der Art, wie Polybios benutzt wird, 
hervor. In der 3. Dekade wird der Bericht über Heeresein- 
richtungen, Kriegszüge, Schlachten, Begebenheiten in außer- 
italischen Ländern häufig nach Polybios gegeben und in die, 
wie es scheint, ursprünglich nicht sehr ausführliche Darstellucg 
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des Coelius (das 1. Buch desselben umfaßte materiell so viel, 
wie das 21. und 22. Buch des Livius) in der Art verwoben, daß 
eine äußerlich kaum mehr wahrnehmbare Verschmelzung der 
beiden Quellen erfolgte- In der 4. und 5. Dekade dagegen 
nimmt Livius große Abschnitte, nur selten durch anderswoher 
entlehnte Nachrichten unterbrochen, aus Polybios und begntigfc 
sich oft, dieselben frei, nicht nach den Worten, sondern nach 
42 dem Smne zu übersetzen; er gestaltete auch wohl dies oder 
jenes nach sprachlichen oder rhetorischen Gesichtspunkten um, 
so daß er die Gedanken bald in derselben Folge, wie er sie 
fand, aneinanderreiht, bald, besonders in den Reden, anders 
ordnet, bald einfach den Inhalt des Originals wiedergibt, bald 
einzelnes übergeht, anderes durch erklärende Zusätze erweitert, 
vorzüglich aber sich bemüht, die einfache, nach Wahrheit stre- 
bende Darstellung des Polybios durch eine auf Effekt berechnete 
zu ersetzen, wobei Mißverständnisse und infolge des lebhaften 
Nationalgefühls des Schriftstellers auch Entstellungen unter- 
laufen. An diese Abschnitte reiht er dann, ohne den Wechsel 
in der Quelle immer zu bezeichnen, Stücke aus einem Anna- 
listen i. Diese Stücke stehen neben den aus Polybios ge- 
nommenen, obgleich in der Form und Sprache gleich gestaltet, 
doch unvermittelt, weil hier die Gegenstände anders als in jenen 
behandelt sind, weil in ihnen die bei Polybios herrschende 
Wahrheit und Sicherheit der Angaben fehlt, weü überhaupt 
denselben ganz andere Anschauungen zugrunde liegen, so daß 
man leicht den verschiedenen Ursprung beider erkennen kann, 
während die nur aus Annalisten geschöpften Abschnitte in den 
früheren Büchern, da sie im ganzen gleichartig waren, leichter 
und enger miteinander verknüpft werden konnten. 

Eine Folge dieser Art den Stoff zusammenzustellen ist die 
Ungenauigkeit, die sich mehrfach in der Darstellung bei Livius 
findet. Denn da er die Quellen nicht im Zusammenhange las, 



* So sind in der 4. und 5. Dekade teils Piso, teüs Valerius Antias, 
teils Claudius entnommen: 31, 1, 6— 14, 2. 19, 1—22, 3. 47,4—50, U; 
32, 1, 1—3, 7. 6, 5—9, 5. 26, 1—31, 6j 33, 21, 6-27, 4. 36, 1-37, 12. 
42, 1—45, 5; 34, 1, l— 10, 7. 15, 9-16,2. 22, 1-3. 41,8—48, 1. 52, 
4 " 57, l; 35, 1, 1-11, 13. 20, 1—24, 8. 40, 2—41, 10; 36, 1, 1—4, 10. 
36, 1-40, 14. 45, 9; 37, 1, 1—4, 5. 46, 1-52, 6. 57, 1—59, 6; 38, 
17, 1—20. 35» 1—36, 10. 42, 1—60, 10; 39, 1, 1—23, 4. 29, 4—32, 
15. 38, 1—46, 5. 54, 1—56, 7; 40, 1, 1—2, 5. 16,4—19, 11. 25, 1—53, 
6; 41, 1, 1—18, 14. 21, 1—22, 3. 26, 1-28, 11; 42, 1, 1—4, 5. 6,4—11, 
3. 18, 6-28, 13. 30. 8-36, 8; 43, 1, 4—17, 1; 44, 13, 12—22, 3; 45, 1, 
6—4, 1. 12, 9—18, 8. 20, 4—25, 2. 35, 1—40, 5. 42, 2-44, 18. 
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sondern die Abschnitte, die er gerade bearbeiten wollte, einzeln 
zur Hand nahm und, ohne vor- und rückwärts zu blicken, sich 
auf den Gegenstand, mit dem er beschäftigt war, beschränkte, 
hat er es nicht immer vermieden, dieselbe Sache zweimal, bis- 
weilen in verschiedener Weise zu erzählen, wenn die Annalen, 
denen er an den einzelnen Stellen folgte, sie unter verschie- 
denen Jahren berichteten ^ ; oder er kommt mit sich selbst in 
Widerspruch 2, oder er verwechselt die Personen ^ Auch sonsc 4» 
stimmen die Angaben an verschiedenen Stellen nicht überein ^, 
manches erwähnt er als bekannt, hat es aber vorher auszu- 
führen vergessen K An anderen Stellen wird auf etwas Künf- 
tiges hingewiesen, dies aber dann anders erzählt oder über- 
gangen *. Wo er Polybios benutzt, hat er an manchen Stellen 
den griechischen Ausdruck aus Unkenntnis oder Mangel an 
Sorgfalt nicht verstanden oder unrichtig wiedergegeben'; an 
anderen Stellen ist durch Umänderungen, Umstellung der Wör- 
ter, Zusätze oder Weglassungen der Sinn des Originals ver- 
ändert oder durch ungenaue Übersetzung, durch Suchen nach 
einer schönen Wendung oder Pointe getrübt und entstellt. 
Selten nur hat er aus Unkenntnis des Ausdruckes oder der 

' 2, 16, 8. 17, 7 und 22, 1. 25, 5; 21, 7 und 27, 5; 29, 38, 1 
und 30, 19, 10; 29, 22, 10 und 34, 44, 6; 36, 21, 10 und 39, 1; 39, 
29,8 und 41, 6; 43, 9, 4f. und 43, 18, 5f.; 43, 15, 6f. und 44, 16, 8; 
45, 15, 8 u. a. * wie 5, 18, 2, wo die Konsulartribunen andere sind 
als 5, 12, 10 und 13, 3. ' 4, 30, 12 und 30, 15. 31, 1 ; 6, 6, 13 und 

9, 5; 27, 7, 11 und 10, 12. 22. 5; 33, 21, 9 und 32, 28, 2 u. a. 

^ So gibt er 4, 29, 6 den Grund des Beinamens Lnperiosus an- 
ders an als 7, 4, 5; 24, 10, 3 wird ein Prätor in Gallien erwähnt im 
Widerspruch mit 23, 25, 6; 23. 30, 8 wird Lokri karthagisch, 24, I, 2 
ist es noch römisch; 26, 16, 8i. und 34, 2 f. wird über fie Strafe der 
Kampaner verschiedenes berichtet; 39, 44, 11 hat der Konsul Porcius 
gegen die Ligurer nichts getan, 40, 34, 4 aber in einer Schlacht einen 
Tempel gelobt; vgl. 21, 25, 3; 30, 19, 7 und 27, 21, 10; 34, 53, 7 und 
35, 41, 8; 30, 44, 4 und 32, 2, 1. 3; 40, 34, 14 u. a. * Der Senat 

besteht z. B. 2, 1, 10 aus 300 Mitgliedern, obgleich diese Zahl vorher 
nicht angegeben ist; 26, 33, 10 und 27, 9, 7 werden Satricum und 
Sutrium als Kolonien erwähnt, aber 9, 28, 7 (vgl. 9, 16, 2) übergangen; 
ebenso die Expedition des Prätors P. Porius 23, 21, 2, das eine der 
29, 11, 3; 30, 23, 5 erwähnten Konsulate des Laevinus, die Einführung 
der SibyUinischen Bücher, der Ädilität und andere Einrichtungen, 
späterhin das Plebiscit 27, 6, 7, die lex Oppia 34, 6, 2 u. a. Nament- 
lich sind die Veränderungen in der Verteilung der Provinzen und 
Legionen nicht immer genau angegeben; s. 24, 10, 3. 44, 6; 25, 41, 
13; 26, 17, 1; 31, 50, 11 usw. • 6, 42, 6 und 7, 10, 5. "^ 33, 8, 
13. 13, 7 (vgj. 35, 35, 18); 38, 7, 10; ebenso 33, 5, 12 (vgl. Pol. 18, 
18 14); 33, 12, 5 (vgl. Pol. 18, 37, 1); 36, 29, 1 (vgl. Pol. 20, 10, 
15) u. a. 
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Verhältnisse in der Auffassung des in lateinischen Quellen Be- 
richteten geirrt 1. 

44 Den aus den Annalisten geschöpften Stoff einer strengen 
Sichtung und Prüfung zu unterwerfen, lag seinem Charakter^ 
seiner mehr vom Gemüte und Gefühl beherrschten Anschau- 
ungsweise ebenso fem als dem ethischen Zwecke seiner Ge- 
schichte und würde ihm bei dem Mangel hinreichender Ver- 
breitung der Literatur und bei beschränkten Eülfsmitteln nicht 
möglich, seinen Zeitgenossen nicht gerade erwünscht gewesea 
sein. Eine solche Prüfung hätte zu einer Kritik der ganzen 
Geschichte der ältesten Zeit geführt. Wie er aber über diese 
im allgemeinen dachte, und daß er den sagenhaften Charakter 
der Urzeit wohl erkannte, hat er schon in der Vorrede ausge- 
sprochen 2. Er hat mit dichterischem Sinne die Sage in ihren 
wichtigsten Zügen einfach und würdig dargestellt, mit richtigem 
Takte eine Menge späterer Zusätze entfernt, andererseits die 
schon in die älteste Zeit verlegten symbolischen Darstellungen 
wichtiger religiöser, politischer oder rechtlicher Institute und 
Bestimmungen in die Erzählung verflochten. Ebensowenig ver- 
hehlte er sich, daß auch in die Geschichte der folgenden Zeit 
sagenhafte Züge eingemischt seien -^ ; es entgeht ihm nicht, wie 
unsicher die ganze Geschichte der ersten Jahrhunderte ist * ; er 
verkennt nicht, daß auch die Geschichte der nächsten Zeit viel- 
fach gefälscht und unzuverlässig ist ^ ; er ist überhaupt über- 
zeugt, daß eine sichere Kenntnis jener Zeit nicht zu erlangen 

45 sei *'. Nach diesen Ansichten hätte Livius, wenn er als kritischer 



' 4, 34, 6; 5, 88, 1 ; 6, 1, 19; vgl. GelL 5, J7, 2. ^ pj. g. ^^^ f^^te 
conditam condeTidamve urbem poeticis magis decora fabulis qiuim in- 
corruptis rerum gestarum monumentis traduntur, ea nee adfirmare 
nee refeilere in animo est. datur haec venia antiquitati, ut miscendo 
humana divinis primordia urbimn augvstiora faciat. ^ 5, 21, 8: 

inseritur huic loco fabula; . . sed in rebvs tarn antiquis si, qiuie **- 
milia veris sint, pro veris accipiantur, satis habea/m: haec ad osten- 
tationem scaenae gaudentis miraculis aptiora quam ad fidem neqm 
adfirmare neque refellere operae pretium est ; 8, 6, 3 u. a. * 6, 

1,1: quae ab condita urhe Bo7na ad captam eandem urbem Bomani 
. . gessere . ., quinque libris eaposui, res cum vetustate nimia obscu- 
^ras, velut quae magno ex intervallo loci vix cernuntur, tum quod 
parvae et rarae per eadem tempora litterae fuere^ una custodia fidelif 
memoriae rerum gestarum , et quod, etiamsi quue in commentariis 
pontificum aliisque publicis privatisque erant monumentis, incensa 
urbe pleraeque interiere. ^ 7, 42, 7; 8, 40, 4: vitiatam memoriam 
funebribus lavdibus reor falsisque imaginum titulis; . . nee quisquam 
aequalis temporibus Ulis scriptor exstat, quo satis certo auctore ste- 
tur u. a. ® 7, 6, 6 ; cura non deesset, si qua ad verum via inqui- 
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Historiker verfahren wollte, entweder nur die kurzen Nach- 
richten der Chronik, wie Fabius, wiederholen, alle Ausführungen 
der Annalisten beseitigen oder, wie Cato und Claudius, die ganze 
Geschichte dieser Zeit über Bord werfen müssen. Allein diese 
war schon seit langer Zeit ein Eigentum des Volkes geworden 
und so eng mit seinen Anschauungen und seinem Leben ver- 
wachsen, daß selbst die gründlichsten Forscher, wie Varro u. a., 
wenn sie auch die Unhaltbarkeit der Tradition anerkannten, die- 
selbe doch nicht anzutasten wagten und wohl einzelnes anzwei- 
felten, aber die Erzählung im allgemeinen unberührt ließen. 
So mochte auch Livius bei seinem poetischen Sinne, seiner ge- 
ringen Neigung zur Kritik und seiner konservativen Gesinnung 
sich nicht berufen fühlen, das zu tun, was jene zu unter- 
nehmen sich scheuten, zumal da er von Anfang an den Plan 
hatte, die ganze Geschichte des römischen Volkes ^ darzustellen. 
Die bloße Wiederholung der Chronik aber würde weder ein 
deutliches und treues Bild der Vorzeit gegeben haben, noch 
seinen Zeitgenossen erträglich erschienen sein. Er erzählt da- 
her auch die Geschichte jener Jahrhunderte in der Gestalt^ die 
sie im Laufe der Zeit erhalten hatte, betrachtet zwar manches, 
besonders ethischer Zwecke wegen, als wirklich geschehen 2, im 
allgemeinen aber nach den oben angeführten Ansichten ohne 
den Anspruch, daß sie für Geschichte im eigentlichen Sinne 
gehalten werde, wenn auch wohl nicht immer mit dem klaren 
Bewußtsein, daß sie im großen und ganzen nur ein Werk der 
späteren Annalisten sei, welches den Beifall und die Anerken- 
nung der früheren Zeit und seiner Zeitgenossen gefunden habe. 
Die dürftigen, nicht zusammenhängenden Nachrichten über die 
Verfassung, die politischen und sozialen Verhältnisse der älte- 
sten Zeit, welche die Chronik bot, hatten wahrscheinlich erst im 
Laufe des 7. Jahrhunderts die Gestalt erhalten, in der sie den 
Römern gegen das Ende der Eepublik bekannt waren. Wahr- 
scheinlich schon Piso, mehr vielleicht noch Macer hatten die 
Einrichtungen und Verhältnisse der früheren Zeit nach denen, 
^e sie kannten, umgestaltet und geschildert, um sie für ihre 
Parteianschauungen und Parteizwecke zu verwenden; schon 
tr^h erscheint die Plebs arm, verschuldet, bedrückt, im Kampfe 
mit den Eeichen wie zur Zeit der Gracchen und nachher ; ebenso 46 

Tentem ferret; nunc fama rerum (d. h. bei der Überlieferung, die in 
den Annalen vorliegt) atandum est, ubi certam derogat vetustas fidem. 
> 31, 1, 2: res omnia Bomanas. ^ 3, 20, 5. 26, 7. 29, 3; 4, 

% 12 u. a. 



Digitized 



by Google 



46 EINLEITUNG 

ist das Treiben der Tribunen auMhrerisch; die Macht des Se- 
nats und der Optimaten gegenüber der Plebs, der Volksver- 
sammlung und den Magistraten tritt uns in der Gestalt entgegen^ 
wie sie Sulla eingeführt hatte, u. a. Je mehr diese Schilderungen 
mit der Wirklichkeit der Gegenwart übereinstimmten und den 
Interessen der Parteien entsprachen, um so mehr mochten sie 
den meisten als treu und auch den Verhältnissen der alten Zeit 
entsprechend erscheinen. Es fehlte hier dem Geschichtschreiher 
an einem sicheren Maßstabe. In einer Zeit lebend, in der die 
republikanische Verfassung nur noch ein Schattenbild war, und 
nicht, wie die meisten seiner Vorgänger, in öffentlichen Ämtern 
tätig, hatte Livius weder Gelegenheit noch Interesse gehabt, 
die politischen und bürgerlichen Einrichtungen nach ihrer da- 
maligen und ihrer früheren Gestalt zu erforschen, und folgte 
dem Urteil seiner Zeitgenossen, welche in jenen Schilderungen 
der Annalisten ein Bild der früheren Zeit erblickten, wenn er 
dieselben, ohne Zweifel an ihrer Treue zu äußern, wiedergab. 
Nicht geringeren Beifall hatten die annalistischen Berichte über 
die Kriege, die glänzenden Siege der Römer, die großen Nieder- 
lagen der Feinde usw. gefunden; Livius kann zwar zuweilen 
seine Zweifel an denselben nicht unterdrücken ^, aber da es ihm 
an genauer Kenntnis des Kriegswesens fehlte, da er, soviel wir 
wissen, fast keine 2 Gelegenheit gehabt hatte, die Gegenden und 
Länder, in welchen die Kriege geführt wurden, kennen zu 
lernen, so folgte er der Erzählung im ganzen und berichtete 
ohne Bedenken vieles, was nicht weniger übertrieben und un- 
sicher war als das, woran er Anstoß genommen hatte. 

Wie hierin sein Urteil sich nicht gleich bleibt^ so ist es 
gleichfalls schwankend, wenn zwischen verschiedenen Angaben 
der Quellen zu wählen ist ; oft werden dieselben ohne eine Be- 
merkung nebeneinander gestellt, oft wird eine Entscheidung 
als zu schwierig abgewiesen 3, so daß schon Quint. 2, 4, 19 be- 
merkt : saepe etiam quaeri solet de tempore, de loco, quo gesta res 
dicitur, nonnumquam de persona quoque, sicut Livius frequen- 
tissime dubitat Wenn er sich für den einen oder den anderen 
Gewährsmann entscheidet, so leitet ihn dabei nicht selten die 
Erwägung, daß jener den Ereignissen näher stand* oder daß 
mehrere ihm beistimmen ^, weshalb er auch zuweilen der fre- 

* 8, 5, 12. 8, 10; ebenso später 26, 49, 1 ; 33, 10, 8; 34, 15, 9 u. a. 

^21, 47, 5. 3 g^ 40^ 3. ^g^ facile est aut rem rei aut aucto- 
r&m auctori praeferre; 30, 26, 12. * 1, 55, 8; 2, 18, 5; 7, 9, 5; 

8, 80, 7; 10, 9, 12 u. a. * 1, 24, 1; 6, 42, 6j 8, 6, 3 u. a. 
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quentior fama folgt ^ ; oder seine Glaubwürdigkeit erscheint als 
die größere 2, während die Gewissenhaftigkeit anderer in Zweif e 
gezogen wird, weil sie parteiisch, besonders zugunsten ihres 
Geschlechtes erzählen ^ oder, wie Valerius Antias, sich Über- 
treibungen zuschulden kommen lassen^. An anderen Stellen 47 
geben die Ereignisse selbst ^, die Zeit- und Ortsverhältnisse % 
die handelnden Personen ', seine eigene Neigung, etwas Schlech- 
tes nicht zu glauben ^ oder einem großen Manne etwas Ruhm- 
volles beizulegen^, die Gründe an die Hand, durch die er sich 
leiten läßt. Allein die Zweifel, die er hegt, betreffen meist nur 
unbedeutende Dinge, und die Gründe, die er angibt, sind oft 
nicht so schlagend und gewichtig, daß sie volle Übeizeugung 
gewähren könnten ^^, Diese Urteile selbst spricht er übrigens 
stets mit großer Bescheidenheit und Zuiückhaltung aus, sondert 
sie streng von der Erzählung der Begebenheiten ab ^ ' und über- 
läßt nicht selten dem Leser die Entscheidung; er fühlt sein Un- 
vermögen, die Zweifel zu lösen, erkennt, auf wie unsicherem 
Boden er stehe, und eilt diesen dunklen Zeiten zu entkommen ^^; 
er schildert sie aber dennoch mit voller Hingebung, weil auch 
sie zu dem Bilde der Vorzeit gehören, welches er seinen Zeit- 
genossen und der Nachwelt entwerfen will. 

Die Bücher und Partien, in denen Livius den Annalisten 
folgt, erscheinen uns jetzt als ein bedeutender Komplex, bildeten 
ursprünglich aber nur einen geringen Teil des Gesamtwerkes, 
als dieses noch vollständig war. Es wäre daher sehr ungerecht, 
wenn man nach der Art, wie Livius diese Zeit betrachtet und 
behandelt hat, sein Verfahren überhaupt beurteilen, ihm das 
ernstliche Streben nach Wahrheit, das er schon in der Vorrede 
als die erste Aufgabe des Historikers bezeichnet ^•^, und die Ab- 
sicht, die Geschichte, soweit es ihm möglich war, treu und wahr 
zu erzählen, absprechen wollte. Nach seiner Ansicht konnte ein 
sicheres Urteil über die erzählten Ereignisse sich erst in der 
Zeit bilden, wo die wirkliche Geschichte beginnt, wo schrift- 
liche zuverlässige Überlieferungen und gleichzeitige Historiker 

» 2, 82, 3; 6, 42, 6; 10, 30, 7; 21, 46, 10 u. a. « 8, 26, 6; 

42, 11, 1. 3 4, 16, 4; 7, 9, 5; 8, 40, 4. * 26, 49, 3; 33, 

10, 8 u. a. ^ 1, 39, 5. 55, 9; 7, 27, 9. « 1, 18, H; 4, 16, 4; 

8, 26, 6; 21, 38, 7. "^ 6, 42, 6; 10, 3, 4. » 4^ 29, 6; 8, 18, 2. 

» 21, 46, 10; 38, 55, 8 u. a. »<> 4, 7, 11 ; 8, 18, 3: ne cui 

audorum fidem ahrogaverim; 22, 61, 10; 24, 18, 5; 27, 7, 6; 39, 52, 
If.; Tri. 38, 50, 4 f. u. a. " 1, 16, 4; 2, 18, 6 u. a. •» 4, 23, 3. 

" Pr. 2: dimi novi aemper scriptores . . in rebus certius all- 
^id allaturos ae . . credunt. 
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sich finden. Daher tritt der Ernst in der Erforschung der Wahr- '- 
heit mit der Zeit des zweiten Panischen Krieges deutlich hervor ^^ 
und zeigte sich gewiß in noch höherem Grade in den späteren - 
48 Epochen und der Geschichte seiner Zeit. Diese Gewissenhaftig- 
keit spricht sich an vielen Stellen aus i, zeigt sich in dem hau- " 
figen Tadel der Fälschungen des Valerius und in der Bevor- 
zugung des den Gehildeten Eoms wohl bekannten \ aber noch 
von keinem Historiker, wie es scheint, so wie von Livius benutz- 
ten Polybios und wird schon von Tacitus anerkannt, wenn man 
auch das Ann. 4, 34 ausgesprochene Lob: T. Limits, eloquen- 
tiae ac fidei praeclarus inprimis so deuten wollte, daß fides mehr 
die wahrhafte Gesinnung als die Zuverlässigkeit der Forschung 
bezeichnete. Sein offener, edler Sinn haßte die Lüge; seine 
Zeit, in der sich die Leidenschaften allmählich beruhigten, seine 
Stellung und seine Verhältnisse bewahrten ihn vor manchem 
Mißlichen, das andere zur Fälschung der Geschichte verleitete. 
Er verfolgt keine Parteiabsichten, ist zwar nicht frei von Anti- 
pathien, wohl aber von Parteihaß, will nicht durch seine Frei- 
heitsliebe imponieren und Gunst erwerben, sucht keine Vorteile 
und geht von keinem Prinzipe aus, um danach die Verhältnisse ! 
zu gestalten, sondern er bestimmt seine Ansichten nach diesen ' 
und ist nur bemüht, die Ereignisse, wie sie in den Quellen vor- 
lagen, wiederzugeben. Oft ist ihm allerdings vorgeworfen wor- 
den, daß er aus Vorliebe für sein Volk und Vaterland manches 
nicht treu dargestellt habe, und es läßt sich nicht leugnen, daß 
er, wie schon die Vorrede sagt, den Euhm des ersten Volkes der 
Welt hat verherrlichen wollen und daß er denen , die diesen in 
Zweifel ziehen, wie Timagenes, mit aller Entschiedenheit und 
Bitterkeit entgegentritt \ So erscheint ihm das römische Volk mit 
wenigen Ausnahmen anderen Staaten gegenüber stets im Rechte; 
die Kriege, die es führt, werden durch Bundesbrüche oder Un- 
gerechtigkeiten anderer Art herbeigeführt; Rom beginnt keinen 
anderen Krieg als ein bellum iustam piumque^:, daher muß es 
immer, außer bei großer Vernachlässigung der Mahnungen der 
Götter und der nötigen Vorsichtsmaßregeln*^, den Sieg ge- 
winnen. So hat er manches Unrühmliche, um das glänzende 
Bild der Vorzeit nicht zu trüben, verschwiegen oder gemildert 



* wie 22, 7, 4 : praeterquam quod nihil haustum ex vano veUm, 
quo nvmis inclinant ferme scribentium animi; 26, 49, 1; 29, 14, 9; 
40, 29, 8 u. a. ^ Cic. de off. 3, 113; ad Att. 13, 30, 3. ^ 9^ ^g^ q 

* 1, 22, 4. 32, 12. » 5, 88, 1; 22, 1, 5 f.; 22, 42, 8. . 



Digitized 



by Google 



EINLEITUNG. 49 

und nicht in seiner ganzen Ausdehnung dargelegt -i, auch für 
manche Treulosigkeit und Grausamkeit kein Wort des Tadels ge- 
funden 2 ; dagegen sind die Feinde Eoms meist treulos, ungerecht, 49 
leidenschaftlich, hahsüchtig ; ihre Taten erscheinen oft nicht in 
dem rechten Lichte, ihre Verdienste werden verkleinert, wie dies 
aus der Darstellung der Kriege mit den Samniten und besonders 
mit den Karthagern hervorgeht. Wenn sich dies und Ähnliches 
bei Livius findet, so ist zunächst nicht zu übersehen, daß die 
Alten der Vaterlandsliebe auch in der Geschichtschreibung einen 
weiteren Spielraum gaben ^ und daß namentlich der Eömer im 
Bewußtsein der Größe seines Volks * leicht in die Gefahr kommen 
konnte, es anderen gegenüber noch glänzender erscheinen zu 
lassen, als es in Wirklichkeit war. Dennoch läßt sich nicht 
behaupten, daß Livius in dieser Beziehung die Geschichte ab- 
sichtlich gefälscht habe. Er erkennt das Gute und Eühmliche 
auch an den Gegnern Eoms hier und da offen an^, verhehlt 
die Gerechtigkeit ihrer Sache nicht und läßt sie oft die bitter- 
sten Wahrheiten gegen ihre Feinde aussprechen. Was er Eühm- 
liches von den Eömern, Nachteiliges von den Feinden erzählt, 
war schon lange vor ihm so dargestellt; er nahm es aus den frühe- 
ren Geschichtschreibem, oft aus Polybios, und glaubte gerade 
dann das Eichtige zu geben, wenn er ihnen treu folgte. Er selbst 
dagegen ist in seinem Lobe der Eömer nicht allzu freigebig, 
trägt bisweilen Bedenken, ihnen etwas Eühmliches zuzu- 
schreiben, wenn es nicht genug bestätigt ist^, und macht aus 
ihren Fehlern, dem Aberglauben und der Irreligiosität, der 
Habsucht und Grausamkeit, kein Hehl. Daß er in den verloren 
gegangenen Büchern in dieser Beziehung noch fester an der 
Wahrheit gehalten und historische Gerechtigkeit geübt hat, 
läßt sich teils schon daraus abnehmen, daß er es als seine Auf- 
gabe betrachtete, mit gleicher Treue den sittlichen Verfall des 
Staates wie dessen Größe zu schildern 8, teils daraus, daß er in 
den früheren Teilen bereits die Schattenseiten seiner Zeit oft den 
Vorzügen der früheren gegenüberstellt: der alten Frömmigkeit 
die Vernachlässigung der Götter und des hergebrachten Kultus ^, 
der früheren Offenheit unsittliche und hinterlistige Politik i<>, 

* 24, 19, 9. 39, 7; ebenso 33, 13, 15; 45, 19, 4. 34, 14 j vgl. Pol. 18, 
39, 3; 30, 1, 4; 30, 3, 8 (vgl. 17, 12) u. a. ^ 45^ 34^ 5 ^^^ a. ^ Pol. 16, 14, 
6: dsi ^oTtds $i86vat rals air&v narqtai roifs avyy^cupias, * Praef. 7. 
* 5, 38, 4; 9, 11, 1 u. a. « 8, 30, 7; 9, 15, 9. 44, 7 u. a. ' 8, 11, 1 ; 
S4, 13, 1. 9 Praef. 9 f. « 3, 20, 5; 10, 40, 10; 59, 16, If. 
** 42, 7, 1; vgl. 7, 31, 1: tanta utilitate fides antiquior fuit. 
T. Dr. L L 9. Auü. 4 
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der Einfachheit und Gesetzlichkeit die Schwelgerei und Ver- 
schwendung ^ und den Mangel an wahrem Sinn für Ordnung 
50 und Freiheit 2. Ebensowenig hat seine politische Ansicht ihn 
verleitet die Geschichte mit Bewußtsein zu entstellen. Aller- 
dings steht er auf der Seite der Aristokratie, billigt ihre ganze 
Politik, ist geneigt, ihr Verfahren zu entschuldigen oder zu ver- 
teidigen 3; aber auch hier ist zu erwägen, daß die Geschichte 
der Vorzeit besonders von Männern aus der Nobüität geschrie- 
ben und das Verhältnis der Aristokratie zur Plebs schon früher 
in der Gestalt aufgefaßt war, in der es bei Livius erscheint 
So sehr er übrigens die Vorzüge und Tugenden der Patrizier 
anerkennt, so ist er doch weit entfernt, ihre Fehler und Un- 
gerechtigkeiten zu übersehen ; er tadelt ihre Schlechtigkeit *,. 
ihre Habsucht^, ihren Stolz auf eingebildete Vorzüge, ihre 
Anmaßung usw., läßt überhaupt ihre Gegner in ihren Reden 
alle Schwächen der Patrizier rücksichtslos aufdecken ß; auch 
verschließt er keineswegs vor der ungerechten Behandlung und 
Bedrückung der Plebs das Auge '', er steUt vielmehr ihre Not in 
grellen Zügen dar und preist ihre Mäßigung, ihre Bescheiden- 
heit, das strenge Festhalten an dem Gesetze, Eigenschaften, 
die sie auch in Verhältnissen bewahrt unter denen in anderen 
Staaten blutige Eevolutionen entstanden wären K 

Eine weitere Gefahr für ihn lag in dem Streben, hervor- 
ragende Männer glänzend zu schildern und als Vorbilder aufzu- 
stellen, was ihn leicht hätte verleiten können, die Schatten- 
seiten in ihrem Charakter und in ihren Taten zu ver- 
schleiern. Aber selbst in diesem Punkte hat er sich, wie 
besonders eine Vergleichung seiner Darstellung mit Polybios 
zeigt, nur selten von den zuverlässigeren Gewährsmännern ent- 
fernt, und wenn er auch einzelnes verschweigt, was den Ruhm 
seines Helden verdunkeln könnte, so erwähnt er doch auch hier 
meistenteils die Tatsachen und hält zuweilen selbst eine Miß- 
billigung nicht zurück ^. Ebenso fand er wohl schon bei frühe- 
ren Historikern eine mildere Beurteilung der Anhänger der 
Römer in fremden Staaten ^^ und eine Darstellung ihrer Feinde 
die sie in einem nicht günstigen Lichte erscheinen ließ, wie 



^ 1, 55, 9; 7, 2, 13; 10, 9, 6; 34, 2, If. 2 pj.. 9: ka^c tem- 
pora, quibus nee vitia nostra nee remedia pati possumvs u. a. 
« 4, 14, 7; 6, 20, 14; 7, 18, 8 usw. * 2, 54, 7. ^ 2, 27, 1. 

6 4, 3, 2f.; 6, 36, llf.; 10, 7, 3 u. a. ' 2, 21, 6. 23, 2; 6, 

27, 6f. u. a. 8 2, 52, 8. 61, 9; 3, 53, 3. 59, 4; 4, 6, 11 u. a. 

ö 25, 40, 2; 26, 19, 3 f.; 42, 3, 3. 47, 5. ^^ 41, 23, 5; 42, 5, 3 u. a. 
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dies besonders die Beurteilung Hannibals ergibt, dessen Vor- 
züge nicht verkannt ^, dessenFehler aber weit greller dargestellt 
werden, als mit der Wahrheit verträglich ist. Dagegen hat ihn 51 
sein Verhältnis zu Augustus in keiner Beziehung zu Schmeichelei 
oder Verleugnung der Wahrheit verleitet, wie es bei manchen 
seiner Zeitgenossen geschehen mochte ^. Wenn er des Augustus 
Verdienste anerkennt^, so ist er dazu vollkommen berechtigt, 
indem er nur das lobt, was dem Staate von Nutzen war; aber 
weder bei der Berührung der Abstammung des Julischen Ge- 
schlechtes 4 noch bei der Erwähnung der Julier in früherer Zeit 
ist er geneigt, Schmeicheleien einfließen zu lassen, ja er über- 
geht selbst manches Eühmliche, was sie getan haben. Am 
deutlichsten aber zeigen die Unbefangenheit seines Geistes die 
bereits erwähnten Urteile über Pompeius und seine Anhänger, 
sowie über Caesar, die gewiß ganz anders ausgefallen sein wür- 
den, wenn er auf diese Weise die Gunst des Augustus zu ge- 
winnen oder zu erhöhen beabsichtigt hätte. Um so weniger ist 
daher anzunehmen, daß er durch das Lob des C. Claudius Nero ^ 
derLivia, dem Tiberius und Drusus habe schmeicheln wollen; 
das Verdienst des Nero erforderte vielmehr ebenso Anerkennung, 
wie anderwärts ^ seine Fehler offen dargelegt werden. Wenn er 
aber nach dieser Seite hin, wo die Gefahr am größten war, der 
Wahrheit treu geblieben ist und die Gemütsruhe bewahrt hat, 
die er dem Geschichtschreiber der alten Zeit zuschreibt, wenn 
er auch hier omnis eocpers curae, qtuie scrihentis animunty etsi non 
flectere a vero, sollicitum tarnen efficere posset ', geblieben ist, so 
läßt sich wohl mit Sicherheit annehmen, daß er auch alle übri- 
gen Verhältnisse treu und unparteiisch geschildert, und daß 
auch dieser Umstand wesentlich dazu beigetragen hat^ seinem 
Werke so großen Beifall, so allgemeine Anerkennung zu ver- 
schaffen. 

Wie Livius für die alte Zeit den zu behandelnden Stoff zum 
großen Teile aus den Annalisten schöpfte, so ist er ihnen auch, 
soweit wir es zu erkennen vermögen, in der Einteilung der 
Zeit, der Zahl und Eeihenfolge der Jalire und der Anordnung 
der Ereignisse nach ihnen gefolgt. Als er sein Werk be- 
gann, waren, wie es scheint, die Kapitolinischen Fasten noch 
nicht aufgestellt (er würde sonst wohl nicht verfehlt haben, in 

* 21, 4, 2; vgl 25, 17, ^; 27, 28, 2; 28, 12, 3. ^ Tacit. Bist. 
1, 1. 3 1^ 19^ 3; 4, 20, 7; 28, 12, 12; Per. 59 u. a. * 1, 3, 2. 

* 27, 34, 1. 43, 7. 50, 2. 51, 8. • 26, 17, 15; 29, 87, 14. 
' Pr. 5. 
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zweifelhaften Fällen^ sich auf ihr Zeugnis zu stützen), eine 
öffentlich anerkannte Chronologie also nicht vorhanden. Es lag 
ihm daher nichts näher, als sich an die wahrscheinlich der alten 
Chronik entnommenen Fasten anzuschließen, denen die Anna- 
listen gefolgt waren, die aber in mehreren Punkten von den nach- 
52 her anerkannten fasti consulares abwichen. In letzteren waren 
nämlich den Decemvim nur zwei Jahre zugeteilt und vier Jahre 
(420, 429, 444, 425) mit Diktatoren ausgefällt; dagegen wurden 
diese Jahre, da sie bloß, um die Chronologie zu ordnen, einge- 
schoben waren, in den Annalen nicht gerechnet, für die Decem- 
vim aber drei Jahre angesetzt. In dieser Weise scheint auch 
Livius die Jahre im ganzen verteilt zu haben. Er nimmt nach 
Varronischem Ansätze für die Königszeit 244 Jahre an^; in den 
nächsten Büchern finden sich wenige Anhaltepunkte, doch wird 
3, 33, 1 das Jahr 302 nicht nach Yarro, sondern nach dem kapi- 
tolinischen oder catonischen Ansätze bestimmt, wahrscheinlich 
auch 4, 7, 1 das Jahr 310, das nach Livius, der mit den 
Annalen auf die Regierung der Decemvim drei Jahre rechnet, 
311 sein soUte. Dagegen setzt er 5, 54, 5 den Einfall der Gral- 
lier um ein Jahr später als die Konsularfasten, nämlich 365 
statt 364; ebenso hat er 7, 18, 1 das Jahr 400 statt 399. Da 
Livius nach den Chroniken die Diktatorenjahre nicht mitzählt, 
so bleibt dieses Verhältnis bis zu dem ersten dieser Jahre (420), 
das 8, 17, 4 eintreten sollte; von diesem an stimmt seine 
Jahreszählung zu der der Fasten bis zum Jahre 429, dem zweiten 
Diktatorenjahre ^ ; von hier an bis zu dem dritten (444) * bleibt 
Livius ein Jahr, dann bis zum vierten Diktatorenjahre (425) ^ 
zwei, von da an drei Jahre hinter den Konsularfasten zurück, 
wie sich aus 10, 31, 10 ergibt; denn dort nimmt er das 46. Jahr 
seit Beginn der Samnitenkriege an und hat vor ihm 45 Konsul- 
paare, während die Fasten 49 Jahre zählen. Ebenso ist 31, 1,4 
das wahrscheinlich von ihm erwähnte Jahr 48 7 in den Fasten 490 ; 
31, 5, 1:551, in den Fasten 554; unsicher bleibt 34, 54, 6, aber 
auch nachPer. 47 und 49 hat Livius für die betreffenden Fakta drei 
Jahre weniger gerechnet als die Fasten. Andere Abweichungen 
von diesen^ die zugleich zu den Annalen nicht stimmen, sind 
wohl durch die Abschreiber oder Anordner des Textes oder den 
Wechsel der Quellen entstanden. So fehlen die Konsuln des 
Jahres 246 ^ und die der Jahre 264 und 265 ''; aber daß Livius 



» z. B. 4, 20, 8j 9, 15, 11. ^ 1, 60, 3. ^ g^ 37^ 1. 

* 9, 41, 1. * 10, 3, 3. 5, 14. ö 2, 15, 1. ' 2, 39, 9. 
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diese Jahre nicht absichtlich tibergangen hat, geht daraus 
hervor, daß er sie 3, 30, 7, wo er 36 Jahre angibt^ aber nur 
34 erwähnt hat, mitzählt; ebenso werden 5, 54, 5: 365 Jahre 
gezählt, obgleich nur 362 angeführt sind; auch 6, 34 — 35 fehlt 
das Jahr 378; wahrscheinlich durch die Schreiber sind 9, 22, 1 
die Namen der Konsuln ftir 439 ausgefallen, die für 485 viel- 
leicht nur von Cassiodor, nicht von Livius selbst übergangen. 

Schon in den Annales maximi waren von den Pontifices die 53 
wichtigsten Ereignisse je nach den einzelnen Konsularjahren 
aufgezeichnet worden; aus diesen hatten die Annalisten mit 
dem Stoffe zugleich dessen Verteilung nach Jahren in ihre 
Schriften herübergenommen; und wenn auch Cato und Asellio ^ 
die annalistische Behandlung der Geschichte, folglich auch die 
dadurch bedingte rein zeitliche Anordnung der Ereignisse ver- 
warfen und Sallust sie in seinen kleineren Schriften verlassen 
hatte, so war sie doch die einzige geblieben, die in größeren 
Geschichtswerken beobachtet wurde, und war selbst für einzelne 
Partien der Geschichte, sogar von Caesar (später von Tacitus), 
verwandt worden. So hat sie auch Livius aufgenommen, wie 
sein Werk sich überhaupt zunächst an die Annalisten an- 
schloß. Zwar fand er in ihrer Durchführung manche Schwierig- 
keiten, da bisweilen die Annalen nicht übereinstimmten 2 oder 
ungenaue Angaben boten, die Begebenheiten mehrerer Jahre 
nicht geschieden oder sonst die Folge der Jahre gestört war 3, 
das natürliche und das Magistratsjahr leicht verwechselt wur- 
den *, die Zurückführung der Olympiadenjahre des Polybios auf 
römische leicht Irrtümer veranlassen konnte^; aber dennoch hat 
er sie, soweit wir erkennen, fast überall festgehalten, nur selten 
die auswärtigen Ereignisse zusammengefaßt, um sie an römi- 
sche anzuknüpfen ^, oder sonst absichtlich Begebenheiten zweier 
Jahre verbunden '^. Wenn auch diese Anordnung manches Un- 
bequeme hatte, da sie den inneren Zusammenhang der Ereig- 
nisse unterbrach und eine angemessene Gliederung der Massen 
hinderte, so erschien sie doch für die einfache Geschichte der 
früheren Zeit angemessen, fügte sich genau in die römischen 
Einrichtungen, entsprach den einzelnen, selten längeren Feld- 
zügen, bot den Vorteil, sich an die älteren Geschichtschreiber 
eng anschließen zu können, und gewährte die Möglichkeit, für 

1 Vgl. S. 29 und 31. ^ 2, 2I, 4; 10, 37, 13; 38, 56, 1; 39, 

52, 6. 8 2t, 15, 4; 25, 11, 20. 32, 1; 26, 26, 1; 27, 7, 5. 17, 1; 

28, 1, 2. 7, 14 u. a. * 8, 24, 9; 5, 13, 4. » 31, 47, 3; 32, 32, 1; 
38, 82. 6; 42, 36, 8 u. a. « 21, 2, If.; 85, 40, 1. "^ 30, ^6, 2. 
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die Zeit, in der die Geschichte der bedeutendsten Völker mit 
der der Römer verknüpft war, über den immer mehr sich häu- 
fenden Stoff die Übersicht zu erhalten oder zu erleichtern. 

Doch hat Livius von dieser Behandlungsweise einen anderen 
Gebrauch gemacht in der früheren, nur nach den Annalisten er- 
zählten Zeit als in der späteren ; in jener beginnt jedesmal ein 
Buch mit einem neuen Magistratsjahre, in dieser nur wenige, 
nämlich das 26., 30., 32., 36., 37., 40., 42.; nach kurzen Ein- 
leitungen das 22. und 25.; selbst die beiden ersten Bücher der 
beiden großen Abteilungen, das 21. und 31., fangen nicht mit 
vollen Jahren an, sondern greifen weiter zurück, so daß erst 
54 21, 6, 3 und 31, 5, 1 die Konsuln genannt werden. In der 
früheren Zeit konnten., die wenigen oder kürzer dargestellten 
Begebenheiten leicht mit dem Jahre abgeschlossen werden ; in 
der späteren war es teils, um die große Fülle der Ereignisse 
durch die Trennung übersichtlicher zu machen, angemessen, sie 
in verschiedene Bücher zu verteilen, indem bald das, was in 
verschiedenen Ländern ^ oder, wie bei Polybios, was in ver- 
schiedenen Jahreszeiten geschieht ^ oder was von verschiedenen 
Parteien ausgeführt ist, abgesondert dargestellt wird, teils aber 
auch, um die Bücher selbst, indem sie ineinander übergreifen, 
als Teile eines größeren Ganzen erscheinen zu lassen. Schon 
aus den Einleitungen zu einzelnen Büchern 3, denen wir, wie 
man aus Plinius N. H. pr. 16 sieht^ mehrere andere hinzufügen 
könnten, wenn das ganze Werk erhalten wäre, sowie aus der 
Überschrift von Per. 109 — 116: qui est civilis hellt primus, se- 
cundus usw. geht hervor, daß Livius die einzelnen Bücher 
nicht einfach aneinandergereiht, sondern zu größeren Ganzen 
vereinigt hat *. Ob es seine Absicht war, das Werk nach Dekaden 
zu ordnen, muß wenigstens zweifelhaft erscheinen; für den 
letzten Teil ist diese Annahme geradezu abzuweisen. Denn 
wenn das 109. — 116. Buch eine Gruppe für sich bildeten, so 
konnten die vorhergehenden und folgenden nicht nach Deka- 
den eingeteilt sein. Aber auch in den früheren Büchern können 
nur in beschränktem Maße Dekaden nachgewiesen werden. So 
sind die ersten 10 Bücher, von denen überdies das 2. und 6. mit 
besonderen Vorreden beginnen, so daß das 1., das 2. — 5. und 
das 6. — 10. als besondere Teile bezeichnet werden, kein abge- 
schlossenes Ganzes, sondern es muß das 11. als Abschluß der 
samnitischen Kriege^ hinzugenommen werden, und so konnten 

» 25; 27; 35; 37; 38; 39; 43. ^ 33. 44. ygi^ 22. ^ 2, 1; 

6, 1 (vgl. 7, 29); 21, 1; 31, 1. * Vgl. S. 11. « 7, 29, 2. 
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das 12. — 20. Bach gleichfalls keine Dekade sein; wohl aber sind 
die Bücher 21 — 30 eine vollständige Dekade. Dagegen kann 
wieder das 40. Buch nicht als Schluß einer Dekade betrachtet 
werden; schon 39, 23, 5 tritt der BIrieg mit Perseus in den Vorder- 
grund; der Tod Philipps wird 40, 57, 2 nicht als Abschluß des 
Vorhergehenden erwähnt, sondern: peropportuna mors Fhilippi 
fuit ad dilationem et ad vires hello contrahendas ; der Abschluß 
erfolgt erst im 45. Buche. Der Anfang des dritten Punischen 
Krieges war im 49., das Ende im 51. Buch erzählt; sollte dieser 
Krieg in zwei Dekaden zerstückelt gewesen, der hier gerade so 
bedeutende Inhalt i einer bloßen Form geopfert werden sein? 
Auch im 60. Buche findet sich schwerlich ein Moment, das be- 55 
deutend genug wäre, um den Schluß eines größeren Ganzen zu 
motivieren; vielmehr würden die in diesem und dem folgenden 
Buche geschilderten Unternehmungen des Ti. Gracchus durch 
die Annahme eines solchen in zwei Teile zerstreut. Wahrschein- 
licher ist, daß der Bundesgenossenkrieg im 71. bis 80. Buche 
eine Dekade bildete. Dagegen hält es wieder schwer zu glauben, 
daß mit dem 90. Buche deshalb eine Dekade schloß, weil im 
Anfang dieses Buches der Tod Sullas berichtet wurde, da dann 
der Anfang des Sertorianischen Krieges von der Fortsetzung 
getrennt werden würde; ebenso eng ist das 100. Buch mit dem 
folgenden verbunden, da in jenem Pompeius den Oberbefehl 
gegen Mithridates el'hält, in diesem aber den Krieg führt. Diese 
Ubelstände würden noch schärfer hervortreten, wenn man die 
Dekadeneinteilung nicht als eine bloße Form betrachten, son- 
dern ihr eine praktische Bedeutung geben und annehmen wollte, 
daß jede einzelne Dekade für sich herausgegeben und so auch 
für die Leser das Zusammengehörige zerstückelt worden seL 
Livius selbst spricht, wo er auf die bereits von ihm bearbei- 
teten Teile zurückblickt 2, nicht von Dekaden, sondern faßt 
je 15 Bücher, von denen die erste Reihe schwerlich in eine 
ganze und eine halbe, eher in eine halbe und eine ganze Dekade 
geteilt war, zusammen, um den großen Unterschied der in die- 
sen beiden gleich großen Abteilungen behandelten Zeiträume 
recht anschaulich zu machen. Ebensowenig kennen die Gram- 
matiker die Dekaden, sondern sie werden nur in einem Briefe 
des Papstes Gelasius vom J. 496 erwähnt. Da Livius sein Werk 
nach und nach in einzelnen Teilen herausgab, so konnte es ihm 
wohl passend scheinen, einzelne Partien, die sich dazu eigne- 



VelL 1, 12, 6. 2 31^ ^^ 4, 
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ten, in 10 Büchern zu veröffentlichen, ohne sich den Zwang 
aufzulegen, das Ganze oder den größten Teil in dieser Weise 
zu zerlegen und bisweilen, um nur die Form zu retten, dem 
Stoffe Gewalt anzutun. 

Als Polybios in schon vorgerücktem Alter nach vielseitigen 
Studien und einem an den mannigfaltigsten Erfahrungen reichen 
Leben sein Geschichtswerk begann, konnte er einen so detail- 
lierten Plan über die Einteilung und Anordnung des Stoffes an 
die Spitze stellen i, daß er hoffen durfte, es werde, wenn ihm 
selbst die Vollendung versagt wäre, ein anderer ihn ausführen. 
56 Man kann nicht glauben, daß Livius, als er einige dreißig Jalire 
alt, in der Rhetorschule, nicht im praktischen Staatsleben 
gebildet^ sein Werk zu schreiben begann, einen an Umfang und 
Schwierigkeit den von Polybios behandelten weit überragenden 
Stoff so durchgearbeitet und beherrscht habe, daß er imstande 
gewesen wäre, ehe er die Hand an die Ausführung legte, eine bis 
in das einzelne gehende Disposition des Werkes aufzustellen. 
Hätte er vorher alle Teile und Unterabteilungen auf das ge- 
naueste bestimmt und die Zahl der Bücher, die jede umfassen 
sollte, festgesetzt, überdies beide nach einem gewissen Zahlen- 
schema von 550, 100, 50, 34 Jahren verteilt, in einzelnen Büchern 
jedesmal den Tod bedeutender Männer sowohl an eine hervor- 
ragende SteUe gesetzt als auch, wenn sie in irgend einer 
Beziehung miteinander zu vergleichen waren, für Bücher, die 
in einem gewissen Zahlenverhältnis zueinander stehen, aufge- 
spart, so müßte man gestehen, daß er, an Umsicht und Arbeits- 
kraft Polybios weit überlegen, in wenigen Jahren ein unge- 
heures Material vollständig und gründlich durchforscht und 
sinnreich geordnet, oder aber, daß er ein solches Schema nach 
einer oberflächlichen Kenntnis des Gegenstandes entworfen und 
diesen nach jenem zugeschnitten habe. Im ersten Falle müßte 
man annehmen, er habe vor dem Beginne des Werkes alle 
Quellen, die er benutzen wollte, durchmustert, um die nötige 
Zahl der Bücher zu gewinnen und die Bücher weder zu lang 
noch zu kurz werden zu lassen, und das, was er aus ihnen 
aufnehmen oder weglassen, was er hinzutun und wie er es 
ordnen wolle, auf das sorgfältigste festgestellt. Daß aber eine 
solche Vertrautheit mit den Quellen, eine solche Auswahl des 
Stoffes bei Livius nicht anzunehmen ist, zeigt sein oben nur 
angedeutetes Verfahren; viele Versehen und Ungenauigkeiten 
würden gar nicht möglich gewesen sein, wenn er den Stoff 
» Pol. 1, 2, 13; 3, 1—4. 



Digitized 



by Google 



EINLEITUNG. 57 

vollkommen beherrscht hätte. Und wäre er wohl über das 
Anwachsen des Materials so erstannt und über dessen stetes 
Znnehmen so in Sorge gewesen, wie er es ausspricht i, wenn 
er bereits alles vorher nicht allein gekannt, sondern auf das ge- 
naueste Einteilung und Zahl der Bücher disponiert gehabt hätte? 
Oder wie wäre seine Äußerung in der S. 11 angeführten Stelle 
des älteren Plinius zn erklären, wenn er bereits die Zahl der 
Bücher bestimmt und ein gewisses Ziel sich vorgesetzt hätte? 
Aber auch das Zahlenschema ist nicht ohne Bedenken. Hat wohl 
Livins einen Abschnitt mit dem 30. Buche oder mit dem 108. 
geschlossen, weil hier ein Jahrhundert, dort fünf und ein halbes 
Jahrhundert zu Ende ging oder weil Scipio den zweiten Puni- 
schen Krieg, Caesar die Eroberung Gralliens beendigt hatte und 
im Begriff stand, die Waffen gegen die Aristokraten zu wenden? 
Die in den Büchern 69 und 70 geschilderten Ereignisse müßten 
zum Bundesgenossenkrieg gezogen werden, der erst im 71. be- 
ginnt, um 1 00 Jahre für die Zeit von dem Ende des zweiten Puni- 
schen Krieges bis zu diesem zu gewinnen. Ebenso verschwindet 
fast die Zerstörung Karthagos, und der Cimbrische Krieg tritt in 
Schatten, wenn man annimmt, daß der Krieg mit Viriathus, der 
übrigens schon B. 47 angesetzt wird, während er erstB. 52 be- 
ginnt, gegen Numantia und Jugurtha parallel gestellt werden sollte 
u. a. — Daß Livius bedeutenden Männern seine besondere Teil- 
nahme zuwendet, ist oben bemerkt, ebenso, daß er sie bei ihrem 
Tode feiert; aber daß dies am Ende der Epoche, für die sie gewirkt 
haben, geschehe, wird sich nicht bei vielen und bei manchen von 
denen, bei denen es möglich scheint, überhaupt nur künstlich 
nachweisen lassen. So steht das Lob des Camillus am Anfange 
des 7. Buches^ wie das des Sulla am Anfange des 90. gestanden 
hat, das überdies, wie schon oben erwähnt wurde, zu der folgen- 
den Gruppe gehört. Daß der Tod des Caesar, Brutus und An- 
tonius je am Ende einer Gruppe berichtet wird, liegt in der Natur 
der Sache, ebenso der desMarius ; aber der des Fabius wird 2 Jahre 
vor dem Ende des Krieges berichtet; der des Aemilius Paulus in 
einem Buche, das besser zum Folgenden gezogen denn als 
Schluß der vorhergehenden Eeihe betrachtet wird; eben dahin 
wird der Tod des Perseus gesetzt, dem wohl ebensowenig eine 
laudatio zuteil geworden ist wie dem Philippus und Jugurtha. 

^31, 1, 5: iaTh provideo animo, veluti qui proximis litori yadia 
inducti mare pedibua ingrediunturj quidquid progedior, in vastiorem 
ne altitudinem ac veltti profundum invehi et crescere paene opus, 
quod prima quaeque perfieiendo minui videhatur. 
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Der Tod Scipios des Älteren ist sogar zweimal erwähnt *, und 
gerade an der unrechten Stelle ist ihm eine laudatio gewidmet 
worden, was bei einer Disposition, wie sie vorausgesetzt wird, 
nicht möglich gewesen wäre. Wie aber die Annahme eines sol- 
chen Planes unter der Voraussetzung, daß Livius den ganzen 
historischen Stoff beherrscht habe, bedenklich und die Durchfüh- 
rung desselben unsicher sein würde, so wird man auch zweifeln, 
daß er bei seiner Eedlichkeit und Einfachheit eine so kunstvolle 
Disposition ohne genaue Kenntnis des Materials bloß erdacht 
und sich als Fessel angelegt habe. Dagegen ist nicht zu bezwei- 
feln, daß er von Anfang an den Plan hatte, mit Ausschluß der 
Geschichte fremder Völker 2 die des römischen Volkes in ihrem 
ganzen Umfange darzustellen ^ und daß er diese in zwei Teile 
58 geschieden hat. Deutlich unterscheidet er in der Vorrede durch 
festinavtihiLS ad haec nova (§ 4) und nostra aetas (§ 5) die neue 
Zeit von der alten und bezeichnet durch haec und nostra be- 
stimmt genug die, in der er selbst und seine Zeitgenossen 
leben: Daß er diese von dem Beginne des Bürgerkrieges zwi- 
schen Caesar und Pompeius an rechnet, ist teils an sich wahr- 
scheinlich, da er bei dessen Beginne etwa das zehnte Jahr 
erreicht hatte, teils wird es durch die neue Überschrift dieses 
Teils, durch das erste Buch des Florus, das mit dem Jahr 700 
schließt, und die S. 8 angeführte Bemerkung des Servius be- 
stätigt. Dieselbe Einteilung wird in der Vorrede angedeutet 
durch donec ad haec tempora . . perventum est (§ 9) und nuper 
(vielleicht wie bei Sallust zur Zeit der Proskriptionen Sullas) 
divitiae avaritiam . . invexere (§ 12). Ebenso steht fest, daß 
Livius mit Ausnahme der ersten Bücher über die republikani- 
sche Zeit, in die er die von den späten Annalisten weitläufig 
ausgeführten politischen Verhandlungen aufgenommen hat, nur 
selten die inneren Verhältnisse, die Verfassung, das Kriegs- 
finanzwesen, den Handel usw. berührt, vielmehr vorzugs- 
weise die Kriege darstellt. Die wichtigeren von ihnen sind der 
Kern, um den sich das übrige meist als Vorbereitung und Ein- 
leitung gruppiert. Ob er diese aber nach den beiden Zeitab- 
schnitten, die die Grundlage des Ganzen bilden, in bestimmte 
Unterabteilungen gesondert hat, um die Übersicht zu erleichtem 
und das große Ganze passend zu gliedern (als Mittel standen 
ihm dazu sowohl kurze Zusammenstellungen, wie der liber an- 



1 38, 53, 8 und 39, 50, 10; vgl. 52, 1 und 9. 2 g^ 24, 18; 
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nalis des Atticus, als auch die ausführlichen Werke des GeUius 
und Valerius zu Gebote), oder nur einzeln aneinandergereiht 
und so allmählich das Ganze hat entstehen lassen, läßt sich, 
da wir nur einen kleinen Teil des Werkes kennen, nicht sicher 
entscheiden; doch deuten die bereits oben angeführten Einlei- 
tungen und die Übersicht, die Florus am Anfang seines Werkes 
gibt, darauf hin, daß er größere Gruppen zusammengefaßt 
und wohl noch mehrere Partien durch besondere Vorreden als 
Teile bezeichnet und herausgegeben hat. So lag es ihm nahe, 
zuerst die Kämpfe der Römer um ihre Existenz gegen die näch- 
sten Nachbarn, Volsker, Äquer, Sabiner, Fidenaten, Vejenter, 
zusammenzufassen, B. 2 — 5 ; dann die Kriege um die Herrschaft 
in Italien, B. 7 — 15, mit B. 6 als Vorbereitung. An diese 
schließen sich die Kämpfe um die Weltherrschaft, zuerst die 
mit den Puniem, den hellenistischen Staaten des Ostens und 
den Hellenen selbst, B. 15 — 52; dann, durch den Krieg mit 
Viriathus vermittelt, die gegen die barbarischen Völker des We- 
stens, Südens und Nordens, B. 53 — 68; endlich die Kämpfe im 
Innern und nach außen zugleich, B. 69 — 108. In diesem 59 
dritten Abschnitte treten als besondere Teile hervor der erste 
und zweite Punische Krieg, B. 16—19 und 21 — 30, beide ver- 
mittelt durch B. 20, und der Krieg im Osten, B. 31 — 45 : der Krieg 
mitPhilippus, B.31 — 33, 30, der Ätolisch-syrische Krieg, schon 
vorbereitet von 33, 39 an*, bis er B. 36 ausbricht und in 
diesem Buche dargestellt wird, wie im 37. der Syrische, im 38. 
der Galatische und Ätolische. Schon 39, 23, 5 wird der zweite 
Kacedonische Krieg in Aussicht gestellt und vorbereitet; sein 
Ausbruch, durch den Tod Philipps verzögert 2, erfolgt erst 
42, 30, 8, sein Ende B. 45. Seine Folgen und die Überleitung 
zu den letzten Kämpfen dieses Abschnittes bilden den Inhalt 
von B. 46 — 48, in dem schon der dritte Punische Krieg an- 
gekündigt wird. B. 50—52 stellen diesen, den letzten Macedo- 
nischen und den inzwischen vorbereiteten Achäischen Krieg dar, 
mit dem der gegen Viriathus B. 52 — 54 in Verbindung gesetzt 
ist und den Übergang zum dritten Teile bildet. Dieser ent- 
liält B. 55 — 59 den Numantinischen Krieg und zugleich die 
Unternehmungen des Ti. Gracchus, während B. 60 — 61 denen des 
C.Gracchus gewidmet sind; B. 62 — 68 schildern den Jugurthini- 
schen und Cimbrischen Krieg. Der vierte Abschnitt wird B. 6 9 und 
70 eingeleitet durch die inneren Unruhen, aus denen der Krieg 
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mit den Bundesgenossen hervorgeht, der in Verbindung mit 
dem Beginn des ersten Mithridatischen B. 71 — 80 dargestellt 
wird. Wie im vorhergehenden Teile Marius, so tritt im folgen- 
den Sulla an die Spitze; B. 81 — 89 schildern seine Taten 
gegen Mithridates, die Unterdrückung der Volkspartei im ersten 
Bürgerkriege und seine Diktatur. B. 90 — 103 waren vorzugs- 
weise Pompeius gewidmet, sie schilderten seine Kämpfe mit 
Sertorius und Mithridates bis zu seiner Verbindung mit Caesar 
und Crassus und seinem Triumph über Mithridates; ihm wurden 
im letzten Teile B. 104 — 108 die Taten Caesars in Gallien 
gegenübergestellt. Der zweite Hauptteil, die neuere Zeit, glie- 
derte sich natürlich von selbst in den Kampf Caesars mit Pom- 
peius B. 109 — 116, den Krieg der Triumvim mit den Repu- 
blikanern B. 117 — 124, den des Octavianus gegen Antonius. 
B. 125 — 133 und den Prinzipat des Augustus B. 134—142. 

Aus dem Gesagten erhellt, daß Livius sein Werk in Deka- 
den einzuteilen wahrscheinlich gar nicht beabsichtigt, minde- 
stens diese Absicht wieder aufgegeben hat, da sich, wie schon 
hervorgehoben, in den späteren Abschnitten, bereits von B. 80 
(>0 an, nichts mehr für diese Annahme beibringen läßt. Anderseits 
ist es unverkennbar, daß von ihm größere Partien zusammen- 
gefaßt sind, und bei näherer Betrachtung der erhaltenen Bücher^ 
über die allein mit Sicherheit geurteilt werden kann, möchte 
man sich der Ansicht zuneigen, daß Livius Halbdekaden ge- 
bildet und diese wieder zu besonderen Gruppen vereinigt hat 
So scheint es, daß wir^ B. 1 — 15 eine italische, B. 16—30 
eine karthagische, B. 31 — 45 eine macedonische Pentekaidekade 
erkennen dürfen, in denen sich wiederum Unterabteilungen 
konstatieren lassen, und zwar in dem ersten bis zum Ende des 
Krieges mit Pyrrhos reichenden Abschnitt eine Halbdekade 
(B. l — 5) und eine ganze Dekade (B. 6 — 15). Im zweiten Ab- 
schnitte umfaßte Halbdekade 4 den ersten, Dekade 3 den zweiten 
Punischen Krieg, und zwar stellte Halbdekade 5 das Übergewicht 
der Karthager dar, von der Eroberung Sagunts anhebend, Halb- 
dekade 6 das Übergewicht Eoms, mit der Wiedereroberung Capuas 
beginnend. Dann im dritten Abschnitt enthält Halbdekade ^ 
den Krieg mit Philipp, Halbdekade 8 den Syrisch-ätolischen Krieg, 
Halbdekade 9 den zweiten Macedonischen Krieg. Doch auch 
gegen diese Aufstellung lassen sich Bedenken erheben; jeden- 
falls kann sie, wenn sie auch auf den ersten Blick für sich ein- 
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nimmt, deshalb nicht für ausgemacht gelten, weil die Dürftigkeit 
der Periochae es erschwert, auch weiterhin ein ähnliches Ver- 
fahren des Schriftstellers mit Sicherheit nachzuweisen oder auch 
nur wahrscheinlich zu machen. 

Wie aber auch Livius das Ganze gegliedert und die Teile 
geordnet und gruppiert haben mag, so viel steht fest, daß er mit 
gleicher Hingebung dem Entwickelungsgange des römischen 
Volkes von seinen schwachen Anfängen bis zu seinem Höhen- 
punkte, etwa vor dem Ausbruch der inneren Unruhen (B. 69), 
und in seinem allmählichen Sinken gefolgt ist und, wenn auch 
nicht ein Kunstwerk wie Thukydides oder Polybios, da dies 
schon wegen des reichen und verschiedenartigen, kaum unter 
eine Idee und in einen Rahmen zu fassenden Stoffes unmög- 
lich war, doch ein Geschichtswerk geschaffen hat, das, als die 
Republik schon abzusterben begonnen hatte, noch von ihrem 
Geiste durchweht, ihre Kraft und Größe zu lebendiger Anschau- 
ung brachte, ihr ein bleibendes Andenken stiftete und dem 
Geiste und Charakter des römischen Volkes vollkommen ange- 
messen war. 

Die Ansprüche, die, wie schon oben angedeutet, die ge- 61 
bildeten Römer an die Geschichte machten, bezeichnet Cicero 
de leg. 1, 5, indem er von ihr sagt: quippe cum sit optLS . . unum 
hoc Oratorium maodme und dies weiter ausführt Or. 66: huic 
generi (sophistarum) historia finitima est, in qua et narratur or- 
nate et regio saepe aut pugna descrihitur; interponuntur etiam 
orationes et hortationes und de or. 2, 69: quis nesdt primam esse 
historiae legem, ne quid falsi dicere audeat? deinde ne quid veri 
non audeat? ne quae suspicio gratiae sit in scribendo? ne quae 
simultatis? haec scilicet fundamenta nota sunt omnihus, ipsa 
autem exaedificatio posita est in rehits et verbis. rerum ratio 
ordinem temporum desiderat, regionum descriptionem ; vult etiam, 
quoniam in rebus magnis memoriaque dignis consilia primum, 
deinde acta, postea eventu^s expectentur, et de consiliis significari, 
quid scriptor probet, et in rebu^ gestis declarari non solum, quid 
actum aut dictum sit, sed etiam quo modo; et cum de euentu dica- 
tur, ut causae explicentur omnes vel casu>s vel sapientiae vel teme- 
ritatis, hominumque ipsorum non solum res gestae sed etiam, qui 
fama ac nomine exceUant, de cuiusqu^e vita atque natura. Allen 
diesen Forderungen hat Livius zu entsprechen gestrebt. Be- 
sonders ist die Sorgfalt hervorzuheben, die er der Schilderung 
des einzelnen zuwandte. Hier bewährt er sein glänzendes 
Talent der Darstellung in Beschreibungen von Situationen und 
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Gegenden, in zaMreichen Schlachtgemälden nnd Charakterisie- 
rungen bedeutender Männer, vorzüglich bei ihrem Tode. Oft 
hat er auch, wenigstens von der Zeit an, wo die bloß annalisti- 
sehe Erzählung aufhört, die Pläne und Zwecke der handelnden 
Personen, die Gründe und Folgen ihrer Handlungen nachge- 
wiesen, und es läßt sich annehmen, daß dies um so häufiger 
geschehen ist, je näher er seiner Zeit kam und je mehr er die 
Nachrichten von Zeitgenossen benutzen konnte. Zwar geschieht 
dies schon im Laufe der Erzählung, vorzugsweise aber dienen 
diesem Zwecke die Eeden, die er nach dem Vorbilde der 
Griechen und einiger seiner Vorgänger den Handelnden bei- 
gelegt hat. Durch diese wurde der Darstellung zugleich Mannig- 
faltigkeit und höherer Eeiz verliehen; und daß er gerade darin 
mit Umsicht und Geschmack verfuhr, zeigt eine Vergleichung 
mit Dionysios, der schon in der frühesten Zeit keine Gelegenheit 
versäumt, endlose Eeden einzuschieben, während Livius, die 
Einfachheit und Schmucklosigkeit jener Zeit anerkennend^, 
Personen nur selten redend einführt oder ihnen nur kurze 
Äußerungen mehr in indirekter als direkter Eede in den Mund 
legt. Erst wo mit dem Auftreten der Tribunen der Kampf der 
Parteien beginnt, werden die Eeden häufiger und ausführlicher, 
und seit dieser Zeit ist nicht leicht ein bedeutender Mann von 
T. Quinctius Capitolinus bis auf Aemilius Paulus geschildert, der 
nicht durch eine oder mehrere Eeden ausgezeichnet, von dem 
62 nicht gleichsam ein simulacrum gegeben wäre ^. Bald sind es 
Ermahnungen und Warnungen, in denen sie, sei es im Kriege 
oder Frieden, ihre Ansichten und Grundsätze aussprechen ^, bald 
Beratungen, in denen die Pläne und Motive der den Senat oder 
andere Körperschaften leitenden Männer, die Absichten der Par- 
teien, der Geist des Volkes und damit zugleich die religiösen, 
sittlichen, politischen Gründe, aus denen die Handlungen her- 
vorgehen, ausgeführt werden 4. Besonders in wichtigen und 
gefahrvollen Situationen dient diese Form der Darstellung dazu, 
die Stimmung, die Beweggründe und Zwecke der Handelnden 
anschaulich zu machen^ oder die hochherzige Gesinnung des 
Eedenden oder auch dessen Parteiansicht schärfer zu be- 
zeichnen ö. Oft wird bei verschiedenen Ansichten nur die eine 



* 2, 32, 8. 2 45^ 25, 8. 3 3^ 67^ i- 5^ 44^ ^ ^j a. 
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durch eine Eede vertreten, die andere dagegen berichtet; bis- 
weilen werden beide in Reden, teils direkten, teils die eine in 
direkter, die andere in indirekter Form, einander scharf ent- 
gegengestellt \ und so wird überhaupt von diesem Kunstmittel 
der mannigfachste Gebrauch gemacht. Da Livius selbst aus- 
gezeichnet war als Kenner der Ehetorik, so hat er wohl manche 
Rede selbständig bearbeitet; andere aber fand er schon bei 
seinen Vorgängern, Coelius, Valerius Antias, Polybios, bald nur 
angedeutet, bald mehr oder weniger ausgeführt. Daß er von 
ihnen wie den übrigen Stof^ so auch viele Reden genommen 
hat, geht teils aus der Art hervor, in der er sie einführt 2, 
teils daraus, daß angeführte Tatsachen in den Reden anders 
dargestellt sind als in der Erzählung 3, besonders aber aus 
einer Vergleichung mit den entsprechenden Reden bei Poly- 
bios. Doch entlehnte er ihnen nur das Wesentliche des Stoffes 
und verarbeitete diesen nach seiner Ansicht, d. h. er erweiterte 
oder verkürzte denselben und gab ihm die Gestalt und Ordnung, 
die er für zweckmäßig hielt, wie dies ebenfalls aus der Zusam- 
menstellung mit Polybios deutlich wird. Da dieser nur nach 
genauer Kenntnis der Personen und Verhältnisse seine Reden 
entwarf, so sind auch die, die Livius von ihm entlehnt hat, 
ganz geeignet, Licht über die Motive und Absichten der Reden- 
den und über die Gründe der Begebenheiten zu verbreiten; 
ebenso auch wohl manche, die von anderen Gewährsmännern 
verfaßt waren; manche aber enthalten mehr rhetorische Aus- 
fxQirungen allgemeiner Gedanken ohne spezielle Beziehung auf 
die vorliegenden Verhältnisse und geben eine Beurteilung nach 
den Ansichten einer späteren Zeit, die zur Aufklärung der 
früheren Ereignisse wenig beitrug. Diese beleben zwar die 
Darstellung und erfi'euen durch die Kunst der Komposition und 
des Ausdruckes, dienen aber nicht dem Zwecke, den Livius 
durch sie erreichen wollte, indem er so einen gewissen Prag- 
matismus in die Geschichte einführte, wie er den Ansichten 
und Bedürfnissen seiner Zeit entsprach. Eine pragmatische 
Greschichte, wie sie Polybios bearbeitet hatte, die die tiefer 
liegenden Gründe der Ereignisse aus den Zuständen der Völker 
überhaupt, ihren politischen, militärischen, kommerziellen Ver- 



* 28, 39, 2f.; 30, 30, 3. 31, 1; 4, 2, 1. 3, 2 u. a. ^ 3^ ^7^ 1 . 
ün in hanc sententia/m locutvmi acdpio', 5, 27, 12: ita locuti tradun- 
tw) vgl. 22, 38, 13; 37, 45, 11 u. a. » 8, 30, 7. 33, 21; 9, 26, 7. 
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hältnissen zu entwickeln sucht nnd immer auf diesen Kaasal- 
nexus der Begebenheiten hinweist, würde, wie schon das Bei- 
spiel des Asellio gezeigt hatte ^, schwerlich den Beifall der 
Eömer gefunden haben, da diese nicht so hohe Ansprüche an 
die Geschichte machten 2; Livius aber mochte durch die häufigen 
Hinweisungen auf das Lehrhafte in den Ereignissen sich von 
einer solchen Behandlung mehr abgeschreckt als zu ihrer 
Nachahmung aufgefordert fühlen und erkennen, daß ihm zur 
Anwendung vieles fehle, wenn er sie auch hätte versuchen 
wollen. Er glaubte daher nach dieser Eichtung genug getan 
zu haben, wenn er in den Eeden auf die Pläne und Absichten^ 
in der Erzählung auf die Vorbereitung und allmähliche Ent- 
wicklung großer Ereignisse hinwies ^, dagegen die sittliche Be- 
deutung der Geschichte sowohl für das Privat- als für das öffent- 
liche Leben, die er in der Vorrede als das Segensreichste an ihr 
preist, in den Vordergrund stellte und die Geschichte so mehr in 
ethischer als in politischer Beziehung pragmatisch behandelte. 
Wie Livius in dieser Hinsicht die früheren Annalisten, 
denen fast allen ein solcher Pragmatismus ferngelegen hatte, 
weit übertraf, so war er durch sein tiefes Gemüt, die lebendige 
Phantasie, den feinen Sinn für das Schöne und Angemessene, 
seine rhetorische und philosophische Bildung wie wenige be- 
fähigt, eine der hohen Würde und großen Mannigfaltigkeit der 
Gegenstände mehr entsprechende Darstellungsform zu schaffen, 
als sie sich, nach dem Zeugnis Giceros und nach den Überresten 
früherer Geschichtswerke zu schließen, bei seinen Vorgängern 
fand, wenn auch diese, so weit es lateinische Quellen waren, die 
64 er benutzte, nicht ohne Einfluß auf ihn gewesen sind. Nicht als 
ob er sie nur kopiert oder ihnen seine Individualität geopfert 
hätte; sein empfänglicher Sinn ließ sich vielmehr teils im 
großen und allgemeinen durch die Zeit und ihren Charakter, 
teils durch die Geschichtschreiber, den der Stoff vorzugsweise 
entlehnt wurde, auch in bezug auf das Kolorit der Sprache 
und Form in gewisser Rücksicht bestimmen, und zwar um so 
leichter, da er nicht nach Sammlungen und Auszügen aus Ge- 
schichtswerken, sondern unmittelbar nach der Lektüre, wenn 
der Eindruck noch frisch war, seine Erzählung niederschrieb. 
Daher ist seine Darstellung eine andere in der Sagenzeit, wo er 
sich freier bewegte, als in den folgenden Büchern, wo er allein 
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den Annalisten f olgte, eine andere in der Schilderung der großen 
Begebenheiten des zweiten Panischen Krieges^ durch die er sich 
gehoben und begeistert fühlte, eine andere in den folgenden 
Büchern, in denen er so vieles nach Polybios behandelte. 
Wie eng er sich aber im einzelnen seinen Vorgängern ange- 
schlossen hat, zeigen die bereits berührten Stellen aus alten An- 
nalisten, die wir mit seiner Bearbeitung vei^leichen können \ 
sowie der häufigere Grebrauch einzelner Ausdrücke und Wen- 
dungen, die in den folgenden Büchern verschwinden. Mit 
wenigen Veränderungen hat er auch die alten Formeln 2, die 
Aufzählung der Prodigien u. a. ihnen entlehnt und, um dem 
Vortrage den Charakter des Altertümlichen und den Beiz der 
Abwechslung zu geben, einzelne alte Wörter und Wortformen 
aus ihnen aufgenommen \ Daß er aber ungeachtet dieser Ab- 
hängigkeit von seinen Vorgängern doch seine Eigentümlichkeit 
und Selbständigkeit in der Auffassung und Darstellung bewahrt 
hat^ geht aus der Freiheit» mit der er die Gredanken des Po- 
lybios, sowie den Stil und Ausdruck der lateinischen Schriften 
umgestaltet, deutlich hervor. Denn daß seine Eompositions- 65 
und Darstellungsform, wenn er seinen Zweck erreichen wollte, 
eine andere sein müsse als die der Annalisten, davon war er bei 
dem Beginne seines Werkes schon überzeugt» und nicht ohne 
Beziehung hierauf sagt er in der Vorrede § 2: notn semper scrip- 
tores . ; «c . . scribendi arte rudern vetustatem superaturos cre- 
dunt Dazu führten ihn teüs die Ansichten der Alten über den 
historischen Stil (von dem Cic. de or. 2, 64 sagt: verborum autem 
ratio et genus arationis fusum atque tractum et cum lenitate 
quadam neguabiliprofluens . .persequendum est, den andere eben- 
so scharf von dem oratorischen unterscheiden, als nahe an den 
poetischen heranrücken, wie Quint. 10, 1, 31: etenim (histaria) 
proxima poetis et quodammodo Carmen solutum est et scribitur ad 
narrandum, non ad probandum, totumque opus non ad actum rei 
pugnamque praesentem, sed ad memoriam posteritatis et ingenii 
famam componitur; ideoque et verbis remotioribus et liberioribus 
figuris narrandi taedium evitat^), teils drängten dazu die Anfor- 
jeningen un d die Bildung der Zeit, in der er lebte. Der große 

1 Cic de div. 1, 48, 55. 77; GeU. 7 (6), 9; 9, 11. 13. > 1, 24, 4. 
26,6 32, 6. • wie Praef. 1 auaim; vgL 3, 23, 7; 5, 8, 10 (ausit); 
«. 40, 5; 7, 18, 6; 1, 7, 6 oocipere) 1, 18, 9 adclarassis; vgl. 3, 64, 10 
coop^oMtn^; 1, 24, 8 defexit; 6, 35, 9 faxo; vgL 36, 2, 5 faxit; 22, 
10, 6 faxit und faxitur; 6, 41, 12 faxitis-, ebenso 23, 11, 2; 34, 4, 20; 
femer 10, 19, 17 dtUs; 22, 10, 2 duit und duellum; 22. 10, 5 depsU; 
28, 30, 12 indepta esset-, 29, 27, 3 auxitis u. a. * vgl. Plin. fip. 5, 8, 9. 
T. Uw. L 1. 9. Aafl. 5 
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TJmscliwiing der Ansichten und Oesinnnngen während des angii- 
steischen Zeitalters und in dem Übergange des Freistaates in die 
Monarchie, der Mangel an lebendigem Interesse für die Gregen- 
wart und die Bewundei^ing und wehmütige Betrachtung der 
Vergangenheit, die Beschränkung der politischen Tätigkeit und 
die Gefahr freier Urteile und Ansichten über die neuen Verhält- 
nisse, die Euhe endlich, die über das Beich ausgebreitet war,, 
und das Verlangen nach einem geistig erregten, genußreichen 
Leben führte zu dem Streben, in der Poesie und Rhetorik ein 
neues gefahrloses Gebiet zu suchen und auf diesem die Vor- 
züge, die die Kraft und Lebensfrische den Werken früherer 
Schriftsteller verliehen hatte, durch die Vollendung der Form,, 
durch künstlerische, blühende Darstellung zu ersetzen. Die so 
herbeigefühii;e Ausbildung einer kunstgerechten Poesie und 
einer poetischen Diktion mußten auf Livius um so mächtiger 
einwirken, je mehr sein eigenes Gemüt poetisch gestimmt und 
je erhabener der Gegenstand war, den er behandelte. Es war 
daher natürlich, daß sich sein Stil in vieler Beziehung von dem 
der früheren Prosaiker entfernte und an die neuen Muster an- 
schloß, daß er eine entschieden poetische Färbung annahm 
und mit der alten Einfachheit und Würde sinnliche Anschaulich- 
keit und lebendiges Farbenspiel vereinigte. Zwar tritt dieses 
dichterische Kolorit besonders in den Partien hervor, die 
an sich schon der Poesie angehören oder ihr nahe stehen, 
wie in der Sagenzeit, die bei ihm in Ausdruck und Vortrag 
durchaus poetisch gehalten ist, aber auch in vielen anderen,, 
die durch ihre Größe und Bedeutung eine gehobene Darstel- 
66 lung forderten. Doch mit richtigem Takte und feinem Sinne 
für das Schickliche hat Livius sich gehütet, die Prosa in Poesie 
umzugestalten; er hat dem poetischen Elemente nur so viel 
Spielraum gestattet, als nötig war, um die großen Erscheinungen 
der Vorzeit zur Anschauung zu bringen und sie auf Phantasie 
und Gemüt des Lesers mit Nachdruck wirken zu lassen. Noch 
weniger als der poetischen konnte sich Livius der rhetorischen 
Richtung entziehen, die schon früher, wie auf die römische 
Literatur überhaupt, so auch auf die Darstellung der späteren 
Annalisten von bedeutendem Einfluß gewesen war, unter 
Augustus aber sich noch stärker entwickelte und bestimmter 
hervortrat. Da er selbst sich mit der Rhetorik eingehend be- 
schäftigt hatte \ so war es nicht zu verwundern, daß seine Dar- 
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Stellung dnrchans eine rhetorische Färhnng annahm, daß er oft 
an die Stelle der einfachen nnd natürlichen Darstellnng eine 
absichtliche, künstliche, auf Effekt berechnete treten ließ, um 
die einzelnen Erscheinungen und Situationen in dem wirksam- 
sten Lichte zu zeigen, ihren Einfluß zu steigern und sie aus der 
individuellen Beschränktheit zu idealer Größe zu erheben. Allein 
auch in dieser Beziehung hat er, treu der Vorschrift, die er 
selbst erteilte >, das rechte Maß nicht überschritten, sondern 
neben dem Schmucke und Farbenglanze der neueren Zeit noch 
so viel von der alten Kraft und Natürlichkeit bewahrt, sich von 
den Künsteleien, dem Suchen nach Pointen, dem Haschen nach 
Auffallenden, wie es bald nachher herrschend wurde, so frei 
und so in der Mitte zwischen poetischer Überspannung und rhe- 
torischer Verkünstelung gehalten, daß er als ein Vermittler des 
goldenen und silbernen Zeitalters, der viele Vorzüge beider in 
sich vereinigt, betrachtet werden darf, und sein Vortrag, wie «r 
sich eng an die Vorschriften Ciceros de or. 2, 62; Or. 66 2 an- 
schließt, auch von dem feinsten Kenner und Beurteiler als 
Muster anerkannt und gepriesen werden konnte K 

Die Vorzüge, die an der Darstellung des Livius beson- 67 
ders hervorgehoben werden, sind teils die Angemessenheit für 
den jedesmal behandelten Gegenstand, der im ganzen ruhige und 
gleichmäßige Gang der Erzählung, die Einfachheit und Über- 
sichtlichkeit in der Entwickelung der Ereignisse, die Anschau- 
lichkeit und Lebendigkeit in den Beschreibungen, teils die 
Würde, der Schwung und Ernst in der Behandlung großer, ein- 
flußreicher Begebenheiten, die Innigkeit und Teilnahme bei der 
Schilderung von Gemütszuständen und Affekten, die ungeachtet 
des großen Ümf angs des Werkes fast immer gleiche Frische und 
Beinheit des Ausdrucks, vor allem aber die Fülle, die Mannigfal- 
tigkeit und der unerschöpfliche Eeichtum an Formen und Farben, 
die schon von den Alten gepriesen wurden^. Diese nährende, 
Büße Fülle zeigt sich in der Zusammenstellung verwandter Be- 
griffe, der allmählichen Vervollständigung, der immer genaueren 

» s. Quint. 3, 5, 20; vgL S. 6. * vgL S. 61. ' s. Quint. 

2, 5, 19: ego opiimos quidem et sfatim et semper^ eed tarnen eorum 
candidimmwm guemque et maxime expositum velim, ut lAvivm a 
ptteris magis quam SaUastiv/m. *■ s. Quint 8, 1, 3 : T. Livio mirae 
facundiae viro; 10, 1, 101: T. Livium cum in narrando mirae iucun- 
ditatis cla/rissimique candoria, tum in contiontbus supra quam enar- 
raripote8t eloquentem-^ Tac. Agr. 10: Liviua veterum, Fabms Ruaticus 
recentium eloquentisaimi auctores; Quint 10, 1, 32: Uli Livi laetea 
ubertag. 
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Entwickelang und Aasschmückimg der Vorstellnngen, über- 
haupt in dem Streben, das durch die schöpferische Phantasie 
gewonnene Bild der Personen nnd Ereignisse nach allen Seiten 
auszumalen und nach seinen verschiedenen Beziehungen auf- 
zuhellen. Je bedeutender die Begebenheiten und Verhältnisse 
sind, die geschildert werden, um so mehr tritt diese Eigen- 
schaft der Darstellung hervor; sie fehlt jedoch auch bei unter- 
geordneten Momenten nicht, geht aber hier zuweilen, wie 
schon die Alten erkannten, in zu große Ausführlichkeit und 
Breite über K Namentlich glaubt man aus dem Fragmente des 
91. Buches schließen zu dürfen, daß in den späteren Teilen des 
Werkes eine größere Überladung und Wortfülle geherrscht 
habe; doch ist jene Stelle weder umfangreich genug, noch im 
Ausdruck so wesentlich von anderen Ausführungen in früheren 
Büchern verschieden, daß diese Vermutung als hinreichend be- 
gründet betrachtet werden kann, während umgekehrt in anderen 
Stellen aus späteren Büchern, wie in der Charakteristik Giceros 
bei Seneca Suas. 6, 22, noch derselbe Geist und dieselbe Form 
wie an ähnlichen Stellen in früheren Büchern deutlich hervor- 
tritt und die Vermutung naheliegt» daß die längere Übung, die 
größere Reife des Urteils, die freiere Beherrschung des ihm be- 
kannteren Stoffes auch der Form eine höhere Vollendung und 
Harmonie werde verliehen haben. Jener Fülle und Breite gegen- 
über herrscht bisweilen in der Darstellung einzelner Vorgänge, 
in dem Zusammenfassen des Erzählten, besonders aber in den 
Charakterschilderungen große Präzision und energische Kürze, 
und in seinen eigenen Bemerkungen ist Livius oft so wortkarg 
und dunkeP, daß man Versucht wird zu glauben, er habe die 
von Quintil. 8, 2, 18 erwähnte Vorschrift: cum iam aptid T, 
Livium inveniam fuisse praeceptorem aliquem, qui disdpulos oh- 
scurare^ quae dicerent, iuberet, Qraeco verho utens: axoTiaov 
zuweilen auf sich angewandt. 

Als die Glanzpunkte der Geschichte des Livius wurden, wie 
die oben angeführten Stellen zeigen, von den Alten die Eeden 
betrachtet, die er bald in indirekter, bald (vielleicht zuerst 
nach Sallust ^) in direkter Form in die Erzählung verflochten 
hat. Der Fülle der Gedanken, der Wichtigkeit der behandelten 
Gegenstände, der Teilnahme, die er ihnen widmet, entspricht 

* s. Quint. 8, 3, 53: vitanda macrohgia, id est longior quam 
oportet sermo, ut apud T. Livium : legati non impetrata pace retro 
domum, unde venerant, abierunt; vgL Charisius 4 S. 271, 12 K. u. a. 

2 1, 43, 12; 4, 20, 6; 5, 46, 11 u. a. » g, ixistm, 88, 3, 11. 
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die Lebendigkeit nnd Mannigfaltigkeit der Darstellong, der 
blühende und gewählte Ansdrnck, die bald einfache bald kunst- 
volle Anordnung und Verbindung des Stoffes. Wenn auch ein- 
zelnes in ihnen künstlich, gesucht oder wortreich ausgeführt 
ist^ so geben doch bei weitem die meisten den Beweis, daß 
Livius, getreu der Vorschrift, die er seinem Sohne erteilte, 
an den besten Mustern seinen Geschmack gebildet und einen 
großen Eeichtum an Gedanken und Darstellungsformen aus 
diesen sich angeeignet hat. Während von dieser Seite be- 
trachtet die Reden als die schönsten Früchte der rhetorischen 
Studien des Livius betrachtet werden müssen, ist auf der anderen 
Seite nicht zu verkennen, daß sich sein edles, tiefes Gemüt 
nirgends schöner ausspricht, sein Talent, die feineren Züge 
des Charakters hervorzuheben und die höheren Beziehungen 
des menschlichen Lebens darzustellen, nirgends sichtbarer ist, 
die Fülle und Mannigfaltigkeit, die Würde und Kraft der Sprache 
und des Vortrages nirgends glänzender erscheint als in diesen 
freien Ergüssen seiner Beredsamkeit. Darum wurden diese 
Reden von den Rhetoren zusammengestellt und exzerpiert, von 
den Gebildeten überhaupt hochgeschätzt und bewundert, von 
Despoten aber, wie Domitian, gefürchtet und verfolgt K 

Wollte Livius in dem oben angegebenen Sinne nnd zugleich 
in einer neuen, bis zu seiner Zeit noch nicht versuchten Form 
die Geschichte behandeln, so konnte ihm die natürliche, einfache, 
scheinbar kunstlose Sprache Caesars ebensowenig genügen, als 
die ihm auch aus anderen Gründen vnderstrebende gesuchte 
Kürze und Altertümlichkeit Sallusts^ Ebensowenig auch die 
verschiedenen, für die Zwecke der Rede ausgebildeten Stilgat- 
tungen, die durch Brutus, Calvus, Asinius Pollio und anderer- 
seits durch den von ihm so hoch geschätzten Cicero vertreten 
wurden, oder das Pathos und Wortgepränge, das zu seiner Zeit 
bei vielen Beifall fand. Er mußte, um seinem Ideal näher zu 
kommen und den Anforderungen eines reineren Geschmackes 
zu entsprechen, die Sprache freier behandeln, größere Wort- 
fülle, reichere Mannigfaltigkeit und glänzenderen Schmuck er- 
streben, die grammatische und rhetorische Fügung der Worte 
uud Gedanken weiter ausbilden und für die Periode andere For- 
men zu gewinnen suchen. So finden wir bei ihm nicht nur viele 
poetische Ausdrücke und eine große Annäherung an die Dich- 
tersprache seiner Zeit, besonders des Vergilius, sondern auch 



* s. Suet. Domit. 10. 
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eine Erweiterung des für die Schriftsprache verwandten Wort- 
Yorrates teils dnrch Wiedereinführung einzelner Ausdrücke, 
die ihm die Quellen darboten , teils durch die Aufnahme 
mancher Worte aus der Umgangssprache, teils durch die An- 
wendung neuer Wortverbindungen. Auch der Gebrauch der 
einzelnen Wortklassen ist bei ihm ein freierer, indem er oft ab- 
weichend von der früheren Regel den Dichtem sich nähert oder 
an vorher nur einzeln auftretende Erscheinungen anknüpfend 
diese weiterführt und häufiger in Anwendung bringt, z. B. im 
Gebrauch der Yerbalsubstantiva alsAttribute, der Adjektiva 
und Participia als Substantiva, in ihrer Verbindung mit 
Verben, in der Zusammenstellung von Adverbien oder adver- 
bialen Ausdrücken mit Substantiven u. a. Ebenso ist die Ver- 
wendung von Wortformen und Wortfügungen eine freiere, als 
frühere Prosaiker sie sich gestatteten, teils der dichterischen 
Darstellung enüehnt» teils nach bereits vorhandenen Formen 
fortgebildet, so die Erweiterung im Gebrauche des Dativs, Gre- 
nitivs und Ablativs, die häufige Anwendung des Partizipis zum 
Ausdruck eines abstrakten Begrifte der Tätigkeit» die freie und 
mannigfache Stellung des Partizips überhaupt, ebenso eine Aus- 
dehnung des Gebrauchs des Infinitivs, des Gerundiums u. a.; 
meist schließen sich diese neuen Bildungen leicht und einfach 
dem früheren Gebrauche an, nur selten sind sie verwickelt, 
gesucht und schwer zu übersehen. Noch deutlicher tritt das 
rhetorisch-poetische Element seiner Darstellung in der häufigen 
Anwendung gewisser Eedefiguren hervor, besonders des Chias- 
mus, der Anapher, dann der Personifikation, der Metapher, 
der Metonymie u. a. 
70 Wenn auch vieles, was oft als Eigentümlichkeit des Livins 

betrachtet wird, schon bei anderen Schriftsteilem sich findet, 
so bleibt doch noch genug übrig, um erkennen zu lassen, daß 
er mit Einsicht und schöpferischer Ejraft eine seinem Zwecke 
und seiner neuen Aufgabe entsprechende Ausdrucksform zu 
bilden imstande war, die an das Alte anknüpfend dem reichen 
StofE, den seine Zeit aus dem Sprachschatze gewonnen hatte, 
Baum und Eipfiuß gestattete. Er hat sich in der Tat seinen 
eigenen Stil selbst geschaffen und erst in langsamer Entwicke- 
lung seiner Abhängigkeit von der poetischen Diktion und die in 
der ersten Dekade noch hervortretende Unsicherheit in der le- 
xikalischen und syntaktischen Handhabung der Sprache über- 
wunden. Erst in den späteren Büchern gelangt er zu den stren- 
geren Normen des Klassizismus, und manche Eigentümlichkeit 
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liat er dauernd beibehalten. So nähert er sich in der Wort- 
«tellung sehr den Dichtem; sie ist bei ihm weniger streng, mehr 
■auf den Effekt und die Anschaulichkeit berechnet» daher freier 
und mannigfaltiger als bei irgendeinem Prosaiker vor ihm. Und 
was den Periodenbau betrifft, so konnte es Wenigstens in 
•der Erzählung nicht seine Absicht sein, durch Abrundung, Eben- 
maß der CFlieder und rhythmischen Fall auf das Ohr, durch 
l^nnstvoUe und verschlungene Alimentation auf den Verstand 
und den WiUen zu wirken, wie es früher bei den Rednern der 
Fall war, sondern er mußte durch Zusammenfassen und Ordnen 
aller die Handlung hervorrufenden, sie begleitenden und vollen- 
denden Momente ein allmählich sich gestaltendes, die Phan- 
tasie und das Gemüt befriedigendes Bild der gesamten Situation 
zu entwerfen oder die einzelne Erscheinung in ihrer Besonder- 
lieit und Bedeutung darzustellen, dem weniger Bedeutenden 
neben dem Wichtigen, dem Gewöhnlichen neben dem Außer- 
ordentlichen und Erhabenen eine passende Stelle anzuweisen 
suchen. Daher die bewunderungswürdige Mannigfaltigkeit der 
Livianischen Sätze und Perioden, die bald kurz abbrechen, bald 
eine reiche Fülle von Vorstellungen zusammenfassen, bald in 
scheinbarer Nachlässigkeit verlaufen, bald mit künstlerischer 
Berechnung zu Ende geführt werden, bisweilen durch harte 
Verbindungen und mangelhafte Ausführung oder zu große An- 
häufung von Worten, Gliedern und Gedanken weniger über- 
sichtlich erscheinen, in der Eegel aber ruhig und klar sich ent- 
wickeln und durch regelmäßige Gliederung der Sätze, durch 
Abwechslung der Verbindungen und zweckmäßige Verwendung 
der Figuren eine ebenso große Gewandtheit und Herrschaft 
über die reichen Mittel der Sprache verraten, wie sie gewöhnlich 
ein vollständiges, scharf ausgeprägtes Bild des jedesmal darzu- 
stellenden Objektes gewähren. Auch in dieser Beziehung ist die 
Kunst und Fülle besonders in den Eeden sichtbar; sie zeichnen 
sich aus durch den Eeichtum und Wechsel der Formen und des 
Ausdrucks, in ihnen ist der Periodenbau am vollendetsten und 
kunstvollsten, und wenn sie die Eonzinnität und den Ehythmus 
der Ciceronischen vermissen lassen, so ist nicht zu übersehen, 
daß die Eeden des Livius einem wesentlich anderen Zwecke 
dienten als die des öffentlichen Eedners, und deshalb auch eine 
andere Gestalt erforderten. 

Wenn sich demnach nicht verkennen läßt, daß die eigen- 7t 
arttgre Sprache und Darstellung des Livius im großen und 
ganzen ausgezeichnet» ihrem Zwecke entsprechend, geistreich 
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. and geschmackvoll ist, so muß doch auf der anderen Seite einge- 
ränmt werden, daß hier nnd da Härte nnd Dunkelheit, daneben 
auch Breite nnd Überladung, z. B. die Wiederholung derselben 
Worte, Formen und Endungen, die Häufung synonymer Aus- 
drücke unangenehm auffällt oder Trockenheit und Dürftigkeit 
einen Kontrast zu dem sonst so großen Eeichtum bildet. Es ist 
dies eine Erscheinung, die zum Teil ihren Grund in der Eile hat, 
die Livius immer weiter trieb und ihn verhinderte, die bereits 
beendigten Teile seines Werkes einer neuen Bearbeitung und 
Prüfung zu unterwerfen, zum Teil in der Größe der Aufgabe 
selbst und der Mangelhaftigkeit der früheren Darstellung und 
seiner Abhängigkeit von seinen QueUen. Wenn aber jene Mängel 
auf dem großen Gebiete verhältnism^ig selten sichtbar werden, 
vor dem Glänze und der Schönheit, die in weit reicherem Maße 
sich über das Ganze verbreitet, in Schatten treten und nur hier 
und da den gleichmäßigen und frischen Gang der Erzählung 
unterbrechen, so würde es nicht gerechtfertigt erscheinen, wenn 
man eben jener Mängel wegen dem Urteile und Lobe der alten 
Kunstrichter ein geringeres Gewicht beilegen wollte als einzel- 
nen Äußerungen des Tadels, dem auch Livius nicht entgangen 

. ist. Von gar keinem Belang ist in dieser Hinsicht, was Sueton 
vonCaligula (Kap. 34) berichtet : Vergilii ac T. Livi scripta et ima- 

. gines paulum afuit quin ex omnihus bibliothecis amoveret, quo- 
mm alterum ut nullitcs ingenii minimaeque doctrinae, alterum nt 

. verbosum in historia negkgentemquecarpebat Wichtiger ist, was 
Quintilian ^ von einem ebenso kundigen als scharfen und 
bitteren Kritiker der augusteischen Zeit, dessen Tadel jedoch 
auch Cicero, Caesar, Sallustius getroffen hat, berichtet: et in 
T. Livio, mirae facundiae viro, putat inesse Follio Äsinitis 
quandam Fatavinitatem. Wenn nun auch dieses Urteil sich 
nicht, wie man angenommen hat, auf andere Schriften, sondern 
auf das Geschichtswerk des Livius bezieht, so ist doch der Aus- 
druck so unbestimmt und allgemein, daß sich schwerlich mit 
vollkommener Sicherheit wird bestimmen lassen, worauf sich 
T2 der Tadel des Asinius bezogen habe. Zwar weist der Zusammen- 
hang der Stelle bei Quintilian deutlich darauf hin, daß weder 
die politische Parteiansicht des Livius, noch die kleinstädtische, 
mehr der Schule als dem Leben angehörende Auffassung und 
Behandlung der Geschichte, sondern die Sprache, der Ausdruck, 
die Darstellungsform Gegenstand des Tadels gewesen sei ; aber 



8, 1, 3. 
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auch hier bleibt noch ein großes Gebiet für Vermutungen. Es 
ist kaum anzunehmen, daß Asinius gewisse orthographische 
Eigentümlichkeiten oder griechische und aus Gallien entlehnte 
Worte und Konstruktionen, die sehr wenig bezeichnend Fata- 
vinitas genannt würden, gemißbilligt habe; weit wahrschein- 
licher ist es, daß dem feingebildeten Geschmack des in Kom 
geborenen, an den rein römischen Ausdruck gewöhnten Sprach- 
kenners, der aus Grundsatz an der früheren festen Norm des 
Sprachgebrauches, an der nüchternen Korrektheit des sermo ur- 
hamis \ sowie an der Einfachheit und Strenge in der Verbin- 
dung der Sätze und Gedanken festhielt teils einzelne Worte, 
teils die freiere Behandlung der Sprache überhaupt, teils eine 
gewisse Färbung der Eede, die auch der längere Aufenthalt 
in der Hauptstadt, in der bereits die feine nationale Sprache und 
Sitte zu verschwinden begann, bei Livius nicht hatte verwischen 
können, als provinzielle Eigentümlichkeit erschienen und diese 
als der echt römischen Darstellungsform fremd mit dem Aus- 
druck Fatavinitas bezeichnet sei. Je weniger übrigens die Alten 
selbst an dieser Fatavinitas Anstoß genommen haben 2, und je 
weniger es ihnen gelungen ist, diese Eigentümlichkeit genauer 
zu bezeichnen, um so bedenklicher muß es erscheinen, jetzt 
einzelnes ermitteln zu wollen, worauf sich der Tadel des Asinius 
bezogen habe, da es uns selbst bei dem gründlichsten Studium 
der Sprache nicht gelingen wird, die feinen Unterschiede des 
sermo urhantis und peregrinus und einzelne Anklänge an diesen, 
die nur geborene Römer finden konnten, wahrzunehmen, und 
um so ungerechter würde es sein, wegen der Äußerung eines 
wenn auch hochgebildeten, doch in seinem Alter mißlaunigen 
und unzufriedenen Mannes, dem überhaupt die ganze Lebens- 
richtung seiner Zeit nicht gefiel ''\ ganze Klassen von Ausdrucks- 
weisen, die ein schöpferischer Geist dem Charakter der latei- 
nischen Sprache gemäß bildete, als Provinzialismen zu bezeich- 
nen oder die ganze Sprache des Livius als unrömisch zu 
yerdächtigen, ohne zu bedenken, daß jeder bedeutende und 
geistreiche Schriftsteller die. für seine Individualität und seinen 
Zweck passende Sprach- und Darstellungsform selbständig sich 



* s. Cic. Brut. 171. ^ Tacitus Agr. 10 rechnet den Livius so- 
gar zu den veteres, Velleius Paterculus steht dieser Ansicht wenigstens 
nicht entgegen (s. 1, 17, 2: ut Livium quoque priorum aetati adstruas; 
vgl. 2, 86, 3), und Quintilian 1, 5, 56: Follio reprehendit in Livio Fa- 
tavinitatem, licet omnia Italica pro Bomanis habeam weist die eine 
Seite des Vorwurfs zurück. » s. Gell. 10, 26; vgl. 1, 22, 19. 
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wählen kann und darf und deshalb, weil er sich nicht einem 
fremden Vorbilde streng anschließt» noch nicht anfhGrt in seinem 
Kreise ausgezeichnet und mustergültig zu sein. 
78 Übrigens hat der Tadel des Asinius die Anerkennung des 

Livius nicht zu verhindern vermocht; ebensowenig ist das ein- 
getreten, was dieser selbst beim Beginne seines Werkes ^ als 
Befürchtung ausspricht: si in tanta scriptorum turhamea fama 
in obscuro sit usw. Vielmehr sind, vorzüglich durch ihn, wie 
es scheint, verdunkelt, alle Werke der Annalisten und Ge- 
schichtschreiber, in den die frühere Zeit Roms erzählt war, 
untergegangen; das seinige ist von den geistreichsten Schrift- 
stellern der Folgezeit ^ anerkannt und bewundert, in Prosa und 
Versen ^ verarbeitet und in vielen Auszügen (Florus, Eutropius)* 
bis zum Untergang der römischen Literatur (Cassiodorus, Oro- 
sius) erhalten worden und die Quelle gewesen, aus der die Kunde 
der Vorzeit geschöpft wurde. Bei seinen Zeitgenossen fand 
seine Auffassung und Darstellung der Geschichte so großen Bei- 
fall, daß noch bei seinen Lebzeiten sein Name bis an das Ende 
des Eeiches gefeiert wurdet; aus ihm entnahmen nun die 
Römer ihre Kenntnis und ihre Ansicht von der republikanischen 
Zeit, sie faßten die Taten und Charaktere in der Gestalt und 
den Umrissen au^ in denen er sie dargestellt hatte, und wurden 
durch ihn mit Bewunderung und Begeisterung für sie erfüllt. 
Ebenso ist Livius im Mittelalter und in den folgenden Jahrhun- 
derten betrachtet und gefeiert worden, und wenn er auch den 
höheren Anforderungen an die Geschichtschreibung, die die 
neueste Zeit stellt, nicht genügt, so wird sein großartiges Werk, 
dem kaum ein anderes im Altertum an die Seite gestellt we^ 
den kann, doch immer die reichste Quelle für die ältere rö- 
mische Geschichte bleiben, und sein edler Sinn, seine musterhafte 
Darstellung wird ihm die erste oder doch eine der ersten Stellen 
unter den Historikern der Römer auch in Zukunft sichern. 



^ Pr. 8. * s. S. 67. ^ Äviemca (im 4. Jahrhundert) totum 
Yergilivm et lAvivtm iambia scripait * vgl. Plin. Ep. 6, 20, 5. 

* s. S. 11. 
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T. LIVI 

AB VRBE CONDITA 
UBEB I. 

PEAEFATIO. 

Facturasne operae pretium 8im, si a primordio nrbis res 
populi Bomani perscripserim, nee satis seio nee, si seiam, dieere 
ansim, qnippe qui eom veterem tarn volgatam esse rem videam, 2 



In der gedankenreichen Vor- 
rede entwickelt livins zunächst 
$ 1 — 5 die Gründe, die ihn be- 
stimmt haben, die Geschichte des 
römischen Volkes zn schreiben. 

1 . facturume . . 9im*] Qnint. inst 
or. 9, 4, 74 sagt: T. Idtms hexor 
metri exordio coepit: '' facturasne 
operae pretium sirn, nam ita edi- 
dity eaique melius quam quo modo 
emendatur, nämL : facturume sim 
^era>e pretium^ was sich in allen 
Handschriften erhalten hat. Ob- 
gleich die Alten Verse in der Prosa 
nicht gestatten, so wird doch der 
Torliegende von Quintilian weeen 
der passenden Wortstellung gpebil- 
ligt. Vielleicht hat Liv. ans diesem 
Onmde, wenn er anders den Vers 
bemerkte, eine Veränderung nicht 
Tomehmen wollen. Ähnliche Hexa- 
meter, wie 2, 49, 4 virilMs) Ve- 
ienti populo pestem minitantes; 
4, 57, 7: (Voiscia intra) moenia 
conpuUia nee dependentiima agros ; 
22, 50, 10: haec ubi dicta dedit, 
stringü gladium cuneoque facto 
per medios u. a. haben wohl kei- 
nen anderen Grund, oder sie sind 
Livius entgangen; viele, die aus 
Teilen verschiedener Gedanken 
zusammen&^esetzt werden müssen, 
wie § 8: haud . . ad illa; 7, 11, 
6 : porta . . urhia u. a., sind nicht 
Als Verse zu betrachten. — fac- 



turusne Operone pretium sim] ob ich 
etwas, das der Mühe lohnt, d. h. 
etwas von Bedeutung, etwas 
^Verdienstliches' tun werde. So 
findet sich operae pretium fa- 
cere auch 25, 19, 11. 30, 3; 48,21, 
5 (anders 27, 17, 14); in dem- 
selben Sinne operae pretium est 
(8, 26, 7) und dsa häufige operae 
est (s. zu 24, 6). — a pri- 
mordio urbis] mit Nachdnick 
vorangestellt, wie bei Sali. Bist. 
1, 7, weil Livius die ganze 
Geschichte Boms (31, 1, 2: res 
omnis Romanos) darstellen will, 
nicht wie andere, z. B. Sallust 
und Caesar, nur Teile davon, 
etwa bloß die neuere Zeit. — 
primordio] der Singular ist sel- 
ten (v^l. § 7), fin&t sich aber 
auch bei den späteren Historikern 
zuweilen. — perscripserim] stell- 
vertretender CJonj. Put exacti. — 
au^sim] altertümliche Porm statt 
auMts sim; s. Einl. 64: zu 23, 16, 
15. Diese findet sich häufiger 
bei den Dichtem, bisweilen auch 
bei Tacitus, ganz vereinzelt bei 
Cicero (Brut. 18): sie steht nur 
in potentialem Sinne und bei 
Prosaikern meist nur in negativen 
Sätzen (bei Livius ist 6, 40, 5 
die einzige Ausnahme). 

2. quippe qui] s. zu 49^ 3. — 
veterem . ,vulgaiam] allitienerend, 
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dum novi semper scriptores aut in rebns certius aliquid allatn- 
ros se ant scribendi arte rudern yetustatem superatnros crednnt. 
ntcnmqne erit, iuvabit tarnen rerum gestamm memoriae princi- 
pis terramm popnli pro virili parte et ipsnm consnlnisse; et si 
in tanta scriptomm turba mea f amla in obscnro sit^ nobilitate ac 



wie Plaut. Epid. 3, 2, 14: vetera 
et volgata verha. — rem] vertritt 
oft die Stelle eines neutralen Be- 
griffs ('etwas*) und ist aus dem 
Zusammenhang zu erklären, hier 
= re8po]fuli ßomani peracribere, 
— dum] ist hier nicht reine Zeit- 
partikel, Sondern bildet die be- 
gründende Erläuterung ('indem* 
oder 'weil') des unbestimmten 
vulgatam rem^ in der die beiden 
Punkte, durch die ein Geschicht- 
schreiber sich ein Verdienst er- 
werben kann {certius . . allaturos 
und scribendi arte . .; s. Einl. 
47 und 65), und damit das, was 
Livius selbst erstrebt, zusam- 
mengefaßt sind. In diesem Sinne 
^det sich dum bei Livius oft; 
8. 2, 31, 2. 47, 4. 57, 3. 64, 6; 
3,67, 6; 5, 13, 13; 31, 14,6; 33, 
18, 20; 34, 46, 13 u. a. — novi 
semper . . credunt] ist kurz ge- 
sagt statt novi semper existunt, 
qui credunt, da semper nicht zu 
allaturos gezogen werden kann; 
ebenso 5, 42^ 6, ohne daß das 
Adverbium die Geltung eines At- 
tributs hat; über letzteres s. zu 
39, 3. — scriptores] wie 59, 11 
-■ rerum gestarum scriptores; 
das von anaeren (auch von Ci- 
cero) gebrauchte historicus und 
historia hat Livius nicht ange- 
wandt. Die hier genannten novi 
sciptores suchen also sa(^ch oder 
formell ihre Vorgänger zu über- 
treffen, deren Darstellung kunst- 
los und ohne Geschmack war; 
daher rudern vetustatem; vgl. 3, 
32, 8 : (Menenius) prisco illo di- 
cendi et horrido modo . . nar- 
rosse fertur; 27, 37, 13 u. a. 

3. utcumque erit] d. h. wie 
man auch über mein Geschichts- 



werk urteilen, ob man ihm den 
übrigen gegenüber ein Verdienst 
beilegen wird oder nicht, ich 
selbst werde an seiner Ausfüh- 
rung Freude haben (§ 3: iuca- 
hit) und hierin meinen Lohn 
(§ 5: praemium) finden. — re- 
rum . . populi] eine solche 
Häufung der Genitive, wo sie 
der Deutlichkeit nicht nachteilig 
ist, findet sich auch sonst bis- 
weilen; s. 38, 1; 23, 30, 3; 30, 
12. 22 u. a. — terrarum] statt 
orois terrarum, wie 42, 39, 3: 
populi principis terrarum om- 
nium; vgl. 34, 58, 8. — pro vi- 
rili parte] gemäß dem einem 
Manne zufallenden Anteil, d. h. 
soviel von mir (gefordert und) 
geleistet werden kann; s. zu 3, 
71, 8. — et* ipsum] s. zu 30. 6; 
es bildet hier für sich scnon 
den Gegensatz ohne me, das je- 
doch auch zu iuvabit hinzuge- 
dacht werden kann; s. 31 ^ 1, 1: 
me quoque iuvat, velut ipse in 
parte laboris fuerim, . . sperre- 
nisse. — consuluisse] bezeichnet 
die bei dem Eintritt des iuvabit 
gedachte Vollendung. — in tanta 
scriptoi'um turba] statt eines Kau- 
salsatzes, wie 2, 3, 4. 18, 4; der 
Ausdruck erinnert an Sallust Vor- 
rede zu den Historien: nos in 
tanta doctissumorum hominum 
copia . . — in obscuro sit*] das 
Adjektiv im Neutrum mit in ver- 
tritt oft die Stelle des Prädikats; 
s. 2, 3, 1 : cum , . in dubio essä; 
3, 8, 9: cum exittis haud in fa- 
cili essent; 3, 10, 13. 45, 9. 65, 
11; 5, 28, 5; 29, 17, 14; 38, 4. 
10 und oft. — nobilitate ac magni- 
tudine] als Schriftsteller berühmte 
oder durch ihre Stellung imöffent- 
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magrnitndme eorom me, qni nomini officient meo, consoler. res 4 
est praeterea et inmensi operis, nt quae snpra septingentesimam 
annum repetator et qnae ab exignis prafecta initiis eo creverit, 
ut iam magnitadine laboret sua, et legentinm plerisque haud 
dnbito quin primae origines proximaque originibus minus prae- 



lichen Leben an^sehene Männer, 
die. die Geschichte bearbeitet 
hatten; ygL dagegen Sali. C. 8, 
5. — eorum mer. — officient] 
officere wird bisweilen von Din- 
een gebraucht, die anderen das 
Licht entziehen; s. 26, 40, 5: haec 
eiu8 gUyria imperatorü famae of- 
ficiebat\ vgl. 2, 30. 2. 33, 9; 38, 
58, 9; Cic. Brut. 66. 

4. res e8t praeterea . .] der erste 
Grund, warum er fürchtet^ keine 
Anerkennung zu finden, hegt in 
\Z'. in tanta . ., da er doch nicht 
weiß, ob es ihm gelingen wird, 
die fifroße Zahl der fixeren Schrift- 
steiler durch Treue in der Er- 
zählung und Vorzüge der Dar- 
stellung zu übertreffen ; der zweite 
\fraeterea) in der Schwierigkeit 
des Unternehmens, zunächst der 
Bearbeitung der Geschichte selbst, 
die durch die Größe des Stoffes 
noch schwieriger wird. Daher 
gehört res nidit zum Prädikate 
T* es, die Geschichtschreibung, 
ist eine Sache von usw.), sondern 
es ist Subjekt: der Gegenstand 
selbst, der zu bearbeiten ist, im 
Geflfensatze zu acriptores § 2, 
roA bezieht sich auf den römi- 
schen Staat, dessen lange Dauer 
iut quae . .; s. zu 49, 3) und 
immer steinende Macht {et quae,,) 
die geschichtliche Darstellung 
schwierig ma(^t. — repetatur] 
'hmaufreicht über . .*, wie mpra^ 
aUim repetere: ausholen, her- 
leiten; vjfL Cic. de rep. 3, 24: 
imter hie populus, quem Äfri- 
canus . . a stvrpe repetivit. Die 
Länge der Zeit und die große 
Men^e der sie erfüllenden Er- 
eignisse sollen als voneinander 
geschiedene, doch gleichgeltende 



Gründe betrachtet werden; daher 
ist qv>ae nach et wiederholt, wie 
38, 31, 5: qui consuli M, Fulvio 
quigue B/oimania Lacedaemonem 
dederent] vgl. 34, 3. 1; 38, 21, 
6; Cic. Or. 120: annormn sep' 
tingentorum memoriam uno U- 
hro iannali) conligavit (Atticvs), 

— et quae] et ist nur verbindend 
(gewöhnlich sagt in diesem Falle 
fiv. qvjaeque-, vgl. zu 30, 30. 3 
und 38, 31, 5); et vor legentium 
dagep^en korrespondiert mit et 
vor inmensi, — et legentium] der 
dritte Grund des Zweifels. Man 
hätte nach et inmensi . . auch 
et ingrati erwartet; statt dessen 
ist ^s, wodurch die Sache un- 
angenehm wird, selbst fi^esetzt. 
Das Partie. Praes., besonders im 
Gen. Plur., gibt bisweilen die 
Bedeutung der Gleichzeitigkeit 
auf und vertritt die Substantiva, 
da die Nomina auf tor Klassen 
von Personen bezeichnen, die 
nach einer bleibenden Eigenschaft 
benannt werden ; s. § 5 : scrtben- 
tis; 8, bicondentivm; 25^ 4: spec- 
tantis; 5, 22, 3: colentzum; 25, 
26, 8; 29, 26, 7; 44, 40, 7 u. a. 

— plerisque] mit partitivem Ge- 
nitiv, wie 9, 45, 17. 46, 12: ple- 
rique nöbiliu/m. — minus pra^e- 
hitura voluptatis] anders Thuk. 
1, 22, 4: is fikv dx^öaüiv lams rd 
fiij fjiv&ßdsf avrßv drepTtiarepor 
aavsZrai, Daß er die Geschichte 
der neueren Zeit besonders er- 
zählen wolle, hatLivius schwer- 
lich mit diesen Worten angedeutet. 

— origines . . oriainibus] s. zu 
53, 4; der Plural origines ist 
unter dem Einfluß derKonzinnität 
gewählt und §7 festgehalten; vgl. 
38, 39, 10. — haec] das, was dem 
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bitura volaptatis sint festinantibns ad haec nova, qaibns iam 
pridem praevalentis popnli vires se ipsae conficiunt; eg^o contra 
hoc qaoque laboris praemium petam, ut me a conspecta malo- 
mm, qaae nostra tot per annos vidit aetas, tantisper certe, dnm 
prisca illa tota mente repeto, avertam, omnis expers curae, quae 
scribentis ammnm etsi non flectere a vero, soUicitnm tarnen efß- 
cere posset. 

Quae ante conditam condendamve orbem poeticis magi» 



Schreibenden gleichzeitig ist oder 
seiner Zeit naheliegt; daher ist 
nova hinzugefügt; s. 8, 12. 5, 14. 
55, 9 u. a., Cic. de leg. 1, 8: in 
hoc memoria atque aetate nostra. 
Nach dem Folgenden meint Li- 
yins die Bürgerkrieg^e, die für 
die Zeitgenossen mehr Interesse 
haben sOs die alte, namentlich 
die Mythenzeit (§5:pmcä illa)\ 
s. Einl. 58. — praevalentis] s. 5, 
15, 7. 

5. ego contra . .] während an- 
dere nur Vergnügen in der 
neueren Geschichte suchen, finde 
ich da^e^en Trost in der äl- 
teren, die ich ohne Furcht, jemand 
zu verletzen, darstellen kann. 
Der Gedanke steht | 3 parallel, 
und quoque bezieht sich auf iuva- 
bit tarnen. — nostra . . aetas] das 
Attribut ist zur Hervorhebung 
vorangestellt; Livius trennt es 
aber auch sonst oft von seinem 
Substantiv durch Einfügungen 
jeglicher Art, wie überhaupt bei 
ihm die Wortstellung nicht selten 
freier als bei früheren Prosaikern 
und mehr dichterisch ist; vgL 4, 
6. 7, 7. 8. 9. 11, 6. 15, 1. 4. 18, 
1. 35, 9. 56, 8; 2, 18, 4. 42, 10; 
3, 1, 4; 5, 15, 7; 6, 20, 12. 25, 
11; 7, 10, 13; 9, 33, 6; 23, 37, 
2; 26, 27, 16; 28, 12, 6; 30, 12, 
6. — tot per annos] s. 5, 21, 7; 
10, 25, 18, — prisca illa tota*\ 
s. zu § 4. — expers curae] s. 25, 
2; 23, 5, 11; vgl 22, 44 7; 23, 
10, 3. — scribentis] s. § 4; da- 
gegen § 1 und 59, 11: scriptori- 
htis: scribere ist, wie hier, bis- 
weilen aus dem Zusammenhange 



zu erklären. — flectere a verö] 
durch Entstellung oder Übergehen 
der Tatsachen, durch Znsätze 
usw. — sollicitum] befan&^n, be- 
sorgt, manchen, der noch lebte, 
oder Angehörige von Verstorbenen 
zu verletzen. — efficere] gewöhn- 
licher bei Liv. ist facere^ s. zu 
2, 60, 4. — posset^] kondizional: 
die 'sonst* . ., wenn er nicht «r- 
pers curae wäre ; vgL 35. 3. 

6—12. Plan und Zweck des Wer- 
kes. 6—7 : die Wahrheit der my- 
thischen Periode ma^ man auf 
sich beruhen lassen, oogleich sie 
dem Charakter und der Größe des 
römischen Volkes entspricht 

6. ante conditam condendamve] 
Liv. hielt conditam. da es alles 
vor der Gründung der Stadt Ge- 
schehene, auch das nicht zu ihr 
in Bezienung Stehende, umfafite, 
für zu weit und fügte conden- 
damve («a'oder vielmär ehe sie 
fegründet werden sollte) 
eschränkend hinzu, indem er 
sich auf das bezieht, was nach 
dem Fatum (s. 1, 4. 4, 1) der 
Gründuns: der Stadt vorhergehen 
mußte: £e Ankunft des Aeneas, 
die Erbauung Albas, die wunder- 
bare Gteburt des Romulus usw. 
Zum Ausdruck v^l. 21, 21, 8: 
inter lahores aut tarn exhaustot 
aut mox exhauriendos. An un- 
serer Stelle hat sich das Geron- 
div an die Konstruktion mit anU 
angeschlossen, während es sich 
bei dieser Präposition in der 
guten Prosa sonst nicht findet; 
s. Verg. G. 3^ 206. — deayra*] 
heißt gewöhnhch bei Livius 'an- 
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decora fabnlis quam incomiptis rernm gestamm monumentis 
tradnntur, ea nee adfirmare nee refellere in animo est. datur 7 
baee venia antiquitati, nt miseendo hnmana divinis primordia 
Qrbiom aogustiora faeiat; et si eui popnlo lieere oportet eonse- 
crare origines snas et ad deos ref erre anetores : ea belli gloria est 
populo Bomano, nt, cnm snnm eonditorisqne sni parentem Mar- 
tern potissimnm ferat, tarn et hoc gentes hnmanae patiantnr ae- 
quo animo quam imperium patiantnr. sed haee et bis similia, S 
ntcnmqne animadversa ant existimata ernnt, band in magno 
equidem ponam discrimine: ad illa mihi pro se quisqne aeriter 9 
intendat animnm, qnae yita, qui mores fnerint, per quos yiros 



gemessen, passend für*; hier 'ans- 
^:eschmückt\ wie 7, 10, 7. — 
incorruptü rerum gestarum wo- 
numentis] nach treuen, unver- 
fälschten Quellen der Geschichte; 
vgl 6, 1, 2. — adfirmare . .] vgl. 
5, 21, 9; 37, 48, 7; Tac G. 3. 

7. datur.. antiquitati] s. Pol. 16, 
^2j9; vgl- Tac. G.2. — primordia] 
Mer, um mit origines abzuwech- 
sehi; vgL Inst 2, 1, 14: utriusque 
primordii Scythaa origine prae- 
stare. — ea . . est] enthält den 
Gnmd zu dem zu ergänzenden 
Gedanken : so darf es das römische 
Volk; VgL zu 28, 5. Über ea s. zu 
§ 11 : adeo. — est populo Borna- 
no] gehört ihm an als Eigentum, 
es^lSsitzt* ; populi wäre eine Be- 
stimmung zu gloria; vgL 45, 4. 
— ferat] 'ausgibt*; vgL 2, 41, 10: 
^nt qui patrem auctorem . . sup- 
plieii ferant; zu 35, 47, 5. — gen- 
^ hvmanae] wegen des Plurals 
vgl Lucr. 1, 727; hier populum 
gegenübergestellt; s. 6, 12, 4; 
^gl Mart. 12, 8: teirarum dea 
gentiumque Mama. — patiantur 
"patiuntur] die Wiederholung 
desselben Wortes in verschiedenen 
Formen dient dazu, die verschie- 
denen Verhältnisse des Begriffes 
8chärfer zu bezeichnen; s. 50, 6: 
^^(»i magis ohservaturos, quam 
me observet; 59, 7; 2, 64, 6; 5, 
4, 9 n. a. 

8. Liyius fi^eht nach den die 
Bedeutung der liythenzeit be- 



treffenden Zwischensätzen auf § 6 : 
ea nee . . zurück und wiederholt 
mit sed haec . . den Gedanken, 
um anzuknüpfen, von welchem 
Gesichtspunkte aus das Studium 
der beglaubigen Geschichte zu 
betrachten sei und welchen Ein- 
fluß dieses auf Sittlichkeit und 
Staatsverwaltung haben könne. 
— his similia] similis und dis' 
similis verbindet Liv. bei Sachen 
mit Dat., hat aber auch similis 
veri-, VgL zu 5, 28, 4. — utcum- 
pie . , erunt] s. § 3; wie auch 
immer es 'beachtet' und 'beur- 
teilt', der Beachtung für würdig, 
für wahr oder fa&ch £fehalten 
werden wird; vj^L Cic. de or. 3, 
44: nihil displtcere, nihil ani- 
madverti potest. — havd in ma- 
gno, ,ponam discrimine] wie 4, 23, 
3: in incerto positum; 39^ 50, 11: 
in a^quo ponere u. a, dtscrimen 
■=• der Entscheidungspunkt, das 
den Ausschlag Gebende: ich werde 
darauf kein ffrofles Gewicht legen ; 
v^L Verg. Aen. 10, 108: nullo 
discrimine habeho» 

9. ad illä] 'das Folgende*, die 
Gründe des Wachstums una des 
Verfalls des Staates; vgL 4, 55 
8; 5, 5, 1; 8, 32,4; 23,7, 3; 30, 
17, 11; 38, 46, 11; 42,41, 9; 43, 
5, 9- 44, 33, 5. 39, 6 u. a. — 
mihi] Dat. eth.: vgL 22, 60, 25; 
24, 38. 7; 40, 8, 2 u. a. — per 
quos] durch wessen Tätigkeit*, 
indem die Größe Boms besonders 
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qoibosqae artibus domi militiaeqne et partnm et auctum impe- 
rium Sit; labente deinde panlatim disciplina yelat desidentis 
primo mores sequatnr animo, deinde nt magis magisqne lapsi 
sint^ tum ire coeperint praecipites, donec ad haec tempora, qui- 
bus nee vitia nostra nee remedia pati possnmns, perventum est. 
hoc illud est praecipue in cognitione rerum salubre ac frugi- 
f ernm, omnis te exempli docnmenta in inlnstri posita monumento 
intneii: inde tibi tnaeqne rei pnblicae qnod imitere capias, inde 



auf einzebien hervorragenden Män- 
nern beruht; im (Gegensatz zu 
quHma artibvs; vgl. SalL C. 53, 
4. — artibus] Veirfahren, Hand- 
lungsweisen, die regelmäßig ange- 
wandt werden und zur Gewohnheit 
geworden sind; daher auch Eigen- 
schaften ; vgl. zu 60, 7. — deinde] 
fügt den ganzen zu seqiuitur ani- 
mo gehörenden Gedanken hinzu, 
primo . . deinde . . tum dessen 
einzelne Momente. — labente dis- 
dflina] gehört zu desidentis*: 
mit dem Verfalle und der Er- 
schlaffung der äußeren Ordnung 
und Zucht sinkt auch der sitt- 
liche Charakter des Volkes, wie 
ein Gebäude, wenn die Grund- 
Is^n morsch werden, zuerst nach- 
gibt {desidere)j dann zu sinken be- 
§^nt ilahi; s. 8, 40, 7), darauf 
Jählings niederstürzt; so hat Li- 
vius auch sonst bisweilen Bilder 
und Gleichnisse festgehalten und 
weiter ausgeführt; s. 2, 1, 6; 6, 
1, 3; 26, 41, 12 u. a. — ut ma- 
gis . .] entspricht desidentis mores 
und hän^ von dem in sequatur 
animo hegenden Begriff animo 
consideret ab. — mores . . prae- 
cipites] klingt an Sali. fr. 1, 12: 
mores . . praecipitati an; die 
ganze Stelle scheint Liv. vorge- 
schwebt zu haben. — ha£C tem- 
pora] die jetzige Zeit, wie § 4; 
1, 55, 9; 7, 2, 13; 44, 9, 4 u. a. 
— quHms . . possumus] unsere 
Kraft ist so geschwächt, daß wir 
weder die Laster selbst, gleich- 
sam eine schwere Krankheit (s. 
3, 20, 8), noch (energische) Mittel 



gegen sie auszuhalten vermö- 
gen; vgl. 84, 49, 3: intermort 
vehementtoribus^qumn quae pati 
possety remediis civitatem sinere. 
In diesen Worten scheint eine 
Anspielung auf des Kaisers Au- 
gustus Versuch zu liefen, der 
Sittenverderbnis durch em Gesetz 
zu steuern, das die Jugend der 
besssen Stände zu Eheschließun- 
gen veranlassen sollte (L J. 28). 
Dieses Gesetz stieß auf so schar- 
fen Widerspruch, daß es zurück- 
gezogen wurde; vffl. Prop. 2, 7. 
10. illud] ist Prädikat: das ist 
eben das Fruchtbringende . ., wie 
5, 2, 8; 36, 17. 7; das § 9 Er- 
wähnte soll nicht allein beobach- 
tet (animum intendat)^ sondern 
auch auf das Leben des einzelnen 
{tibi) und den Staat, dem er an- 
gehört (tuae). angewandt werden. 

— rerum] die Geschichte, die 
wie ein glänzendes, die Erinne- 
rung bewahrendes Denkmal (in- 
lustri monumento) erscheint, auf 
dem deutlich sprechende, beleh- 
rende und warnende (documenta) 
Beispiele von Ereippnissen {exem- 
plä) und Fällen jeder Art aus- 
geprägt sind; s. 28, 11; 3, 50, 8; 
24, 8, 20; 25, 33, 6; 32, 21, 29. 

— inde] neuer Satz, um das Fol- 
gende hervorzuheben, während 
man unde oder ut inde erwarten 
könnte. — tibi] das ethische Mo- 
ment der Geschichte; reim^U- 
cae das politische; vgL Pol, 1, 
1, 2. — inde foedum . .] dazu ist 
aus capiasy dem vites entspricht, 
ein Begriff wie intellegas zu ent- 
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foedum inceptu, foedum exitu, quod vites. ceterum aut me amor 11 
negotii suscepti fallit, ant nnlla nmqnam res pnblica nee maior 
nee sanetior nee bonis exemplis ditior Mt, nee in qnam eivi- 
tatem tarn serae ayaritia Inxnriaque inmigrayerint, nee ubi tan- 
tas ae tarn din paupertati ae parsimoniae bonos fnerit: adeo 
qnanto rerum minuS; tanto minns eapiditatis erat ; nuper diyi- 12 
tiae ayaritiam et abundantes yolnptates desiderinm per luxum 



nebmen. — foedum] das Schlechte 
ist zugleich häßlich; vgl. 26, 38, 
4. — inceptu*] nach 26, 38, 4; 35, 
12, 11 ist man geneigt, incepto zu 
schreiben; allem inceptu scheint 
dureb exitu veranlaßt zu sein 
(das Substantiv inceptvs nur hier 
bei Liv.; vgl Sen. epist. 108, 14). 
11. ceterwm] 'übrigens, außer- 
dem' (s. zu 30, 9), führt eine Ge- 
dankenreihe oder Erzählung wei- 
ter fort oder knüpft an die unter- 
brochene wieder an; hier: was 
von der Geschichte überhaupt, 
gilt vorzüglich von der des römi- 
schen Volkes, namentlich in be- 
zug auf unde quod imitere ca- 
pias. — aut . . aut] während das 
eine unstatthaft, ist das andere 
um so sicherer; vgl. 9, 7, 4; 29, 
17, 9. 22 j 4; wir betrachten das 
erste Glied als untergeordnet: 
wenn ich mich nicht täusche, . . 
so; wie auch im Lat. nisi me 
fallit animu>8 u. ä. (s. 2, 40, 4) 
als Zwischensatz eingeschoben 
werden kann. — nuua . . nee 
. . nee] vgl. 26, 12. — sanetior] 
der Eecht und Religion hei- 
lig hält; das sittliche Moment 
der Geschichte, die im vorher- 
gjehenden Satze als Mittel, poli- 
tische Elugheit zu erwerben, dar- 
gestellt ist. — nee in quam . .] 
durch Attraktion ist die Periode 
anders fortgesetzt, als sie be- 
gonnen war, statt: nee ulla civi- 
RW, in quam . .; s. 1, 3; über 
den Konjunktiv s. zu 34, 4. — 
civitatem*] cvdtaa wird nach res 
publica eingeführt, weil im fol- 
genden me& an die Bürger zu 
T. Uv.l. 1. 9.: Aufl. 



denken ist — serae*] statt die 
Beschaffenheit einer Handlung 
näher zu bestimmen, charakteri- 
siert Liv. häufiger als frühere Pro- 
saiker den Gegenstand der Hand- 
lung, das Subjekt oder Objekt, 
durch Adjektiva oder Participia, 
weÜ an diesen die Beschaffenheit 
anschaulicher wird. Vorzüglich 
findet dies bei Gemütsstimmungen, 
bei Orts-, Zeit-, Maß- und Grad- 
verhäitnissen statt; s. 4, 6: mt- 
tem; 7, 1: priori; 14, 5: repens; 
16, 2: sitbhtnis; 25, 6: tota; 31, 
4: caelestia; 2, 35, 3: infensa-^ 2, 
50, 6: impromdi; 3, 3, 3: pavtdi; 
5, 51, 5: prosper; 9, 5, 11: prir 
mi; 24, 44, 8: cru^entum; 27, 4, 
1: gravis; 27, 8, 5: Zi&en« u.v.a. 

— mmiaraverini] eingezogen sind 
und sich niedergelassen haben. — 
avaritia] s. Sali. C. 10, 4. 12, 2. 

— adeo . .] Bestätigung und 
Be&p*ündung des vorher^henden 
Gedankens, die durch die Wich- 
tigkeit und das Auffallende des 
im folgenden Satze Ekithaltenen 
gegeben wird. So gebraucht Ci- 
cero noch nicht, Liv. (und Tac.) 
oft adeo = 'denn* so sehr . .; s. 
2, 27, 3. 28, 2; 5, 6, 15. 41, 8; 
7. 23, 10; 8, 37, 2; 21, 11, 1; 
ebenso iia, usque eOy is{% 7), tarn 
und tantus. Zuerst bei Verg. G. 
2, 272. 

12. nuper] wäre nach Sallust 
C. 11, 6 und Cic. de off. 2, 75 auf 
die Zeit des Sulla zu beziehen; 
nach Liv. aber hat der Luxus 
schon wenigstens 100 Jahre frü- 
her begonnen; s. 39, 6, 7. — de- 
siderium] Sehnsucht, Verlangen, 
6 
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atque libidinem pereandi perdendiqne omnia invexere. sed qae- 
rellae, ne tnm quidem gratae fntnrae, cnm iorsitan necessariae 

18 erunt^ ab initio oerte tantae ordiendae rei absint; cum bonis 
potius ominibns votisqne et precationibns deoram deaminqne, 
si, nt poetÄB, nobis qnoqae mos esset^ libentiiis inciperemns, nt 
orsis tantam operis saccessus prosperos darent. 

1 lam primam omninm satis constat Troia capta in ceteros 

saevitum esse Troianos; duobus, Aeneae Antenorique, et vetusti 

als ob es etwas An&:enehmes. wäre. Schreibern, die Liv. hier verMtt 
— luocum] Schweißerei, Üppig- 
keit, insofern sie in Handlangen 
sichtbar herrortiitt; hucuria als 
fiichtnng des Gemütes, G«nnß- 
sncht. — atque libidinem] ebenso 
6, 2; S, 18, 10; 41, 18, 10; sonst 
setzt Liy. vor l iihmer ac, libi- 
dinem a> Ausschweifung jeder 
Art Häufiger als diese allite- 
rierende Verbindung ist Wndo ac 
luocuria, — pereundi] in bezug 



auf die Personen selbst. — pere- 
undi perdendigue] alliterierend, 
wie 9, 14, 15. — forsitan] ohne 
Bücksicht auf das darin liegende, 
sonst den Koinunktiv veranlas- 
sende an mit dem Indikativ ge- 
setzt, wie 21, 40, 11 (öfter bei 
Curtius, z. B. 4, 14, 20; 7, 1, 37. 
4, 17). Sonst verbindet Livius 
forsitan, wie frühere Schriftstel- 
ler, mit dem Koiyunktiv; s. 5, 
52, 5; 9, 9, 7 usw.; häufiger ohne 
Beziehung auf das Prädikat als 
Adverb; s. 58, 9; 2, 2, 7. 45, 
2; 5, 5, 12; 9, 11, 18; lO; 24, 13; 
22, 23, 5; 26, 29, 6; 40, 14, 2; 
45, 81, 10 usw. — initio . . or- 
diendae] ein häufiger Pleonas- 
mus; 8. § 4; 46, 7; 3, 54, 9: 
prima vniüa inchoastis; hier wird 
durch HiTx^uftigung von initio der 
in ordiendae liegende Begriff 
schärfer bestimmt; s. Nägelsb. 
Stü. § 50, 3. 

13. voiisque et] s. zu 43, 2. Vgl. 
Hör. Carm. 4, 5, 13: mater iuve- 
nem . . votis ominibusque et pre- 
cibus vocat. — poetis] die Proö- 
mien bei Homer, Ennius, Vergil 
u. a. — nobis] den Geschicht- 



— orsis] hierzu ist nobis hinzu- 
zudenken; vgl. 9, 82, 1. — tan- 
tum* operis] —= tantian opus; s. 
81, 1, 2; vgl. 4, 24, 8: in pace 
aliquid operis edere, quod mom- 
mentum esset dictatwrae, cupiens; 
zu 4, 57, 1 ; 45, 42, 7. — sucoes- 
sus prosperos] wie 22, 3, 5; vgl 
21, 7, 6; lustin 9, 8, 7. — darmtl 
wenn auch in gleichem Verhält- 
nisse wie absint stehend, doch 
der Form nach an den hypothe- 
tischen Satz angeschlossen; vgl. 
26, 49, 14; 31, 23, 11. 

1— -2. Aeneas in Italien. Ur- 
sprung: des latinischen Vol- 
kes. Kriege mit den Rutu- 
lern und Etruskern. Dion. 1, 
45; Verg. Aen. 5, 781 f. ^ 7, 37 f. 
704; Fest. Bomam; lustin 43, 1. 

1. iam primum] 'gleich von al- 
lem Anfang an*; doch vermittelt 
iam zugleich den Übergang von 
den alfeemeinen Betrachtungen 
der Vorrede zu der Darstellung 
der einzelnen Begebenheiten; s. 
3, 19, 12; 5, 51, 6; 9, 5, 12; 21, 
62, 7; 22, 37, 5; 28, 89, 5 u. a. 

— omnium] s. zu 45, 1. — satis 
constat] nicht als historische Ge- 
wißheit, sonst würde nicht 27, 
11, 4 gesas^t sein: Frivemi saus 
constaoat oovem locutum (vgl. 37, 
3, 3; 41, 21, 13), sondern als Tra- 
dition, da die Sage von Aeneas 
schon lange in den Volksglauben 
übergegangen war. Ausdruck wie 
48, 5. — ceteros] proleptisch, wie 
oft bei Liv.; vgl. 57, 1; 9, 41, 
20; wir sagen: ^ gegen alle . ., 
nur zwei . .'. — Äenea^e Änteno- 
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inre hospitii et quia pads redd^daeqne Helenae semp^ aactores 
faenmty omne ins belli Adiivos abstümisse; casibos deinde variis 2 
Aatenorem com multitadin^ Enetom, qm seditlone ex Paphla- 
gonia pnlsi et sedes et ducem rege Pylaemene ad Troiam amisso 
qnaerebant^ venisse in intimam maris Hadriatici sinmii, Eoga- S 
neisque, qui inter mare Alpesque incolebant, pulsis Enetos Troia- 
nosque eas tenuisse terras. et in qnem primam egressi sunt 



Te] sonst wird ahatinere mit 
oder dem bloßen Abi. yer- 
banden; der Dativ, den Liv. 
ftberbanpt freier gebraucht als 
andere Schriftsteller, ist hier 
nach Analogie der dichterischen 
Konstruktionen arcere , defen- 
dere, depeUere alicui aliqidd an- 
gewandt worden; vgl. 2, 14, 1: 
abhorrere mit Dativ. — iure . . 
qwia] ein bei Liv. häufiger Wech- 
sel im Ausdruck; s. zu 14, 3. -- 
audores fuenrnf] dies wird wohl 
von Antenor (Hom. r 159. 207; 
H^bOt), nicht aber von Aeneas 
berichtet; vielleicht schwebte Liv. 
die Andeutunfif vor, daß Aeneas 
den Krieg mißbilligte (Hom. Y 
298) und von Priamus zurück- 

ritzt wurde; s. Hom. N 460. 
verbindet so die beiden be- 
riUuntesten troischen Helden, die 
sich ^rettet haben, weil merk- 
wttrdigerweise durch den einen 
seme Geburtsstadt, durch den 
anderen die Hauptstadt des B5mi- 
schen Reiches an Troja ange- 
knüpft wird; vgl. Einl. 2. — 
ft««run<*] das Perfekt wird von 
lirius m Haupt- und Neben- 
sätzen bisweilen gebraucht, wo 
man das Plusquamperfekt er- 
wartet, indem der Erzählende ein 
Faktum als von seiner Zeit aus 
vergangen, ohne Bücksicht auf 
andere einfach als firüher einge- 
treten bezeichnet. So am häufig- 
sten nach ubiy ut u. a., aber auch 
nach dem Belativum; s. 25, 8; 2, 
li2. 80, 15; 4, 51, 8; 5, 8, 18; 
»,40, 1. 10, 12, 5. 33,5; 28, 16, 
2. 19, 17; 24, 16, 19; 28, 22, 4; 
57)8, 5; 42, 51, 5; 43,14,1; 45, 



38, 4; Caes. BG. 3, 18, 5: ab iia 
. . cognovit, qui sermoni inter- 
fuenmt; vgl. Tac. Ann. 11, 9; 
16, 21: accedentihus causis in 
Thraseam, quod senatu egreasus 
est . . Quodque operam praebue- 
rat. ErKlärende Zusätze, wie hier 
und § 2 und 3, werden durch den 
Indikativ ausgeschieden: vgl 7, 
4; 2, 1, 3 u. a. — ius hem al- 
les, was nach dem Kriegsrechte 
gegen sie gestattet war; s. 2, 
12, 14. 

2. easibus . . variia] ^Wechsel- 
fäUe'; wahrscheinlich ist dabei 
auch an Aeneas zu denken, ob- 

fleich von diesem in anderer 
orm § 4 die Bede ist. -— Ene- 
tum] -■ Enetorum, wie 5, 34, 7 : 
Salluvium; 24, 49, 7 und 30, 8, 
8: Celtiberum; gewöhnlich bei 
Liv. deum, häufig aodum, libe- 
rum u. a.; Vßl. 43, 3. 24, 8, 17. 
19, 1. Ine Mneti wohnten am 
Parthenius in Paphlagonien ; s. 
Hom. B 852. — amisso] er fiel 
von der Hand des Menelaos; s. 
Hom. E 578. — in inümwn . . 
sinwm] vgL Verg. Aen. 1, 242 f. 

3. EuganeisQue] wahrscheinlich 
ein rätisches Volk, das an den 
drei Seen (Benacus, Sebinus, La- 
rius) und an den Südabhängen 
der Alpen wohnte (Plin. 3, 130. 
138 f. 136), wo noch jetzt die 
Namen Tat Trompia und Camo- 
nica an die alten Bezeichnungen 
einzelner Stämme von ihnen, der 
Triumpilini und Ootnunni, erin- 
nern. — incolebant] absolut; s. zu 
40, 41, 3. - et* . .] *und in der Tat' 
noch weist der Name des Ortes 
und des Volkes auf diese Ab- 

6* 
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locum, Troia vocatur, pagoque inde Troiano aomen est; gens 

f4 uniyersa Veneti appellati Aeneam ab simili dade domo profu- 

gum, sed ad maiora rerm initia dacentibns f atis primo in liace- 

doniam venisse, inde in Siciliam quaerentem sedes delatun^ ab 

5 Sicilia classe ad Lanrentem agrum tenuisse. Troia et huic loco 



stammung hin; s. 6, 8; 2, 11, 6. 
28, 9: 9, 16, 12. — in quem pri- 
mwnr locvm] vgl. 5, 34, 8: 9, 17, 
2; 21, 29, 6; 22, 14, 6; daß sie 
weiter vorgerückt sind, ist dnrch 
das vorhergehende pulsis . . te- 
nuisse ang^entet. — Troia voca- 
tur] nnr selten fehlt das dem 
vorangestellten Belativnm ent- 
sprechende Korrelativnm, wenn 
dieses in einem anderen Easns 
stehen würde als jenes; s. 7, 33, 
11: 9, 17, 2; 21, 17, 4; Cic. p. 
Snll. 92. — vocatur] und est 
zeigen, daß noch zn Liv.' Zeit 
diese Namen im Gebrauche waren ; 
doch ist es zweifelhaft, ob sie 
nur der römischen Sage nachge- 
bildet (s. CIL. V 1, S. 267) oder 
italischen Ursprungs sind; s. § 5. 
— Troiano*] wie 4, 7. 50, 3. — 
universa] Troer und Eneter zu- 
sammen. — Veneä] s. 5, 33, 10; 
eoccepto Venetorum anpulo; Plin. 
3, 130: Venetos Trotana stirpe 
ortos auctor est Cato; vffl. Plin. 
6, 5. Wahrscheinlich sind sie ein 
iUyrischer Stamm gewesen (Herod. 
1, 196; vffl. Polyb. 2, 17, 5), der 
von der Mündung des Padus bis 
Pola um das Adriatische Meer 
wohnte und, nur um an die tro- 
janische Sage anzuknüpfen, mit 
den paphlagonischen Enetem in 
Verbmdung gebracht ist. — ap- 
pellati] an das zum Prädikate 
gehörige Nomen angeschlossen, 
das hier zugleich das nächste ist; 
s. 8, 7; 2, 21, 2 u. a.; anders 8, 

14, 12: die Sache wie 2, 4. 

4. ah] ^nach' und 'infolge', von 
Liv. häufig (s. § 5. 31, 4; zu 3, 

15, 7), vor ihm selten so ge- 
braucht. — simili] Aeneas wird 
nach der Sage von den Griechen 



genötigt, mit den Bewohnern der 
Städte auf dem Idagebirge, wo- 
hin er sich geflüchtet hat, nach 
Trqias Zerstörung auszuwandern; 
s. Öion. 1, 47. — profugum, sed 
. . ducentibus fatis] über diese 
Zusammenstellung s. zu 5, IS, 5. 
— maiora*] die Beziehung eines 
Attributes auf den Teil des zu- 
sammengesetzten Begriffes, za 
dem es nach unserer Auffassung 
nicht gehört, wie hier auf initia, 
findet sich bei Liv. nicht selten; 
s. 4, 4; 2, 51, 7; 5, 6, 2; 9, 19, 
2; 10,28,7. 43, 11 u.a.; vgl. 21, 
10, 12 ; zu maiora vgl. Verg. Aen. 
7, 44: maior rerum mihi nasci- 
tur ordo. — fatis] s. Hom. F 179f. 
306; Verg. Aen. 1, 2; 3, 158; 7' 
123 f. — in Macedoniam) von 
den zahlreichen Orten, an denen 
Aeneas der Sage nach gelandet sein 
soll, ist keiner erwähnt, nur zwei 
Länder: Macedonien, wo beson- 
ders die Stadt Aenea (s. 40, 4, 9) 
auf ihn zurückgeführt wurde, 
und Sicilien, woher wahrschein- 
lich mit dem Kultus der Aphro- 
dite (auf dem Eryx), der sich an 
den Tempel der Venus bei Lavi- 
nium anschloß, durch dieKumaner 
vermittelt, die Aeneassage nach 
Latium gekommen war, wie ja 
z. B. Segesta schon früh und in 
öffentlichen Urkunden (s. Cic. in 
Verr. 4. 72) von den Römern als 
stammverwandt anerkannt wurde; 
v^l. Preller ß. Myth. 669. — ab 
Sudlia] wie bei Vergil; classe 
scheint Liv. hinzugesetzt zu ha- 
ben, um. anzudeuten, daß Aeneas 
nicht, wie andere berichteih erst 
nach Etrurien und so zu Lande 
nach Latium gekommen seL — 
ad . . tenuisse^ näml. cursum; s. 
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nomen est. ibi egressi Troiani, ut quibus ab inmenso prope . 
errore nihil praeter arma et naves snperesset^ cum praedam ex 
agris agerent, Latinus rex Aboriginesqne, qni tum ea tenebant 
loca, ad arcendam vim advenamm armati ex nrbe atque agris 
concnrmnt. duplex inde fama est: alii proelio victum Latinum 6 



22, 31, 5: classis ab litoribus in 
Siciliam cursum tenuiU er ^hielt* 
anf das Gebiet von Laurentum 
und legte dort an. Der Abi. 
dasse findet sich bei diesem Ans- 
druck sonst nicht; ygl. 21, 49, 2; 
31, 45, 14; 44, 12, 6; häufiger 
ist classis tenet locum, portum 
usw. ^erreicht'; s. 22, 22, 2; 28, 
18, 12; 30, 24, 8. 25, 11; 31, 45, 
10; 44, 1, 3 u. a. — Laurentem 
agrwn] der unwirtliche, teils 
sumpfige, teils sandige Küsten- 
strich von dem Tiber südlich bis 
über Ardea hinaus; s. 7, 25, 4: 
Laurenspie tractus et Tiberis 
Ostia, Liv. scheint, wie viele an- 
dere, den Landungsplatz, den 
Cato, Vergil u. a. in die Nähe 
der Tibermündung verleben, mehr 
südlich in der Nähe der Mün- 
dmi^ des Numicus und der castra 
Troiana gedacht zu haben. 

5. Trota*] der Name ist voran- 
gestellt, um ihn dadurch hervor- 
zuheben, wie nicht selten bei Liv., 
z. B. 4, 7. 50, 3; 33, 4, 4 und 
sonstj den Namen setzt Liv. bei 
älicui nomen est meist in den 
Dat., doch findet sich auch der 
(bei Cic. gewöhnliche) Nom. häu- 
fig; s. 3, 8. 84, 2. 25, 28, 5; 26, 
27, 7; 29, 37, 4; 35, 24, 6; 40, 
4, 2 u. a. — nomen est] also noch 
zu Liv.' Zeit. Die Lage des Or- 
tes wird nach der des Landungs- 
platzes verschieden angenommen; 
B- § 4; der Name kommt auch 
BOMt in Latium vor: s. Cic. ad 
Mt 9, 13, 6: ipraedtwn) Troia- 
fttfm, in der Nähe von Lanuvium. 
— itn]* — ut quihus . .] enthält 
den Grand zu praedam . . agerent, 
i«t aber vor cum . . gestellt, weil 
dieses weder vor wi noch vor 



ut quihus passend gewesen wäre. 
Zum Ausdr. vgl. zu 49, 3. — ofc 
inmenso] a6 s. zu § 4. Obgleich 
nur einige Andeutungen gegeben 
sind, so wird doch die glänze Aus- 
dehnung der Irrfahrt als bekannt 
vorausgesetzt. — superesseff — 
ex agris] s. zu 24, 47, 12. — 
LaUwus] nach der Sage Sohn des 
Faunus und der Nymphe Marica 
(s.Verg. Aen. 7, 47; CIL. I n. 175), 
der Heros eponymos des latini- 
schen Volkes und, nachdem er 
von der Erde verschwunden war, 
als luppiter Latiaris der Schutz- 
gott desselben; s. 2, 2. — cum 
praedam agerent] Serv. zu Verg. 
Aen. 1, 267; 4, 620: Cato di^t 
iuxta Laurolavinium, cumAeneae 
socii fraedas agerent, proelivm 
commtssum, in quo Laknus oc- 
cisus est — Ähoriginesque] die 
Griechen schreiben ^AßoQiyiifei\ 
später leitete man ihren Namen 
von ah origine ab, nach Analogie 
von äb-avus, pro-avus u. a., und 
hielt sie für die Urbewohner Ita- 
liens; s. Serv. zuVerg.Aen. 1, 6: 
Cato in Originibus Iwc dicit , . : 
primo Italiam temiisse quosdam, 
qui appellabantv/r Äborigines; 
Sali. C. 6, 1. Von dem Mittel- 
punkte des Landes um Beate 
und Cutiliae vordringend, sollen 
sie die Siculer aus lAtium ver- 
drängt und sich dort nieder- 
gelassen haben; s. Mnis. RG. 1, 
37; Lange EA. 1, 63. Liv. deu- 
tet diese Verhältnisse nur an in 
den Worten: qui tum ea tene- 
bant loca. 

6. duplex] vgl. 8, 20, 6; noch 
andere Gestaltungen der Sage s. 
bei Dionys und Vergil. Liv. gibt 
nur ihre Grundzüge und über- 
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7 pacem cnm Aenea, deinde affinitatem iunxisse tradant; alii, cam 
instructae acies constitissenty prinsquam signa canerent, pro- 
cessisse Latinum inter primores ducemqne advenamm evocasse 
ad conloqainm; percunctatnm deinde, qui mortales essent, unde 
ant quo casu prof ecti domo quidve quaerentes in agrum Laa- 

S rentem exissent^ postqnam audierit multitudinem Troianos esse, 
ducem Aeneam, filium Anchisae et Veneris, cremata patria domo 
profugos sedem condendaeqne urbi locum quaerere, et nobili- 
tatem admiratum gentis virique et animum yel beUo vel paci 

9 paratum dextra data fidem futurae amicitiae sanxisse. inde foedos 
ictum inter duces, inter exercitus salutationem f actam ; Aeneam 
apud Latinum fuisse in hospitio ; ibi Latinum apud penates deos 



geht manches einzelne als all- 
gemein bekannt; s. Yerg. Aen. 8, 
389; 7, 112; lastin 48, 1. 

7. aiU quo] wie in negatiyen 
S&tzen trennen die Lateiner auch 
in Fragen oft Sätze und Begriffe, 
die wir verbinden; s. 5, 52, 15; 
7, 14, 1. 84, 18; 21, 58, 3. — 
^idve] ve tritt gewöhnlich, mit 
out korrespondierend, ein, wenn 
das Fragepronomen wiederholt 
wird; s. 18, 3; 5, 54, 1; 9, 28, 6; 
24, 27, 5; 25, 84, 10; Verg. Aen. 1, 
869: sed vos qui tandem? quibus 
aut venisUs ab oris? quove tene- 
iis Her? Anders Liv. 28, 84, 5; 
27, 19, 9; yel Cic. de rep. 2, 6. 
In unde . . domo wird nach dem 
Ausgangspunkt und, davon ge- 
trennt, nach dem Beweggrund 
der Wanderung, in quidve . . 
drittens nach dem Zweck der 
Landung gefriu?t; die Antwort 
auf diese drei Punkte ist in § 8 
mit cremata . . quaererej die auf 
qui morUüea easent dagegen mit 
Troianos gegeben. — Laurentem]* 

8. postquam audierit] das Tem- 
pus der Or. recta ist beibehalten; 
s. 7, 11, 10; 21, 38, 5; 45, 3, 8; 
anders 38, 10, 6; 43, 6, 8. — mul- 
ütudinem] vgl. Verg. Aen. 2, 796; 
ingentem comitum . . numerum. — 
pa^rta] ^Vaterstadt*; diesem steht 
im folgenden condendae urbi, dem 
Ausdruck domo dagegen sedem 



chiastisch gegenüber: eine bei Liv. 
häufige Wortstellung. — conden- 
daeque urbi*] Dativ des Zweckes, 
der bei Liv. nach Verben und 
Adi. aller Art sehr hän^ ist; 
vgl. 5, 54, 4: dii hominesque 
hunc urbi condendae locum de- 
^erunt; 39, 22, 6: haud proctd 
xnde . . locum oppido condendo 
ceperunt; Cic. de rep. 2, 5: urbi 
autem locum . . incredibüi op- 
portunitate delegit; Orig. g. Rom. 
11 : urbi condendae quadrupedem 
du>cem fore. — vel . . vä] die 
Wahl wird freigelassen, wie 42, 
5; 9, 19, 1; v^. et . , et 21, 6. 
45, 1 u. a. — dactra data] ^'durch 
Handschlag die Aufrichtigkeit der 
Freundschaft besiegeln* ; s. 21, 4. 
58, 7; 29, 24, 3. -— fidem . . flwm- 
ciHae] vri. 8, 18, 3. — futurae] 
AcM. ; so bei Liv. häufig, bei Cic 
außer in der Verbindung res fu- 
turae nur vereinzelt; s. de dorn. 
12; ad fam.4, 3, 1; de div.2, 66; 
Lael. 40. 

9. foedus] ein f5rmliches Bünd- 
nis; s. Ennius Ann. I 83: acdpe 
daque fidem foedusqv^ feri bene 
firmum, — salutatio] vgl. 7, 42, 
5; 22, 30, 2. — ibi]* — penates] 
diejenigen unter den höchsten 
Göttern, die, von dem Ober- 
haupt des Staates oder der Fa- 
milie als besondere Schutzs^tter 
erwählt , auf dem Herde oder in 



Digitized 



by Google 



UBjaR I. CAP. 1. 2. 



87 



domesticom publice adiunxisse foedus filia Aeneae m matrüno- 
ninm data, ea res utique Troianis spem adfirmat tandem stabil! 10 
certaque sede finiendi erroris. oppidum conduBt; Aeneas ab 11 
nomine nxoris Lavinium appellat. brevi stirpis quoqne yirüis ex 
novo matrimonio foit, coi Ascaninm parentes dixere nomen. 

Bellodeinde AboriginesTroianique simulpetitL Turnus, rex 2 
Entulonun, cui pacta Lavinia ante adyentum Aeneae fuerat, 
praelatum sibi advenam aeg^e patiens simul Aeneae Latinoque 
bellum intulerat. neutra acies laeta ex eo certamine abiit: victi 2 
Etttuli; victores Aborigines Troianique ducem Latinum ami- 
sere. inde Turnus Eutulique dlffisi rebus ad florentes opes 3 



einem Tempel verehrt werden. 
Sie sii^ hier wohl mit Absicht 
erwähnt, da Aeneas als der Brin- 
m der Penaten betrachtet wird, 
die er bxls Troja gerettet hat, 
um ihnen in Latium eine feste 
(daher stabili) Stätte zu berei- 
ten. — nMtnmonmm] s. 9, 14^ 

— data] dadurch, daß . . ; s. zu 
34, 2. 

10. uUquel*] dies erst in vol- 
lem Maße, da schon die Aufiiahme 
diese Ho&ung erweckt hatte. — • 
adürmat] in seiner ursprüng- 
lichen Bedeutung; s. 2, 12, 4; 
10, 41, 7. 

11. Lavinium] j. Praücaf etwa 
3 Miglien vom Meere, von luere, 
hvare abzuleiten, die reine Stadt, 
das Bnndesheili^um schon der 
alten Bewohner der Gegend, dann 
des latinischen, nachher des rö- 
mischen Staates, der Sitz von 
dessen Penaten, erst später mit 
der Aeneassage verbunden; s. 2, 
6. 14, 2.; PreUer RM. 537. 548. 

— «^trpifi*] altertümlicher Nom., 
wie auch 26, 13, 16; vgl. 33, 
Ö; 4, 25, 3: aedis) 59, 10: 
cac(ii8 u. a. — novo] das kürz- 
lich ^geschlossene; s. 3, 2. — 
iaoamum . . nomen\ eine vor 
livins in Prosa seltene Kon- 
struktion; zu dicere gehört zu- 
nächst namen, von riotnen dicere 
ist Ascanvum äbhäuj^g; s. 34, 
10; 7, 22, 3: alii Oaium nomen 
(iwncHo adidtmt; 35, 47, 5; Verg. 



Aen. 3, 693. Auch bei esse (s. 

L5) und dem Passiv können 
de Begriffe im Nominativ ste- 
hen. — fui€] von fuOj ^to; s. 25, 
12, 6; vgl. 3, 50, 4. 

2- 1. petiti]* — Turnus] ist bei 
Vergil, obgleich ihn dieser Aen. 
7, 650 Laurens nennt (vgl. 7, 
410), als Gegner des Aeneas grie- 
chischer Abkunft, ein Nachkomme 
der Danae; s. Aen. 7, 372. — 
Butulorum] eines in Ardea ein- 
gedrungenen, dann mit den alten 
Bewohnern der Stadt zu einem 
Gemeinwesen verschmolzenen Vol- 
kes, das mit Laünus in Verbin- 
dung steht; vgl. 1, 57, 1; 4, 11, 
4^ 21, 7, 2. — pacta . . fueraf] 
diese Form, teils als eigentliches 
Plusquamperfekt (s. 30, 38, 6), 
teils, wie an unserer Stelle, in 
der Bedeutung: 'gewesen war' 
(das Verhältnis hatte bereits auf- 
gehört), findet sich bei Livius 
häufiger als bei früheren Schrift- 
stellern; s. 7, 8. 14, 9. 26, 2. 45, 
3. 55, 2: 45, 40, 2; ebenso Perf. 
Pass. mit fui; s. 6, 29, 9; 10, 19, 
14 u. a. 

2. vicä . .] erklärendes Asyn- 
deton, wie 3, 11 u. a.; victores 
adversatives Asyndeton. — du- 
cem Latinum amisere] s. Fest. 
S. 194: proditur Laknus rex, 
qui proelio . . nusquam apparue- 
rit xudicatusque sit lupptter f ac- 
tus Latiaris. 

3. Eutulique] das allgemeine 



Digitized 



by Google 



88 



LIBER L CAP. 2. 



Etruscorum Mezentinmqae, regem eonim, confagiont, qui Caere, 
opulento tarn oppido, imperitans iam inde ab initio minime 
laetns novae origine nrbis et tum nimio plus, quam saÜB tatnm 
esset accolis, rem Troianam crescere ratus hand grayatim socia 
arma Rntnlis ianxit. Aeneas, adversus tanti belli terrorem ut 
animos Aboriginum sibi conciliaret nee sub eodem inre solom, 
sed etiam nomine omnes essent, Latinos utramqne gentem appei- 
lavit. nee deinde Aborigines Troianis studio ac fide erga regem 



wird nicht selten durch que oder 
et ohne reliqui angeknüpft; s. 1, 
6. 3, 4. 10, 2; 45, 18, 1; vgl. zu 
2, 33, 4. — Mezentium] er er- 
scheint zwar nur als König von 
Caere, steht aber an der Spitze 
der Etrusker überhaupt, wie Por- 
senna; s. 2, 9, 4; anders stellen 
ihn Verg. Aen. 7, 648; 8, 481; 
Ovid F. 4, 881 dar. — Caere] ist 
Ablativ, wie 6, 9, 3: Nepete; 6, 
29, 5: Fraeneste; vgl. 9, 36, 3; 
23,19, 18; 25,7, 8; 45,44, 8 u.a. 
Zum Ausdruck Caere imperitans 
(das Verb, absolut, anders 24, 3) 
v^. 3, 8. 17, 5. 22, 4; 3, 89, 8. 
Die Stadt, noch jetzt Cerveteri 
(— Caere vetus) genannt, berühmt 
durch seine warmen Quellen, war 
eine der 12 etruskischen Bundes- 
städte, Rom sehr nahe gelegen 
und deshalb in früher Zeit mit 
diesem in Kriege verwickelt, auf 
welche die Sage hindeutet. — 
tum] zu Livius' Zeit lag sie wohl 
in Trümmern. — nimio pliis] eine 
der Umgangssprache angehörende 
Steigerunfi^ des Komparativs: 'gar 
zu viel', bei weitem mehr; eben- 
so 2, 37, 4; 28, 25, 14; 29, 33, 
4: 89, 40, 9; Antonius bei Cic. 
ad Att. 10. 8% 1; vgl. Plaut. 
Bacch. 149 f.; Lucr. 5, 564. 986; 
Hör. Epist. 2j 1, 198. — quam 
saiis] als mit ihrer Sicherheit 
'recht' (eigentlich 'ausreichend*) 
verträglich sei; vgl. 3, 5, 7. — 
gravatim*] nur hier; sonst gra- 
vate; s. zu 21, 24, 5. — soda*] 
dichterisch mit arwia verbunden ; 
vgl. zu 26, 16, 10; zuglei«h pro- 



leptisch, da es erst die Folge von 
arma itmgere ist; s. 2, 6, 7. 45, 
14; 6, 34, 3 u. a. 

4. nee] die in nee liegende 
Negation gehört hier nicht zum 
Prädikat {nee » et ne\ s. 43, 11; 
zu 2, 32, 10 und .23, 3, 3), sondern 
zu aolum ■-» ut non . . aolum. — 
sub eodem iure] wie suh imverio, 
regno u. a.: beide sollen gleiche 
Rechte haben; daß die Troer 
nicht nachstehen, zeij^t das fol- 
gende nee deinde. Zu nomine 
ist suh eodem zu ergänzen, weim 
auch sonst sub nomine in dieser 
Weise nicht gebraucht wird; 
anders 36, 8. 43, 9; 42, 19, 5; 
über das Fehlen der Präposition 
bei sed etiam s. 83, 29, 4 ; 34, 4, 
1; 87,7, 16j vgl. 40, 1; 2,2,6 
u. a.; zugleich ist der Wechsel 
des Subjekts zu beachten; zur 
Sache vri. Verg. Aen. 12, 190. 
837. — iLaüno^ so auch Cato 
u. a., obfifleich der Name des 
Volkes wohl älter und nach ihm 
vielmehr der König Laünus ge- 
nannt war. Die Entstehung aes 
Volkes und seines Namens wird 
an den Stifter der Vereinigung 
geknüpft, den man, seit die sage 
von der Einwanderung der Troer 
angenommen war, in Aeneas fond, 
während ursprünglich Latinus als 
Gründer der Nation und des Bun- 
des angesehen wurde ; anders Verg. 
Aen. 12, 824. 

5. n>ec deinde] nee enthält ein 
et mit der zu 1 , 3 angegebenen 
Bedeutung; vgl. 16, 1. — oc fde] 
ac statt aut in dem negativen 
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Aeneam cessere. fretusqne bis animis coalescentium in dies 
magis dnorum popnloram Aeneas, qnamqaam tanta opibns Etrn- 
ria erat, ut iam non terras solnm, sed mare etiam per totam Italiae 
longitndinem ab Alpibns ad fretnm Sicnlum fama nominis sni 
inplesset, tarnen, cum moenibus bellum propulsare posset, in 
aciem copias eduxit. secundum inde proelium Latinis, Aeneae 6 
etiam ultimum operum mortalium fuit Situs est, quemcumque 
eum dici ius fasque est, super Numicum flumen; lovem indi* 
getem appellant. 



Satz wegen der engen Verbindung 
der Begriffe ; vgl. 3, 9, 12 ; ebenso 
3, 4 que in Etrusdq'ue, — fre- 
imque] ^und so nun*; s. 45, 6; zu 
2, 33, 9. — coalescentium] s. zu 
8, 1. — quamqtiam . .] die Periode 
enthält eine zweifache Einräu- 
mung: die allgemeine, daß man 
nicht habe erwarten können, 
Aeneas werde sich in einen Kampf 
mit dem mächtigen Etrurien ein- 
lassen, und die speziellere {cum 
moeniims . .)> er werde wenigstens 
nicht in das offene Feld rücken. 

— Etrurid] s. § 3. — per . . Si- 
cututn] bezieht sich ebensowohl 
auf das Land als auf das Meer. 

— fama] die später bis an die 
Tibermündung und über Kam- 
bien sich erstreckende Macht 
Etruriens (s. 5, 33 ; 4, 37, 2), wel- 
ches zugleich die Seeherrschaft 
tiber beide Italien begrenzende 
Heere behauptete, ist in die 
früheste Zeit übertragen. — in- 
plessef] in bezug auf tanta . . 
eratj indem dieses Verhältnis bei 
der Ankunft des Aeneas noch fort- 
bestand, das inplere da|:egen be- 
reits vollendet war. Em solches 
Verhältnis in dem Folgesatze 
anzudeuten, findet sich nur selten 
Gelegenheit; gewöhnlich wird 
dieser daher nur als der Ver- 
if&ngenheit angehörig bezeichnet; 
8. zu 3, 4. iriplere verbindet 
livius am häungsten mit dem 
Ablativ, seltener mit dem Genitiv 
imd zwar nur abstrakter Begriffe 
(8.Verg. Aen. 1, 215; Liv. 46, 8; 



3,63,10; 4,41,7; 5, 28, 4; 10,14, 
20; 25,40,7; 26,19,2; 29, 14,2: 
35, 35, 6; 36. 12, 10), der sich bei 
complere nicht findet und bei 
reptere nur einmal in der Form 
repUtua (6, 25, 9) •- plenus; vgl. 
25, 1. — moenihus] vermittelst 
der Mauern, durch sie geschützt. 
6. secundum] ein glückliches, 
wie 26, 10, 9; vgl. 3, 4: fusis 
Etruscis; als Latiner hatten 
sie zum ersten Male &:ekämpft, 
so daß secundum nicht das zweite 
bedeuten kann; auch ultimum 
ist nicht allein zeitlich und der 
Zahl nach das letzte, sondern 
es liegt auf mortalium* ein Nach- 
dnick: für Aeneas war es das 
letzte seiner (mühevollen) ir- 
dischen Laufbahn. Das Ver- 
schwinden des Helden (s. § 2; 
16, 1) wird vorausgesetzt; vgl. 
Serv. zu Verg. Aen. 4, 620 nach 
Cato: Turnus . . vktus est ah 
Aenea, Aeneas autem in ipso 
proelio non comparuit, — Situs 
est] Miegt begraben'; noch zu 
Livius' Zeit i^nirde das Grab ge- 
sehen. — quemcumaue . .] -« sive 
deum sive heroa, Livius scheut 
sich, Aeneas mit einem sein Wesen 
bezeichnenden Ausdruck zu be- 
nennen; er mag ihn nicht deus 
nennen; da situs est vorhergeht, 
nicht neroSj weil lovem folgt. — 
super] 'am Ufer'; s. 26, 42, 4; 
28, 87, 9: super portum; 32, 15, 
8; 33, 6, 10; 35, 28, 8; oft super 
npam, — Numicum*] auch Nu- 
mtduSy j. Rio torto, ein kleiner 
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3 Nondum matarns imperio Ascanius, Aeneaefilios, erat ; tarnen 

id imperinm ei ad puberem aetatem incolame mansit ; tantii^r 
tutela muliebri — tanta indoles in Lavinia erat — res LatiB& 

2 et regnum avilum paternumqiie puero stetit. band ambigam — 
qnis enim rem tarn veterem pro certo adfirmet? — , bicine faerit 
Ascanius an maior quam bic, Creusa matre Ilio incolami natus 
comesqne inde patemae fugae^ quem lulum eundem lulia gens 



Fltiß, der etwas südlich von La- 
yininm in das Meer mündet; 
zwischen dem Flusse und der Stadt 
war nach Dion. 1, 64 ein Heilig- 
tum narpde d'eov x&oplov (des 
indiges), Ss norauoit Noftixlov 
Mjua öiinn, also ursprünglich 
aes Flußgottes Numicus als des 
Schutzgottes der Gegend; vgl. 
Tihull 2, 5, 48; Ov. Met. 14, 598 f. 

— lovem indißetem] auch pater 
indiges, deus tndigeSt Aeneaa in- 
diges genannt; ygl. CIL. I S. 283: 
Ajeneaa . . oppidum Lavinium con- 
didit . . inde cum proelio facto 
non conparuiaset, dictus estindi- 
gena et in deorum numero relatus, 

— indigetem] von indu = in und 
genere ^ gignere, Indwetes sind 
eingeborene, einheimische Götter, 
d'eoi inix<&piOif x^öviot, verwandt 
mit den Laren und Penaten. Wie 
diese werden sie als Stamm- und 
Schutzgeister des Volkes, dessen 
Ahnherren in ihnen ver- 
göttert sind, verehrt Seitdem 
man in Aeneas den Gründer des 
latinischen Volkes und der Bundes- 
stadt Lavinium fand, wurde auf 
ihn der Kultus des Schutzgottes 
des Landes übertragen; s. Preller 
BM. 82, 519f.; Marq. RA. 4, 198, 
215. 261. 

8. Alba Longa. Dion. 1, 66; 
lustin. 43, 1; Verg. Aen. 6, 763. 

1. maturu8\ mit Dativ auch 2, 
5, 3 u. ö., mit ad 36, 12, 11. — 
tantiaper] solange die Mindeijäh- 
rigkeit dauerte ; unterdessen , wie 
22, 5; etwas anders mit dum ver- 
bunden Praef. 5. — muUebri] wie 
oft statt des Substantivs im Geni- 
tiv; 8. 47, 7. — tanta] Praef. 11. 



— - et regnum . .] hebt die Seite 
von res Latina hervor, die bei 
puero atetit in Betracht kommt: 
der latinische 'Staaf, der zu- 
gleich . . war, blieb dem Knaben 
erhalten; d^ Satz ist Erklärung 
von incolume manait. 

2. haud ambigam] ich ^will 
nicht darüber streiten, mich in 
keine Untersuchung einlassen; s. 
Einl. 42 ; zu ambigere vgL 3, 71, 
7; 10, 40, 9; 21, 10, 9; 40, 15, 4.- 
haud\ gebraucht Livius häufiger 
als Cicero, besonders in der 1. und 
8. Dekade; mehr jedoch bei nega- 
tiven BegrifiPen (Litotes) als bei 
positiven. — pro certo] als etwas 
Gewisses; so wendet Livius pro 
mit einem substantivischen Ad- 
jektiv sehr häufifi" an; s. 40, 2: 
pro indigniaaimo nähere; 47, 55, 
8: pro certo habere; 7, 6,8: pro 
bene conauUo habere; 8, 36, 3: 
pro haud dubio habere; 40, 9, 15: 
pro manifeato habere; vgl. 9, 11, 
4; 10, 9, 12 u. a. Praef. 3: in ob- 
acuro. — Ätcinc*] s. 26, 10; zu 10, 
17, 5; ob dieser Ascanius es (vor 
quem ist ia zu denken) gewesen 
sei, dem die Herrschaft erhalten 
wurde. Livius läßt mit leichter 
Lronie hier die Sache unentschie- 
den, nennt aber § 6 die Nach- 
kommen des Ascanius Silvier, 
nicht lulier, obgleich lulius Cäsar 
und die folgenden Kaiser auf 
die Abstammuufi; der lulier von 
Aeneas und luTus großen Wert 
legten; s. Verg. Aen. 1, 267. — 
fugae] Homer kennt Ascanius 
noch nicht ; spätere Dichter lassen 
ihn mit seinem Vater fliehen 
oder in Asien eine Herrschsuft 
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tactorem nominia sai noncupat. ia Ascanius^ abicomqae et qua- 3 
enmqiie matre genitns — certe natumAenea constat — , abun- 
dante Lavinl miQttta&ine florentem iam, nt tarn res erant, atqae 
opnlentam Nurbem matri seu novercae reliqnit, novam ipse aliam 
sab Albano monte condidit, quae ab situ porrectae in dörso urbis 
Longa Alba appellata. interLaviniamconefiYKmetAlbamLongam 4 
eoloniam dednctam triginta f erme interfnere anni. tantnm tarnen 



gründen. — eundem] der lulus 

und Ascanins in einer Person ist. 

3. ia Ascanitui] d. h. der, 

an den die* Herrschaft kam: 

rtht nach der Parenthese anf 
1 znrack. — ubicutnque] steht 
wie ^[uicumoue n. a. bei liyins 
oft ohne aas (zn ergänzende) 
Verb, finit. oder mit einem das 
Verb, finit. vertretenden Parti- 
ap; 8. 39, 5; 2, 44, 10; 10, 18, 
1 a. a. Wenn quicumqtie allein 
steht, nähert es sich ort der Be- 
deatnng yon quivis; s. 9, 9, 11; 
22, 58, 5; 45, 23, 6. Sinn: ob in 
Layiniom oder in Asien. — certe] 
beschränkt die Ungewißheit im 
Torhergehenden Satze: so viel 
wenigstens steht fest — ut\ ein- 
schränkend, wie 18, 1. 57, 1; 2, 
50, 2. 63, 6 ; 10, 46, 2 u. a. — 8eu] 
bezeichnet die Ungewißheit, das 
^wanken, welche Bezeichnnng 
Torzoziehen sei ; yoUständig müßte 
tfi heißen: Lavimae, sive ea mater 
^novercafuit; Liyins gebraucht 
«w sonst nicht in dieser Weise, 
ähnlich aber Cicero p. Sali. 17: 
eieeto svve emisao Catilina; ygl. 
«d Att. 6, 2, 2 u. a. — reliquU\* 
— quae . . appellata] die Kopula 
fehlt in Nebensätzen nicht allein 
^ Ende, sondern auch in der 
Mitte der Perioden oft; s. 2, 39, 
1;8,19,4. 22,2; 9,46,14; 10, 
^7,9. 27, 4. 31, 4 n. a.; vrf. zn 
27, 5, 9. — 8ub\ 'am Faße' oder 
luunittelbar an ; s. za 26, 9, 2. 
-7 AJhano monte] j. Monte cavo, 
^e höchste Spitze des Albaner- 
, an der Ostseite der la- 
len Ebene. Westlich yon 



diesem Punkte, östlich an dem 
Albanersee, liegt ein hoher Laya- 
wall, der den Ansiedlem ei- 
nen ebenso sicheren als Runden 
Wohnplatz darbot. — urbis*] nach 

Skze (n. urba) ist nicht ohne 
arte; s. §9; coüe..coUi; 8, 3; 
ygl. zu 53, 4. Anders Praef. 4. — 
dorao 41, 18, 9; s. zu 25, 15, 12. 
— Longa] absichtlich yorange- 
stellt; ygl. § 9; 12, 6; zur Sache 
s. Verg. Aen. 3, 392 f. — Alba] 
§ 8. Die yon Fabius Pictor er- 
zählte Sage yon der weißen Sau, 
die schon Aeneas den Ort gezeigt 
habe (Verg. Aen. 3, 390; 8, 41; 
Oass. Bio fr. 4, 5 u. a.), erwähnt 
Liyins nicht. 

4. Lavinium conditwn]* — 
eoloniam deductam*] stellt das 
Verhältnis zn Lavinium als ein 
friedliches dar. — ferme] bei 
Liyins sehr oft angewandt, z. B. 
40, 1 ; zur Sache s. Verg. Aen. 1, 
269. — t*f . . au8% sint\ bezieht 
den Satz nicht auf die Zeit des 
Hauptsatzes, sondern die des 
Redenden: so daß (wie ich jetzt 
sehe , weiß) sie . . ; so oft bei 
Livius (abgesehen yon der Orat. 
obliqua an mehr als 100 Stel- 
len), z. B. 16, 1: 2, 6, 9 usw., 
auch nach dem Plusquamperfekt, 
wie an unserer Stelle; s. 7,40, 
8; 21, 61, 10; yffl. zu 23, 24, 9. 
Aber auch bei Liyins ist, wie 
noch mehr bei Cicero und Oae- 
sar, das Imperfekt häufiger; bis- 
weilen steht in zwei yon der- 
selben Konjunktion abhängigen 
Sätzen das eine Tempos neben 
dem anderen ; s. zu 27, 34, 4. — 
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opes creverant maxime fusis Etruscis, ut ne morte qnident 
Aeneae nee deinde inter mnliebrem tntelam rudü^entamqne 
primnm puerilis regni movere arma aut Mezentins Etruscique 

5 aut nlli alii accolae ausi sint. pax ita convenerat, ut Etmscis 
Latinisque fluvius Albula, quem nunc Tiberim vocant, finis esset 

6 Silyius deinde regnat, Ascanii filius, casu quodam in silvis natus. 

7 is Aeneam Silvium creat; is deinde Latinum Silvium. ab eo co- 

8 loniae aliquot deductae, Prisei Latini appellati. mansit Silvüs 
postea Omnibus cognomen, qui Albae regnaverunt. Latino Alba 



— nc . . quidem . . nee] das erste 
ließe sich am leichtesten erwarten, 
aber es erfolgte ebensowenig als 
das zweite; s. 22, 60, 12; 40, 25, 
6. — mcrte Äeneae] bei dem 
Tode des Aeneas, wie oft der Ab- 
lativ mit einem Genitiv verbun- 
den die Stelle des Temporal- 
satzes mit cum vertritt; s. 22, 
1 ; 23, 14, 4 : triumpho C.Flaminii; 
38, 54, 1; besonders bei Verbal- 
substantiven auf U8; s. 22, 4, 4. 

— rudimentwn primum] Übungs- 
zeit, 'Vorschule, wie bei Ver^ 
und Ovid; von Livius zuerst in 
Prosa gebraucht; zu rudimenium 
vgl. Praef. 12. — Etruscique] s. 2, 
3, 5. 

5. pax . .] nach der Kap. 2 er- 
wlüinten Schlacht, was Livius 
erst hier nachholt, weil er die 
an das Verschwinden des Aeneas 
sich knüpfenden Ereignisse mit 
ihm veroinden wollte. — ut 
Etruacis . .] vgl. zu 15, 5; 2, 15, 
6. Die näheren Umstände des 
Kampfes s. Ov. F. 4, 879 f. 

6. Silvius] nach dem Elogium 
CIL. I S. 283: Silvius Aeneas, 
Äeneae et Laviniae filius, nach 
Cato, Verg. Aen. 6, 764 u. a. ist 
er Sohn des Aeneas selbst, dem 
Ascanius oder lulus nachsteht; 
dieser mufi sich mit dem Priester- 
tum in Lavinium begnügen; s. 
Preller RM. 689. — creat] statt 
des später allein üblichen procreat 
(s. § 10; 30, 10); s. Verg. Aen. 10, 
551: qu,em nym^ha crearet xaA 
G. 1, 279.—- is demde . .] Naevius, 



Ennius, Sali. Cat. 6, ^1 u. a. führen 
die Gründung Roms auf Aeneas 
selbst oder Romulus als Enkel 
des Aeneas zurück. Als man aber 
diese Annahme mit der grie- 
chischen Sagenchronik, die £e 
Gründung ^ms über 400, nach 
Cato (bei Dionys 1, 74) 432 Jahre 
nach der Zerstörung Trojas setzte 
(s. Mommsen Chron. 151 f.), aus- 
zugleichen suchte, bemerkte man 
in der römischen Chronologie eine 
Lücke, die durch das erste etwa 
zu Sullas Zeit entstandene Ver- 
zeichnis der albanischen Könige, 
die mit Einschluß von Aeneas und 
Ascanius 432 Jahre regiert haben 
sollen, ausgefüllt vmrde; vgL 
Schwegler KG. 1, 342. Livius^ 
verweilt nur bei den Namen, wel- 
che historische oder lokale Bedeu- 
tung haben. 

7. alimfot] Livius läfit hier nur 
einige Kolonien von Alba ^- 
gründet werden und unterscheidet 
auch 38, 4 vielleicht die Frisci 
Latini von den Latinem ; d&^es&a 
sind nach 52, 2 alle latinischen 
Staaten von Alba ausgegangen 
und 32, 14. 33, 4 wird zwischen 
Latini und Frisci Laiini (32, 
11 f.) kein Unterschied gemacht; 
s. Lange 1, 77 f. — appellati] ist 
Prädikat, nicht attributives Par- 
tizip; s. 1, 3. 13, 8; 2, 60, 2; 8, 
9, 10; 10,17, 9; 25,23,6 u.a. 

8. cognomen] man sollte dafür 
nomen erwarten, da Silvius der 
Gentilname ist: allein Liv. scheint 
gezweifelt zu nahen, ob die fol- 
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ortus, Alba Atys, Atye Capys, Capye Capetus, Capeto Tibemus, 
qni in traiectu Albulae amnis submeraus cele^re ad posteros 
nomen flumini dedit. Agrippa inde, Tiberini filius, post Agrip- 9 
pam Eomnlus Silvias a patre accepto imperio regnat Ayentino 
fnlmine ipse ictus regnum per m^us tradidit. is sepnltus in eo 
coUe, qoi nunc pars Eomanae est urbis, cognomen cplli fecit. 
Froca deinde regnat is Numitorem atque Amolii^m procreat; 10 
Nomitori, qoi stirpis maximus erat, regnum vetustum Silviae 
gentis legat. plus tarnen vis potuit quam voluntas'patris aut 
verecundia aetatis. pulso fratre Amulius regnat. addit sceleri 11 



g^enden teils unrömischen, teils 
als Yomamen, mit Ausnahme von 
Agrippa (s. 2, 32, 8), nicht ge- 
bräuchlichen Namen als Ge- 
schlechts- oder Vornamen zu be- 
trachten seien; vgl. 10, 5. Da- 
gegen ist § 9 cognomen — nomen, 
wie auch sonst bei Ortlichkeiten; 
8. Vergil Aen. 1, 530; vgl. Tac. 
Ami. 1,81. — Süviis] nach mansit, 
wie nach fuit-, s. zu 1, 5. — AI- 
hae regnaverunt] wie 17, 11; vgl. 
zu 2, 3. — Alba] hat, wie § 9 
Proca {procus, procer), lateinische 
Endung ohne 8; vgl 23, 41, 4: 
Hamp8%cora\ 29, 12, 14; 45, 44, 
4: Prusia, — Atys] s. Herodot l, 
7; vgl Verg. Aen. 5, 568; Capys: 
vgl. 4, 87, 1; Hom.r239; Suet. 
luL 81; Capetus: vgl. Paus. 6, 21, 

7. — Tiberinua] s. Verg. Aen. 
S, 331. Eher sollte man den 
Namen des Flusses für früher 
halten, der mit der oskischen 
Wurzel teh, von der Teha (Hügel), 
Tifatay Tifemwm abgeleitet wer- 
den, zusammenzuhängen scheint. 
Dann würde Tiberia mit Älhukt 
gleiche Bedeutung haben, wenn 
anders dies mit Alpes in Ver- 
bmdung steht ; beides würde den 
Bergstrom bezeichnen, wie 
Alba die Ber^stadt. Tiberinus 
wnrde, wie der Numicus (s. 2, 6), als 
indwes verehrt; s. 2, 10, 11. ~ 
cele&e] häufig gebraucht, 'ge- 
wöhnlich': Attribut zu nomen; 

8. zu 4, 54, 8. Zur Sache s. Ovid 
Met 14, 615. —ad posteros] — 



apud posteros, zugleich die innere 
Beziehung aasdrückend; s. 9, 16. 
19, 4. 26, 5. 36, 5; 2, 10, 11. 54, 
8; 21, 60, 4 u.a. 

9. per manm] *von Hand zu 
Hand*, wie 5, 51, 4; 9, 17, 10 u. a. 

— tradidit] d. h. der Tod des 
Romnlus bewirkte, daß . . un- 
mittelbar überging; zu ictus . . 
tradidit vgl. Hör. Carm. 2, 4, 11. 

— is sepultus] s. zu 34, 4. — 
fecit] statt des speziellen dedit; 
vgL 5, 55, 3: im factum; 21, 35, 
2. — Bomanae] mit Nachdruck 
vorangestellt; häufiger steht es 
nach; s. 22, 9, 2. Der Aus- 
druck ist pathetisch statt urbis 
Bomae. 

10. Numitorem] nach Numa ge- 
bildet; s. zu 18, 1. — maximus] 
näml. natu; der Superlativ we- 
niger genau, da es nur zwei 
Brüder sind: der Erstgeborene; 
vgl. 21, 36, 8: infimam. Im Genus 
hat sich maximus an den in stirpis 
liegenden Begriff 'Söhne' ange- 
scmossen, wie primi iuventutis, 
civitatis u. au; s. 23, 30, 11. — 
legat] da die voluntas patris er- 
wähnt wird, so ist hier Dei lega7e 
an eine testamentarische Ver- 
fügung zu denken, die bei dem 
Erstgeborenen eijgentlich über- 
flüssig ist — vis . . voluntas] 
VgL 21, 58, 2. 

11. pulso . .] addit und die fol- 
genden Sätze sind asyndetisch 
m verschiedener logischer Be- 
ieiehung angereiht; vgl 4, 3. — 
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scehis ; stirpem fratris virilem interimit; fratris filiaeEeaeSilviae 
per spedem honoris, cum Vestalem eam legisset, perpetim vir- 
ginitate spem partns adimit. 
4 Sed debebatur, ut opinor, fatis tantae origo urbis mamd- 

2 que secnndnm deorum opes imperii principiam. vi compressa 
Vestalis, cum geminum partmn edidisset, sea ita rata, seu qnia 
dens anctor culpae bonesüor erat, Martern incertae stirpis patrem 

3 nnncnpat sed nee du nee bomines aut ipsam ant stirpem a cra- 
delitate regia vindieant; sac^dos vincta in cnsto^iEun dator; 

4 pneros in profluentem aquam mitti inbet forte qnadam cüvinitos 



scderi scelus] s. 47, 1, — Beae] Bea 
die Schuldifi:e, oder eine andere 
Foim ffir Rhea, die idäische Göt- 
tin, wie der Name Silvii *» ^SaXoi. 
(iSa — 9%lva) als von dem Wohn- 
sitz des Aeneas entlehnt betrach- 
tet wird ; bei Ennins nnd anderen 
Dichtem heißt sie Dia nnd ist 
nach dem ersteren eine Tochter 
des Aeneas; s. Fest. S. 286: Bia 
dia nepos. — per spedem] s. zn 
44, 19, 8. — Vestalem] der König 
als Oberpriester (s. Marq. 4, 205; 
Mms. StR. 2, 23) vollzieht die 
Wahl {leffit; s. zn 20, 3) nnd straft 
(s. 4, 3) die Vestalin. — viraini- 
täte] s. 20, 3 ; 2, 13, 10. — adimit] 
von der bloßen Absicht; s. 22, 60, 
13; vgl. 8, 7 11. 

4 — 7, 3. Die Sage von der 
OrtLndnng der Stadt, von 
Liv. ohne Rücksicht anf 
ihre vielfachen Gestalten 
bei Griechen nnd Römern 
dargestellt. Dion. 1, 60 f.; 
Verg. Aen. 273 f.; Plnt. Rom. 2f.; 
Festns S. 166 : Bomam ; VaL Max. 
2, 2, 9 n. a. 

1. debebatur fatis] sie sollte 
ihren Ursprung dem Schicksal, 
gegen das die Menschen um- 
sonst anstreben (s. 42, 2), ver- 
danken. — ut opinar] müderer 
Ansdrnck der Behauptung, daß 
die Sage diesen Sinn habe; vgl. 
Cic. ad Att. 9, 13, 1. — secun- 
dwin] zunächst nach; vgl. 28, 9, 
8; 31, 30, 11; 36, 17, 5. 

2, seu . , rata, sea quia . . . 



erat] ein solcher Wechsel des 
Ausdrucks findet sich bei ÜTins 
mehrfach; s. 25, 1; 2, 11, 2. 65, 
7; 3, 8, 7; 6, 12, 1; 9, 6, 4; 27, 
3, 2 u. a.; vgl. zu 14, 3. — Mor- 
tem] s. zu 20, 2. — incertae stir- 
pis] euphemistisch: qui matre 
guidem (certa), patre cmtem in- 
certo nati sunt, spurii appelUm- 
tur (Ulpian); s. 39, 53, 8. 

3. nee dit . .] keine Macht über- 
haupt; s. 2, 5, 7; doch steht d^ 
hier mit besonderer Bezidiung 
auf Mars. — vincta] s. Cic. de 
div. 1, 20. — datur . . iuhef] der 
Wechsel des Aktivs und Passivs 
dient nicht selten dazu, die ein- 
zelnen Handlungen schärfer zu 
sondern; s. 5, 4; 2, 2, 1; 3, 46, 
5. 49, 4. 51, 2; 5, 39, 11 u. a. 
Das Subjekt zu iubet ist leicht 
zu finden; s. 50, 9. — profhun- 
tem*] 'fließend', wie Flor. 1, 1: 
regis imperio iactatus in pro- 
fiuentem cum Bemo. Der Ans; 
druck bei Livius nur hier, bei 
Cicero u. a. einige Male. 

4. fortd^ quadam divinitus] *zu- 
fällig durch göttliche Fügung* 
(vgl. Suet Gland. 13: casu quo- 
dam ac divinitus); gewöhnlich 
steht das fortuitum dem divinwn 
entgegen; hier kann, da faÜs 
(§ 1) vorausgeht, von einem Zu- 
fall nicht die Rede sein, sondern 
fors ist ein in Rücksicht auf 
Grund und Ursprung dem Men- 
schen nicht erkennbares Ereig^ 
nis, das aber durch eine höhere 
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super ripas Tiberis efinsas lenibus stagnis nee adiri nsqnam ad 
iasti dtrsnm poterat amnis et posse quamvis languida mergi 
aqua infantes spem ferentibus dabat. ita, yelnt defaneti regis 5 
imperio, in proxima eluvie, nbi nunc fiens Enminalis est — Eo- 
mnlarem vocatam fernnt — , pneros exponunt. vastae tnm in 6 



Macht geordnet wird; s. 46, 5: 
forte . . fortuna p. R,; 5, 11, 14: 
non fortunam aut quemquam deo- 
nm; 5, 49, 1: diique et homineSy 
dann forte quadam; 22, 42, 10: 
dii prope ipai . . forte; Cic. de 
imp. On. Pomp. 45. Ebenso sagt 
Ton der § 6 erwähnten Anknmt 
des Fanstnlns Dion. 1. 79: xard 
&eiav Töxtiv, nnd anch sonst fin- 
det sich S'eiq Tivi rvxtj; Soph. 
Elekt. 48: ii dvayxaJas Tv%ris\ 
Hör. Carm. 1, 35, 17. — Tiheris 
effusus . .] ist Snbjekt nnd Gmnd 
(der Umstand 7 daß, weil er aus- 
getreten war) zn poterat nnd zu 
aabat; nur ist die Beziehung auf 
das erstere verdunkelt durch den 
Zusatz ad iusti cursum . . amnis, 
der ohne Rücksicht auf die be- 
gonnene Konstruktion zur ge- 
naueren Bestimmung von adiri 
-hinzugefügt ist. — lenibus^atar 
gnis] bezeichnet die Art der Über- 
schwenmiung: 'ruhige Lachen*, im 
(^ensatze zu dem eigentlichen 
Strome {iusti cursum amnis; s. 
zn 1, 4; Dion. 1, 79; ro€ yvrjaiov 
(el&^ov) und gibt zu^eich den 
nächsten Grund des Folgenden 
an. — nee ,. et] zwar nicht, aber 
doch. — quamvis] s. zu 16, 5. — 
^pnguida aqua] dichterisch statt 
in . . aquam (was bei Cicero die 
Kegel ist) oder in . . aqu>a (s. 22, 
51, 8; 26, 20, 4; 28, 4, 6); eben- 
so 27, 87, 6 (vgl. 1, 51, 9) und 
oft bei übertragener Bedeutung 
des Verbs. 

5. velut defimcti] da das de- 
fungi erst durch die Aussetzung 
m dem Flusse selbst vollendet 
^nrd, so ist durch velut nur die 
Ansicht der Diener angedeutet: 
eayonww^, ita se defunctos rati, 
^e sonst tamquam, ut und quasi 



gebraucht werden; s. 12, 7. 29t 
5. 51, 3; 2, 39, 13; vgl. zu 14, 8- 
— eluvie*] sonst selten und von 
Livius nicht weiter gebraucht, 
ist hier aber aus lanauida amia 
zu erklären: *Lache . — ficus 
Rwminalis] s. 10, 23, 12; Fest. 
S. 270 : Buminalis dicta est ficus, 
quod sub ea arbore lupa mam- 
mam dederat Bomülo et Bemo^ 
mamma autem rumis diciiw; da- 
her heißt eine Göttin Bumina, 
luppiter Ruminus = der Ernäh- 
rende. Der wilde Feigenbaum 
stand am Cermalus, dem Teil 
des Falatinus, der dem Capito- 
linus gegenüberliegt, am Wege 
nach dem Cirkus, in der Nähe 
des Luperkal. — nunc est] nach 
Ovid. F. 2, 411: arbor erat re- 
m^nent vestigia . . Romula ficus 
erat war der von Livius erwähnte 
palatinische Feigenbaum damals 
bereits verschwunden; dagegen 
war die auf dem Komitium ste- 
hende, angeblich durch Attus 
Navius dahin gezauberte ficus 
Ruminalis. auch Navia genannt, 
nicht allein damals (Dion. 3, 71), 
sondern auch später noch vor- 
handen (Plin. 15, 77) und ist auf 
einem vor kurzem j^efundenen 
Relief aus der Zeit ftapans ab- 
gebildet. Ob Livius diese mit 
jener verwechselt oder ob er sich 
nicht genau ausgedrückt hat, ist 
nicht zu entscheiden; vgl. Tac. 
Ann. 13, 58; Becker 1, 292 £1 
418. — Romularem] der der 
Rumina geweihte Baum war in 
den des Romulus umgedeutet 
worden. Zusätze dieser Art gibt 
Livius oft in der Form von Par- 
enthesen. — vocatam] näml. eam; 
vgl. 22, 46, 9. 
6. vastae] s. 5, 53, 9; vgl. je- 
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his locis solitudines erant. tenet fama, cum floitantem alveom, 
quo expositi erant pueri, tenois in sicco aqua destituisset, lupam 
sitientem ex montibus, qui circa sunt, ad puerilem yagitnm cur- 
sum flexisse ; eam summissas infantibus adeo mitem praebuisse 
mammas, ut lingna lambentem pneros maxister- regü peeoris in- 

7 venerit — Faustulo fuisse nomef ferunt — ; ab eo ad stabula 
"Larentiae uxori educandos datos. sunt, qui Larentiam vulgato 
corpore lupam inter pastores vocatam putent; inde locum fabn- 

8 lae ac miraculo datum. ita geniti itaque educati, cum primum 
adoleyit aetas, nee in stabulis nee ad pecora segnes, venando 

9 peragrare saltus. hinc robore corporibus animisqne sumpto iam 



doch 7, 8 und 12. — in his* locis] 
s. Einl. 4; die bekannte Gebend 
zwischen Palatinus, Aventinas 
und Capitoiinm, das nachmalige 
Cirku8tal,Velabrum, Forum boa- 
rinm, wohin sich die Überschwem- 
mnngen des Tiber, an die die 
Sase geknüpft zu sein scheint, 
veAreiteten. — tenet fama] er- 
hält sich, 'besteht*; s. 17, 6; 23, 
12, 2. 44, 6: 38, 13, 6; zu 24, 47, 
15; Plut Dem. 28 löyos M^et] 
Thuk. 1, 10, 1: Xövos Kari%ei\ 
auch das Komp. obtinere wird 
intransitiv gebraucht; s. 21, 46, 
10; 29, 27, 7. So gehen teuere 
und obtinere nebeneinander in 
gleicher Bedeutung; vgl. 2, 42, 2 
mit 2, 43, 11 ; 9, 12, 5 mit 8, 13, 
3; 39, 3, 2 mit 8, 21, 10. — quo] 
=* in gvx); s. zu 34, 8. — ea^ositi]* 
— in sicco] s. zu PraeL 5. — 
destituisset] bezeichnet zugleich 
die Verlassenheit; s. 2, 12, 8. — 
lupam] das dem Mars geweihte 
Tier; s. Ennius Ann. 70 f.; vgl. 
Ovid F. 3, 53. — mitem] s. zu 
Praef. 11: serae. — summissas] 
herabgesenkt; vgl. 10, 23, 13: ad 
ficum Buminalem simtUacra in- 
fantium conditorum urbis sub 
uberibus lupae posuerunt 

7. Faustulo] von fav-eo, faustus 
und dem Stamme tül in tetul-i, 
wie in opi-tul-ari, der 'Heilbrin- 
gOT, Retter , eine Gestalt des Pan- 
nus; s. Preller RM 424. — fuisse] 



näml. et; s. l, 3, 50, 8. — Laren- 
tiae*] Acca Larentia (oder Laren- 
tina) war die Mutter der Laren, 
die die beiden Schutzgeister 
des als Familie gedachten i^ 
mischen Staates, die Laresprae- 
stites, Picus und Faunus, als 
Luperca oder Luva säugte; ihr 
wiide das Fest der Larentalien 
gefeiert; s. CIL. I S. 409. Schon 
von Cato (s. Macrobius 1, 10, 16) 
wurde Larentia nach der ent- 
entehrenden Bedeutung des Wor- 
tes als Zupajg:edeutet; vgl. Gell 
7 (6), 7, 5. Ober die ganze E^ 
Zählung vgl. Mms. RF. 2, 1 ff. - 
edu>camos datoai*] er habe sie 'ge 
bracht' usw., zunächst auf uxori, 
dann aber auch auf ad stabmla 
bezogen; s. 31, 37, 9; vgl. zu 27, 
27, 11. — fabulde ac miraculo] 
der Legende und dem Wunder 
selbst: dem Wundermärchen. 

8. adolevitaetas] wohl nach Verg. 
G. 2, 362. — in stabulis] zu 
Hause, ad pecora bei den Herden 
oder in bezug auf diese*. * auf der 
Weide'; venando ist die Haupt- 
sache; daher ist das Voranf- 
gehende mit 'ohne zu' wiederzu- 
geben. 

9. corporibus animisq%te] 'an* 
K und G. — sumpto] vgl. spiriim 
und animos sumere 4, 54, 8; 6, 
23, 3. ~ subsistere] aen Kampf 
bestehen mit' ; s. 9, 31, 6 : Borna- 
num nee acies subsistere uUae . . 
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non feras tantum subsistere, sed in latrones praeda onostos im- 
petas facere pastoribusque rapta dividere et cum bis crescente 
in dies grege iavenum seria ac iocos celebrare. 

lam tum in Palatio monte Lupercal hoc fnisse ludicrum 5 
fernn tet a Pallanteo, urbe Arcadica, Pallantium, dein Palatium 
montem appellatum. ibi Euandrnm^ qui ex eo genere Arcadum 2 
mnltis ante tempestatibus tenuerit loca, sollenme adlatum ex Ar- 



poterant — latrones] vgl. Ennios 
Ann. 78. — dividere] die beiden 
Brüder erscheinen schon jetzt als 
Anführer besonderer Scharen; an 
Romains sollen sich die Fabii, an 
Bemos die Qointilii angeschlossen 
haben, wie die beiden CoUe^ia 
die der Lnperci Fabiani nnd Qnin- 
tiliani heißen; s. Mms. RG. 1, 51. 
— celebrare] mit vielen etwas 
'treiben ; seria geht auf das Vor- 
hergehende, iocos auf 5, 3. 

5. 1. in Palatio monte*] ge- 
wöhnlich sagt man mons Palati- 
nos oder einfach Palatium; doch 
kann sich mons auch an dieses 
als Apposition anschließen; vgL 
Flor. 1, 17, 25: in monte lani- 
culo; Paul. Diac. S. 349 : in monte 
Palatio, — Luptircal] eine dem 
Faunus Luperens, dem Gotte 
der Fruchtbarkeit, der Weiden 
und Herden, geweihte Grotte am 
Cermalus in der Nähe der ficus 
Ruminalis (s. 4, 5; 10, 23, 12), 
bezeichnet hier das dem Faunns zu 
Ehren am 15. Februar begangene, 
ans der Zeit des Hirtenlebens 
stammende Reinigunffs- und Süh- 
nungsfest, gewöhnlich Lupercalia 
genannt, das durch Euander 
auf die mit den römischen Ge- 
bräuchen zum Teil übereinstim- 
menden griechischen Aixaia (§ 2) 
zurückgeführt werden soll ; siehe 
Scbwegler RG. 1, 365; Marq. 4, 
140. 400. Liv. scheint hier Aelius 
Tubero zu folgen; s. Dion. 1, 80; 
die meisten erzählten die Sache 
anders. — hoc] das noch zu 
Liv.' Zeit bestand; Dion. 1, 
1: &s xoU vihf ^r* Sqärai.. Au- 
T. U7. I. 1. 9. Ann. 



gustus hatte die verfallene Grotte 
erweitert (s. CIL. HI S. 780, 2) 
und das einige Zeit unterlassene 
Fest wiederhergestellt. — Ivr 
dicrum] als Substantiv sonst ^ 
' Spiel* , hier: '^ heitere Feier. — 
et\ 'und zwar . — Pallanteo] eine 
Stadt Arkadiens westlich von 
Tegea, die man, vielleicht erst 
nach Varro, für die Vaterstadt 
Euanders hielt. Schon der ager 
BeatimiSj aus dem die Aboriginer 
kommen, soll Palatium genannt 
worden sein; s. Varro L. L. 5, 53. 
Der Name Palatium sowohl als 
Pales, Palatua^ palea stammt, 
wie es scheint, von der Wurzel 
pa in pa-sco, pa-ter ab. 

2. Euandrum] Euander soll aus 
Arkadien zu Faunus gekommen 
sein, von diesem auf dem Palatium 
Land erhalten und eine Kolonie 

fegründet haben. Doch ist die 
age an so viele Lokalitäten ge- 
knüpft, daß sie als eine italische 
betrachtet werden muß, mit der 
sich erst später die wahrschein- 
lich von italischen Griechen, viel- 
leicht in Cumae (s. zu 7, 8; vgl. 
Fest. S. 266) ausgebildete Sage 
von Euander verbunden hat, der 
an die Stelle des Faunus gesetzt 
wurde; s. Preller RM. 343. 647. 
694. — ex eo genere] näml. der 
um Tegea wohienden Arkader; 
oriundus hinzuzufügen war nicht 
notwendig (s. 47, 11. 50, 3); ebenso 
konnte im folgenden bei loca, da 
ibi vorhergeht , ea fehlen. — ge- 
nus] ist wie gens von dem Volke 
gebraucht; s. 18, 4; 8, 29, 4; vgl. 
2, 46, 4. — tempestatibus] tem- 
7 
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cadia instituisse, nt nudi iuyenes Ljcaeom Pana yenerantes per 
lasom atque lasciviam correrent, quem Eomani deinde yocave- 

3 runt Inanm. hnic deditis ludicro, cum sollenme notum esset, in- 
sidiatos ob iram praedae amissae latrones, cum Eomulus vi se 
def endisset, Eemum cepisse, captum regi Amulio tradidisse nitro 

4 accusantes. crimini maxime dabaut in Numitoris agros ab iis 
impetus fieri; inde eos collecta iuyenum manu hostilem in mo- 
dum praedas agere. sie Numitori ad supplicium Kemus deditur. 



peatas hier nicht yerschieden yon 
tempus; s. 18, 1. 30, 4. 36, 3. 
56, 6; 4, 20, 3. 46, 10; 8, 8, 14; 
9, 29, 10; 10, 30, 10; 25,24,11; 
26, 32, 3 u. a. Es soll 60 bis 80 
Jahre yor dem Trojanischen Kriege 
geschehen sein. — sollemne] be- 
zeichnet die yorher als ludicrum 
bezeichnete Feierlichkeit als eine 
regelmäßig wiederkehrende, reli- 
giöse. — Lycaeum Fana] nicht 
fem yon Pallanteum lag der Berg 
L^caeus, auf dem Pan geboren 
sein sollte und ein Heiligtum 
hatte. Das Wesen des Gottes 
als eines Hirten- und Waldgottes 
und die Verwandtschaft yon Xvxoe 
und lupus haben bewirkt, daß 
er an die Stelle des italischen 
Lupercus trat. ~ per luswm at- 
que lasciviam] wegen at^ns s. zu 
Praef. 12; zum alliterierenden 
Ausdruck s. 37, 20, 5 : in iuvenales 
lu>8u>8 lasciviamqtLe versi; ygl. 24, 
16, 14; 39, 15, 7. — cvrrerent] 
umher, durch die Stadt; s. lustin 
43, 1, 7: in huii(S (Falatii) radi- 
cibtis templum Lycaeo, quem 
Graed Fana, Romani Jjwpercum 
appellant, constituit; ipsvm dei 
stmulacrum nudwm caprina pelle 
amictum est, (fuo habitu ntmc Ro- 
maeLupercälibus decurritur, wor- 
aus sich nudi erklärt; ygl. Ov. 
F. 2, 283. — quem] geht auf das 
entferntere Fana, — Inuum] der 
Befruchtende, eine Seite des Im- 
percus oder Pan; die Luperkalien 
wurden gefeiert, um die Frucht- 
barkeit der Herden zu erhöhen; 
ygl. Fragm. 12; Prell. RM. 343 f. 



3. notum] den Nachbam war 
das Fest (sollemne Substantiy, 
wie 21, 4), weil es regelmäßig 
wiederkehrte, bekannt, also auch 
die Zeit des Festes; s. 9, 7. 
— cum . . cwml zwei Sätze 
mit cum in einer Periode finden 
sich bei Liyius mehrfach; s. 7, 5; 
2, 12, 13. 56, 7; 4, 10, 4,-60 
iram] zur Bezeichnung des inneren 
Beweggrundes wendet Liyius sehr 
häufig die Präposition ob an, was 
yor ihm nur selten gefunden wird, 
namentlich oft ob vram ; z. B. 30, 
7; 5, 1, 5; 27, 7, 13.— ob iram 
praedae amissae] ebenso 4, 57, 9: 
ob iram dictatoris creati; 5, 33, 
3; 8, 12, 5; 21, 2, 6 u.a.; vgl 
zu 34, 4: ittcto. — captum] zur 
Bezeichnung des durch die eben 
erwähnte Tätigkeit bewirkten 
Zustandes; s. 10, 4. 11, 6. 12, 9 
u. a. Erst jetzt werden die Na- 
men der beiden Zwillingsbrüder 
erwähnt, da sie als allgemein be- 
kannt yorausgesetzt werden konn- 
ten. — ultr<^ sogar, 'obendrein, 
während sie selbst die Schuldim 
waren; s. 17, 8; 8, 23, 3: uliro 
incusabant imd zvi 10, 19, 1; vgl 
Dion. 1, 79. 

4. impetus*] der Plural, da hier 
wiederholte Einfälle bezeichnet 
werden; s. 4, 9; 2, 51, 4 u. a.; vgl. 
dagegen § 7 ; 10, 3 und Sali . Jug. 50, 
1 ; hostis crebro impetu , . iter swum 
remoraturum. — fieri . , agere] s. 
zu 4, 3. — fiicl wie § 6. 7. 10, 3: 
ita; so geschah es, daß. — ad 
supplicium*] nicht der König er- 
scheint als Richter, sondern der 
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iam inde ab inltio Faustolo spes fnerat regiam stirpem apud se 5 
edncari; nam et expositos inssn regis infantes sciebat et tempns, 
qno ipse eos snstnlisset, ad id ipsom congmere; sed rem inma- 
tnram nisi ant per oecasionem ant per necessitatem aperire no- 
laerat. necessitas prior venit; ita metn subactus Eomulo rem 6 
aperit forte et Nnmitori, cum in custodia Eemnm haberet au- 
dissetqne geminos esse fratres, comparando et aetatem eornm et 
ipsam minime servilem indolem tetigerat animnm memoria ne- 
potnm; sciscitandoqne eodem pervenit, ut baudprocnl esset, quin 
Remnm agnosceret. ita andiqne regi dolus nectitnr. Eomulus 7 
non cum globo iuvenum — nee enim erat ad vim apertampar — ^ 
sed aliis alio itinere iussis certo tempore ad regiam venire pasto- 

Verletzte straft; eine Spnr der est neceaae ist also nicht immer 



Privatrache. 

5. fueraf] vor dem vorher Be- 
richteten. — apud ae] 'in seiner 
Familie'; ae. weil in Fauatulo 
das logische Subjekt des regeren- 
den Satzes liegt. — educari] 
der Inf. Praes. wie 5, 46, 3; 7, 
5, 4; 25, 32, 6; 33, 5, 1; 34, 31, 
5; 44, 7, 10, indem mehr der in 
«p<»liegendeGlaube(' Vermutung') 
hervortritt. — ad id ipaum . .] 
g^erade, genau mit der Zeit, wann 
sie ausgesetzt waren überein- 
stinunenl. ad id ipsum con- 
gruere wie 19, 6; vgl. lustin 1, 
5, 4. — inmaturam] vor der 
rechten Zeit, bevor sie völlig er- 
forscht wäre; vgl. 4, 13, 9. — 
per occaMonem] bei passender 
Gelegenheit, * gelegentlich'. — 
per neceaaitatem] wegen, 'aus' 
Not; vgl. 11, 1. — aperire]*, 

6. metu] näml. Numitor möge 
seinen Enkel strafen. — auhactua] 
vgl. 22, 6; 9, 41, 5; 28, 43, 14; 
45, 8, 1. — Ntimitori] dieser die 
Teilnahme der Person bezeich- 
nende Dativ ist bei Livius häufig; 
B. 13, 8: regihua; 26, 3. 37, 2; 
2,7,5.45,5.58,8; 28, 19, 16; 44, 
S5, 1; 45, 10, 7. — geminoa fra- 
tres] die Regel bei Quint. 9, 4, 
24: qtuiedam ordine permutato 
fiwnt aupervacua, ut fratrea 
gemini j nam ai praeceaaerit 
gemini, fratrea addere non 



beobachtet worden; vgl. zu 3, 3. 
•— comparando] indem er das 
Alter in Anschlag bringt, den 
Remus mit der Vorstellung, die 
er sich von seinen Enkeln macht, 
vergleicht; der Abi. gerundii steht 
bisweilen in Beziehung auf das 
logische Subjekt, hier Numitor y 
ohne Rücksicht auf das gram- 
matische; vgl. 8, 4; 8, 11, 1; 9, 

5, 11; 32, 18, 6 u. a. — eodem*] 
durch haud . . agnoaceret erklärt, 
entspricht § 5: apea educari, da 
auch Eaustulus die Zwillinge 
noch nicht völlig erkannt hat 
sondern nur überzeugt ist, dao 
sie die Enkel des Numitor sind. 
— haud procul eaaef] tmpersonal, 
=«= haud procul dbeaaet, wie Liv. 
noch 5, 12, 7 hat; sonst hat Liv. 
nur haud procul a&csf gebraucht 
und nach beiden quin gesetzt; 
s. 5, 4, 14. 12, 7. Von Liv. ab- 
hängig ist, wie es scheint, Sil. 
Ital. 2, 335. — u/ndique] eigent- 
lich nur von zwei Seiten; s. zu 

6, 4: qui, — dolua nectitur wie 
27, 28, 4 

7. gloho iuvenum] wohl nach 
Verg. Aen. 10, 373. — ad vim . .* 
par] s. zu 2, 11, 10. — aliia] 
immer mehrere zusammen. — 
ad regem] wie ad hoatem ire^ du- 
cere u. a.; vgl. 11, 1; 10, 2, 12; 
35, 26, 8: incurau ad . . navem; 
42, 49, 2; 44, 3, 10; Prise. 14, 24. 
7* 
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ribus ad regem impetom f acit, et a domo Numitoris alia compa- 
6 rata manu adiuvat Eemus. ita regem obtrnncant. Numitor inter 
primum tumaltam hostis invassise urbem atque adortos regiam 
dictitanS; cum pubem Albanam in arcem praesidio armisque ob- 
tinendam avocasset^ postquam iuvenes perpetrata caede pergere 
ad se gratulantes vidit, extemplo advocato concilio scelera in se 
fratris, originem nepotum, ut geniti, ut educati, ut cogniti essent, 
2 caedem deinceps tyranni seqae eins auctorem ostendit. iuveaes 
per mediam contionem agmine ingressi cum aynm regem sala- 
tassent, secuta ex omni multitudine consentiens vox ratum nomen 
imperiumque regi efficit 



n 37 H.): ad ülum mihi pugna 
est Das Gewöhnliche wäre in 
reaem. — a domo] vgl. 47, 4. — 
aavuvat] absolut, wie 24, 16, 3 
u. A.^obtruncant*] Liv. übergeht 
die ausführliche Erzählung, die 
Dionys hat, und gibt nur das 
Resultat an. 

6. 1. reaiam] der Eönigspalast 
des Amulius ist, wie in Rom 
(8. 41 , 4. 44, 3), Yon der Burg 
verschieden; iener wird preisge- 
gehen unter dem Vorwande (aic- 
Htans), daß diese geschützt wer- 
den müsse. Die Periode umfaßt 
in verschiedenen Formen der Ver- 
bindung und Unterordnung, durch 
Subjekt und Prädikat zusammen- 

f ehalten, alle den Numitor bei 
em Vorgange betreffenden Mo- 
mente. — jmbem] so noch 9, 6. 
16, 2. 28, 8; später immer ivr 
vmtus (nach verg. G. 2, 167). 
— avocasset] die Komposita mit 
ab enthalten oft eine doppelte 
Beziehung: von einem Orte fort 
und nach einem anderen hin; s. 
2, 5, 6; 32, 19, 1; aber bisweilen 
ist die eine Richtung aus dem 
Zusammenhange zu entnehmen; 
s. 46,6.50,8. 57, 8; 2,48, 7: 25, 
25, 11 ; vgl. zu 12, 10. Die kriegs- 
fahige Mannschaft wird dem Kö- 
nige entzogen und auf die Burg 
berufen, deren Befehlshaber Nu- 
mitor, ist. — praesidio ar- 
misque obünendam] *mit be- 



wafbeter Mannschaft*, wie 36, 
16, '6: ad Heracleam praesidio 
obünendam, ist unmittelbar an 
arcem angeschlosseo, während es 
vollständig heißen würde: in ar- 
cem ad eam obünendam oder ut 
eam . .; s. 59, 9; 2, 48, 4; 32, 30, 
4; 39, 21, 2; 48, 19, 14; vgl. Caes. 
Bö. 5, 26, 2. — scelera* in se fratris] 
s. 3, 11 ; Stellung wie 34, 5. — co^- 
nittl vgl. 5, 6 : a^nosceret; wie er sie 
als das, was sie waren, als seine 
Enkel erkannte; s. 3, 10, 1; 4,29,4. 

— deinceps] attributiv; s. zu 39, 
3; » den unmittelbar diuranf er- 
folgten . . . 

2. contionem] vorher (§ 1) war 
diese Volksversammlung als con- 
cUium bezeichnet; s. 8, 1; 5, 43, 
8. — (wmine] *in geordnetem 
Zug* ; adverbialer Ablativ, wie 3, 
18, 4 u. a.; zu 23, 26, 9; vgl 7, 
2: certamine; 2, 30, 14: impetu; 
3, 41, 7: sHenUo; femer damore^ 
ordine, consensu u. a.; ingressi 
ist aus ad se und in arcem zu er- 
klären. — salutassent] 7, 1 : consa- 
lutaverat — secuta . . efficit] s. 2, 
60, 4 ; durch den Zuruf des Volkes 
(multitudo) wird Numitor als 
König, seine Wahl als gültig an- 
erkannt (ratum; s. 17, 9): also 
eine auf den Vorschlag des 
Romulus erfolgende Wahl; vor- 
her war die Regierung erbHcb, 

— consentiens vox] vgl. zu 2i 
31, 2. 
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Ita Nnmitori Albana re permissa Eomnlum Eemnmqne cn- 
pido cepit in iis locis, ubi expositi ubiqne educati erant, urbis S 
condendae. et snpererat multitndo Albanornm Latinorumque ; 
ad id pastores qnoque accesserant, qni onmes facile spem face^- 
rent parvam Albam, pamim Lavinium prae ea urbe, quae conde- 
retnr, fore. intervenit deinde bis cogitationibns avitnm malum, 4 
regni cupido, atque inde foedum certamen, coortnm a satis miti 
principio. quoniam gemini essent nee aetatis verecnndia discri- 
men facere posset, ut du, quornm tntelae ea loca essent, auga> 



3. re] das gesamte Staatswesen, 
der Staat, = res publica, wie li- 
viDB das Wort oft gebrancht; 
Tgl. 3, 1. 9, 1. 11, 2. 17. 5 u. a.— 
cujndo . .] der Ort wird gewählt, 
weil sich die Jngenderinnernngen 
der beiden Brüder an ihn knüpfen ; 
s. 7, 3; Val. Max. 2, 2, 9; anders 
5, 54, 4. Wie sich Livins das 
Verhältnis Borns zn Alba vorge- 
stellt hat, wird nicht ganz klar. 
Bei den Worten et supererat . . 
LaUnorum scheint er an eine 
dnrch Übervölkemng yeranlaßte 
Kolonie (s. 56, 3) zn denken, läßt 
die Mehrzahl der ersten Bewohner 
Roms ans Albanern nnd anderen 
Latinem bestehen, worauf Sprache 
und Einrichtnngen hinweisen nnd 
deutet ein enges Verhältnis zwi- 
schen der neuen Stadt und Alba 
oder dem Latinischen Bunde an ; 
8. 7, 3. 14, 2. 20, 3. 23, 1. 28, 7. 
31, 3; 8, 4, 3. An anderen Stellen 
dagefi^en, wo, wahrscheinlich nach 
der fiteren Sage (s. zu 16, 3 ; ygl. 
9, 1 ; 2, 1, 4; 5, 53, 9), die pastores 
et convenae als der bedeutendste 
Teil der Beyölkernng Roms er- 
scheinen, wie in der Sage yom 
Asyl (8, 5), wird es, yon Alba 
getrennt, als neue Schöpfung be- 
trachtet und gehört daher nicht 
dem Latinischen Bunde an, sondern 
.besteht für sich. — etsupereraf] 
*mid in der Tat* war die Zahl 
der Bewohner ftLr Alba und andere 
latmische Städte ^zu groiS* ; ygL 
2, 27, 12. — ad id\ nicht, wie 
ad hoc, gleich praeterea, sondern 



allgemeine Bezeichnung der bei- 
den Arten yon Ansi^em. — 
onmes] 'alle zusammen*. — fä- 
dle] ygl. 44, 42, 7. — conderetur] 
die man zu bauen beabsichtifi^te. 
4. intervenit . . cogitaiionßus] 
s. zu 48, 9. — avitum] s. 3, 10. 
— inde] der tiefere Grund; s. 6, 
40, 1 ; a satis miti principio: die 
äußere, durch quoniam . . erklärte 
Veranlassung. — quoniam . . 
essent] aus dem Gedanken der 
Brüder angeführte Beweggründe 
der Haupthandlun^ (capiunt), 
die hier der Absicht (ut dii 
. . legerent] nachgestellt wird, um 
sie mit dem Folgenden enger zu 
yerbinden. — aetatis] Anerken- 
nung des Rechtes der Erstgeburt ; 
s. 3, 10. — dii] nach 12, 4 nur 
luppiter^ yielleicht ist noch an 
Mars, Picus, Faunus u. a. zu den- 
ken. — tutelae] deren Schutze 
sie angehörten; s. 24, 22, 15: 
quae suae fidei tutelaeque essent; 
42, 19, 5: puhlicae . . tutelae esse; 
ygl. 21, 41, 12. — auguriis] durch 
bestimmte, auf ebenso bestimmte 
Fragen (s. 18, 9) des Augurs (ids 
solche erscheinen hier Romulus 
und Remus) ge«:ebene Zeichen 
des göttlichen Willens. Die Stadt 
und das römische Volk, die 
Herrschaft und die Einrichtun^fen 
des Romulus erhalten durch diese 
Angurien göttliche Weihe und 
werden unter den Schutz und die 
besondere Leitung der Götter 
gestellt; s. Ennius Ann. 494: a«- 
gusto augurio . . indita conditcL 
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riis legerent, qoi nomen novae urbi daret, qoi conditam imperio 

regeret, Palatium Eomolus, Bemns Ayentinum ad inaag^arandma 
7 templa capinnt priori Bemo augoriam venisse fertur, sex vul* 

tores, iamqne nontiato augurio cum duplex numerus Romulo se 
2 ostendisset, utrumque regem sua multitudo consalutaverat: tem- 

pore illi praecepto, at hi numero avium regnum trahebant. inde 



Borna est; vgl. Liy. 5, 52. 1. Auch 
in der Folge werden bei allen 
Angelegenheiten (s. 86, 5) die 
Götter m solcher Weise befragt, 
und gesetzlich kann die höchste 
Gewalt (imperium) nur nach und 
mit Auspizien übertragen wurden; 
deshalb erscheint Bomulus als 
der Stifter dieses wichtigen In- 
stitutes; s. Cic. de n. d. 3, 5: mi- 
hique ita persiMsi, BomtUum, 
auspiciis, Isumam aacris conaü' 
iutia fundamenta ieciaae nostrae 
civitatis. — legerenty qui] näml. 
eum; s. 9, 11; 23, 15, 4 u. a.; 
qvi statt des genaueren uter^ wie 
24, 8; 27, 35, 5; vgl. 5, 7; 2, 7, 
1; 7, 9, 7. 35, 2; 21, 39, 6; 22, 
23, 6; 27, 40, 6; 36, 2, 1. Nach 
Ennius bei Cic. de diy. 1, 107: 
certabantf urbem Bomam EemO" 
ramne vocarent — conditam] ^ 
si condita esset; s. 2, 13, 8; zu 
9, 18, 4. ~ Aventinum] südwest- 
lich von dem Palatin, durch das 
Oirkustal von diesem getrennt; 
vgL Ovid Fast 5, 150: est moles 
. . appeUant Saxum . . huic Bemus 
insnteratj nämlich auf der Höhe 
des Ayentinns. — inatigurandum*] 
hier gleich dem Simplex: ^das 
Augurium befragen ; ebenso 36, 
3. 4. 44, 4; 5, 52, 2; Varro L. L. 
5, 47; sonst ist »- ^einweihen ; s. 
48, 9. 55, 2. — templa] 'Beob- 
achtungspunkte'; s. 18, 6. — co- 
piunt] der Plural wie 60, 1; 40, 
16, 10: 43, 18, 2 usw.; häun^rer 
«uch bei Livius der Singular, 
wenn, wie hier, von jeder Per- 
son etwas Besonderes ausgesagt 
wird. 
7. 1. priori] s. zu Praef. 11 ; ygL 



Ennius a. a. 0. — duplex] eine 
besonders bei den Etruskern hei- 
lige Zahl, die auf die Daner 
Bioms durch 12 Jahrhunderte ^ 
deutet wurde. — «e]* — conscUih 
taverat] als den yon den GFöttem 
bezeichneten (nicht yon Menschen 
gewählten) König; ygl. 19, 5; 
Dion. 2, 6 : ß<tadei>s dnoSeixwtan 
TtQös aÖTOr. Das Plusquam- 
perfekt steht bisweilen schein- 
bar unabhängig, in der Tat je- 
doch in bezug auf ein späteres, 
dem Schriftsteller als bereits 
yergaujgfen bekanntes Ereignis, 
um dieses yorzubereiten , wie 
hier inde . . vertuntur ; s. 12, 10 : 
averterat; 32, 1 : redierat . . nomi- 
naverant usw. — utrumque sua] 
wie 25, ] ; 21, 29, 5: ad utrumque 
ducem sui redierunt; ygl. zu 26, 
11. — praecepto] gehört nur zu 
tempore: weil sie die Zeit voraus- 

fenommen, einen Yorsprung in 
er Zeit gewonnen hatten, so 
daß die anderen zu spät kamen; 
s. 30, 8^ 9: (Uiquantum ad fugam 
tempons . . praeceperunt— nume- 
ro] wegen' der ZanL ■— traheharU] 
bezeiclmet den infolge des con- 
salutare eingetretenen Zustand; 
ygl. 29, 4; 5, 49, 5. trahere ist 
em bei Liyius sehr häufiger und 
yieldeutiger Ausdruck; s. 9, 28, 
6: captae decus Nolae ad con- 
sulem trahunt; ygl. 9, 18, 16. 40, 
10; 42, 44, 3 u. a.; >■ sie nahmen 
das regnum für sich in Anspruch. . 
Zu trahebant ist ad se oder ad 
suum ducem zu ergänzen, wie 
auch sonst das Beflexiyum häufig 
hinzuzudenken ist; s. 56, 9; 3, 
70, 15 : gloriam pepererant (sibi). 
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cum altercatione cong^ressi certamine iramm ad caedem vertan- 
tar; ibi in tarba ictas Bernus ceddit. ynlgaüor fama est Indibrio 
fratris Renmin novos transilnisse moros; lade ab irato Eomulo, 
cxLia yerbis quoque increpitans adiecisset 'sie deinde, qnicumque 
alius transiliet moenia mea', interfectum. ita solus potitus im- 3 
perio Romalas; condita arbs conditoris nomine appeüata. 

Palatinm primom, in quo ipse erat educatos, munüt sacra 



2. certamine irarum] Mnfol^e* 
des Streites, nachdem sie sich 
durch den Streit erhitzt hatten. 
— irarum] der Plural , weil yon 
mehreren Personen; s. 2, 23, 14 
TL a. — ibi] da, 'dahei*, wie 54, 8; 
vgl. Dion. 1, 87: ylverai fiA%ri 
Ko^repd, Der Ayentin wurde 
später noch als erobertes Land 
Mtrachtet (s. 33, 2); er war also 
in uralter Zeit yon den Bewohnern 
des Palatinus denen des Ayen- 
tmus nach hartem Kampfe ent- 
rissen; der Ayentin hlieh deshalb, 
wie es scheint, außerhalb des 
Pomerium; s. 44, 5. — in turba] 
nicht durch Bomulus. — cecidit] 
vor dem Beginne des Baues. — 
fama est] s. zu 21, 22, 6. — mw- 
ro8] und moenia sind hier nicht 
verschieden; s. 5, 21, 6; 10, 17, 
T. 45, 12 ; Ovid Met 11, 204. Die 
Stadtmauern wurden unter be- 
sonderen feierlichen Gebräuchen 
(8. zu 44, 4] gegrOndet und galten 
deshalb für unverletzlich; s. Ovid 
P.3, 70; 4, 835; Plut. Rom. 11: 
8&ev (wegen der feierlichen Grün- 
dung) änav rd relxos Updv nXijv 
rOp TtvlSy; der Streit entsteht 
80 erst nach der Gründung der 
Btadt, da diese bei novoa yoraus- 
gfesetzt wird. — irato] -■ qui 
^aft« esset. — adiecisset] als ob 
mntdus yorausginge. — mc]^also 
c^he es jedem ; merzu ist ent- 
weder eat (s. 26, 4) oder ein aus 
^terfectwn zu entnehmender Be- 
^^ zu ergänzen; ygL Ennius 
Ann. 100: nee pol homo quisquam 
nuiet inpune ammatus hoc, . . 
^^otn mi caUdo das sangmne poe- 



nam; lordan Top.!l, 170. Livius 
erwähnt nur die Hauptmomente, 
nicht, daß Celer den Bemus er- 
schlagen hat, wie Dion. 1, 87; 
Ovid F. 5, 469; vgl. Verg. Aen. 
1, 292. 

3. imperiö] d. h. rex f actus; der 
Nachdruck liegt auf solus j die 
Einsetzung als Könifif durch die 
Gtötter selbst ist s^on § 1 er- 
wähnt — condita] die bereits 
gegründete Stadt» oder: die Stadt, 
nachdem sie gejcfründet war, «- 
er gründete die Stadt und nannte 
sie ; denn Livius will es unentschie- 
den lassen, weiche Gestalt der Sage 
richtiger, ob der Streit vor (s. 6, 
4: conditam) oder nach der Grün- 
dung entstanden sei. Das schon 
von den Annalisten verschieden 
berechnete Gründungsjahr (s.Mms. 
Chron. 141. 154) und der Grün- 
dungsta^ (der 21. April, an dem 
die Falilia gefeiert wurden), sind 
übergangen. — nomine] wie 3, 
39, 4; sonst auch mit a^ s. 1, 11. 
23, 3 u. a. Livius leitet nach 
der gewöhnlichen Annahme Borna 
von Eomulus ab, was etymo- 
logisch nicht richtig sein kann, 
besonders da der äteste Name 
der Römer Bamnes war; s. 13, 8. 

7, 3—15. Einsetzung des 
Kultus. Herkules und Eu- 
ander. Dion. 1, 31f. 39; Verg. 
Aen. 7, 662; 8, 51f.; Ovid Fast. 
1, 471 f.; Prop. 5, 9. 

3. Fcäatium] der mittlere von 
den allmählich zur Stadt gezoge- 
nen Hügeln, ein unrefifelmäfiiges 
Viereck, weshalb au<m die alte 
Stadt im weiteren Sinne (im en- 
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diis aliis Albano ritu, Oraeco HercnU, ut ab Euandro insütiita 

4 erant, facit. Herculem in ea loca Geryone interempto boves mira 
spede abegisse memorant ac prope Tiberim fluvium, qua prae 
se armentnm agens nando traiecerat, loco herbido, ut qniete et 
pabnlo laeto reficeret boves, et ipsum fessum via procubuisse. 

5 ibi cum eum cibo vinoque gravatum sopor oppressisset, pastor 
accola eins loci, nomine Cacns, ferox viribus, captns pnlcbritu- 



geren Sinne ist es eine viereckige, 
ausgemauerte Grube in der Mitte 
der neuen Stadt, mundus ge- 
nannt, die, den Manen und 
den unterirdischen Göttern ge- 
weiht, den größten Teil des Jah- 
res verschlossen war; s. Ovid F. 4, 
821; Prell. RM. 456) Borna qua- 
drata heiBt, die sich leicht durch 
Abschroffunfi: der Bergwände be- 
festigen ließ (muniit) , besonders 
als im Cirkustale und Velabrum 
noch Sumpf war. Genauer gibt 
den Umfang der ältesten Stadt 
Tac. Ann. 12, 24 an; vgl. Mms. 
RG. 1, 48 f. - Sacra] der Inbe- 
mf[ der gottesdienstlichen Hand- 
lungen, die an geweihten (sanier) 
Orten zu bestimmten Zeiten voll- 
zogen werden; s. 20, 7. — aliis] 
wie 1, 1: cc^eri, ««'den anderen'; 
ebenso 12, 9 u.a.; die alte rö- 
mische Religion wird als bekannt 
vorausgesetzt. — Albano] der Kul- 
tus ist also der latinische^ und 
die bis in die spätere Zeit be- 
wahrte Kultusgemeinschaft mit 
Alba (und mit Lavinium) wird 
so schon an den Ursprung der 
Stadt geknüpft; s. 6, 3. — Graeco] 
näml. ritu; s. § 10; 25, 12, 10; 
Marq. 4, 322. 325. — Eerculi] der 
griechische Herakles ist schon 
früh mit dem latinischen Dius 
fidius «= dem sabinischen Semo 
Sancus (s. 8, 20, 8) verschmol- 
zen; s. § 10; 5, 13, 6; Prell. 
RM. 643. 

4. Geryone] ein riesenhaftes, 
aus drei Körpern bestehendes 
Ungeheuer der Westgegend; s. 
Hesiod Theog. 287. 978. — hoves] 



s. Mms. RG. 1, 18. — prope !Zi- 
berim] den Zug über die Alpen 
berührt Livius erst später; s. 5, 
34, 6; 21, 41, 7. — et ipsvm] in 
Bezug auf quiete . . reficeret*; b. 
30, 6; vgl. Prop. 5, 9, 4. — fes- 
sum via] s. zu 44, 40, 2. 

5. gravatum] s. 4, 87, 2; 25, 
24, 6- zu gravatus statt des ge- 
wöhnlichen gravis vgl.Verg. Aen. 
6, 520; Ovid Met. 6, 658. — so- 
por] zuerst in Prosa bei Livius, 
wohl nach Verg. G. 4, 190. — 
accola] die Verbalsubstantiva, be- 
sonders die auf tor und a, v^- 
treten bei Livius oft die Stelle 
des Attributs oder Prädikats (s. 
44, 22, 7), wenn der Begriff ver- 
anschaulicht , die Tätigkeit als 
etwas Charakteristisches oestimm- 
ter bezeichnet werden soll ; s. 10, 
5. 28, 1. 34, 5. 56, 8; 2, 1, 4. 
59, 9; 21, 30, 8; 22, 14, 5 u. a. 
— Cacus] nach den Dichtem ein 
von Vulkan stammendes, halb- 
menschliches, feuerspeiendes Un- 
geheuer; er erscheint hier als 
Räuber, weil vermutlichitaliscie 
Griechen den Namen Cäcus ohne 
Rücksicht auf die Quantität mit 
xaxöe gleichsetzten und dem Bö- 
sen, dem Barbaren den Gut- 
mann (£'i;ar^(>oß) entgegenstellten, 
der aus Griechenland Kultor 
nach Latium bringt. Die Be- 
hausung des Cacus war ursprüng- 
lich der Palatin, wo die Scä&e 
Caci am Abstieg nach dem Cirkus- 
tale auch später gezeigt wurden, 
nach anderen der Aventin. Livius 
mildert die Züge der von Gellius 
bei Solin 1, 1, 8 noch anders ge- 
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dme bonm cnm ayertere eam praedam vellet, quia, si agendo 
armentom in spelnncam compulisset; ipsa vestigia quaerentem 
dominum eo deductura erant, aversos boyes, eximinm qnemqüe 
pulcliritiidine, caudis in speluncam traxit. Hercules ad primam 6 
anroram somno excitus cum gregem perlustrasset oculis et par- 
tem abesse numero sensisset, pergit ad proximam spelnncam, si 
forte eo vestigia f errent. qnae ubi omnia f oras versa yidit nee in 
partem aliam ferre, confusns atqne incertns animi ex loco inf esto 
agere porro armentum occepit. inde cnm actae boves qnaedam 
ad desiderium, ut fit, relictarum mugissent, reddita indnsamm 7 



deuteten Sage: vgl. Verg. Aen. 8, 
194 f. Ovid F. 1, 550. — cum aver- 
tere , .] statt die Periode mit 
avertit zu schließen, wird, um 
zugleich das Verfahren zn schil- 
dern, ein neuer Vordersatz gebil- 
det; s. 5, 3. — avertere] 'ent- 
wenden*; s. 6, 14, 11: pecuniam 
avertant; 37, 8, 7 ; anders im fol- 
genden arer«o«*; vgl. Verg. Aen. 
8, 203; Prep. 5, 9, 12: aversos 
cauda traxit in antra boves : 
Dien. 1, 39. — eam praedam] 
'sie' als Beute. — agendo] be- 
zeichnet catida traxit gegenüber 
das gewöhnliche Forttreiben. — 
deductura erant] sie waren so 
beschaffen, daß sie geführt haben 
würden, 'hätten führen müssen'; s. 
40,4; 22,24,6; 23,40,8; 25,4,6; 
28, 28, 11 ; vgl. zu 2, 1, 4 und 44, 
6, 12. — aversos]* — eximium^uem- 
9«€] beschränkende Apposition; s. 
2, 59, 11 : cetera multitudOj decu- 
wm« quisque u. a. ; quisque ist 
loit eximius wie sonst mit Super- 
lativen verbunden; vgl. 54, 8; 5, 
20, 6; Tac. Ann. 6, 27: egregium 
(mm^e-, Cic. in Verr. 4, 142. — 
caudis] wie Hermes im Hymn. in 
Apoll. 413. 

.6. ad primam auroram] poe- 
tischerAusdruck und an. eIq, bei 
Livius (vgl. Ver^. Aen. 4, 585); 
später sagt er prxma luce. — nu- 
fnero] Dat.; abesse wird bei Livius 
in der Bed. 'fehlen' und 'fem 
sein* mit dem Dativ verbunden; 
8.7, 87, 6; 25, 16, 15; 34, 3, 7; 



43, 10, 3; zu 9. 19, n, — perait] 
er geht (entschlossen) auf . . Tos, 
verfolgt den Weg bis dahin; vgl. 
60, 1; 44. 2, 2 und zu 22,19, 4; 
anders 6, l. 37, 5. — si forte . . 
f errent] s. zu 57, 2; der Aus- 
druck ist nach Verg. Ecl. 6, 57 ge- 
bildet. — versa . . ferre] s. 9, 45, 
16; in dem Partizip tritt mehr 
die Beschaffenheit des Gegen- 
standes, im Infin. mehr die Tätig- 
keit hervor; s. 25, 8 u. a.; Kühn- 
ast 268. — incertus animi] dieser 
lokative Genitiv, bei Früheren 
selten (Cicero sagt angi und pen- 
dere animi; vgl. zu Tusc. 4, 36), 
findet sich bei Livius mehrfach; 
s. 58, 9; 2, 36, 4; zu 4, 57, 3 
und 6, 36, 8; häufiger bei Dich- 
tern und Tacitus (Ann. 12, 66; 
Eist. 2, 46; 3, 55; 4, 14). — oc- 
cepit] auch Piso (s. Censorinus 
de d. n. 17, 13) und Sisenna (s. 
Non. S. 161 praestolari; S. 449 
caecum) und Sali. H. 3, 71 haben 
ocdpere gebraucht, die letzteren, 
wie Livius hier, mit dem Infini- 
tiv; vgl. 49, 1; 4, 55, 2; nicht 
selten ist bei Livius ocdpere 
magistratum, z. B. 23, 31, 13; 
41, 17, 6. 

7. ad desiderium] entsprechend 
der Sehnsucht; ad dient hier zur 
Bezeichnung des inneren (häufiger 
sonst, wie z. B. 4, 50, 4, des äuße- 
ren) Beweggrundes: *aus* oder 
'infolge*; vgl. 25, 6; 3, 11, 10. 
48, 1; 4, 6, 3; 9, 7, 7; 21,41,3. 
58, 2; 24, 30, 5; 36, 13, 5; 45, 
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ex spelunca boom vox Hercalem convertit. quem cum vadea- 
tem ad speluncam Cacus vi prohibere conatus esset, ictus clava 

S fidem pastorum nequiquam inyocaus morte occubuit Euander 
tum ea profugus ex Peloponneso auctoritate magis quam imperio 
regebat loca, venerabilis vir miraculo litterarum, rei novae inter 
rüdes artium homiues, yenerabilior divinitate credita Carmentae 
matris, quam f atiloquam ante Sibyllae in Italiam adventum mira- 

9 tae eae gentes fuerant. is tum Euander concursu pastorum tre- 



6, 9; vgl. 8, 4: in spem, — rc- 
Uctarum] und actae mehr nach 
Art der Dichter, obgleich es § 5 : 
averaos und eximium qtiemque 
heißt; vgl. zu 85, 21, 4. — ex 
speluruM] freier gestellt; s. Praef. 
5; daraus ist zu inclusarum zu 
denken: in spelunca. — convertit] 
näml. in se, » bewirkte, daß er 
sich danach umwandte; vgl. 3, 
38, 8; 22, 51, 9; 26, 50, 1; 42, 
49, 2 ; 45, 20, 4 u. a. — vadentem]* 

— fidem] wie Polyphem bei Hom. 
i 399. — morte* occubuit] wie 
29, 18, 6; Verg. Aen. 2, 62; vffl. 8, 
10, 4; sonst mortem occu7rU>erej 
z.B. 2,7, 8; 3, 50, 8; 26,25,14; 
38, 58, 6. 

8. auctoritaü] durch persön- 
liche, geistige Überlegenheit; vffl. 
2, 44, 5; 24, 32, 5. — imperio] 
das Machtgebot, dem gehorcht 
werden muß. — loca] statt der 
Bewohner. — miraculo littera- 
rum] durch das Wunder der 
Schrift, «« durch die so wunder- 
bare Schreibkunst; s. 2, 10, 5. 
Das lateinische Alphabet wird 
auf Euander (Tac. Ann. 11, 14) 
oder Herkules zurückgeführt (also 
auf eine griechische Einwande- 
rung; wamrscheinlich ist es über 
Gumae (s. zu 5, 2 und zu 2, 14, 
6. 21, 5) nach Latium gekommen. 

— venerabilior] die Steigerung 
durch den Komparativ desselben 
Wortes, das im Positiv voraus- 
gegangen, ist bei Livius nicht 
selten; s. 56, 6; 2, 29, 5. 33, 11. 
35, 6. 57, 1; 3, 6, 6; 38, 53, 9: 
vir memorabiliSf bellicis tamen 



ouam pacis artibus memorabi- 
tior u. a. Eine ähnliche , bei Li- 
vius und den Dichtem gewöhn- 
liche, bei Cicero seltenere Steige- 
rung und ErweiteruDg ist § 9: 
facinus facinorisque-f vgl. 10, 1 
und 5; 38, 56, 3 u. a. — rüdes 
artium] vgl. zu 21, 25, 6. — Car- 
mentae] von canere aus casn-ere^ 
woraus auch Casmenae, Carme- 
nae^ Camenae, Carmen gebildet 
ist, wurde als Geburtsgöttin am 
Fuß des Kapitels bei dem Kar- 
mentalischen Tore verehrt und 
als Weissagerin mit der Themis, 
die manche für die Matter 
Euanders halten, identifiziert; 
vgl. Strabo 5, 3, 3 S. 230: x« 
rijv lurjriQa oh roH JSddrSpov ri' 
fi&ai ''Pcaualoi iiiav x&v wuip&¥ 
vouioat^Te£ , KoQfi&vxriv fisrovo- 
fiaad'sZaav, — faüloquam] ein 
sehr selten, nur noch von einem 
späteren Schriftsteller gebrauch- 
tes Wort; dafür Verg. Aen. 8, 339: 
vatis fatidicae; Ovid F.: feUx va- 
tes . . dis gratissima; vgl. § 10. 
— Sibyllae] diese soll erst nach 
dem Trojanischen Kriege nach 
Cumae gekommen sein; Livios 
hat sie daher von Carmenta ge- 
schieden; die Einführung ihrer 
Orakel hat er übergangen; s. zn 
56, 12. 

9. is] weil auf den bereits er- 
wähnten hingedeutet wird, dessen 
Name, wie an u. St., wiederholt 
werden kann; s. 56, 9; dagegen 
steht is nicht, wenn eine unne- 
stimmt bezeichnete oder neue Per- 
son oder Sache eingeführt wird; 
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pidantiam circa advenam manifestae reum caedis excitas post- 
quam facinus facinorisqae causam aadivit, habitom formamque 
yiri aliquantom ampliorem augastioremqae hamana intuens ro- 
gitat, qui vir esset ubi nomen patremqae ac patriam accepit, 
'love nate, Hercules, salye* inquit; '^te mihi mater, veridica in- 
terpres deom, aactomm caelestium numerum cecinit tibique 
aram hie dicatom in, qaam opulentissima olim in terris gens 
Tnaximam vocet tuoque ritu colat'. dextra Hercules data acci- II 
pere se omen inpleturumque fata ara condita ac dicata ait. 



8.10, 2; zu 7, 16, 2. — treptdan- 
imm] eMÜKt unentschlossen durch 
einander laufen, aus Furcht, den 
gewaltigen Heros anzugreifen ; 
TgL zu 23, 16, 12. — aliquan- 
i!wn] s. 5, 23, 4; 22, 18, 2; zu 
40, 40, 1; Tgl. 3, 15, 2; das Ge- 
wöhnliche ist der AMatiy. — am- 
vlwremaiiffti8tioremqi4e] ist wegen 
mmana zunächst auf /brma, dem 
Simie nach auf beide Substantiva 
ZQ beziehen; s. 5, 41, 8: praeter 
omatum häbitumqtte humano am- 
pliorem; 8, 6, 9. 9, 10. — roffitat] 
Ton Ldvius in der ersten Dekade 
mehrfEkch gebraucht, wie einige 
andere Frequentativa; s. 2, 3, 9, 
12. 22, 4. 24, 3. 29, 3. 50, 3. 2, 
26, 1. 36, 4. 59. 10: 3, 26,9. 39^ 
9; 4. 5, 5; 5, 40, 3 USW. — gm 
vir] g. 1, 7. 

10. pairemqtie ac] s. zu 19, 1. 
— HercUlea] hier eigentlicher 
Vokativ der Anrede, wie 41, 24, 
15; als Beteuerungsformel ge- 
braucht Livius gewöhnlich /Sr- 
CM2e, in Beden bisweilen hercules; 
^.3, 68, 6; 5, 4, 10 u. a. — veri- 
ätea] 8. § 8. — deum . . numerum] 
die Häufan^ gleicher Endungen 
^^^ von Livius nicht ängstfich 
^«mieden; s. 14, 7. — cael^Hum] 
8-36, SO, 3; Strabo 5, 8, 8, S. 230: 
SffaxleZ nenQfofiivov ^v reXi- 
fapTi roits äHovS &£f^ yeviad'ai. 
" cednit] wie Carmen^ von Weis- 
■^gwigen; s. 45, 5. 55, 6. — maoci- 
''W»»] der Altar des Herkules mit 
emer Kapelle {fanum bei Tac. 
^J»i. 15, 41) stand in der Nähe 



des Einganges (post iawuas) in 
dem Circus maximus auf dem 
Forum boarium, an das sich die 
Sage von Herkules knüpft; s. 
Becker 1, 475 f. Bei der ara 
maxima wurden Verträge be- 
schworen, da Herkules der Dius 
Fidius war, hier auch der Zehnte 
vom Privaterwerb, in firüherer 
Zeit der von der Beute im Kriege, 
geweiht; s. CIL. I S. 149; Schweg- 
1er 1, 367. — tw>que ritu] nach 
dem von dir eingesetzten; s. 
§ 11; daher ist auch § 3: t«^ 
ah Euandro instituta erant und 
§ 14: a5 Euandro . . so zu 
verstehen, daß Euander die Ge- 
bräuche, mit unbedecktem Haupte 
zu opfern, den Opferschmaus sit- 
zend zu verzehren und keine 
Frau zuzulassen, auf Anweisung 
des Herkules eingerichtet habe, 
der nach anderen dies selbst 
tut; vgl. Dion. 1, 40; Cic. de 
dom. 134. 

11. data] näml. Ikiandro) s. 1, 
8; die Zwischenstellung des Sub- 
jekts wie 21, 31, 9. — accipere] 
er wolle auf sich beziehen, es als 
sich geltend ansehen (s. 38, 18, 
10; zu 20, 7. 34, 9; 5, 55, 2) 
nach dem Grundsatz bei Serv. 
zu Verg.Aen. 5, 530: noatri arbi- 
trii est visa omina vel Hmpro- 
bare* vel "^recipere*. — fata] die 
Schicksalsspräche; §10 und 4, 1: 
das vom Schicksal Bestimmte. — 
ara condita . .] es geht aus den 
Worten (s. § 8) nicht hervor, ob 
Livius, wie Verg. Aen. 8, 271; 
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12 ibi tum primum boyeeximia captade grege sacmmHercnli adhibi- 
tis ad miniBterinin dapemque Potitiis ac PinariiS; quae tum fami- 

18 liae maxlme inclitae ea loca incolebant, factum, forte ita eyenit, 
nt Potitii ad tempus praesto essent iisqne exta apponerentar, 
Pmarii extis adesis ad ceteram venirent dapem. inde institatam 
mansit, donec Pinarium genns fuit, ne extis sollemnium vesce- 

14 rentnr. Potitii ab Enandro edocti antistites sacri eins per mnltas 
aetates fnernnt, donec tradito servis pnblicis sollemni familiae 

15 Hiimsterio genns omne Potitiomm interiit. haec tarn sacra Ko- 
mnlns nna ex omnibns peregrina snscepit, iam tnm inmortalita- 
tis virtnte partae, ad quam enm sna fata dneebant, fantor. 



Prep. 5, 9, 67; Ovid F. 1, 581 und 
er selbst 9, 34, 18 hier annimmt, 
daß Herkules oder, wie Tacitus 
Ann. 1 5, 41 und Strabo u. a. glau- 
ben, Euander den Altar gegrün- 
det habe. Es liegt jedoch näher, 
bei condita an dasselbe Subjekt 
wie bei inpleturum, nämlich 
Herkules, zu denken: indem er 
^nde ; durch die Gründung (die 
m condita liegende Yollendung 
steht nur in Beziehung zu in- 
pleturum, wie 41, 16, 2) wolle er 
die Weissagung erfüllen; s. Prell. 
RM. 650. 

12. ibi] statt in ea ara. — 
tum]* — eximia] Paul. Diac. S. 82 : 
eximium vnde dici coeptum, quod 
in sacrificiia opümum pecus e 
arege eximebatur; vgl. 7, 37, 1; 
Macr. 3, 5, 6. — Herculi] wahr- 
scheinlich von Euander, während 
bei Dion. 1, 40 Herkules die hei- 
ligen Gebräuche beginnt (xatdp- 
iaa&ai). — ministerium] der 
Dienst bei dem Ojfer. -— Potitii] 
sie werden nur bei diesem Opfer 
erwähnt (s. 9, 29, 9 f.), die Pi- 
narii auch 2, 56, 1 ; 4, 25, 5 u. a. ; 
8. Rubino, Beitr. zur Vorgesch. 
Ital. 266. — quae tum familiae] 
die Apposition ist in den Neben- 
satz gezogen; s. 17, 6; 2, 20, 5 
u. a.; quae tum (vgl. 59, 7; 3, 
52, 3 u. a.) wird selten getrennt, 
wie 4, 44, 12: quam Oraeei 
tum . . 

\S.ad tempus] hier, wie tempore 



(Cic.) und in tempore (so Liv. oft), 
zur * rechten Zeit; vgl. zu 2, 47, 
11 und 3, 64, 4. — apponerentur] 
von dem Auftragen, Vorsetzen 
der Speisen; s. zu 40, 59, 8. — 
ceteram dapem] der eigentliche 
Festschmaus, vor dem bei dies^ 
Feier die exta^ die man sonst 
auf den Altären verbrannte, nach 
der Sitte des homerischen Zeit- 
alters verzehrt wurden; nach an- 
deren fand ein doppeltes Opfer 
statt; s. Verg. Aen. 8, 180 f. — 
genus] in dem Sinne von gens, 
wie auch famüiae kurz vorher 
zu nehmen ist; s. 2, 49, 1 ; 9, 29, 
9 f.; vffl. 5, 2. — eocüs sollem- 
nium] die exta des Opfers; vgl. 
Verg. Aen. 8, 183. 

14. antistites] den Potitiem 
wird die Vorstandschaft bei dem 
Kultus übertragen; die Pinarier 
sind die Dienenden. — tradito] 
nachdem sie es übei^eben und 
sich dadurch versündigt hatten; 
8. 9. 29, 9. Da das sacrum an 
servi piiblici überseht, so war 
es kein gentiliziscnes , sondern 
ein publicum, das die Potitier, 
für das Volk verrichteten. Sie 
besorgten die Opfer und Zere- 
monien bei dem Abschließen von 
Verträgen, bei der Weihung des 
Zehnten usw. und erhielten die 
damit verbundenen Einkünfte- 

15. peregrina] nicht aus Alba 
stammend. — iam tum] im Vor- 
gefühl, daß ihn seine Tapferkeit 
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Rebus diviüis rite perpetratis vocataque ad concilium mal- 8 
titadine, quae coalescere in populi anius corpus noUa re prae- 
terquam legibus poterat, iura dedit; quae ita sancta generi homi- 
num agresti fore ratus, si se ipse venerabilem insignibus imperii 
fedsset, com cetero babitu se augustiorem, tum maxime lictori- 



zor Unsterblichkeit führen wird: 
ein Urteil des Livius ; vgl. Tac. 
Ann. 4, 38. — partae]* — stm] 
'ihm bescbieden . 

8. Die politische Verfas- 
sung. Cic. derep. 2, 12; Dionys 
2, 6; Plut. Rom. 13; Zonar. 7, 3. 

1. rite] in der rechtmäßigen, 
Torgeschriehenen Weise; s. Varro 
L L. 7, 88 : ritu id est instituto 
{fllicuiii8); guod fit rite, idratum 
ac rectum est; vgl. Liv. 5, 15, 11. 
-7 perpetraHs] JB&mulns vollzieht 
sie und setzt sie dadurch ein; 
demi der König ist zugleich 
Priester und Inhaber der Sakral- 
gewalt; s. 3, 11. — coalescere in] 
vgl. 2, 48, 1 : coalescere cum; hier 
ohne Zusatz , wie bei Sali. C. 6, 
2; vgl 2, 5. 11, 2; zu 29, 31, 4; 

— zusammenwachsen, ^erstarken . 

— populi . . corpus] ein aus den 
6, 3 erwähnten Bestandteilen sich 
bildendes, durch politische Orga- 
nisation zusammenhaltendes Ge- 
samtvolk; s. 38, 34, 3. — nulla 
re praeterauam] s. 2, 56, 7; 4, 4, 
12. — legihus] nicht die noch vor- 
handenen sogenannten leges Bo- 
^^i (32, 2), sondern überhaupt 
we gesetzlichen Bestimmungen 
^ das Staats- und Privatleben, 
^e nach der Sage ebenso neu 
M?d wie die Stadt selbst und, 
wie diese, auf Romulus zurück- 
prahrt werden; s. Mms. StR. 2, 
?• Fast dieselbe Bedeutung hat 
y^a (8. 19, 1), Rechtsnormen, die 
das Volk binden und verpflichten; 
Jgl- 4, 15, 3. — dedit] vgl. 42, 
J- auctor iuris; Verg. Aen. 6, 
810: regis Bomani, primam qui 
'^9m8 urbem funddbit; Tac. Ann. 
^) 28: Caesar Augustus . . dedit 



iura ; über leges dare s. zu 3, 31, 
8. Der König allein bestimmt 
aus eigener Machtvollkommenheit 
die Rechte, die das Volk haben 
soll (s. 44, 1), während in der 
republikanischen Zeit die Magi- 
strate die Gresetze nur vorschlagen, 
das Volk über sie abstimmt 
und sie annimmt oder verwirft; 
s. 3, 34, 5. Daher ist im folgen- 
den nicht comitia^ d. i. die zur 
Abstimmung berufene und für 
diese geordnete und gegliederte 
Menge, sondern concilium ^^contio 
gebraucht; s. 6, 1. 26, 5. 36, 6; 
2, 7, 7; 6, 20, 11; die damals 
noch nicht als Volk (populus) ge- 
ordnete Menschenmenge (mmti- 
tudo) hat die Bestimmungen des 
Königs nur zu vernehmen; vgl. 
Mms. RF. 171. 234. Durch iura 
dedit ist die gesetzgebende, durch 
ita . . fecit die Exekutivgewalt 
des Königs bezeichnet, deren Re- 
präsentanten (daher insignia im- 
perii) die Liktoren sind; vgl. Mms. 
StR. 2, 5. 682. 

2. ita . . si] nur dann . . wenn. 
— aaresii] die pastores (s. 6, 3), 
um die Ungebundenheit und Ro- 
heit zu bezeichnen; s. Cic. de rep. 
2, 24 ; nostri Uli etiam tum agre- 
stes; Sali. G. 6, 1; die 6, 3 
erwähnten mehr gebildeten Ele- 
mente der Bevölkerung sind über- 
gangen. — se ipse] die Häu- 
figkeit dieser Verbindung hat 
dahin geftlhrt, daß die Lateiner 
den eigentlichen Gegensatz oft 
außer acht lassen und ipse auf 
das Subjekt beziehen, wo es ei- 
gentlich, wie hier, zur Hervor- 
hebung des Objekts dient. — ce- 
tero] s. 1, 1. 
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3 bns düodecim sumptis fecit. alii ab numero avium, quae aagmio 
regnum portenderant) enm secntnm nnmernm pntant; mehaad 
paenitet eorum sententiae esse, quibns et apparitores et hoc 
genas ab Etruscis finitimis, unde sella cnralis, unde toga prae- 
texta sampta est, et nnmerum qnoque ipsnin dnctom placet et 
ita habüisse Etrascos, qnod ex dnodecim populis communiter 
creato rege singulos singuli popnli lictores dederint. 

4 Crescebat interim nrbs mnnitionibns alia atque alia adpe- 
tendo loca, enm in spem magis futurae mnltitudinis quam ad id, 

5 qnod tum bominum erat, munirent. deinde, ne vana urbis ma- 
gnitudo esset, adliciendae mnltitudinis causa vetere consilio con- 
dentium urbes, qui obscuram atque humüem condendo ad se 



3. ab numero] von . . ausgehend, 
'wegen'; s. 1, 4; daa folgende 
numerum wie 3, 3: urbis. — 
cum] ist mit numerum zu ver- 
binden xmdBomulum zu erfi:änzen. 
— secuium] 'er habe sich bestim- 
men lassen durch . .' — we havd 
paeniUt] ich dagegen bin 'nicht 
abgeneigt'; §7 ist es: 'nicht un- 
zuSrieden sein', wie oft. — sen- 
tentiae esse] s. 89, 5; 27, 25, 5: 
cuius sententiae et Fabius fuit: 
gehörte an, 'war der Meinung'. 
^- apparitores*] allgemeine Be- 
zeichnung für die öffentlichen 
Diener des Königs (später der 
Magistrate) überhaupt: die lic- 
toreSy accensij praeconeSj viatores, 
scribae. Daß diese alle aus Etrurien 
entlehnt seien (vgl. Marq. 4, 32 f.), 
wird sonst nicht erwähnt, hier 
sind nur die lictores gemeint, 
auch kommt es besonders auf 
die Zahl an; s. Mms. StE. 1, 297. 
319. — hoc* genus] vgl. 50, 8; 
10, 24, 6: seid aetatis; das zu hoc 
genus gehörende Substantiv fehlt; 
vgl. Varro R. rust. 1, 16, 4; 3, 16, 
5; Ling. Lat. 10, 84. — et . . 
quoque] in gleicher Weise auch; 
s. zu 30, 10, 14. — ita hahuisse] 
ungewöhnlich ausgedrückt: in 
dieser Weise, daß es zwölf waren ; 
anders ist sie habeto u. a.; s. Cic. 
Lael. 10; der Acc. c. inf. hängt 



von dem in placet liegenden Be- 
griff des Meinens ab. — duodedm] 
s. 5, 33, 9. — communiter creato 
rege] wenn sie alle zusammen, 
gemeinsam gewählt hatten; v^l. 
2, 9, 1. — ^derint] ohne ei, wie 
§ 1; s. 28, 9. Der Coni. perf. wie 
11 , 8. 39, 6 und oft bei Livius. 

4. interim] während der Staat 
geordnet wird. — adpeiendo] s. 
37, 35, 6 ; das Subjekt liegt in 
munirent oder ist allgemein 'man*; 
vgl. 5, 6. — loca] die dem Pa- 
latinus benachbarten; vgl. Tac 
Ann. 12, 24. — cum . . munirent] 
soll munitionibus motivieren. — 
in spem] von Liv. zuerst so ge- 
braucht: 'auf die Hoffnung hm*; 
wir: 'in der Hoffnung*; vgl. 2, 
11, 6 und zu 21, 43, 1. — ad id] 
im Verhältnis zu der für den 
Umfang der Stadt geringen Zahl 
der Bewohner; s. § 6; 44, 3; Ovid 
F. 3, 180. 

5. vana] ohne Inhalt und Kraft 
— adliciendae*] der Zweck der 
Anordnung war, entsprechend 
dem Wachstum der Stadt, die Zahl 
der Bewohner zu vermehren. — 
vetere consilio]s. Ovid Met. 3, 105 f. 
~ condenUum] s. Praef. 4. — 
saeptus] der Kapitolinische Hügel 
erhebt sich in zwei Gipfeln, zwi- 
schen denen eine Vertiefung liegt, 
die, weil in alter Zeit an bei- 
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mnltitadinein natam e terra sibi prolem ementiebantnr, locum qui 
nunc saeptns descendentibus ae{Zaet;ammterduoslucosest, asylum 
aperit. eo ex finitiinis populis tarba onmis sine discrimine, liber 
an servns esset, avida novarum rerum perfugit, idque primnm 
ad coeptam magnitudinem roboris fuit cum iam virinm band 
paeniteret, consilinm deinde viribus parat, centum creat sena- 



den Höhen sich Haine hinzogen, 
inter duos lucos hieß, bei Dion. 
2, 15: ue&o^iov Svotv Spvjußr; 
Vgl. Verg. Aen. 8, 342; Ovid F. 3, 
429 f.; Cic. de div. 2, 40. Dort 
stand der Tempel des Veiovis, den 
Piso nach Serv. zu Aen. 2, 761 
als Sühngott mit Apollo Avxt&^rje 
verglich; s. Preller RM. 236. — 
descendentüma*] den man jetzt, 
wenn man (von dem Kapitole) 
herabgeht, zur Linken verzäunt, 
als den Platz 'tnfer duos Ituios^, 
(so nämlich genannt; vgl. Cic. de 
div. 2, 40) findet; vgl. 32, 4. 3: 
Thaumaci a Pylia . . eunti loco 
alto aiti sunt u. a.j dieselbe Kon- 
struktion bei geistigen Tätig- 
keiten z. B. 10, 30, 4; 32, 32, 8; 
zur Sache s. Gass. Dio 47, 19, der 
tlber die spätere Zeit berichtet: 
ixeZvo rd %mqiov (das Romulische 
Asyl) dvvfiari rijv dovUav /uerd 
tijv rßv dvSpßv ä&poioiv . . 
Ma%€v' oürctf yäq neQie^p&)i^&fj^ 
&ars fifi^iva tri rd nct^dnav sis- 
tXd'tiv ie aiurd Swrj&fjvat. — 
cuiylwn] s. 35, 51, 2: in fano luco- 
gue ea religione et eo iure sancto, 
QUO sunt templa, quae asyla 
Uraeci appellant . .; an u. St. 
setzt Liv. die Bedeutung des 
Wortes als bekannt voraus. Da 
in dem Tempel des Veiovis Skla- 
ven, Schuldner und Verbrecher 
Schutz fanden und gesühnt wur- 
den, so scheint er später nach grie- 
chischer Weise asylum genannt 
zu sein. Auch sonst werden in 
Italien heilige Haine dieser Art, 
der in Rom von Liv. nur noch 
30, 5 erwähnt; s. 24, 3, 4. 
6. eo] der Raum zwischen den 



beiden Hügeln ist beschränkt, der^ 
Sinn der Sage daher wohl, daß 
die dahin Geflüchteten bei dem 
Tempel gesühnt wurden und dann 
andere Wohnsitze erhielten; s. 
Becker 2, 1, 132. — omnis] Meder 
Art'; vgl. 26, 40, 17. — Über] 
s. 2, 3, 4. — liber an serwis] von 
dem Begriffe der Ungewißheit 
in sine discrimine abhängig, 
wie 33, 8; 6, 14, 11. — amda 
novarum rerum] ebenso Sali. lu^. 
19, 1. 46, 3. — idque] bezieht sidi 
auf turba,\iB.t sich aber Bnprimum 
angeschlossen: ^das war, darin 
bestand' der erste Ansatz oder 
Kern wirklicher, nachhaltiger 
Stärke, wie sie der Größe, zu der 
man äußerlich den Grund gelegt 
hatte, entsprach; ad wie § 4: 
coeptam magnitudinem in bezug 
auf § 5: magnitudo; roboris auf 
vana ; vgl. 35, 36, 5 : consilio coepto ; 
44, 11, 9: amicitiam . . coeptam. 

— roboris] s. Gell. 18, 12, 7: M. 
Cato in Originibus: eodem con- 
venae conplures ex agro acceS' 
sitavere. eo res eorum auxit Nach 
Liv. 2, l, 4 bilden die Hirten (s. 
4, 9) und die an u. St. erst nach 
der Einrichtung des Kultus und 
der politischen Verhältnisse in den 
Staat eintretenden Ankömmlinge 
die Plebs. 

7. consilium] s. Cic. de rep. 2, 
14: regium consilium, ein von 
dem Könige gewählter ständiger 
Rat, der von ihm um seine An- 
sicht gefragt vrird, aber für sich 
keine Macht hat; das Haupt der 
nur körperlich kräftigen (viribus) 
Menge; s. 54, 10: Vell. 1, 8, 6. 

— deinde] im Nachsatze; s. 3, 61, 
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tores, sive quia is namerus satis erat, sive qaia soll centnm erant, 
qui creari patres possent. patres carte ab honore, patriciiqae 
progenies eorum appellatL 
9 lam res Bomana adeo erat valida, at cuilibet finitimanim 

civitatum hello par esset; sed penuria malieram hominis aetatem 
duratura magnitudo erat, quippe qaihus nee domi spes prolis 



7. — soll] wie sonst modo, non 
^amplius; s. 55, 8. — creat] das 
Schaffen von etwas Nenem oder 
das Machen zn etwas, was je- 
mand vorher nicht war, ist hier 
statt des sonst gewöhnlichen legit 
gewählt, um die Einsetzung eines 
neuen Institutes, eines Erbadels 
anzuzeigen. — sive . . sive] von 
Liv. angenommene Gründe; wahr- 
scheinlich war die Zahl der Sena- 
toren durch die der Kurien und 
gentes bedingt, wenn auch die 
Wahl dem Könige allein zustand ; 
s. 30, 2. 35, 6; 2, 1, 10; Becker 
2. 1, 339 f. —patres*\ ist seit alter 
Zeit der publizistische, offizielle 
Ausdruck für den Senat, und 
da hier nur Patrizier in ihr 
aufgenommen werden, für den 
patrizischen Senat, für die Ge- 
samtheit der patrizischen Sena- 
toren; s. 2, 1, 11. Ursprünglich 
waren patres die Häupter der 
einzelnen Geschlechter (ähnlich 
pater familias), welche als de- 
ren Repräsentanten in den 
Senat traten. — patriciiqiie . .] 
ebenso (wohl nach demselben 
Gewährsmann, der Tubero ge- 
wesen zu sein scheint) Gic. de rep. 
2, 23: nie BomiUi senatuSy qui 
constabat ex opUmatibus, quious 
ipse rex tantum tribuissetj ut eos 
patres vellet nominaripatnciost^ue 
eorum liberos. Wahrscheinlich 
liegt die von Liv. 10, 8, 10 an- 
gegebene, nach Pestus S. 241: 
patridos von Cincius entlehnte 
Etymologie: patridos . . esse . . 
qui patrem aere possent, id est, 
nihü ultra quam ingenuos zu- 
grunde, die zwar sprachlich nicht 
richtig ist, da das Suffix cius 



nicht mit dere zusammenhängt, 
und ihren Grund wohl in Partei- 
anschauungen hat (s. Dion. 2, 8), 
aber doch darauf hinweist, 
daß ursprünglich nur die, die 
einem Geschlechtsverbande an- 
gehörten, als Vollbürger be- 
trachtet und als patres und pa- 
tridi bezeichnet wurden, weil sie 
allein rechtlich Väter sein oder 
werden oder einen Vater haben 
konnten; s. Lange 1, 214. 262fl 
Da später die Literessen der Pa- 
trizier nicht durch sie als Stand, 
sondern durch den aus ihrer Mitte 
hervorgegangenen Senat vertre- 
ten werden konnten, so wurde 
der ^ame patres in nicht offi- 
zieller Bedeutung auch auf dk 
Patrizier übertragen. Namentlich 
gebraucht Livius das Wort oft 
m den Kämpfen der beiden Stände, 
besonders, wie auch andere Schrift- 
steller bisweilen, im Gegensatz 
zu der Plebs; s. 2. 56, 3 f. 60, 5; 
4, 1, 1. 2, 6. 12, 2 usw,; Mms. 
RF. 1, 227 f. Andererseits wur- 
den, nachdem auch Plebejer in 
den Senat aufgenommen waren, 
alle seine Mitglieder patres 
genannt, wenn auch die patrizi- 
schen immer gewisse Auszeich- 
nungen und Vorrechte behielten. 
— appellaü] s. 1, 3. 

9—14, 3. Gründung der Fa- 
milie undVereinigungßoms 
mit den Sabinern. Cic. de reo. 
2, 12; Verg. Aen. 8, 635 f.; OvidF. 
3, 199; Dion. 2, 30; Plut. Bom. 
14; VaL Max. 3, 2, 3; 9, 6, 1.. 

1. dvitatum]* —penuria] relativ 
zu nehmen : die *gennge Zahl* ; s. 23, 
22, 4. — hominis aetatem] 'nur ein 
Menschenalter; s. 2, 3S, 5; 9,42, 
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nee cum finitimis conabia essent. tnm ex consilio patrnm Eo- 2 
mulus legatos circa vicinas gentes misit, qui societatem conu- 
binmqne novo populo peterent: urbes quoque, ut cetera, ex in- 3 
fimo nasci ; dein, qnas sna virtns ac dii iuvent, magnas opes sibi 
magnumqne nomen facere; satis scire origini Eomanae et deog 4 
affuisse et non defuturam virtutem; proinde ne gravarentur bo- 
mines cnm bominibas sangninem ac genus miscere. nnsqaam 5 
benigne legatio audita est; adeo simnl spemebant, simul tantam 
in medio crescentem molem sibi ac posteris suis metuebant. a 



6. — duratura] es lag in der 
Natur der Sache^ daß sie 'dauern' 
konnte; mit dieser Bedeutung 
ist das Wort in Prosa zuerst 
(and nur hier) von Livius ge- 
braucht worden; vgl. Tac. Ann. 
U, 39. — ne cum finitimis . .] 
die Römer stehen isoliert unter 
den verschiedenen Stämmen Mit- 
telitaliens; s. 6, 3. An anderen 
Stellen wird angedeutet, daß sie 
das conubium mit den Latinem 
gehabt haben; s. 23,1. 26,2. 49,9; 
Dien. 3, 13. — quibus] auf die 
einzelnen in res Romana bezo- 
gen; vgl. 2, 14, 8. 

2. drca] 'bei . . umher ^ von ei- 
nem zum anderen' ; oft mit Verben 
der Bewegung verbunden; s. 4, 
12, 9; 21, 49, 7; 27, 28, 4; 32, 
26, 18; 35, 12, 5; 43, 5, 7. — 
societatem] weil das conubium 
immer infolge eines Bündnisses 
gegeben wird. — conubium] das 
Verhältnis der rechtlich gültigen 
Wechselheirat zwischen den Bür- 
gern zweier Staaten und der In- 
begriff der aus diesem Verhältnis 
entspringenden Wirkungen; s. 
§11; 4, 3, 4. 

3. ex infimo] die casus obliqui 
der Substantiv. Adjekt. im Neutr. 
Sing, finden sich sehr oft bei 
Liv.; s. Praef. 5; 2, 59, 7. 47, 12 
tt- a.; doch seltener die des Super- 
lativs; s. 40, 2 und zu 54, 2. — 
fMs* . . iuvent] Umschreibung 
äes bekannten fortes fortuna 
odiuvat — sibi\* — facere] s. 
Quint. 9, 2, 37: vertitur interim 

Liviua I. 1. 9. Anfl. 



TtQoaaiTionoUa in sveciem nar- 
randi^ ut in T. Livit primo sta- 
Um : urbes . . facere. 

4. satis scire] näml. eos; vgl. 
23, 5 41, 5; 2, 2, 6; zu 23, 5, 
15; 28, 35, 11 u.a. — urbes.. 
proinde . ,] ein vollständiger 
Schluß, wie § 14 f., indem die 
Motive der Aufforderung voran- 
gehen; proinde steht so in der 
Orat. obl. gewöhnlich mit dem 
Imperfekt; s. 6, 39, 11; 21, 22, 
6; 28, 32, 12; seltener mit dem 
Praes. Coni.; s. 16, 5; 3, 57, 5; 
vgl. 21, 30, 11; in Orat. recta 
gewöhnlich mit dem Imperativ 
oder dem Konjunktiv der Auf- 
forderung; s. 39, 3; 2, 12, 10; 
vgl. 2, 15, 4 und zu 3, 48, 3. — 
non defuturam virtutem] kann 
sich nicht mehr auf origini be- 
ziehen ; vielmehr ist rei Botnanae 
zu ergänzen. — sanguinem . .] 
Umschreibung des conubium ; vgl. 
4, 4, 6; 45, 7, 3. 

5. simul . . simul] wird oft von 
Livius (nie von Cicero) gebraucht, 
um Begriffe oder Gedanken ein- 
ander gegenüberzustellen ; hier 
'obgleich . . doch auch'; vgl. zu 
30, 28, 1. — molem] eine Sache 
von großer Bedeutung, die Ge- 
fahr droht, wie 55, 3 u. a. — 
metueboMt] nach spemebant, wie 
Cic. de imp. Cn. Pomp. 43 nach 
contemnant; die Konstruktion wie 
luv. 6, 17: cum furem nemo U- 
meret caulibus et pomis; sonst 
steht so bei metuere und timere 
nur der Dativ. — a* plerisque 

8 
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plerisque rogitantibüs dimissi, ecquod feminis quoqne asylnm 

6 apenÜBsent; id enim demnm conpar conubinm fore. aegre id 
Eomana pubes passa, et band dubie ad vim spectare res coepit 
cui tempas locumqne aptum ut daret Bomalus, aegritudinem 
animi dissimulans ludos ex indnstria parat Neptuno equestri 

7 sollemnis ; Consualia vocat. indici deinde finitimis spectacolmn 
iubet) quantoque apparatn tum sciebant aut poterant, concele- 

8 branty ut rem claram expectatamqne f acerent. mnlti mortales con- 
venere, studio etiam videndae novae urbis, maxime proximi qui- 



rogitantibus] vgl. 24, 6, 4. — ec- 
^d] spottende Voraussetzung, 
die eine Aufforderung enthält, 
nicht eine Andeutung, daß nur 
den durch das Asyl aufgenom- 
menen das conubium versagt 
werde; s. § 1: nee prolis; § 11: 
primoribus. Der wahre Grund 
aer Weigerung liegt in den 
Worten stmul . . metiiebant; s. 2, 
3. — conpar] als Adjektiv vor 
Liv. selten, bei ihm noch 8, 6, 15 ; 
23, 6, 8; 28, 42, 20. 

6. pubes] s. zu 6, 1. — ad 
vim spectare] s. zu 25, 3, 19. 
— res] als allgemeine Bezeich- 
nung des Veniältnisses , ähn- 
lich dem Praef. 2 bemerkten Ge- 
brauche, hat Livius auch sonst; 
s. 2, 18, 2. 49, 9. 56, 5; 6, 16, 6 
u. a. — cui\ bezieht sich auf 
vim. — ex industria] adverbial, 
wie 56, 8: 25, 15, 9; 26, 51, 11; 
häufiger bei Livius ist de indu- 
stria; s. 45, 2; 9, 2, 4; 25, 15, 
12. — Neptuno equestri] Neptun 
als Schöpfer des Pferdes; s. Verg. 
G. 1, 12; der wahre Name des 
Gottes war, wie Consualia zeigt, 
Consus, eine Gottheit der frucht- 
bringenden Erde und des Acker- 
baues; sein Altar, am unteren 
Ende des Cirkus maximus (Tac. 
Ann. 12, 24), war das ^anze Jahr 
verschüttet, nur dreimal, be- 
sonders an den zur Ehre und 
Sühnung des Gottes am 21. Aug. 
und 15. Dez. gehaltenen Spielen 
{Consualia) geöffnet und blieb auch 
später bei den circensischen Spielen 



der Mittelpunkt; s.Prell. BM.420; 
Marq. StVw. 8, 463. — vocatf. 

7. indic%\ benachbarte Völker 
nahmen an solchen Festlichkeiten 
Anteil; s. 2, 18, 2. 37, 1. - 
quanto apparatu] vgl. 28, 21, 10; 
44, 9, 4. — concelebrant*] sie (die 
Bömer oder *^man ; vgl. 8, 4: 
munirent) treffen alle Anstalten, 
um die Spiele zu verherrlichen 
und Zuschauer herbeizuziehen. 
Obgleich der König die Spiele 
ansagt (s. Ovid. A. am. 1, 101; 
Marq. 4, 477), konnten doch auch 
die einzelnen, worauf schon con- 
celebrare hindeutet (s. § 9 ; 4, 35, 
4; 8, 7, 22), wie der Senat (§ 2) 
zu der glänzenden Ausrüstung 
der Feier beitragen; vgl. Dion. 
a. a. 0.: xai yäg dycovas ä^ei» 
MfisXXov . . — exspectatam] ad- 
jektivisch, wie sperata 30, 30, 19; 
vgl. 24, 45, 6. 

8. mulü mortales] in dieser und 
ähnlichenVerbindungen gebraucht 
Livius oft mortales als Subst; 
s. 37, 2 und Gell. 13, 29 (28); 
aber auch ohne Attribut, wie 
Sali. C. 6, 2 u. a.; s. 1, 7; 3,80, 
8; 4, 3, 17. 61, 6; 5, 7, 3. 16, 6. 
36, 4 u. a.; vgl. 3, 17, 6; zu Cic. 
Lael. 18. — proximi guique] weil 
jedesmal mehrere aus den ge- 
nannten Staaten kommen; sonst 
ist der Plur. masc. und fem. von 
quisc^ue mit dem Superlativ, die 
scheinbar unregelmäßigen Super; 
lative ausgenommen, selten (bei 
Liv. nur hier); s. zu Her. 3, 40; 
Cic. de off. 2, 75; Lael. 34; Tac. 
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que^Caeninenses, Crastaminiy Antemnates; etiamSabinornm omnis 9 
mnltitado cum Uberis ac coniugibus venit invitati hospitaliter 
per domos cnm situin moeniaqne et frequentem tectis nrbem 
vidissent, mirantur tarn brevi rem Bomanam crevisse. nbi speo- 10 
tacnli tempus venit deditaeqne eo mentes com ocolis erant, tum 
en. composito orta vis, signoque dato inventns Bomana ad rapien- 
das vlrgines disciirrit. magna pars f orte^ in quem qnaeqne in- 11 
ciderat, raptae; qnasdam forma excellentes primoribns patrom 
destinatas ex plebe bomineS; qnibns datom negotium erat, do- 
mos def erebant ; unam longe ante alias specie ac pulcbritudine 12 
insignem a globo Talassii cuiusdam raptam ferunt, multisque 



Agr. 36; lustin 20, 1, 4; über 
den Plural von quisque s. zu 3, 
69, 8; 5, 8, 13 und 39, 31, 12; 
Cic. ad fam. 7, 33, 2; zu Lael. 67. 
-- Caeninensea] vgl. Paul. Diac. 
S. 46: Ckienina urbs, qucte faxt 
vicinaEomae', die Lage der Stadt 
ist ungewiß. — (Jru8tumini\ der 
Name setzt eine Form Crustu- 
mium (so bei Sil. It. 8, 366) vor- 
aus; doch bieß die Stadt Crustu- 
meriwn oder Cmstumeria und 
lag nordöstlicb von Fidenae, wo 
die Allia aus den Bergen (Crur 
siumini montes 5, 37, 7) in die 
Ebene tritt. — Äntemnates] am 
linken Ufer des Anio, wo dieser 
in den Tiber mündet. Dadurch, 
daß Livius die Bewohner dieser 
Städte den Sabinern entgegen- 
setzt, scheint er sie als latinische 
zu bezeichnen; s. 38, 1. 

9. etianif — Sabinorum] die Sa- 
biner scheinen in der ältesten 
Zeit von den Bergen, besonders 
van Testrina und Amitemum her- 
um, in die latinische Ebene vor- 
gedrungen und nach Einnahme 
einzelner Punkte mit deuLatinem 
in Kampf geraten zu sein ; in Bom 
aber scheinen die Gemeinden der la- 
timschen Bamnes auf dem Pa- 
latin und der sabinischen Tities 
auf dem Quirinalis (s. jedoch 38, 
3. 44, 3. 55, 2) sich zu politischer 
Gleichberechtigung geeinigt zu 
haben. — cum Uberis ac conmgi- 
hw] vgl. 32, 16, 16. — ver domos] 



s. zu 22, 54, 2. — sitym] über 
die treffliche Lage Boms s. Liv. 

5, 54, 4; Cic. de rep. 2, 5; vgl. 
zu 6, 3. — frequentem tectis] s. 31, 
23, 5; vgl. zu 21, 34, 1. 

10. ubi . . venit . . erant] bei Li- 
vius häufiger Wechsel der Tem- 
pora, wenn durch das eine Verb 
ein dauernder Zustand ausge- 
drückt wird; ebenso nach t^^und 
Tpostquam-, vgl. 2, 7, 3; 6, 30, 7; 
9, 3,7. 46, 11; 21, 47,3; 22,14, 
3; 38, 1, 9; 39, 30, 8; zu 24, 1, 

6. — eo*] auf das Schauspiel 
gerichtet. — tum] s. zu 54, 5. 

11. magna . . ferunf] eine Gra- 
dation, die zur Erklärung des 
Wortes 'Talassio* führt. Dies 
wurde der Braut bei dem Ein- 
züge in das Haus des Bräuti- 
gams zugerufen; die Bedeutung 
des Wortes war schon den Alten 
nicht bekannt , wahrscheinlich 
war es der Name eines Gottes 
der Ehe; s. Prell. RM. 584. — 
in quem*] «« ab eo, in quem\ 
s. 6, 4. 32, 8. — inciderat] s. 8, 
8, 13; 41, 2, 6. — raptae] nach 
pars, wie 41, 1; vgl. zu 2, 11, 
8. — desünatas]* — ex plebe] 
attributiv; s. 34, 6. Die Plebs 
(s. 8, 6) wird schon im An- 
fang der Stadt vorausgesetzt, wie 
bei Cic, de rep. 2, 16 : nabuit {Eo- 
midus) plebem in clientelas prvn- 
dpvm mscriptam-y vgl. Dion. 2, 8. 

12. ante alias] s. 15, 8. — in- 
signem]* — Talassii]* — eam] ist 

8* 
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sciscitantibas, coinam eam ferrent, idenüdem, ne quis violaret, 
Talassio fem clamitatum; inde nuptialem hanc vocem factam. 

13 torbato per metum ludicro maesti parentes yirginum profngiimt, 
'■ ^incnsantes violati bospitii scelus denmque invocantes, cnius ad 

14 sollemne ludosque per fas ac fidem decepti venissent. nee rap- 
tis ant spes de se melior ant indignatio est minor, sed ipse Bo- 
mulns circnmibat docebatqne patmm id superbia factum, qui 
eonubinm finitimis negassent; illas tamen in matrimonio, in so- 
cietate fortunamm omninm civitatisque et^ quo nihil carias 

15 hnmano generi sit, liberum fore; mollirent modo iras et, qnibos 
fors Corpora dedisset, darent animos. saepe ex iniuria postmo- 
dum gratiam ortam, eoqne melioribns nsnras viris, qnod adni- 



aach zu violaret und ferri zu 
denken. — TcUassio]*, 

13. violaü hospitii scelus*] vgl. 
zu 4, 32, 5 : scdus legatorum con- 
tra iiis gentium interfectorum; 
Per. 77: ob scelus prodtti domini 
de saxo deiectus est — per fas 
dc fidem] *widerrechtlicn nnd 
treulos' : in dieser alten Formel, 
die häunger bloß per fidem lautet, 
heißt per * wider und entspricht 
dem griechischen napä in na^d 
anovö&s u. a. Vgl. Plaut. Most. 
500: CJic p. Sex. Rose. 116 (s. 
auch § 110); Cic. de inv. 1 , 71; 
SaU. Eist. 1, fr. 51, 15; Caes. 
BG. 1, 46, 3; Liv. 38, 25, 16 (s. 
auch 6, 29, 2); Tac. Ann. 13, 15 
u. a. Aus per fidem ist das Adj. 
perfidus erwachsen (das ja schon 
durch die Quantität von fidus 
und infidus getrennt wird), wie 
napdanovSos von dem Ausdruck 
napd anovSds und viele ähnliche 
Bildungen im Griechischen. Diese 
Bedeutung des per ist in der 
alten Formel von Dauer gewesen 
(vgl. periurus und pervwriwnX 
wurde aber bald nicht mehr er- 
kannt, und so konnte per fidem 
im entgegengesetzten »inne Be- 
teuerungsformel werden. 

14. rapüs] s. 26, 4. — spes . .] 
in bezug auf twrhato per metum 
ludicro maestij wie indignatio dem 
vncusamtes . . entspricht; sie sind 



nicht weniger als die Eltern be- 
kümmert, aber aus Furcht über 
ihr künftiges Schicksal und ans 
Unwillen über die Gewalttat — 
matrimonium] dies ist den B5- 
mem individua totitis vitae con- 
suetudo liberorum quaerendorwn 
causa: die erste Seite wird in 
den Worten in societate . . civi- 
tatisque (vgl. Dion. 2, 25 : ywaZxa 
ya/utrrjv . . MOtvcavdv &nAvrtov 

die zweite durch quo nihil . . ^ 
erklärt. Der Sinn des ranzen 
ist: sie sollten, obgleich die §2 
genannten Bedingungen niät 
angenommen wären, ein iustum 
matrimonium haben, rechtmäßige 
Ehefrauen, nicht peregrinae oder 
Sklavinnen, sondern Bürgerinnen 
und die Kinder legitim sein ; s. 4, 
4, 11. — liberwv^ s. 1, 2. 

15. quibus . . dedisset] deutet 
an, daß durch die strenge Form 
der römischen Ehe die Frau auch 
ihrer Person nach in die Gtewalt 
des Mannes kam (in manum 
con/veniebat) ^ wie in dem oben 
geschilderten Raube eine mv- 
thische Darstellung des Hocn- 
zeitsfifebrauches j^egeben ist, nach 
welchem die Braut (aus dem 
elterlichen Hause entführt) ge- 
raubt wurde; s. Prell. RM. 803; 
Lange 1, 88. — postmodum] s. zn 
2, 1, 9. — eoqus melioribus . . 
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soras pro se qnisqne sit, nt, cum snam vicem fnnctns officio sit, 
parentinm etiam patriaeqne expleat desiderinm. accedebant 16 
blanditiae virornm factnm pnrgantiam cnpiditate atqne amore, 
quae maxime ad muliebre ingeninin efficaces preces sunt. 

lam admodum mitigati animi raptis erant; at raptarmn pa- 10 
rentes tum maxime sordida yeste lacrimisque et qaerellis civita- 
tis concitabant. nee domi tantum indignationes continebant, 
sed congregabantur nndique ad T. Tatinm, regem Sabinornm, et 
legationes eo, quod maximnm Tatii nomen in iis regionibas erat, 
conveniebant. Caeninenses Cmstuminique et Antemnates erant, 2 
ad qnos eins ininriae pars pertinebat. lente agere bis Tatius 



quod] wie oft eo magis quod; s. 
22, 4, 6. — adnisurus . . ait] s. 
22, 58, 3. — 8uam vicem] adver- 
bialer Akkusativ, wie 8, 3. 25, 6 : 
fOr seine Stelle, 'seinesteils*, so 
weit es dem Manne obliege; vgl. 
zu 25, 38,3. — expleat desiderium] 
bewirke, daß sie die Eltern nicbt 
vermisse, die Sehnsucht nach ihnen 
'stille*. 

16. factum] dazu ist esse zu 
denken und cupiditateatgueamore 
80 zu nehmen, wie 22, 6 ; 28, 37, 
2: purgantibus iis mulUtuainis 
concursu factum; vgl. 24, 47, 6; 
34, 5, 11: nihil novi factum pi*r- 
^arc: 'entschuldigend sagten ; 41, 
19 5; zu 30, 16, 5; zu puraare 
cutpam usw. wird sonst kein 
Abi. instr. gesetzt ; anders 23, 7, 
6; 37, 28, 1 ; Tac. Ajin. 3, 17. — 
ad muliebre ingenium] die auf 
das weibliche Gemüt . . wirken; 
vgl. 19, 4 und zu 3, 8. 

10. 1. raptis] wie § 5; Praef. 4; 
5, 6 : raptis . . raptor. — tumf — nee 
. . continebant] 'beschränkten auf 
usw.; vgl. 44, 22, 15. Bei Ge- 
mütsbewegungen Dedeutet con- 
iinere gewöhnlich 'zurückhalten, 
tticht laut werden lassen ; s. 30, 
1", 5: tacitum continere gaudium 
»ow poterant; 40, 3, 5: pauci 
^odtum dolorem continebant cac- 
^wrationesque . . exaudiebantur, 
^^nec,. tantum] steht hier nicht, 
^e gewöhnlich, in der Bedeutung 



'nicht nur' {sed gegenüber), son- 
dern tantum ist, wie 39, 17, 4: 
nee moenibus. se tantum urbis 
(terror) . . corMrvuitj sed passim 
per totam Italiam . . trepidari 
coeptum est (vgL^ 41 , 22 , 7) für 
sich zu nehmen: 'um nur so viel 
zu sagen ; ebenso modo; s. 31, 
26, 12: neque . . diruere modo 
ipsa templa . . satis habuit, sed 
lapides quoque . . frangi iussit; 
vgl. 24, 18, 7 und Asellio bei 
GelJ.5, 18, 7 —'um etwas Mäßiges 
zu sagen', wie in non modo . . 
sed ne quidem; s. zu. .40, 2; 4, 3, 
10. — indianationes] Äußerungen 
des Unwillens, wie 3, 48, 9; 25, 

1, 9; vgl. 5, 39, 5: luctus; 24, 5, 
5: contemptus u. a. — sed] steht 
oft bei Livius ohne etiam, wenn 
der zweite Begriff oder Gedanke 
den ersten nicht bloß vermehrt, 
sondern umfaßt (s. zu 31, 22, 7), 
oder als bedeutender ihm ge- 
genübergestellt wird; s. 13, 4; 

2, 2, 7; 21, 43, 15; 22, 25, 7. — 
legationes] von den Staaten (vor- 
her civitates); die Eltern strömten 
als Privatleute zusammen. — 
Tatium] er erscheint als König 
der Sabiner überhaupt, herrscht 
aber nur in Cures; vgl. 13, 5. 
Die hier genannten Städte sind 
ihm, wie legationes zeigt, nicht 
unterworfen ; vgl. § 4. 

2. Caeninenses . . erant] s. 7, 9. 
— lente] 'zu' langsam; wie sero. 
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Sabinique visi sunt; ipsi inter se tres popoli commoniter bellum 

3 parant. ne Crnstamini quidem atqne Antenmates pro ardore 
iraqne Caeninensium satis se inpigre movent; ita per se ipsum 

4 nomen Caeninnm in agmin Eomannm impetnm f acit. sed efiase 
yastantibns fit obvins cum exercitn Eomnlus levique certamine 
docet vanam sine viribus iram esse, exercitnm fnndit fngatqne, 
fosum persequitnr; regem in proelio obtnmcat ets poliat; dace 

5 hostium occiso nrbem primo im petu capit. inde exercitn Victore 
redncto ipse, cum factis vir magnificns tum factomm ostentator 
band minor, spolia dncis bostium caesi snspensa fabricato ad id 
apte ferculo gerens in Capitolium escendit ibiqne ea cum ad 



longus-, 8. 3, 2, 14. — hia]* — 
inür 8e] s. 36, 89, 6. — ipsi] 
'allein', mit eigenen Mitteln, 
ohne Bücksicht auf Tatius (s. 
§ 3); mit inter se verbunden (wie 
56, 11 u.a.), das auch zu com- 
mwmter gehört; ähnlich 8, 24, 
7: mutuo inter se atmZio; 36, 39, 
6: eas inter se gentes mutua . . 
ferre auxüia; vgL 6, 40, 8; Dion. 
2, 23: a'dxal xa&' iavr&s. 

8. «c . . movent] b. 24, 19, 5: 
Campani iam moventes sese ; vgl. 
23, 32, 13. — ita] s. 5, 4. — per 
se ipsum] 'auf eigene Hand'. 
ipsum ist Nominativ; denn in 
diesem Kasus wird ipse an per 
se angeschlossen, um das Subjekt 
als mit Bewußtsein tätig darzu- 
stellen: 'persönlich' (wie § 2); in 
einem Gas. obl. dient es dazu, 
ein Objekt einem anderen ent- 
gegenzustellen; s. 49, 7; 2, 12, 
7. 53, 4; 3, 6, 5. 9; 23, 42, 2; 
25, 11, 3; 38, 26, 1 usw.; dagegen 
49, 2. 53, 11; 38, 47, 10. — no- 
men] 'alle, die diesen Namen 
führen , steht hier, wie gewöhn- 
lich, wenn außer aem adiectivum 
gentile ein zweites Attribut hin- 
zutritt, voran; s. 23, 4. 38, 4; 7, 
17, 6; 33, 20, 1; vgl. dagegen 9, 
45, 5; sonst voran oder nach; s. 
2, 22, 7; 5, 39, 10; 22,55, 5; 23, 
6, 3; oft nomen Latinum und 
Jbaäni nominis. 

4. sine viribtis] wenn er ohne 
Kraft wäre, ein 'kraftloser'; s. 



17, 4; auch ohne den Begriff der 
Bedingung; s. 18, 7. — fwndit 
fugat^ue] beliebte alliterierende 
Verbindung. — - regem*] vgl. 4, 20, 
2; CIL. I S. 283: Romulus pri- 
mus dux duce hosüum Acrone 
rege Caeninensiuminterfecto spolja 
opima lovi Feretrio consecravit] 
Frop. 5, 10, 7. Die einzehien 
Städte haben als besondere Staaten 
ihre Könige. 

5. Victore] s. zu 7, 5. — osten- 
tator . .] er wußte sie geschickt 
in das günstigste Licht zu stellen; 
vgl. 26, 19, 3 und Tac. Eist. 2, 
80: omnium, quae diceret atque 
ageretj arte quadam ostentator. 
Im folgenden ist das Bild eines 
Triumphzuges dargestellt, dessen 
Einfiilunmg manche (s. Dion. 2, 
34) schon Romulus beilegen, liv. 
aber erst Tarquinius; s. 38, 3. — 
apte] ist mit fabricato zu ver- 
binden; vgl. 10, 2, 12; 33, 5, 9. 
— ferculo] ein Traggestell, an 
dem die einzelnen Stücke der 
Waffenrtistung aufgehängt wer- 
den; s. zu 26, 6; Plut. Rom. 16; 
Eutrop. 3, 6: spolia . . stipiti im- 
posita; Flor. 1, 1. — Capitolium] 
Ider überhaupt die Burg, der 
Burghügel; über den Namen s. 
Varro L. L. 5, 41: himc{Capito- 
linum) antea Satwmium appdla- 
tum prodiderunt; vgl. 11, 6 und zu 
55,6. — escendit*'] - oueroum] 'der 
hochragende könijgliche' Baum,wie 
in Dodona, so hier dem luppiter 
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qnercnm pastoribns sacram deposoisset, siinul com dono ded- 
gnaTit templo lovis finis cognomenque addidit deo. 'luppiter 6 
Feretri' inqnit, 'haec tibi Victor Eomulos rex regia arma fero 
templmnqiie h^ regionibas, qaas modo animo metatas snm, de- 
dieo sedem opimis spoliis, qnae regibns ducibosqiie hostium cae- 
sis me auctorem sequentes posteri ferent'. haec templi est T 
origro, quod primam omninm Bomae sacratom est. ita deinde 
düs visnm, nee inritam eonditoris templi vocem esse, qua latoros 
eo spolia posteros mmcupavity nee multitadine eonpotnm eins 
doni vnlgari landem. bina postea inter tot annos, totbella opima 
parta snnt spolia; adeo rara eins fortuna decoris Mt 



heilig; s. PrelL EM. 96. — pasto- 
ribus] das Eapitol war also noch 
unbewohnt — pastoribus sacram] 
die den Hirten rar heilig galt; an- 
ders^m^ocrum; ygL 3, 19, 10 nnd 
25, 8: aacrata quercus, — simul 
cum dono] indem er die Waffen 
demGotte darbrachte, bezeicJmete 
er zugleich . . — desi^naviC] der 
Augur bestimmt im Geistejani mo 
meUxihir; ygL 18, 8 : animo finivif) 
xmd mit dem lUum (s. zu 18, 7) 
am Himmel die B^onen und 
diesen entsprechend den Baum 
für das templum auf der Erde. 
— cognomen] s. 3, 8. Nach Piso 
hat er dem Gotte zu Ehren auch 
die tarpejischen oder kapitoli- 
lüscheiv Spiele eingesetzt 

6. Feretri] den neuen Namen 
des luppiter setzt Liv., wie fer- 
culwm, fero, ferent zei^n, mit 
ferre in Verbindung, andere mit 
ferire; s. Prell. BM. 177. — Ro- 
fnuhis rex regia arma] Allitera- 
tion wie 16, 3. 25, 7; v^l. 40, 13, 
8: omnium regum armis regiia. 
An u. St sind die spolia opima 
Uprima gemeint, die der komman- 
dier^ide römische Feldherr dem 
y(m ihm erlegten feindlichen ab- 
nimmt; s. 4, 20, 2. — dedico] in 
bestimmten feierlichen Formen 
emen Baum oder Gegenstand der 
Gottheit als Eigentum zusprechen ; 
B. zu 2, 8, 6; sonst eifolgt es 
erat nach Erbauung des Tempels ; 
8. 21, 5. — sedem . . spoliis] JDat 



der Bestimmung; s. zu 20, 4. 
Der Tempel lag auf der west- 
lichen Rme des Eapitolium. — 
attctorem] der zuerst ein Beispiel 
gibt, eine Sache einf&hrt. po- 
steri ist durch rex regia (§ 6) 
zu beschränken. — ferem] näml. 
in hanc sedem, wie § 7: latu- 
ros eo, 

7. primum] nicht ohne tiefen 
Sinn wird gerade dem Gotte, 
der den glänzenden Sieg ver- 
leiht, der erste Tempel geweiht, 
obgleich 7, 3 schon Knltusstätten 
vorausgesetzt werden. — ita Vi- 
sum] Bezeichnung des Beschlusses ; 
regiert wie plauet, censere (2, 5, 
1), indinat sententia (28, 25, 15) 
u. a., den Acc c inf., der sich 
sonst nach videri in diesem Sinne 
selten findet — nee, . nee] 'wenn 
nicht . . doch auch nicht'; zur 
Sache s. 16, 7. — nuncupavit] 
wie er es feierlich ausgesprochen 
oder gelobt hatte ; nuncupare wird 
bei Bechtsgeschäften, besonders 
bei Gelübden gebrauclit; s. Fest. 
S. 173: Santra nuncupata con- 
ligit non derecto nominata signi- 
pcare, sed promissa et quasi testi- 
ficata, circumscripta^ recepta, quod 
etiam in voOs nuncupandis esse 
convemenUus. — eo]* — posteros] 
da hierbei an die reges und duces 
zu denk^i ist, so wird dadurch 
die Art der spolia angedeutet — 
vulgari] « vüem fieri; vgL 2, 29, 
7. 41, 4; 10, 23, 10. — bind] von 
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11 Dnm ea ibi Romani gernnt, Antemnatiam exercitas per oo 

casionem ac solitadinem hostiliter in fines Eomanos incnrsionem 
facit. raptim et ad hos Eomana legio dacta palatos in agris 

2 oppressit. fosi igitnr primo impetn et clamore hostes; oppidnm 
captom; dapliciqae victoria oyantem Romnlnm Hersüia coninnx 
precibas raptamm fatigata orat, nt parentibos earnm det veniam 
et in ciyitatem accipiat; ita rem coalescere concordia posse. fädle 

8 impetratnm. inde contra Crustaminos profectas bellnm inferen- 
tes. ibi minns etiam, qnod alienis cladibns ceciderant animi, cer- 

4 taminis Mt. atroqae coloniae missae ; plares inventi, qni prop- 
ter abertatem terrae in Crustaminum nomina darent. et Eomam 



A. Comelins Cobbos (s. 4, 10. 5. 
32, 4) und M. Clandins Marcellns, 
der 532/522 den König der 
Inßubrer, Virdomarus, erlegte; 
8. Per. 20. — inter tot annoa] 
im Verlauf so vieler Jahre, die 
Zeit als continnum gedacht ; intra 
wäre «r vor Ablauf der Jahre ; s. 2, 
5,8; Cic de imp. Cn. Pomp. 68. 

11. 1. per occasionem ac soli- 
tudinem] 'bei* der durch die soli- 
tudOj als das römische Gebiet von 
dem Heere entblößt war, ge- 
botenen Gelegenheit, wie 5, 5; 
vgl. Tac. Ami. 15, 50: occaaio 
solitudinis; § 5 bezeichnet per 
iram nur die Art des Verfahrens, 
wie oft. — ad hos] s. zu 5, 7. — 
legio] das ganze Aufgebot der 
Bürger bildet nur eine Legion, 
diese in der Schlacht eine Pha- 
lanx ; vgl. 8, 8, 8 ; jede der drei 
Tribus soll 1000 Mann gestellt 
haben; daher mü-it (ireyeSj eine 
Bildung, wie ales^ eques, vedea. 

2. ovawfei»] 'über . .Äohlockend*; 
8. 25, 13. 26, 10; 5, 45, 8; 8, 7, 
12; Verg. Aen. 10, 500. — Her- 
silia] nach der Sage die einzige 
Matrone unter den &:eraubten &- 
binerinnen, wahrscheinlich eine 
Göttin der Ehe, als Hora oder 
Herta Gemahlin des Quirinus und 
nach Identifizierung des Eomulus 
mit Quirinus auch jenem als Gat- 
tin beigegeben; s. Ovid. Met. 14, 
834; Prell. RM. 303. 328. — pre- 
cibus . . fatigata] s. 23, 36, 7. 



— in civitatem accipiat] nämlich 
eos; s. zu 35, 30, 4; die Stadt 
verlor so alle Selbständigkeit, die 
Bürgerschaft wurae dem römi- 
schen Staate einverleibt; s. 30. 1. 
33, 1. Im folgenden, wo die Ein- 
führung des so wichtigen Insti- 
tutes der Kolonien Bomnlus bei- 
gelegt ist (s. Dion. 2, 15 f.), wird 
vorausgesetzt, daß die Besiegten 
als dediticii behandelt werden 
und einen Teil ihres Gebietes 
abtreten müssen, der, wenn er 
nicht verkauft oder assigniert 
wird oder ager publicus bleibt, 
an eine Kolonie, die von Born 
in die Stadt übersiedelt, verteilt 
wird; vgl. Servius zu Verg. Aen. 
1, 12: colonia est coetue eorum 
hominum. qui universi deducH 
sunt in cocum certvm aedifi- 
ciis munitum. — rem] das öe- 
meinwesen. — coalescere] s. 8, 1. 

— concordia]'^, 

4. utroqtie] bei Dion. 2, 35 auch 
nach Caenina, während nach Plut 
Rom. 16 die Stadt zerstört wird 
und die Bewohner nach Rom zie- 
hen müssen, wo noch in später 
Zeit sacerdotes Caeninensium er- 
wähnt werden. — vrooter vher- 
tatem terrae] enthält aen Gnmd 
nicht zu nomina darent, sondern 
zu dem ganzen Gedanken: plvr 
res . . darent, als ob es hiefie: 
plures nomina dederunt; zur 
Sache s. Cic. p. Flacco 71: mal- 
lem . ., si iam te crassi agri de- 
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inde frequenter migratimi est, a parentibas maxime ac propin- 
qms raptanmu 

Novissimum ab Sabinis bellam ortnm, mnltoqae id maxi- 5 
mmn fnit; nihil enim per iram aut cupiditatem actum est, nee 
ostendemnt bellnm prius qaam intnlerunt. consilio etiam addi- 6 
tos dolns. Sp.,Tarpeius Romanae praeerat arci. huins filiam 
virginem aora cormmpit Tatius, ut armatos in arcem accipiat; 
aquam forte ea tum sacris extra moenia petitam ierat. accepti 7 
obmtam armis necavere, sea ut vi capta potins arx yideretur, seu 
prodendi exempli causa, ne quid usquam fidum proditori esset. 
additur fabula, quod yulgo Sabini aureas armülas magni ponde- 8 



lectahant, hie aXicubi in Onistu- 
mino . . paravissea. — Cruatumi- 
num] ein substantiviertes Neu- 
trum, wie 8, 6, 7: in Hemico; 
Tgl. 6, 14, 10; 41, 13, 1 u. a. — 
nomina darent] sie meldeten sich 
imd ließen ihre Namen in das 
Verzeichms (album) der Koloni- 
sten aufiiehmen. Da die frühe- 
ren Kolonien militärische Zwecke 
haben (vgl. 56, 3: occupari . . 
fines, . . praesidia . .)» so wird 
derselbe Ausdruck fUr die Mel- 
dung zu diesen wie zum Kriegs- 
dienst gebraucht; s. 59, 12; 3, 1, 6. 
— et] 8. zu 3, 5, 7. — frequenter] 
zahlreich, von vielen ; nacn Dion. 
2, 35 werden sie in die Tribus auf- 
genommen und erhalten Bürger- 
recht: vgl. Marq. StVw. 1, 35. 

5. oellum] Liv. schildert nach 
der alten Tradition nur die 
Schlacht in £om selbst, andere 
einen mehijährigen Krieg; s. 
Dion. 2, 36. — ortum] mit db\ s. 
46, 7. 48, 2; 9, 32, 6. — n€C . . 
yriw quam intulerunt] s. 12, 1 
imd zu 23, 30, 4. 

6. etiam] von d^lus getrennt, 
um dieses zu heben: 'auch noch*. 
— Tarpeius] Tarpejer erwähnt 
Livios noch 3, 31, 5. 50, 15. 65, 
1; nach Varro L. L. 5, 41 hieß 
das Kapitolium (s. zu 55, 1) frü- 
her mons Tarpeius; vgl. zu 10, 
5; lord. Top. 1, 180. — arci] als 
solche (8. 10, 5. 18, 6. 24, 5) ist 
hier das Kapitolium überhaupt 



gedacht, das Livius als schon 
zur Stadt gehörig betrachtet; 
Tac Ann. 12, 24: C^pHolium non 
a Bomulo, aed a T. Tatio addi- 
tum urbi credidere. — filiam vir- 
ginem] ähnlich 26, 2; vgL 5, 32, 
8: filio . . adulescente; 42, 19, 3: 
puerum filium, — auro] so nach 
Fabius; s. Ovid F. 1, 261; an- 
ders Prop. 1, 16, 2; 5, 4, 1. — 
aquam . .J Tarpeia soll alsYesta- 
lin Wasser aus dem Quell der 
Kamenen geholt haben; s. 21, 3. 
Der ganze Satz ist als erläu- 
ternde Parenthese zu betrachten; 
die Wortstellung ist frei ; s. Praef. 
5. — sacris] Dativ des Zweckes, 
von aquam . . peütum abhängig; 
8. 42, 6, 11; tum «-* damals, {Qs 
die Feinde kamen; Yal. Max. 9, 
6^ 1 einfacher: aquam sacris Pe- 
titum extra moenxa egressam. — 
vetitum] das Supinum auf um 
hat bei Liv. mehrfach (s. 15, 5), 
seltener bei anderen Schriftstel- 
lern, ein Objekt bei sich; vgl. zu 
25, 18, 10. 

7. exempli] 'ein warnendes Bei- 
spier, erklärt durch ne quid . .: 
'daß nicht . . sein solle; um durch 
ein warnendes Beispiel den Grund- 
satz festzustellen, daß nicht' . . 
— prodendi . . proditori] Wort- 
spiel; vgl. Praef. 12. 

8. fabula*] s. 4, 7; 5, 21, 8; 
10. 9, 13 ; vgl. EinL 44. ~ aureas] 
s. Dion. 2, 38: %^vao^o^oi yd^ 
ijoav ol Saßltoi rote xcU Tv^^rj- 
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ris bracchio laevo gemmatosqne magna spede annlos habuemt, 
pepigisse eam, qnod in sinistris manibas haberent; eo scnta illi 

9 pro anreis donis congesta. sunt, qai eam ex pacto tradendi, qnod 
in sinistris manibns esset, derecto arma petisse dicant et frande 
yisam agere saa ipsam peremptam mercede. 
12 Tenuere tarnen arcem Sabini atqne inde postero die, cum 

Romanas exercitus instractns qnod inter Palatinom Capitolinnm- 
qne coUem campi est compiesset, non prins descendernnt in 
aequum, quam ira et cupiditate recuperandae arcis stimulante 

2 animos in adversum Romani subiere. principes utrimque pn- 
gnam ciebant ab Sabinis Mettius Curtius, ab Romanis Hostios 



v^^ o^X ^Tzov dßpoS/atroi; ygl. 
30, 4: genti opulentissimcie; sonst 
werden sie als sehr einfach ge- 
schildert: s. 18^ 4. Schwegler 1, 
487. — hra4xhio* laevo] an dem 
(eigentlich vermittels des) Armes, 
im Gegensatz zu in sinistris mani- 
Ims, — eo] deshalb'. — illi] sonst 
wird congerere gewöhnlich mit in 
verbnnden; s. 3, 38, 7. 

9. suntj qui] besonders Piso; s. 
Dion. 2, 39. — ex pacta tradendi] 
nach dem über aie Ablieferung 
getroffenen Übereinkommen. — 
aerecto] von einem Punkte ab in 
gerader Richtung {de recto), ^ge- 
radezu'; 8. Cic. de div. 2, 127 
und die Stelle aus Festus zu 10, 
7 ; bei Liy. findet sich meist deri- 
gere geschrieben; s. 27, 5; 2, 49, 
10; 21, 19, 1. 47, 8; 22, 19, 11. 
43, 11. 45, 4; 27, 48, 4; 31, 24, 
9; 35, 28, 3; 44, 28, 10. — amia\ 
um sie selbst wehrlos dem Ro- 
mulus zu überliefern. — ipsam] 
*8ie selbst', nicht die Sabiner, 
die sie verderben wollte; da- 
her stui ipsam statt sua ipsius; 
da der Tarpeia als Yestalin von 
den Vestalinnen Totenopfer ge- 
bracht wurden, so stellten manche 
ihre Tat als eine patriotische dar; 
s. CIL. I S. 386. 

12. 1. tenuere] sie behaupteten 
die Burg; s. 33, 2. — tarnen] wie 
sie auch in die Gewalt der Feinde 

fekommen und welche der Sagen 
ie richtigere sein möge, 'genug' 



. .; so findet sich tarnen nicht sel- 
ten elliptisch gebraudit; s. 21, 
39, 1; 22, 39, 6; 35, 15, 6 u. a. 
Zu der folgenden Schilderung der 
Schlacht ygl. Ovid F. 1, 255 f. - 
quod . . campi] s. 14, 4; 8, 7, 9: 
guod vacui interiacebat campi-, 
10, 23, 6; 21^ 52, 3; das ganie 
Tal; es ist die G«gend des spä- 
teren Forum bis zum Velabram 
hin. — in adversum] auf den ent- 
eegenstehenden Berg von unten 
hinanrücken, d. h. geradezu auf 
die Höhe klimmen; ebenso 7, 2B, 
9; vgl. 2, 31, 4; 41, 18, 11. ^ 

2. principes . .] wie die ngofta- 
%oi bei Homer; vgl. 2, 19, 5. 46, 
4: proceres. — pugnam ciebanl^] 
kann entweder oedeuten 'sie be- 
gannen den Kampf, wie 7, 33^ 
12; 10, 28, 9, oder: 'sie regten 
durch Beispiel und Befehl den 
Kampf an'; s. 2, 19, 6. 10. 47, 
1 ; 3, 18, 8 u. a.; Sen. Phoen. 879: 
aera iam bellum cient Im ersten 
Falle gehört principes zum Prä- 
dikate: an der Spitze, wie f 8; 
26, 2 usw., und Mettius . . Eosüiu 
wären Subjekte; im zweiten ist 

S'incipes^ Subjekt: angesehene 
änner, Häuptlinge (v^. 2, 17, 
6; 3, 6, 8 u. a.), nicht die Könige 
selbst, und Mettius . . Sostäts 
wären Appositionen; da sich so 
utrimque, das bei der ersten 
Auffassung unpassend wäre, leich- 
ter erklärt, so ist letzteres yo^ 
zuziehen; ab Sabinis und ah Bo- 
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Hostilias. hie rem Eomanam iniquo loco ad prima signa animo 
atqne audacia sustinebat. nt Hostins cecidit, confestim Romana B 
inclinatnr acies f osaque est ad veterem portam Palatii. Romalas 
et ipse torba fagientiam actas arma ad caelam tollens*Iappiter, 4 
tois' inqoit *iassas avibas hie in Palatio prima arbi fandamenta 
iecL arcem iam scelere emptam Sabini habent; inde hac armati 
saperata media valle tendant; at ta, pater denm hominamqae, 5 
hinc saltem arce bestes, deme terrorem Romanis fagamqae foe- 
dam siste ! hie ego tibi templam Statori lovi, qaod monamentam 6 
Sit posteris tna praesenti ope servatam arbem esse, voveo\ haec 7 
precatns, velat si sensisset aaditas preces, '^hinc^ inqait/Romani, 
lappiter optimns maximas resistere atqae iterare pagnam iabet'. 



manis sind dann Epexegese zn 
uirimque. Die Ausführung: im 
folgenden ist, wie oft bei Livius, 
chSistisch. — ad prima signa] 
nach der späteren Heeresstel- 
iimg: bei den Fahnen des ersten 
Treffens, d. h. im ersten Treffen. 
— sustinebat] ygl. 26, 41, 13. 

3. fusaqiie est* ad . . portam] 
Ygi 2, 49, 12 : fusi retro ad saxa 
vibra; 22, 49, 11; ebenso erzählt 
Dien. 2, 42: Mitnoe . . iBicoxe 
Toi>e ^e^yovrae r&v noXefiioov 
ioaeSaafdBvovs aai ftixP* T^*' ^v- 
Xßv a^zaifS ijXaae und JPiut. Rom. 
18: rots Saßivots iviScoKav ol 
FiofiaZoi xai ^/^ npde rd Ua- 
hirriov ix€&Qow i^otd'oiöfievoi rmv 
inmidcav . . : wollte man ad 
(=» apud) . . Palatii zum Folgen- 
den ziehen, so würde die doppelte 
Nennung des Palatium in dem- 
selben Satze weniger passend 
^in; auch steht Eomulus Hostius 
gegenüber besser am Anfang des 
Satzes. Daß die Schlacht zum 
Stehen kommt, sagt Liv. erst § 7. 
— veterem portam] im Gegen- 
satze zu den von Servius ange- 
legten. Die älteste Stadt auf 
dem Palatinus hat ihre besonde- 
ren Befestigungen und Tore; das 
hier erwähnte ist die porta Pa- 
lau (Ovid Trist. 3, 31, 1) oder die 
porta Mugionia an dem Nord- 
tbhange des Hügels, an dem die 



Sacra via in die Höhe lief, an 
der summa Sacra via; s. lord. 
Top. 1, 174. — Bomultis] der un- 
vermittelte Übergang findet sich 
auch sonst bei Livius und ist 
beabsichtigt; s. 45, 2: saepe; 4, 
59, 5; 5, 21, 1; 22, 54, 6. — et 
ipse] s. 30, 6. — actus] 'fortge- 
rissen'; anders § S; 2, 47, 2. 

4. in . . Fälatio] ist zu dem 
unbestimmten hie hinzugefügt; 
vgl. 36, 5; 42, 47, 9: eodem . . in 
(±raeciam. — urbi] analos: dem 
5, 6 erwähnten Gebrauch des 
Dativs. 

5. deme . . siste] Chiasmus und 
Alliteration machen die Rede 
feierlich. 

6. Statori] ist mit Nachdruck, 
und um es näher mit siste, 
das wie restitere auf die Ab- 
leitung des Zunamens von sistere 
hinweist, in Verbindung zu brin- 
gen, vorangestellt; sonst luppiter 
Stator Co ^^€&aios, Sn^aioe)-, s. 3, 
3 und zu 27, 6, 17. Der Tempel 
an der porta Mugionia ist erst 
später erbaut (s. 10, 37, 15) 
worden. — monumentum*] der 
Nominativ statt des sonst ge- 
wöhnlicheren Dativ, wie 13, 5. 
45, 11. 52, 4. 56, 9; 3, 38, 3. 
55, 9; 4, 37, 9; 10, 2, 15 u. a. 
— opef 

7. velut si]* — auditas] näml. 
esse; doch kann das Partizip auch 
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resütere Bomani tamquam caelesti voce inssi; ipse ad primoree 

8 Eomulos provolat. Mettios Cnrtius ab Sabinis princeps ab arce 
decacorrerat et effosos egerat Romanos, toto qnantum foro spa- 
tiom est. nee procul iam a porta Palatii erat clamitans : "^vicimns 
perfidos hospites, inbelles hostes; iam sciont longe alind esse 

9 virgines rapere, alind pngnare cnm viris*. in enm haec glorian- 
tem cnm globo ferocissimornm invennm Romnlns impetnm f acit 
ex eqno tnm forte Mettins pngnabat ; eo pelli f acilins Mt. pnl- 
snm Romani perseqnnntnr; et alia Romana acies andacia regia 

10 accensa fnndit Sabinos. Mettins in palndem sese strepitn se- 
qnentinm trepidante eqno conieeit; averteratqne ea res etiam 
Sabinos tanti pericnlo yirL et ille qnidem annnentibns ac vocan- 
tibns snis favore mnltomm addito animo evadit; Romani Sabini- 



ein Nom.^ abstr. vertreten: 'die 
Erhörnng'; s. 34, 4. — restitere] 
die asyndetische Wiederholung 
desselben Wortes dentet den nn- 
mittelbaren Erfolg an. 

8. princevs] temporal; anders 
26, 2. — ah arce*] meist hat li- 
vins bei decurro die Präpos. ex; 
s. 6, 38, 11; 26, 10, 6 u.a.; bis- 
weilen de: 4, 50, 4. — toto . . 
est] auf dem ganzen Ranm, den 
(jetzt) das Fornm einnimmt. Der 
Ausdruck ist durch Attraktion un- 
gewöhnlich verkürzt, statt egerat 
per (id, tantum) spatiumj qnan- 
tum . . , oder egerat effuaos {eo, 
tantö) spatio . .; vgl. 8, 7, 9: 
summotia spatio, qmd vacui in- 
ieriacebat camjfi; 27. 42, 10; 42, 
34, 14. — hospites . . hostes] s. 58, 
8. — inbelles]* — aliud . . aliud] 
unterscheidet schärfer als aliud 
ac; 8. 35, 16, 3. 

9. eum haec gloriantem] vgl. 4, 
14, 6. Zu haec gloriantem vgl. 8, 
4, 3: ^uod olim pudebat^ nunc 
glorian licet; Cic. Cat. m. 82 u.a.; 
gewöhnlich ist der Abi. oder de. 
~ eo facilius] da schon das (scheu- 
ende, § 10 : trepidante) Pferd ihn 
fortriß. — facilius fuit] v§l. 35, 
50, 1.— pelli] s. 35, 50, 1 : a4:ctpi. — 
pelli . . pulsum] s. 5, 3. — et 
mlia] s. 7, 3. 

10. averterat] näml. a pugna; 



s. 6, 1; 2, 45, 2. 53, 3; 26, 5, 9; 
28, 6, 4: cum omnium animos 
. . id certamen avertisset Das 
Plusqpf. bezeichnet den bis zum 
Wiederbeginn der Schlacht dau- 
ernden Zustand; s. 2, 18, 9; pe- 
riculo gibt wie strepitu die Ver- 
anlassung an: 'bei, infolge*. — 
etiam] wie die Römer, die auch 
vom Kampfe ablassen; daher im 
folgenden: Eomani . . redinte- 
grant. — et ille quidem] nach 
averterat könnte man cum iUe.' 
(s. 25, 8) erwarten; aber der Ge- 
danke ist als Einräumung dem 
sed res . . gegenübergestellt (vgl 
14, 4; 2, 2, 9), dem der Satt 
Momani . . proelium als beige- 
ordnet vorausgeht, obgleich er 
logisch untergeordnet ist, ^ sed 
cum . . redintegrassent, res . .— 
suis] seine Umgebung, gegenüber 
multorum. — favore] Abi. instr. 
oder modi, ein vom Cirkus, wo 
die Zuschauer die Wagenlenker 
ihrer Partei auf die durch an- 
wuere ac vocare bezeichnete Weise 
aufmunterten (s. 25, 9; 25, 2, 7; 
42, 63, 2), entlehnter Ausdruck. 
Der zweite Abi. abs. ist die Folge 
der im ersten erwähnten Tat- 
sache, daher ohne Kopula; die 
asyndetische Verbindung von zwei 
oder mehreren Abi. abs., die in 
verschiedenem logischen Verhält- 
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qne in media convalle duorum montinm redintegrant proelium. 
sed res Romana erat superior. tnm Sabinae malieres, quaram 13 
ex ininria bellum ortnm erat, crinibas passis scissaqne veste victo 
maus mnliebri pavore ansäe se inter tela volantia inferre, ex 
transverso impetn facto dirimere inf estas acies, dirimere iras, hinc 2 
patres binc viros orantes, ne se sangnine nefando soceri generi- 
qne respergerent, ne parricidio macnlarent partns suos, nepotnm 
Uli, hi libernm progeniem. 'si adfinitatis inter vos, si connbii 8 
piget, in nos vertite iras; nos causa belli, nos vulnerum ac cae- 
diom viris ac parentibus sumus; melius peribimus quam sine 
alteris vestrum viduae aut orbae vivemus\ movet res cum mul- 4 
titndinem tum duces; silentium et repentina fit quies; inde ad 



nisse zum Hauptsatze stehen, ist 
bei Livius nicht selten; s. 18, 1. 
83, 1. 46, 1; 2, 11, 1; 3, 8, 6; 
ZU 28, 81, 1. — media convalle] 
die Sabiner sind schon von der 
fwia Mtigionia zurückgedrängt. 
— resBomana] die Macht Roms; 
8. 54, 8 u. a. 

13. 1. victo . . pavore] erklärt 
dusae . . inferre; crinUms . . 
veste geht auf die äußere Er- 
scheinung der Frauen; zur Sache 
8. Gell. 18, 28, 13. — ex trans- 
verso] wie ex adverso, ex occulto 
u.a.; 8.9, 3. 37, 1; 3, 62, 8; 10, 
41, 5; 29, 32, 2; 'von der Seite 
her'. — impetu facto] bezeichnet 
sonst feindliche Angriffe, hier das 
ungestüme Eindrmgen. — diri- 
w«»*e] die näheren Bestimmungen 
des Hauptyerbs sind passend vor 
und hinter dieses verteilt. 

2. iras] statt der Erzürnten; s. 
zu 3, 19, 5. — hinc . . hinc] neu 
lu der Prosa statt hinc . . illinc, 
8 2, 46, 2; 3, 23, 7. 28, 9; 9, 
21, 3; 10, 39, 16; 25, 29, 3; 26, 
48, 12; 43, 19, 8; vgl. zu 32, 10, 
12. — se]* — nefando] wenn es 
gerade von ihnen, da sie soceri 
^d generi seien, vergossen würde ; 
zugleich wird dadurch parricidio 
«^Wärt; 8. 3, 50, 5. — resperge- 
rent] vgl 25, 16, 19. — macula' 
»■«nf] da diesen als Nachkommen 
arger Mörder ein Makel anhaften 



würde. — siios] geht auf die Re- 
denden. — nemotum . . liberum] 
genetivus dennitivus, gibt an, 
worin die progenies besteht; vgl. 
§ 11; 2, 1, 5: pi^nera. 

3. si . .1 bei steigendem Affekte 
geht oft die Orat. obl. in die Orat. 
recta über, wo dann inquit fehlen 
kann, aber auch oft hinzutritt; 
s. 47, 3. 57, 7; 2, 2, 7.7, 9; 3, 
9, 11; 9, 16, 16; 10, 7, 9. 35, 14 
u. a. — inter vos] attributiv; vgl. 
7, 8, 3 und zu 21, 39, 9. — piget] 
kann absolut genommen (s. 8, 2, 
12), oder vos aus inter vos dazu 
gedacht werden. — nos causa] 
die Veranlassung, insofern sie in 
der Person liegt; vgL 9, 15, 3; 
zu 21, 21, 1. — viris] Dativ, zu 
causa sumus gehörig, wie 4, 17, 
8 ; 43, 4, 9. — melius] das Adverb 
bezeichnet nicht sowohl die Be- 
schaffenheit der Handlung als 
das Urteil der Eedenden über 
diese: ^es wird besser für uns 
sein, daß wir' . .; s. 46, 7; 7, 
40, 13; 24, 82, 1; 30, 15, 7; 35, 
49, 11 ; 38,c43, 19; v§:l. Ovid.F. 3, 
211. — sine ältens] ohne die 
einen als Witwen; wenn das 
nicht eintritt, im anderen Falle 
{aut, wodurch das zweite sine 
alteris vertreten wird) als Wai- 
sen; alteri ist so fast « aiteri 
utn; vgl. 9, 23, 4; 21, 8, 7; 29, 
23,9. 
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foedus faciendiun daces prodeunt; nee pacem modo, sed dvitatem 

5 unam ex dnabus facinnt. regnnm consociant; imperiam omne 
conferunt Eomam. ita geminata nrbe, at Sabinis tarnen sdiqnid 
daretur, Qnirites a Coribas appellati. monomentum eins pognae^ 
ubi primum ex profunda emersus palade eqaas Cnrtiam in vado 
statoit, Cnrtiam lacum appellamnt. 

6 Ex bello tarn tristi laeta repente pax cariores Sabinas yiris 
ac parentibas et ante omnes Eomnlo ipsi fecit. itaqne, cnm po- 
pnlnm in cnrias triginta divideret, nomina eamm enriis inposnit 



i, nee . . modo] s. 10, 1. — ad 
foedus] die Könige handeln selb- 
ständig, ohne das Volk und den 
Senat zu befragen; anders Dion. 2, 
46. — diices] s. 23, 6. — unam] 
ygl. 17, 2: in sodetate aeqva; 
Cic. de rep. 2, 13 : quo foedere et 
Sabinos in dvitatem asdvit sacria 
communicatis et regnum suum cum 
illorum rege sodavit (Bomulus). 

— regnum] die Eönigsherrschaft, 
die beide gemeinschaftlich füh- 
ren ; imperium : die höchste Amts- 
gewalt, diese soll nur in Rom 
ausgeübt werden. Diese Verei- 
nigung eines latinischen und sa- 
binischen Stammes zu einem Staate 
stellt die Sage als eine uralte 
dar. 

5. geminata] nachdem Rom zu 
einer Doppelstadt geworden war. 

— ut , . aliquid] damit den Sa- 
binem, die den Bamnes so vieles 
eingeräumt hatten , wenigstens 
etwas . . ; s. 26, 12 ; Cic. de or. 2, 
60: est, fateborj aliguid tarnen, 

— Quirites appellati] vgl. zu 4, 
48, 16; das Subjekt ist nicht 
Sabinif sondern aus geminata 
urhe zu entnehmen: die Bewohner 
der Doppelstadt; für die Sabiner 
allein wäre der Name kein Zu- 
geständnis. Livius leitet den Na- 
men, ohne den Sitz der Sabiner, 
den QuirinaliSf zu erwähnen, ob- 
wohl das Wort gleiche Abstam- 
mung wie Quintes hat (s. Fest. 
S. 254 u. a.) , nach der gewöhn- 
lichen Annahme von Cures ab =* 
Cvrites; richtiger wird Quirites 



von Quiris oder cvHs «s hasta 
(Lanzenträger) oder von curia 
(Mitglieder der Kurie) abgeleitet; 
s. Mms. RG. 1, 53. 72; Lange 1, 
91. Neben Quirites bedteht die 
Benennung populusBomawuSj mid 
beide werden in feierlichen Fo^ 
mein verbunden (populus Bomor 
nus Quirites), um neben der Gfe- 
samheit des Volkes die einzel- 
nen in ihm , dagegen populus 
Bomanus Quiritium, um die ein- 
zelen, aus denen das Ganze be- 
steht, zu bezeichnen; s. 32, 13; 
22, 10, 2; Becker 2, 1, 20f. - 
Curihus] die Stadt öwrcs, j. Cor- 
rese zwischen dem Tiber und der 
via Salaria. — monumentum*] 
== ut esset monumentum, voran- 
gestellte Apposition; s. zu 12,6; 
Tac. Ann. 1, 27. — ubi\ = cum 
locum, ubi-, s. 4, 29, 5; zu 32, 
39, 6; 38, 14, 1. — emersfus .. 
ex] vgl. zu 22, 3, 1. — - eqvMS]* 

— Ourtium*] nach Piso; s. Varro 
L. L. 5, 149; der See war auf 
dem Forum; s. Becker 1, 319; 
eine andere Sage ist 7, 6, 3 er- 
wähnt. — appellarunt] s. zu 4, 
48, 16. 

6. repente] attributiv; s. 39, 3. 

— cunas] die curiae waren für 
die Zwecke des Staates gebildete 
Verbände Yon gentes mit gemein- 
samen (Dpfem, Rechten und Pflich- 
ten; s. Lan§:e 1, 275. — triginta] 
da nur zwei Stämme sich damals 
vereinigten, konnten nur 20 Kurien 
gebildet werden; die Sa^e hat 
auch hier zusammengefaßt und 
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id non traditur, cnm haud dubie aliquanto numerus maior hoc 7 
molierum fuerit, aetate an dignitatibus suis virorumve an sorte 
lectae sint, quae nomina curiis darent. eodem tempore et cen- 8 
tnriae tres eqnitum conscriptae sunt : Ramnenses ab Eomulo, ab 
T. Tatio Titienses appellati ; Lucerum nominis et originis causa 
incerta est inde non modo commune, sed Concors etiam regnum 
duobus regibus fuit. 

Post aliquot annos propinqui regis Tatii legatos Lauren- 14 
tium pulsant, cumque Laurentes iure gentium agerent, apud 



auf Romulus übertragen, was der 
Zeit nach auseinanderlag. 

7. non traditur] mit Recht be- 
zweifelt Liv. die Angabe; die 
Namen selbst weisen auf einen 
anderen Ursprung hin; s. Plut. 
Rom. 20. — maior] 683 nach 
Dien. 2, 30. 47 ; vgl. Cic. de rep. 
2, 14. — hoc] als die eben ange- 
gebene. — dignitatibtis] s. Cic. 
de or. 3, 53; ygl. Liv. 4, 4, 6; 
8, 3, 3 u. a. 

8. centuriae] eigentlich centum- 
vvriae : Hundertmännerschaften ; 
wahrscheinlich wurde angenom- 
men, daß die Centurie, dem 
Namen entsprechend, 100 Ritter 
g:ezählt habe. Die wichtigere 
Einteilung des Volks in 3 Tnbus 
nach den 8 Stämmen (s. 10, 6, 7), 
von denen auch die 3 Rittercen- 
turien gestellt wurden, hat Liv. 
übergangen, während sie sonst all- 
gemein Romulus beigelegt wird; 
s. Cic. de rep. 2, 8; Dion. 2, 7; 
Plut. Rom. 20 u. a. — conscriptae 
sunt] sie wurden durch das Ein- 
schreiben der einzelnen in das 
Verzeichnis der Ritter gebildet; 
so wird bestimmt, daß die Tribus 
diese Anzahl ausrüsten sollen; 
8. 43, 4 ; erst 36, 3 wird nachge- 
holt, daß diese Einrichtung inau- 
mrato getroffen worden sei. — 
Mamnenses . . Titienses] sind Ad- 
jektiva, jenes von Mamnes (s. zu 
T» 3), dieses von Tiües gebildet, 
der Bezeichnung des sabinischen 
Stammes, die sich bis in späte 
Zeit in dem Namen der soaales 



Tita erhalten hat; s. Tac. Ann. 
1, 54. Die Ableitung von dem 
Namen der Könige {ab, wie 17, 
6) ist sprachlich nicht richtig, da 
das Suffix ensis nicht an Per- 
sonennamen tritt. Die Adjektiv- 
form wird mehr von den Cen- 
turien gebraucht; s. jedoch 36, 2 ; 
Becker 2, 1, 27 f. — appellati] 
näml. sunt. — Jjucerum] die den 
Mamnes f Tities entsjprechende 
Substantivform ; das Adjektiv ist 
Lucerenses; Liv. entscheidet sich 
für keine der beiden gangbaren, 
aber unsicheren Ableitungen von 
Lucumo oder Lucerus und Zmcms 
(s. 8, 5), nennt aber selbst 33, 1 
neben den beiden ersten Stäm- 
men nur noch Albani, so daß 
auch die dritte Gemeinde auf 
Latium zurückgeführt werden 
kann; s. 30, 3. — commune] in 
Beziehung auf regnum conso- 
ciant . .; doch hat Livius die 
beiden Königen zugeschriebenen 
Gesetze und die Emführung sa- 
binischer sacra durch Tatius (s. 
55, 2) übergangen. — Von Tatius 
berichtete die Sage nach seiner 
Vereinigung mit Romulus nur 
noch die Art des Todes; s. 14, 2; 
Cic. de rep. 2, 14; Dion. 2, 51 f.; 
Plut. Rom. 23 f. — duohis] bei- 
den ; s. 24, 1. 25, 14 u. a. 

14. 1. Laurentium] die Bewoh- 
ner von Laurentum und der Um- 
gebung der Stadt; s. 1, 4. 7; 8, 
11, 15; nach Dion. 2, 53 erheben 
die Laviniaten die Klage. Unter 
den Kaisern bildeten Laurentum 
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2 Tatiam gratia saornm et preces plus poterant. igitar illomm 
poenam in se vertit; nam Layini, cum ad sollemne sacrificium 

3 eo venisset, concursu facto interficitnr. eam rem minns aegre, 
quam dignom erat, tnlisse Eomnlum fenrnt, sen ob infidam 
societatem regni, seu qnia haud iniaria caesam credebat. itaqne 
bello qaidem abstinait; ut tamen expiarentur legatomm ininriae 
regisque caedes, foedus inter Eomam Layinimnque urbes reno- 
vatnm est. 

4 Et cum bis qaidem insperata pax erat; alind mnlto propios 



und Laylnium ein Gemeinwesen, 
die Bewohner hießen Laurentea 
Lavinatea. — puUant] ^mißhan- 
deln'; anders erzählt Dionysios. 
— iwe agere] s. 52, 2; 3, 49, 
3; 9, 10, 10; eine Klage erheben 
und Genugtuung fordern nach 
dem Völkerrechte, nach dem 
eben die Gesandten unverletzlich 
waren (s. 2, 4, 7) und die, die 
sich an ihnen vergingen, zur Be- 
strafung an die verletzten aus- 
geliefert werden mußten; dies 
verweigert Tatius, obgleich die 
Laurenter auch durch ein Bünd- 
nis zu ihrer Forderung berechtigt 
waren ; s. § 3. 

2. iÜorum] genetivus obi.: 'die 
jene würde betroffen haben . — 
Lavini]* — sollemne sacrifi- 
cium] der Kultus des latinischen 
Stammes (s. 7, 3) ist auch auf 
die Sahiner übergegangen; der 
römische König verrichtet ein 
regelmäßig wiederkehrendes (sol- 
lemne) Opfer in Lavinium, wie 
es später die römischen Magi- 
strate und Priester darbrachten; 
s. 5, 52, 8 ; daß dies mit dem Bünd- 
nis in Beziehung gestanden habe, 
wird nicht angedeutet. 

3. ob infidam] nach Ennias: 
nulla sancta sodetas nee ' fides 
regni est Der Gedanke ist all- 
gemein : jede gemeinschaftliche 
Kegierung hat den Keim der 
Untreue in sich; vgl. Tac. Ann. 
4, 4 : qiuim^tMm arduum siteodem 
loci potenham et Concor diam esse] 
Concors (13, 8) bedeutet also nur. 



daß kein Streit zwischen den 
Königen ausgebrochen ist. — 
dignum erat] s. 4, 49, 11. — oh 
. . quia] bei Livius beliebter 
Wechsel des Ausdruckes; s. 1, 1. 
15, 1. 40, 4; 2, 44,7. 65, 7 u.a.; 
vgl. 4, 2; 48, 19, 8. — caesum] 
näml. Taüum. — expiarentur] 
Plut. Rom. 24: xa&apuoZs ö 
^Pof/u^Xoe ijyvtcs ras noXets . . 
Dadurch, daß das Bündnis wieder- 
hergestellt wird, geben sich beide 
Völker die Zusicherung, das ihnen 
zugefügte Unrecht nicht weiter 
venolgen zu wollen. Indes deutet 
expiare auch eine religiöse Sühne 
an, und da später (s. 8, 11, 15) 
und bis in die Kaiserzeit pährlich 
am, 10. Tage nach den Latmischen 
Ferien das Bündnis erneuert 
wurde, so ist wohl anzunehmen, 
daß es sich auf diese und die 
alten Bundesheiligtümer in La- 
vinium, die Sacra prindpiapopulx 
Romani Quiriiium nominisqueLa- 
ünij quae apud Laurentes sunt, 
wie es auf einer Inschrift beißt, 
bezogfen habe. — Laviniumque] 
scheint genannt zu werden, weil 
hier der Frevel begangen, das 
Heiligtum verletzt und von hier, 
wenn eine Sühne nicht erfolgte, 
Kriegzu fürchten war; vgl. 8, 14,2. 
— est]*. 

14, 4—15, 5. Krieg; mit Fi- 
denae und Veji. Dion. 2, 54; 
Plut. Rom. 25; Frontin Strat. 2, 
5, 1 ; Polyaen 8, 3. 

4. c^ . . quidem] s. 12, 10; eine 
mehrfach von Livius gebrauchte 
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atqne in ipsis prope portis bellnm ortam. Fidenates nimis vici- 
nas prope se convalescere opes rati, prinsquam tantum roboris 
esset, quantom fatomm apparebat, occupant bellum facere. ia- 
yentnte armata immissa vastatnr agri qaod inter arbem ac Fide- 
nas est. inde ad laevam versi, qnia dextra Tiberis arcebat, cum 5 
magna trepidatione agrestium popnlantar; tnmnltasqae repens 
ex agris in nrbem inlatod pro nnntio foit. excitns Eomnlas — 6 
neque enim dilationem pati tarn vicinam bellum poterat — exer- 
citnm educit, castra a Fidenis mille passuum locat. ibi modico 7 
praesidio reUcto egressus omnibus copiis partem militum locis 
circa densa [obsita] virgulta obscuris subsidere in insidiis iussit; 
cum parte maiore atque omni equitatu profectus, id quod quae- 
rebat, tumultuoso et minaci genere pugnae, adequitando ipsis 



Übeigangsformel. — Fidenates] 
die ^dt Fidenae, 6000 Schritte, 
9 km von Rom (in ipsis prope 
portis), jetzt Castel Giubileo, 
an dem Tiber, da wo die Cre- 
mera mündet, war die nächste 
nnd die einzige östlich vom Tiber 
gelegene Stadt der Etrusker 
und deshalb oft mit Rom in 
Kriege verwickelt; der hier er- 
zählte wiederholt sich 4, 32, 8. 
— tncincis] nur lokal; prope se 
bezeichnet das Geföhrliche der 
Nähe; vgl. 2, 3. 9, 5. Wieder- 
holungen, wie hier propius (Adj.) 
. . prope (Adv.) . . prope* (Präp.) 
finden sich bei Livius öfter; s. 
53, 4; 2, 18, 2. 48, 5 u. a. — oc- 
cupant*] mit dem Infinitiv, 'sich 
eilen etwas früher zu tun', hat 
Livius zuerst in Prosa gebraucht 
und nicht selten angewandt; s. 
30, 8; 2, 48, 2; 21, 39, 10; 44, 
12, 2; vgl. 4, 30, 3 und 24, 38, 
5 (ä. ^ö'Avsiv), — iuventute ar- 
nsata immissa] zuweilen verbin- 
det Liv. zwei Participia mit einem 
Sabstantiv, von denen das eine 
die Beschaffenheit des Gegen- 
standes bezeichnet, das andere 
in Beziehung zu dem Prädikat 
steht; s. 46, 1; 3, 33, 9: defosso 
cadavere invento; 8, 12, 9; 25, 
6, 12; 26, 50, 11; 35, 11, 2 u.a. 
— agri quod] s. 12, 1. 
T. Liv. LI. 9. Aufl. 



5. ad laevam] östlich von Rom, 
den Anio entlang. — tumultusque] 
die Landleute flüchten bei solcnen 
Überfällen in die Stadt, den ein- 
zigen befestigten Ort; s. 2, 10, 1 ; 
3, 3, 3 u. a. — repens] vgl. zu 22, 
7,7: repens clades allata, — pro] 
s. zu 4, 7, 3. 

6. neque enim] die parenthetische 
Stellung des Grundes ist bei Li- 
vius nicht selten; s. § 10; 27, 7, 
12 u. a. — mille passuum] oder 
mille passus^ beides bei Liv. gleich 
häufig; s. zu 5, 26, 5; Akkusativ 
des Maßes, wie 3, 20, 7 u. a.; 
vgl. 23, 3. 

7. omnihus copiis] im folgenden 
cwm parte . ., wie 12, ^icmnaloho-, 
s. zu 2, 24, 1. — drca*] in . . 
umher', wie 9, 25, 2: coniura- 
tionesque circa Campaniam pas- 
simfactae; vgl. 18, 2. Ahnlich 
bei Verben der Bewegung; s. 9, 
2. Zum ganzen Ausdruck vgl. 
9, 24, 5: silvestribus locis cohor- 
tibus considere iussis] 43, 23, 4: 
cum cohorte sua in insidiis loco 
obscuro consedit — id qyiod] 
konnte vor dem Satze stehen, 
auf den sich der erklärende Zu- 
satz bezieht, weil der Hauptge- 
danke schon durch cfum . . pro- 
fectus begonnen ist; s. 2, 3, 1; 
7, 2, 8; 21, 10, 9; 22, 4, 5; 23, 
5, 9; 31, 39, 2. — adequitando] 

9 
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prope portis hostem excivit fagae qaoqae, qaae simnlanda erat, 

8 eadem eqaestris pngna causam minns mirabilem dedit et cum 
velat inter pngnae fugaeque consilinm trepidante eqoitata pedes 
quoqae referret gradam, plenis repente portis effusi hostes in- 
pulsa Romana ade studio instandi sequendiqne trahnntnr ad 

9 locom insidiarum. inde subito exorti Romani transversam inva- 
dunt hostium aciem; addnnt pavorem mota e castris signa eonun, 
qui in praesidio relicti fuerant; ita multiplici terrore perculsi 
Fidenates prius paene, quam Romulus quique cum eo equites 

10 erant circumagerent frenis equos, terga vertunt; multoque effu- 
sius, quippe vera fuga, qui simulantes paulo ante secuü erant, 

11 oppidum repetebant. non tamen eripuere se hosti; haerens in 
tergo Romanus, priusquam fores portarum obicerentur, velat 
agmine uno inrumpit. 

15 Belli Fidenatis contagione inritati Veientium animi et con- 



8. 56, 2 und zu 35, So, 14. — eadem] 
zugleich, auf der anderen Seite. 

8. velut . . trepidante] =» velut 
ai trepidaret', die Verbindung von 
velut mit dem Abi. abs. oder 
dem Part coni.^ bei Cicero noch 
selten, hat Livins mehrfach; s. 
29, 4. 81, 3. 53, 5; 26,37,5; 30, 
10, 10; 37, 32, 12; zu 2, 12, 13; 
vgl. 16, 2 und zu 4, 5. — inter] 
s. 36, 10, 8: incerto regi inter 
spem metumque; 42, 59, 8; vgl. 
27, 11. — tr&pidante] '^unent- 
schlossen schwankte', ob sie . . 
solle. — referret gradvm] Liv. 
bevorzugt namentlich in der ersten 
Dekade gradum referre vor pedem 
referre, — plenis] vgl. Verg. Aen. 
12, 121 : plems se fimdtmt agmina 
portis; Georg. 1, 373; durch die 
bei dem Andränge der Menge 
sich füllenden Tore; vgl. 27, 41, 
8. — repente] gehört zu effusi 
(s. 10, 5; 22, 6, 9; 26, 13, 8 u. a.), 
ähnlich lb,i ad moenia zaperse- 
cuttLS. — portis] Abi. des Weges; 
s. zu 24, 1, 2. 

9. transversam] vgl. 13^ 1: ex 
transverso. — mota . . Signa] s. 
zu 34, 4. — multiplici] übertrei- 
bend statt andpiti, — quitme . . 
erant*] vgL 24, 1, 9: L, AtiUo^ 



praefecto pra^esidii, quique cum 
eo milites Bomani erant ^ dam 
in portum deductis; 44, 20, 5: 
Äppium et quod cum eo prae- 
sidio Sit] 45, 11, 6. 

10. effusius] statt durch einen 
Vergleichungssatz {quam ante 
effuse secuü erant) ist die Tätig- 
keit durch einen Relativsatz: gyd 
«iwwtowfe« 'während sie vorher . .', 
näher bestimmt, so daß der Ge- 
gensatz zwischen vera fuga und 
simulantes (nämb'ch fugam JBo- 
manos) stärker hervortritt; vgl. 
6, 24, 1. 

11. haerens in tergo] vgl. 34, 
47, 1 u. a.; ohne in 2, 6, 9. 10, 
10; 8, 38, 14; mit ad 38, 49, 10; 
anders 27 , 42 , 6 : tergo inhaere- 
banU Daß Fidenae damals Ko- 
lonie geworden sei (s. Dion. 2, 
53), wird 27, 3 als bekannt voraus- 



15. 1. contagione] durch An- 
steckung, indem sich der Krieg 
wie eine Seuche verbreitete; s. 
2, 37, 6; 10, 18, 2: traxerat con- 
tagio . . Die Gründe, warum ge- 
rade Veji von dieser er^^rinen 
wird, liegen in consangumitate 
und et quod . .; s. zu 14, 3. — 
Veientium] Veji ist eine der be- 
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sangruinitate — nam Fidenates qnoqne Etrnsci faenmt — , et 
qnod ipsa propinquitas loci, si Bomana arma onmibns infesta 
finitimis essent, stimnlabat. in fines Eomanos excncnrrenmt 
popnlabnndi magis quam iosti more belli itaqne non castris 
positis, non expectato hostinm exerdtu raptam ex s^gris praedam 
portantes Veios rediere. Eomanns contra, postqnam hostem 
in agris non invenit, dimicationi nltimae instrnctns intentosqae 
Tiberim transit quem postqnam castra ponere et ad orbem 
accessnnim Veientes aa^vere, obviam egressi, nt potins ade 
decemerent, quam inclasi de tectis moenibasqne dimicarent ibi 
viribas nnlla arte adintis tantnm veterani robore exercitos rex 
Eomanns yicit persecntnsqne fnsos ad moenia bestes nrbe valida 
mnris ac situ ipso monita abstinuit; agros rediens vastat nlci* 



dentendsten nnter den 12 Bnndes- 
Btfidten des Büdlichen Etmriens; 
sie la^ 12 Vs Miglien, 16,5 km 
nördlidi von Rom an der Cremera. 
— Etrusci] wegen des gemein- 
schaftlichen ürspnmgs sind beide 
Städte oft yerbnnden. — propin- 
mdtcui] wird dnrch den folgenden 
Satz 9% . . essent bedingt nnd ge- 
winnt so ans dem Znsammen- 
hange die Bedentnng von ^ge- 
fährliche Nähe*, denn die Nähe 
stimtcUibat, weil sie gefährlich 
war, im Falle daß (nach der An- 
sicht der Yejenter) Bomana arma 
Omnibus infesta easent Znr Sache 
ygl. 14, 4. — stimulahat^ wird 
anch sonst absolut gebraucht; s. 
21, 58, 6; 42, 18, 4; 44, 17, 6 n. a.; 
hier embt sich das Objekt ans 
dem Zusammenhang. — excw- 
eurrenmf] dazu ist nicht mehr 
Veientmn animi, sondern Veientes 
Subjekt, eine Beziehung, die 
durch die Zwischensätze ent- 
schuldigt wird; vgl. 2, 59, 4; 28, 
8, 4 ; 38, 16, 5; zu 45, 9, 4; Verg. 
Aen. 8, 205: Caci mens ejfera . . 
tauros avertit; Hom. P 68. — 
iusU . . belli] ist durch den Gegen- 
satz deutlich; s» 22, 28, 13 u. a.; 
wohl zu unterscheiden von iustum 
piumque bellum, wie 9, 8, 6; ygl. 



2. dimicationi ultvmae] Ent- 
scheidungskampf; s. 38, 4; 2, 56, 
5; 30, 32, 1 u. a. Der Dativ ist 
zunächst durch vntenbus (s. 56, 1 ; 
2, 37, 5) veranlaßt — Tibeirim] 
auf das rechte Ufer. 

3. de] nicht 'von herab*, wie 5, 
21, 10; 9. 12, 6: ex tectiSj son- 
dern: *um ; s. 3, 44, 12; 24, 26, 
7; das Ganze ist Umschreibung 
der Belagerung. — tectis moem- 
busque] das erste ist als das 
mehr zu Fürchtende vorange- 
stellt; sonst würde moenibus vor- 
angehen. 

4. arte]* — veterani] liv. denkt 
sich, nach der Vorstellung seiner 
Zeit, das Heer von dem Volke 
geschieden (s. § 8: militwn', 16, 
8: exercitum) und in vielen Krie- 
gen geübt, —robore] hier 'Stärke*, 
sonst der 'Kern' des Heeres. — 
situ] Veji lag auf einer schwer 
zu ersteigenden Anhöhe zwischen 
den beiden kleinen Flüssen, welche 
die Oemera bilden; s. zu 5, 2, 6» 
— vastaf] das Praes. bist, neben 
dem Perf. bist, in «verschiedenen 
Sätzen findet sich bei Liv. mehr- 
fach, auch wenn das Subjekt 
dasselbe ist; s. 30, 1. 59, 12; 2, 
6, 6; 4, 19, 5. 28, 6 u. a. — 
ülciscendi] das Gerundium als 
die dem Nomen am nächsten 

9* 



Digitized 



by Google 



132 



LIBEE I €AP. 15. 



a. Q. c. S8. 



5 scendi magis quam praedae studio, eaque clade haad minus 
quam adversa pugna subacti Veientes pacem petitum oratores 
Bomam mittunt. agri parte multatis in centum annos indutiae 
datae. 

6 Haec ferme Eomulo re^ante domi militiaeque gesta, quo- 
rum nihil absonum fidei diyinae originis divinitatisque post mor- 
tem creditae fuit, non animus in regno avito recuperando, non 

7 condendae urbis consilium, non bello ac pace firmandae. ab illo 
enim profecto viribus datis tantum valuit, ut in quadraginta 

8 deinde annos tutam pacem haberet. multitudini tarnen gratior 
fuit quam patribus, longe ante alios acceptissimus militum ani- 
mis ; trecentosque armatos ad custodiam corporis, quos Celeres 
appellayit, non in bello solum, sed eüam in pace habuit. 



stehende Verbalform, wird oft 
mit einem Substantiv verbunden; 
8. 5, 27, 2; 6, 13, 6; 86, 11, 2. 

5. pacem petitum] s. zu 11, 6. 
— oratores] s. 38, 2; zu 2, 32, 8. 
-r- agri parte] es sind die Septem 
paaiy der Landstrich am rechten 
Tiberufer, von den montes Tau- 
cani bis zum Meere , der seit un- 
vordenklichen Zeiten zum römi- 
schen Gebiete gehörte und deshalb 
als von Rommus erobert darge- 
stellt ist (s. 33, 9; 2, 13,4; 5,45, 
8^ 7, 17, 6), obgleich sonst der 
Tiber die Grenze zwischen Etru- 
rien und dem ager Komanus 
bildet; s. 3, 5; lord. Topogr. 1, 
291. — in centum awno^ die 
Etruskerpflegten nicht Frieden, 
sondern Waffenstillstand auf eine 
Beihe von wahrscheinlich zehn- 
monatlichen Jahren zu schließen ; 
s. 30, 7; 2, 54, 1 u. a. 

15, 6—16. Romulus' Ver- 
götterung. Cic. de rep. 2, 17; 
Ovid Fast. 2, 489f.; Met. 14, 814; 
Dion. 2, 56; Plut. Rom. 27. 

6. ferme] uiigefähr, im wesent- 
lichen; einige Kriege (s. Plut. 
Rom. 24) und Einrichtungen hat 
Liv. absichtlich tiber£^ng:en. — 
nihil ahaonwm fidei] fidei ist Da- 
tiv, wie 20, 3 : genti haud alienus ; 
s. zu 1, 1; sonst hat Liv. äbso- 



nu8 a; s. 7, 2, 5; Kühn. 125; 
nichts widerspricht der Glaub- 
würdigkeit, aUes zeigt, daß der 
Glaube wohl begründet war. Daß 
Livius es selbst geglaubt habe, 
geht aus den Worten nicht her- 
h-vor; s. 16, 4: viri . . consüio . . 
— divvnitatis] wie 7, 7 ; vgl. Cic 
de n. d. 2, 62; Lael. 12. 

7. ab illo] von Romulus. — 
profecto] sicherlich,* gewiß'; Livius 
spricht so seine Überzeugung aus, 
daß durch Romulus die Stadt in 
der angegebenen Weise erstarkt 
sei; s. 50, 4. 54, 1 usw,; vgL Cic. 
de rep. 2, 21: videtisne iffitur 
unius viri consilio non solum 
ortum novum populum neque ut 
in cunabulis vagtentem reUctumy 
sed adultwm iam et paene pu- 
berem? — quadraginta] die Re- 
&;ierungszeit des Numa. — /to- 
oeret] näml. urbs. 

8. multitudini] die Plebs ist 
dem Köni^ mehr verpflichtet als 
die Patrizier, die sich durch ihn 
bedrückt fühlen; vgl. 2, 9, 5. — 
longe ante alios acceptissimus] 
S.-9, 12; 5, 42, 5 und zu 5, 25, 
1 1 ; doppelte Steigerung des Super- 
lativs. — trecentosque] ist locker 
als Erklärung an miUtum ange- 
knüpft. — Veleres] von cd-erj 
cel'lOf xiXijs (äolisch xiltj^); Va- 
lerius Antias leitete den Namen 
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His inmortalibos editis operibas com ad exerdtnm recen^ 10 
sendnm contionem in campo ad Caprae palndem haberet, subito 
coorta tempestas cum magno fragore tonitribasque tarn denso 
regem opemit nimbo, at conspectom eins contioni abstnleiit; 
nee deinde in terris Eomalas Mt Eomana pabes sedato tandem 2 
pavore, postqaam ex tarn torbido die serena et tranqoilla Inx 
rediit, abi vacuam sedem regiam yidit, etsi satis credebat patri- 
bas, qni proxami steterant, sublimem raptum procella, tamen 
velut orbitatis metu ieta maestum aliquamdiu silentium obtinuit. 



von CeUr^ dem ersten Anführer 
der Truppe, ab; s. Dien. 1, 87; 2, 
13; sie werden als Leibwache 
des Königs dargestellt, von man- 
chen als verschieden von den 
emiites (s. 13, 8; Dien. 4, 44; 
Plut. Eom. 26 u. a.), von anderen 
als diesen gleich; s. Dien. 2, 64. 
Eüne Leibwache wurde Bomulus 
heimgehen, weil die spätere Tra- 
dition ihn als Tyrannen darstellte, 
worauf Liy. mit den Worten 
mtdti^udini . . patribtis hindeutet ; 
vgl. Lange 1, 284. Nach Plut 
Niima 7 löste der Nachfolger des 
Bomulus die Leibwache auf; es 
erhielt sich aber der Name; s. 
zu 59, 7. — armatos] Livius 
läßt es so unentschieden, ob sie 
zu Fuß oder zu Pferde dienten, 
während sie nach einer Angabe 
bei Dion. 2, 64 beides vereinifften. 
nach anderen dagegen eine Leib^ 
wache von 300 Fußgängern bil- 
deten; s. Dion. 2, 13. 16. 29. 
16. 1. inmortalilms] s. 15, 6; 

— *der Unsterblichkeit würdig'; 
anders 2, 6 : operum mortalium, 

— operibua] nach 15, 6 hier nicht 
bloß Eriegstaten; s. 3, 63, 3; vgl. 
Caes. BC. 1, 32, 8. — recemen- 
dum] recensere 'eine Musterung 
halten ; s. 2 , 39 , 9. — contionem] 
hier die Versammlung des Heeres. 
~ in campo] näml. llfar^, wie 
er später hieß; s. 44, 1; 2, 5, 2; 
zu 3, 69, S. — ad Caprae pa- 
ludern] in der Gebend, die später 
der circus Flammiua (s. 3, 54, 
15) einnahm. — subito coorta] 



s. Cic. de rep. 1, 25: ex hoc die 
superiores solis defectionea repth 
tatae sint usgue ad ülamy quae 
nonis QuincmOms fuii regnante 
Bomulo, quibiis quiaem Bomulum 
tenebris . . virtus tarnen in caelum 
dicitur sustulisse, — nee , .] und 
von dieser Zeit an war er nicht 
mehr, 'war er verschwunden ; s. 
zu 2, 5. 40, 3; Prell BM. 84. 

2. pubea] vgl. 15, 8: militum 
und zu 9, 6. — postquam . .] er- 
klärt sedato pavore und vermit- 
telt u^i . . vidit ; die Aneinander- 
reihung so vieler Nebensätze, 
um die Haupthandlun^ vorzube- 
reiten, findet sich mcht selten 
bei Livius; s. 6, 1; 4, 57, 1; 27, 
48, 12 ; vgl 7, 23, 6. — proxumi 
steterant] s. Praef. 11: sera^e-, vgl 
27, 7. 28, 2; 29, 7, 6. — sublimem 
raptum] s. § 7; 34, 8; ein dich- 
terischer Ausdruck (Verg. Aen. 
5, 255), doch auch bei Ammian, 
der es von Liv. entlehnt hat, 28, 
1, 56: suhlimis raptus occiditur. 
Daneben hat Livius das auch 
von Cicero gebrauchte Adverb 
sublime; s. 21, 30, 8; vgl. Ennius 
Ann. 66: unus erit quem tu tol- 
les in caerula caeli; Hör. Carm. 
3, 3, 15; Ovid Fast. 2, 496. — pro- 
cella] vgl. 2, 62, 1;.26, 11, 3.— 
metu'\ die aus der Überzeugung 
von ihrer Verlassenheit entste- 
hende Furcht, im Gegensatz zu 
pavor, dem plötzlich eingetrete- 
nen Schrecken ; s. 29, 3. — orbi- 
taUs] § 3 und 6 : parens und pro- 
geniem; Ennius bei Cic. de rep. 
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3 deinde a pancis initio facto dernn deo natam, regem parentem- 
qne nrbis Romanae salvere oniversi Romnlum iabent; pacem 
precibas exposcnnt, nti volens propitins saam semper sospitet 

4 progeniem. Msse credo tum quoqae aliqaos, qni discerptam 
regem patrom manibns taciti argnerent; manavit enim haec 
quoqae, sed perobscura fama; illam alteram admiratio viri et 

5 pavor praesens nobilitayit. et consilio etiam unius hominis 
addita rei dicitur fides. namque Proculus lulius, solKcita civitate 



1,64: Hmul inter aese sie memo- 
rantf o Bomule, Bomule die, qua- 
lern te patriae cmtodem di gentte- 
runtto pater,ogenitor! o sanguen 
dis oriundumf — obtinuit] tran- 
sitiv, wie 9, 38, 14; dagegen in- 
transitiv 21, 46, 10. Ebenso das 
Simplex tenet transitiv 28, 8 ; in- 
transitiv 4, 6. 

3. deinde . . progeniem] s. 40, 3 ; 
in der feierlicnen Rede tritt auch 
hier die Alliteration melirfach 
ein; vgl. 12, 5. 58, 8. — deum] 
s. § 6; CIL. I S. 283: BomtUus, 
Marüs filius , . . receptus in deo- 
mm numerum Quirinus appella- 
tu8 est Als Quirinus, eine von 
den Sabinem verehrte Gottheit, 
war Romulus nach seiner Ent- 
fernung der Schatzgott der ver- 
einigten Quinten, als Romulus 
der Heros eponymos der Raumes. 
Romulus tntt als Göttersohn auf 
und kehrt, nachdem er eine neue, 
zur Weltherrschaft bestimmte 
Stadt und einen neuen Staat 
mit seinen religiösen, politischen 
und sozialen Einrichtungen ge- 
schaffen hat, zu den Göttern zu- 
rück; s. Plut. Rom. 28. Die 
Schilderung der Apotheose und 
diese selbst ist wahrscheinlich 
griechischen Ursprungs: s. Mms. 
RG. 1, 464; Prell. RM. 704.^ — 
salvere iuoent] als Gott 'be- 
grüßen, anrufen; s. 7, 10. — 
pacem . . exposcunt] s. 3, 7, 7 ; 7, 
2, 2; vgl. Verg. Aen. 3, 261; 7, 
155. — volens propitius] *^mit 
Gnade und Huld', vorzüglich in 
Oebeten, aber auch sonst von 



deo Gröttem gesagt, und zwar 
asyndetisch, wie an u. St., oder 
mit que; s. 22, 37, 12; 24, 21, 10. 
38, 8; 29, 14, 13. — sos^tetl 
sonst altertümlich, von Livius 
hier wohl aus seiner Quelle bei- 
behalten; vgl. Enn. fab. 362. 

— progenie^n] in bezug auf pa- 
rentem, aber uneigentlich ge- 
braucht. 

4. fuisse credo tum] Livius 
selbst deutet so an, daß diese, 
wohl erst in den Parteikämpfen 
aus Haß gegen die Patrizier ent- 
standene, Darstellung durch den 
Verdacht einiger (Gegner der 
vatres) veranlaßt, früher wenig 
oekannt gewesen sei; vgl. 49, 1. 

— manavit] *hat sich verbreitet', 
wie 2, 49, 1. — perobscura*] s. 
Cic. de n. d. 1, 1; selten ge- 
braucht; vgl. 23, 20, 3: Perusi- 
norrnn casus obscurior fama est; 
der Gegensatz an u. St. ist nobili- 
tavit; die Sache selbst wird übri- 

gens von mehreren erwähnt, z. B. 
vid, Dionys und Plutarch: vgl. 
Flor. 1, 1; SoUn 1, 20; M. Voigt, 
Leg. reg. 716. — illam] die zu- 
erst erwähnte; s. § 1. 

5. et] knüpft den ganzen Satz 
an, etiam hebt consilio hervor; 
ein kluger Gedanke, die Absicht, 
der bereits ausgesprochenen Mei- 
nung eine Bestätigung i fides) zu 
geben. — Proculus] ein Vorname, 
der sich in früher Zeit bisweilen 
findet; s. 2, 41, 1 u. a. — lulius] 
das lulische Geschlecht, nach an- 
deren erst unter TuUus Hostilius 
aus Alba übergesiedelt wird 
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desiderio regis et infensa patribas, gravis, ut traditur, quamvis 
magnae rei auctor, in contionem prodit. ^Romulus' inquit, 6 
'Quirites, parens urbis huius, prima hodiema luce caelo repente 
delapsns se mihi obvium dedit. cum perfusus horrore venera- 
bnndus adstitissem, petens precibns, ut contra intaeri fas esset, 
^abi, nnntia' inqnit ^Eomanis caelestes ita velle, ut mea Eoma 7 
Caput orbis terrarum sit; proinde rem militarem colant sciant- 
que et ita posteris tradant nuUas opes humanas armis Romanis 
resistere posse'. 'haec inquit ^locutus sublimis abiit\ mirum, 8 
quantum Uli viro nuntianti haec fides fuerit quamque desiderium 
Eomuli apud plebem exercitumque facta fide inmortalitatis leni- 
tum Sit. 



hier schon in die Sage von Ro- 
mulus verflochten ; s. 3, 2 ; Prell. 
RM. 698. — gravis auctor] wie 
gravia testis n. a., in bezng auf 
quamtris magnae: durch die Aus- 
sage eines gewichtigen Gewährs- 
mannes erhielt die Sache, wenn 
sie auch noch so bedeutend (wan- 
derbar) war, Glaubwürdigkeit. 
quamvis verbindet schon Cicero 
bisweilen mit einem Begriff 
(Adjektiv, Partizip, seltener Ad- 
verb); s. Cato m. 4; Tusc. 5,46; 
de off. 3, 19 u. a. ; bei Livius ist 
dies das Gewöhnliche; s. 4, 4. 16, 
5; 2, 39, 7. 40, 7. 

6. urhis huius] Stellung wie 26, 
11. 39, 3. 44, 5; 3. 67, 6; 22,46, 
5. — caelo] wie 31, 2; sonst 
gebraucht Livius ex bei delahi; 
8. 10, 36, 4; 37, 34, 6. — perfusus] 
*yon Schauer durchbebt', zeigt 
die Gemütsbewegung selbst, ve- 
nerdlnmdus die Art, wie sie sich 
äußerlich kundgibt: Ehrfurcht 
bezeigend; als ein besonderes 
Moment, mehr mit dem Folgen- 
den zusammenhängend, ist petens 
precibus nachgestellt. — precihus] 
adverbial: in Bitten, Gebeten; s. 
§ 3; 6, 2; 43, 4, 2. — contra] 
ins Angesicht'; s. 9, 6, 8; Enn. 
fab. 428; Plaut. Pers. 208; weil 
die Götter von Menschen, beson- 
ders Begüngstigte ausgenommen, 
nicht gesenen werden können 
noch dürfen. 



7. ut] ist vielleicht durch ita 
veranlaßt, da Livius sonst mit 
velle den bloßen Eonj., Inf. oder 
Acc. c. inf. verbindet; vgl. 10, 7 : 
ita Visum. — mea Borna] das 
mir gehörende, mir teure; vgl. 
57, 7; 27, 22, 7. — proinde .. 
colanf] s. 25, 38, 21; vgl 9, 4. 

— ita , . tradant] ist unmittelbar 
an sdant angefügt, weil nullas 
. . auch von tradant abhängt; 
vgl. 23, 35, 7; 40, 21, 5. et ita 
posteris tradant ist gleichsam 
eine Parenthese ; s. zu 22, 1, 19. 

— nullas opes] die Bestimmung 
des römischen Volkes wird so 
vorausgesagt; s. Verg. Aen. 6, 851 ; 
anders Cic. de rep. 2, 20; de leg. 

1, 3. — suhlimis dbiit] s. § 2; 
34, 8; Verg. Aen. 1, 415. 

8. mirum] näml. est; hat hier 
noch einen abhängigen Satz bei 
sich und wird als Verbalbegriff 
(sonst gewöhnlich als Adverb; 
s. 2, 1, 11) gebraucht: /icies* bildet 
mit fuerit einen feegriff: 'ge- 
glaubt worden sei', * Glauben 
gefunden habe'; s. 3, 10, 6. 43, 
6; 24, 1, 7 u.a.; vgl. 6, 18, 10: 
vohis auxilium aaversus inimicos 
satis Sit] 40, 31, 1 ; Cic. de inv. 

2, 113. — plebem exercitumque] 
s. 15, 4. — fide] 'Gewißheit'; 
facta fide: es wurde die Über- 
zeugung hervorgerufen, daß das 
vorher unglaublich Scheinende 
wahr sei, d. h. das Wunder fand 
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17 Patrom interim animos certamen regni ac cnpido yersabat. 

necdam ad singnlos, qnia nemo magnopere eminebat in novo 

2 populo, pervenerat; factionibus inter ordines certabatnr. orinndi 

ab SabiniS; ne, qnia post Tatii mortem ab sna parte non erat 

regnatum, in societate aequa possessionem imperii amitterent^ 

ßui corporis creari regem volebant; Romani veteres peregrimun 

8 regem aspernabantnr. in variis yolontatibos regnari tarnen om- 

4 nes volebant libertatis duleedine nondam experta. timor deinde 

patres incessit, ne civitatem sine imperio, exercitnm sine dnce 



Bestätigung; vgl. 39, 49, liincre- 
dibilia visa res . . tandem facta 
fides; vorher ist fides das Ver- 
trauen, das einem geschenkt wird, 
weil er glaubwürdig erscheint; 
8. Nägelsb. Stü. § 62. 

17. Das Zwischenreich. 
Einsetzung des Wahlrei- 
ches. Cic. de rep. 2, 23; de leg. 

3. 10; Dion 2, 57; Plut. Numa 2 ; 
Zonar. 7, 5; Eutrop 1, 1. 

t. patrvm] Livius versteht hier- 
unter nicht die Patrizier (s. § 6; 
8, 7), sondern die Senatoren, die 
aber damals alle Patrizier waren ; 
vgl. § 9. Auf diese gehen, da 
kein Nachfolger des Königs da- 
ist, die Staatsauspizien über, und 
von ihnen werden dieselben auf 
den Interrex übertragen. — ac 
cupido] gibt nachträglich den 
Grund des Streites an. — versa- 
hat] s. 58, 3. — magnopere] s. zu 
8, 26, 3. — in novo populo] wie 

4, 4, 1. — pervenerat*] nämlich 
certamen, — factionibus] wie 29, 
36, 5: agminibus magis quam 
ade pugnatum est, in Parteien, 
d. h. 'parteiweise' (Abi. modi); 
vgl. 18, 5. 36, 6 und 43, 17, 7 : 
inter factiones erat certamen. — 
ordines] nach dem Folgenden 
nicht Stände, sondern die Stämme; 
vgl. 10, 24, 2: ordinum magis 
quam i^sorum inter se certamen. 

2. onundi ah] s. 49, 9; über 
das substantivierte Adj. s. 21, 5, 7. 
— ab sua parte non erat regna^ 
tum] obgleich der Indikativ den 
Grund als von Liv. gedacht be- 



zeichnet, führt ihn doch sua auf 
das Subjekt des Hauptsatzes zu- 
rück; dieses wirkt zuweilen anf 
den Nebensatz ein und zieht einen 
Teil davon in seinen Kreis; 
vgl. 2, 43,6; 8, 35, 1; 37, 25, 4; 
39, 28, 6; 44, 45, 9; zu 7, 37, 3; 
einfacher sind Fälle, wo das 
Reflexiv sich auf ein Partizip 
oder Gerundium bezieht, da diese 
als Teile des Hauptsatzes gelten; 
s. 25, 11; 26, 38, 1; 30, 34, 10 
u. a. — in societate aequa*\ 'ob- 
gleich . . sei', obgleich beide 
Stämme gleiche Rechte haben 
sollten (s. Flut. Numa 3), würden 
sie von dem wichti^ten Teile 
derselben, dem impenum, ausge- 
schlossen sein; vgl. 8, 4, 3 f. — 
corporis] 'Stamm'; vgl. 4, 9, 4. 

— Bomani veteres] weder hier 
noch 33, 2, gebraucht Livius den 
Namen Ramnes, da er 13, 8 die 
Tribus selbst nicht erwähnt hat. 

— peregrinum] der nicht zu ihrem 
Stamme gehört, in ihren Angen 
ein Nichtbürger ist; s. 35, 3. 
41, 3. 

3. in variis voluntaühus] ob- 
gleich im einzelnen die Ansichten 
sehr auseinandergingen; s. 24, 1. 
28, 8. So ist vor tamen ein kon- 
zessiver Gedanke . oft nur kurz 
angedeutet; vgl, 26, 8, 4; 27, 81, 
3. — regnari^] ist nach § 7 zu 
nehmen: daß einer die Herr- 
schaft führe, und zwar ein Kö- 
nig. — libertatis] s. 2, 1, 1. — 
nondum experta] vgl. zu 2, 29, 1. 

4. timor . . patres incessit] so 
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mnltaram circa civitatinm inritatis animis vis aliqna externa ad- 
oriretnr. et esse igitur aliqnod capat placebat, et nemo alteri con- 
cedere in anitnnm inducebat. ita rem inter se centum patres 5 
decem decnriis factis singnlisque in singnlas decarias creatis, qni 



^braucht Livins bei incessit nnd 
mcesserat gewöhnlich den Akku- 
sativ; s. 56, 10; 2, 7, 1. 18, 8; 
3, 59, 1; 4, 50, 7; 8, 29, 3; 22, 
12, 5; 23, 38, 5; 29, 3, 9 u.a.; 
doch nndet sich auch der Dativ; 
8. zu 4, 57, 10. — sine imperio] 
8. 10, 4. — circa] statt eines Re- 
lativsatzes; s. zu 19, 2. — et .. et] 
wie 10, 7: nee . . nee, — nemo 
alteri concedere?i da eine Verein- 
barang, die com'paratio der Ma- 
gistrate in der republikanischen 
Zeit, nicht erzielt werden kann, 
tritt die sortiüo ein. — in ani- 
mum inducebat] s. 2, 5, 7. 18, 11. 
54, 5; bei Cic. animum inducere 
ohne Präposition. Über die Kon- 
struktion s. zu 2, 18, 11. 

5. ita] 80 ■= 'unter diesen Ver- 
bältnissen'. — rem] die 'Regie- 
rung' und Verwaltung des Staates, 
wie sie früher der König gehabt 
bat; s. 13, 6 f, — patres] s. 32, 1 
und zu § 9. — centum] Liv. be- 
trachtet diese 100 als die Ge- 
samtzahl der Senatoren, wie sie 
es ursprünglich (s. 8, 7) gewesen 
war, und wie noch unter den 
Kaisem der Senat der latinischen 
Kolonien aus 100 Mitgliedern be- 
stand, ohne Rücksicht auf die 13, 5 
(geminata urhe) wenigstens ange- 
deutete Verdoppelung durch die 
Au&ahme der Tities; vgl. Dion. 2, 
47 ; Mms. StR. 3, 845, 3. — decem . . 
creatisy qui . .] könne bedeuten : sie 
machten 10 Dekurien und wählten 
in ie eine Dekurieje einen, der. . 
sollte; da jedoch Liv. betont, daß 
alle Senatoren an der Regierung 
teilnehmen sollen {rem . . conso- 
mnt\ § 6: per omnes in orhem 
^at; § 7 : centum . . dominos), so 
ist wohl der Sinn der Stelle: sie 
machten die Regierung zu einer 



gemeinschaftlichen dadurch, daß 
Eigentlich: nachdem) sie sich in 
10 Dekurien teilten und in je 
eine Dekurie die einzelnen wähl- 
ten^ (förmlich kreierten; in de- 
curias creare ist ein ungewöhn- 
licher Ausdruck), welche die 
Regierung führen sollten; dies 
wird im folgenden näher dahin 
erklärt, daß von den 10 zusam- 
men Regierenden je einer auf 
5 Tage die Insignien hatte, die 
ganze Dekurie also jedesmal 
50 Tage die Reg[iemn^ führte. 
Es ist indessen nicht sicher, ob 
diese Auffassung die richtige 
ist, d. h. ob die Dekurien nach- 
einander und in ihnen die Mit- 
glieder in einer bestimmten Rei- 
henfolge zur Regierung kamen; 
möglich wäre es auch, daß 
das jedesmal regierende Kolle- 
^um aus je dem ersten Mitglied 
je einer. der 10 Dekurien, dann 
aus dem zweiten, dritten usw. 
gebildet sei, die durch das Los 
ausgewählt wurden. Denn daß 
die Reihenfolge der Dekurien 
durch das Los bestimmt worden 
sei , erwähnt Dion. 2, 57 : Sisve- 
fiij&Tjaav eis Bex&Sas' ineira Bia- 
TclrjQfaadf/evot rolq ),a%ovai 8ixa 
7i^c5 Tois äniStoxav ägveiv rrjs 
nöleoiS , . dtBieXd'oiarjS ok . . rrjß 
UQod'eanias iregoi dexa rijv 
^QX'^v na^eXdjußavov . , Da Dionys 
200 Senatoren annimmt, die 
Königsherrschaft aber zwischen 
den beiden Stämmen wechseln 
sollte, so glauben manche, daß 
die 100 Senatoren die der Ramnes 
seien, die jetzt aus den Tities 
den König wählen; s. Plut. Num. 
3. Der Bericht des Livius nimmt, 
wenn man nicht in 17, 2 und 
18, 5 eine Andeutung vom Ge- 



Digitized 



by Google 



138 



LIBER I. CAP. 17. 



a. TL o. 88. 



snmmae remm praeessent, consociant. decem imperitabant; unus 

6 cnm insignibus imperii et lictoribas erat; quinqne diermn spatio 
finiebator imperiam ac per omnes in orbem ibat; aimanmque 
intervallnm regni fuit. id ab re, quod nunc quoque tenet nomen 

7 Interregnum appellatum. fremere deinde plebs multiplicatam 
Servituten!, centum pro uno dominos factos; nee ultra nisi regem 

8 et ab ipsis creatum videbantur passuri. cum sensissent ea 
moveri patres, offerendum nitro rati, quod amissuri erant, ita 
gratiam ineunt summa potestate populo permissa, ut non plus 



g:enteile finden will, keine Rück- 
sicht darauf, sondern schildert 
nur die Fortführung der Regie- 
rung durch die 100 Senatoren und 
deren Eönigswahl; s. Lange 1, 
285; Mms. RF. 1, 219 f.; StR. 1, 
633, 8. In der republikanischen 
Zeit wird dieses Verfahren nicht 
weiter erwähnt; dort ernennen 
die (patrizischen) Senatoren den 
Interrex; vgl. 32, 1. — decem 
imperitabant . .] obgleich die 10, 
die der gerade (der einen j 
dsAer deosmj wofür man dem 
erwartet; s. § 6 und 19, 6) re- 
^erenden Bekurie angehören, das 
Imperium hatten, so führte doch 
nur einer die (ascea-j vgl. 8, 2; 
3, 33, 8. Über impentabant vgl. 
zu 2, 3. 

6. quinqtie dierum sffatio] auch 
dafür erwartet man quinis diebus 
oder quinum dierum spatio, wie 
bei Eutrop 1, 2 : per quinos dies. 

— impertum] jedesmal des ein- 
zelnen. — in orbem] so daß ein 
Kreis entstand, 'im Kreise herum*; 
s. 3, 36, 3: ut untts fasces habe- 
ret et hoc insigne regium in or- 
bem suam cutusque vicem per 
omnes iret\ s. 5, 19, 11 ; 6, 4, 10 ; 
vgl. 25, 37, 6; 30, 2, 12. — per 
omnes . . ibat] alle kamen an die 
Reihe, wie § 7 : centwm . . factos ; 
annum ist dann ungenau von 
500 Tagen gesagt, die das Inter- 
regnum gedauert haben würde, 
wenn jeder der patres 5 Tage 
regiert hätte; s. Mms. Chron. 140. 

— ah re] s. 37, 31, 10; nach dem, 



was es wirklich war, 'nach sei- 
nem Wesen . — nomen] wie 7, 12. 
— nun^\ obgleich scnon lange 
außer Gebrauch gekommen, wui3e 
das Interregnum doch zur Zeit 
Sullas 672/82 und später (zum 
letzten Male 702/52) einige Male 
wieder hervorgesucht; s. Ascon. 
in Mil. § 10. — tenet] s. 4, 6; 
vgl. Ver^. Aen. 7, 412. 

7. servitutem] im Vergleich mit 
der Freiheit; s. 2, 1, 1. Liv. deutet 
hier nur an, daß die beschriebene 
Regierungsform eine bleibende 
habe werden sollen; vgl. Gic. de 
rep. 2, 23 : cum . . senahis . . temp- 
iaret post Eomuli eoccessum, ut 
ipse gereret sine rege rem publi- 
camf populus id non tulit — nee 
ultra nisi] vgl. 26, 30, 8. — et] 
'und zwar . 

8. moveri] 'beabsichtigt werde', 
wird auch sonst von Neuerungen 
im Staatswesen gebraucht. — 
ultro] s. 5, 3. — itä] ist mit per- 
missa zu verbinden: 'nur inso- 
weit'. — summa potestate] das 
Volk wird als der eigentliche 
Inhaber der höchsten Macht an- 
erkannt, was sich zunächst in 
der Wahl des Oberhauptes kund- 
gibt; aber seine Beschlüsse sind 
an die Bestätigung des Senates 
gebunden. Mit populus wurde 
wohl ursprünglicn das älteste 
Volk bezeichnet, die Patrizier (s. 
8, 7. 35, 6. 41, 6), von dem anf 
den Vorschlag: des interrex einem 
die Herrschdn übertragen wurde; 
allein Liv. denkt sich hier schon 
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darent iuris, quam retinerent decreverunt enim, ut, cum popu- 9 
Ins regem iussisset, id sie ratum esset, si patres auctores fierent. 
hodie quoque in legibus magistratibusque rogandis usurpatur 
idem ius vi adempta; priusquam populus sufiragium ineat, in 
incertum comitiorum eventum patres auctores fiunt tum inter- 10 
rex contione advocata *quod bonum, faustum felixque sit' inquit, 
'Quirites, regem create; ita patribus yisum est. patres deinde, 
81 dignum, qui secundus ab Eomulo numeretur, crearitis, aucto- 



im Gegensttz zum Senate dar- 
unter die Plebs; s. § 7. 11; 33, 2. 
— retinerent]*. 

9. regem iitssisset] s. 22, 1. — 
sie . . 81] *nur unter der Bedin- 
gon^ . ., daß* ; häufiger dafür ita 
. . 8i; s. Nep. Milt. 3, 2 ; Cic. ad 
Att. 12,38, 2; 14, 13», 2; vgl. zu 
3, 51, 12: non aliter quam si. — 
ratum] s. 6, 2. — auctores fierent] 
Liv. kann hier nur an die 100 
Senatoren gedacht haben, die 
vorher als Interreges regierten; 
diese überlassen dem Volke die 
Wahl des Königs, behalten sich 
aber die Bestätigung der Wahl 
(verschieden ist die Huldigung 
19, 1) vor; s. 22, 1. 32, 1. 47, 10 
n. a.; nur selten gebraucht Liv. 
patricii statt patres; s. § 5; 3, 
40,7; 6, 41, 10. 42, 10; Schwegl. 
2, 158. — hodie quoque] also noch 
zn liv.' Zeit; vgl. 26, 13 u. a. 
Spätere Schriftsteller gebrauchen 
in demselben Sinne hodieqvs. — 
legibus] s. 6, 42, 14; 8, 12, 15. ~ 
fnagistratilyus rogandis] wie bei 
Gesetzvorschlägen das Volk in 
den Komitien von dem diese hal- 
tenden Magistrate gefragt wurde, 
ob es das vorgeschlagene Gesetz 
annehmen woUe, ebenso wurde 
es nrsprünglich bei Wahlen ge- 
fragt, ob es dem von dem Vor- 
sitzenden Vorgeschlagenen seine 
Stimme geben wolle; daher von 
beiden rogare; s. zu 22, 85, 2. — 
wurvatur] ursurvare bedeutet 
Handlungen vomenmen, die zei- 
gen, daß man ein gewisses 
Recht hat. — vi adempta] das 



Recht, die Voiksbeschlüsse zu 
bestätigen, blieb der Form nach, 
war aber ohne Bedeutung; vgl. 
43, 10; Tac. Ann. 1, 15: ademp- 
tum ius. Durch die lex Fvhliha 
415/339 (s. 8, 12, 15) war fest- 
gesetzt: ut legum^ quae comitiis 
centuriatis ferrentur, ante initum 
suffraaium patres auctores fierent ; 
dasselbe wurde später (nach 462 
/292) durch die lex Maenia für 
die Wahlen bestimmt: s. Mms. 
RF. 1, 242. — priusquam ineat] 
der Konjunktiv, weif es als Be- 
stimmung des Gresetzes gedacht 
wird; vgl. 3, 53, 7; 22, 39, 6. — 
in incertum . . eventum] s. 43, 12, 2 ; 
'auf den ungewissen Erfolg hin', 
ist Erklärung von vi adempta; 
so daß die auctoritas patrum die 
Beschlüsse des Volkes nicht mehr 
hindern oder aufheben konnte, 
wie es vorher möglich war ; s. 6, 
42, 10. 

10. interrex] der gerade fun- 
gierende leitet die ganze Hand- 
lung und überträgt die Auspizien 
auf den Gewählten. — contione] 
weil nur eine Mitteilung gemacht 
werden soll; s. 8, 1. — quod ho- 
num, faustum felixque sit] die 
feierliche Formel für die Eröff- 
nung der Komitien, die so unter 
den Schutz der Götter gestellt 
werden; s 28, 7; 2, 49, 7; 3, 34, 
2. 54, 8; 10, 8, 12; 22,30,4; 24, 
16, 9; 26, 18, 8; 39, 15, 1; vgl. 
Cic. de div. 1, 102. — create] s. 
8, 7. Der Interrex eröffnet dem 
Volke den Senatsbeschluß de rege 
creando; vgl. § 8. — secur^us ab] 
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11 res fient'. adeo id gratum plebi fuit, ut, ne victi beneficio vide- 
rentur, id modo sciscerent iuberentque, ut senatus decemeret^ 
qni Eomae regnaret. 

18 Inclita institia religioqae ea tempestate Nnmae Pompili erat 

Caribns Sabinis habitabat, consnltissimas vir, ut in illa quisquam 

2 esse aetate poterat, omnis divini atque humani iuris, auctorem 
doctrinae eius, quia non extat alius, f also Samium Pythagoram 
edunt, quem Servio Tullio regnante Eomae, centum amplins post 
annos, in ultima Italiae ora circa Metapontum Heracleamque et 



g. 7, 1, 10; secimdiMj weil Ro- 
mulus mitgezählt wird; vgl. 2, 
34, 10; 45, 9, 3. 

11. beneficio] s, § 8: graüam 
ineunt — ut, ne , ,] das Volk, 
dankbar für das Zugeständnis, 
verzichtet ganz auf die Wahl 
und ttberlät sie dem Senate. 
Da dieser sonst nicht den König 
wählt, sondern der Interrex den- 
selben vorschlägt, auch das Volk 
in den Komitien nur den vom 
Vorsitzenden gemachten Vor- 
schlag annehmen oder verwerfen 
kann, nicht, wie es an u. St. nach 
Liv. geschähe, selbständig einen 
anderen Beschluß fassen durfte 
(s. 2, 27, 6), so ist die Darstel- 
lung des Vorganges schwerlich 
genau; vgl. iedoch 18j 5. — sci- 
scerent . .] aer technische Aus- 
druck für die Beschlüsse der 
Plebs, iuherent für die des gan- 
zen Volkes; daher § 9: regem 
imsisset; vgl. 42, 21, 8. — ut^] 
ist zunächst durch sciscere ver- 
anlaßt, doch s. 38, 54, 3 und zu 
28, 36, 1; vgl. 46, 1. 

18. Wahl und Inaugura- 
tion Numas. Cic. de rep. 2, 
25; Dion. 2, 58; Plut. Num. 7; 
Plin. 13, 85; 18, 7; Cic. Tusc. 
4, 3. 

1. ea tempestate] s. zu 5, 2. — 
Numae] wahrscheinlich mit t^ojuoSj 
num-erus (vgl. Numitor) verwandt, 
der 'Ordnende*. — Curihus Sa- 
binis] wie 22, 57, 8: Teanum 
Sidicinum-, vgl. 32, 9, 3; an u. 
St. jedoch nicht zur Unterschei- 



dung von einer 
Stadt, da es 13, 3 nur Cu 
heißt. — t«q s. zu 3, 3. — in] 
im ganzen Umfange des Zeit- 
alters; s. 57, 1. — ouisqvam] 
bildet eine Einschränkung des 
vorhergehenden consultiasimusvir, 
«= soweit es überhaupt einer in 
jenem Zeitalter sein konnte; s. 
zu 33, 3, 5. — omnis] s. zu 3, 15, 
8. ~ divini] das Sakralrecht, der 
Inbegriff der rechtlichen Bestim- 
mungen Über die Einrichtungen, 
die sich auf das Verhältnis der 
Menschen zu den Göttern be- 
ziehen; humani: öffentliches und 
Privatrecht; doch gilt sonst das 
Sakralrecht als Teil des ius 
publicum: s. Mms. StR. 2, 52. 
Beides bildet die äußere Seite der 
religio und iustitia. 

2. au>ctorem] 'Lehrer'. — doc- 
trinae] aus consultissimus zu er- 
klären. — Pythagoram] dessen 
Blütezeit fällt gegen Ol. 62 - 
222/532; gegen 243/509 hat er 
sich in Kroton niedergelassen und 
hier seine Schule gegründet — 
edunt] s. 46, 4. — centum am- 
plius post annos] Liv. setzt nicht 
allein bei dem Abi. der Zeitbe- 
stimmung, sondern auch bei dem 
Akk. die Präpos. nicht selten (s. 
5j 29, 2; 31, 24, 6; 45, 44, 21) in 
die Mitte ; an u. St. ist auch das 
zu centum gehörige amplius die- 
sem nachgestellt; vgl. 53. 2; 28, 
1, 5; 40, 31, 8. — circa] in und 1 
um' diese Städte. — Metapontum] 
amTarentinischen Meerbusen; dir 
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Crotona iuvenam aemulantinm stadia coetus habuisse constat. 
ex qnibns locis, etsi einsdem aetatis fuisset, quae fama in Sabi- 3 
nos? ant quO lingnae commercio qnemqnam ad cnpiditatem 
discendi excivisset? quove praesidio unus per tot gentes dissonas 
sermone moribusque pervenisset? suopte igitur ingenio tem- 4 
peratmn anininm virtutibus fuisse opinor magis instructumque 



hin soll Pythagoras, von Kroton 
Yertrieben, geflohen sein. — He- 
radecm] in der Nähe der Mün- 
dung des Siris. — que et] s. 43, 
2. -- Crotona*] am Aesarus; die 
griechische Endunff wie 28, 7, 16; 
42, 42, 1 n. a. Die genannten 
Städte waren ffriechische Kolo- 
nien. — aemuuintium] die den 
Studien des Lehrers nacheifern, 
sie 'eifrig* betreiben; von den 
Anhängern einer philosophischen 
Schule gebraucht ; vgl. Cic. p. Mur. 
61 : inventorum aemuli ; Tac. Hist. 
3, 81. Hier ist der pythagoreische, 
ftr die religiös-sittliche und po- 
litische Umgestaltung des Lebens 
in Qroßgriechenland gestiftete 
Bund gemeint, der wegen seiner 
Tätigkeit für Hebung oder Ein- 
führung aristokratischer Verfas- 
sungen verfolgt und zuletzt auf- 
gelöst wurde. — studio] prak- 
tische Philosophie, Mathematik, 
Musik, in Verbindung mit strenger 
Asketik. 

3. ex quihua . .] Widerlegung 
der Volksansicht, die jedoch auch 
Piso vertreten zu haben scheint; 
8. Plin. 13 , 87 ; Cic. de rep. 2, 
29; Tusc. 4, 3. Pythagoras lebte 
nicht zu Numas Zeit, und selbst 
wenn {etsi im Sinne von etiamsi) 
dies der Fall gewesen wäre, hätte 
der Ruf von Pythagoras nicht zu 
Nnma gelangen und ihn zu einer 
ßeise nach Großgriechenland be- 
stimmen können ; die Reise selbst 
würde, wenn er sie hätte unter- 
nehmen wollen, unmöglich ge- 
wesen sein iqiwve praesidio). — 
w Säbinos?*] dazu ist allata 
cwef oder ein ähnlicher Begriff 
zu ergänzen; vgl. 3, 4; 41, 3, 6; 



44, 24, 3; zu 40, 57, 3. — aut . . 
quove . .] Fortsetzung der ersten 
Frage: und durch welche Ver- 
mittelung der Sprache' usw. ; s. zu 
1, 7. — lingiAoe commercw] s. 9, 
36, 6. — ifama) . . excivisset] vgl. 
10, 20, 2: fama . . convertit-, 29, 4, 
7: fama exdtus, — qtcove prae- 
sidio] vgl. 24, 19, 10. — unus] 
vertritt den Singular von singuli: 
'ein einzelner oder 'der ein- 
zelne'; vgl. 2, 6, 3. — dissonas] 
so erscheinen Livius die sabelli- 
schen Völker (Samniten,Lukaner), 
deren Sprache ihm wohl nicht 
bekannt war. — unu^ . . perve- 
nissef] bei unus ist an Numa, 
nicht an Pythagoras zu denken, 
da der Schüler den Lehrer auf- 
sucht; vgl. Dion. 2, 59; pervenire 
ist absolut gebraucht, wie 2, 40, 
7; 5, 47, 2 u.a. 

4. suopte] s. 25, 1; 10, 42, 6; 
vermöge, infolge seines Wesens 
und seiner natürlichen Anlagen 
hatte der Gleist des Numa die 
rechte Mischung und Verfassung 
{temperatum-j s. 21, 6; 8, 36, 5; 
x^äatSj 'Temperament') durch die 
aus seinem Naturell sich ent- 
wickelnden trefflichen Eigenschaf- 
ten; vgl. Cic. Tusc. 4, 1. — opi- 
rwr magis] 'ich halte es für glaub- 
licher'; magis steht mit Nach- 
druck am Ende; vgl. 2, 18, 6; 
5, 46, 11: magis creaere libet; 6, 
38, 10; 10, 3, 4 u. a. Auf tem- 
peratum kann es nicht wohl be- 
zogen werden, da nicht die An- 
lage, sondern nur die Bildungs- 
mittel mit anderen verglichen 
werden. — instructumque] die 
Unterstützung, die durch Aus- 
Mldung zu der Anlage hinzu- 
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non tarn peregrinis artibas quam disciplina taetrica ac tristi vete- 
mm Sabinonun, quo genere nnllain qaondam incorraptiiis foit 

5 andito nomine Numae patres Romani, qnamqnam indinari opes 
ad Sabinos rege inde snmpto videbantnr, tarnen neque se quis- 
qnam nee factionis snae alium nee denique patnun ant civiom 
qnemquam praeferre iUl viro ansi ad nnnm omnes Numae Pom- 

6 pilio regnnm deferendnm decemnni aceitns, sicut Bomnlns 
angorato nrbe condenda regnam adeptns est^ de se qnoqne deos 
consnli inssit. inde ab angure, coi deinde honoris ergo publicnm 
id perpetnnmqne sacerdotium fnit, dedactus in arcem in lapide 



kommt; s. Oic. p. Arch. 15; Lael. 
47. — disciplina] im Gegensatz 
zu arteSy der ausländischen Philo- 
sophie: strenge Zucht, Geistes- 
und Lebensrichtung ; s. Praef. 9 ; 
24, 4, 5; 34, 9, 4; 36, 9, 2. — 
taetrica] peinlich genau, pedan- 
tisch. — tristi] finster, grämlich, 
ein Übermaß der severitas-, auch 
sonst von Sachen gebraucht. — 
aenere] s. 5, 2. Die Frönmiig- 
keit, Strenge, Kunde des Augural- 
wesens bei den Sabinem ist be- 
kannt; Liv. fi^ibt eine natürliche 
Erklärung neben der 19, 5 ange- 
deuteten mythischen. 

5. patres Eomani] nach Livius 
der gesamte Senat, wie sonst; s. 
3, 6S, 6^ 6, 15, 4 u. a.; aber aus 
indinan . . Sabinos geht her- 
vor, daß zunächst an die alten 
Römer (s. 17, 2) zu denken ist. 
Livius läßt den Senat das ihm 
17, 11 zugestandene Recht an- 
wenden. — inclinari] s. 2, 15, 2. 
-— inde] ^ ex iis; vgl. zu 45, 13, 
16. — guisquam] s. zu 38, 26, 7. 
— regrium deferendum] nach 4, 
8, 10 (vgl. die zu 19, 1 aus Cicero 
anfi^eführte Stelle) ist Numa vom 
Volke gewählt, wie die nächsten 
vier Könige. Die im folgenden 
geschilderte Inauguration, ge- 
wöhnlich die in Auspizien von 
einem Magistrate angestellte Be- 
fragung der Götter, ob ihnen der 
Gewählte genehm sei, findet sich 
sonst weder bei dem Könige noch 
bei den Magistraten der Republik, 



sondern nur bei dem Rex sacri- 
ficulus, den Flamines und den 
Augum; sie ist, wie das Fol- 

fende zeigt, an die Stelle der 
uspizien getreten, mit denen 
Romulus, wie später die Magi- 
strate, die Re^erung begonnen 
hat; s. Mms. Sut. 2, 9. 

6. augurato] das 7, 1 erwähnte 
Augurium bezog sich sowohl auf 
die Gründung der Stadt (s. 5, 52, 
2) als auch auf die Erlangung 
des Imperium ; der Sinn u. St. ist 
daher: da Romulus durch das 
Augurium, unter dem er die 
Stadt gründete, die Herrschaft 
erlangt hatte. — qaoque] Romu- 
lus hatte selbst die Auspizien ge- 
halten. Numa überträgt aber 
ihre ADhaltun«^ dem Augur, wie 
später die Magistrate und der 
Pontifex maximus, die selbst 
das Beobachtungsrecht (spectio) 
hatten, die Inauguration des Rex 
sacrificulus den Augum übertra- 

EBU; s. zu 2j 2, 1. — augwre\ 
iv. setzt hier schon Augum 
voraus (s. Cic. de rep. 2, 16), ob- 
gleich er sie 4, 4, 2 erst von Numa 
eingesetzt werden läßt; vgl. 20, 
1 ; 10, 6, 7. — deinde] femerhiiL 
— ergo] -« causa , ist sonst 
mehr altertümlich; s. 22, 38, 4; 
25, 7, 4. 12, 15; 28, 39, 15; 31, 
15, 7; 37, 47, 4; 40, 52, 6; 41, 
28, 9; vgl. zu 28, 39, 19; zur 
Sache s. 36 , 6. — id , , sacer- 
dotium] daß sie dem König, {später 
den Magistraten und dem Ponti- 
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ad meridiem versus consedit. angnr ad laevam eins capite velato 7 
sedem cepit, dextra manu baculum sine nodo aduncum tenens, 
quem lituum appellarunt. inde ubi prospectu in urbem agrum- 
que capto deos precatus regiones ab Oriente ad occasum deter- 
minavit, dextras ad meridiem partes^ laevas ad septentrionem 
esse dixit, Signum contra, quoad longissime conspectum oculi 8 
ferebant, animo finivit; tum lituo in laevam manum translato 
dextra in caput Numae imposita precatus ita est : ^luppiter pater, 9 



fex maximus zur Seite stehen, 
von ihnen beauftragt die Götter 
befragen und deren Antwort den 
Auftraggebern verkündigen {nun- 
tiaüo). Wegen dieser Funktion, 
in der die Augurn als Vermittler 
zwischen Menschen und Göttern 
erscheinen, gehören sie zu den 
sacerdotes; s. 30, 2«, 10. — 
arcem] die nordöstliche Höhe des 
Kapitolinischen Hügels; s. 55, 1; 
hier war das auguraaduntj der 
ftir die Abhaltung der Auspizien 
abgegrenzte Raum; s. Paul. Diac. 
S. 18: auguraculum appellabant 
anügui, quam nos arcem dicimiMj 
quod ihi augwes publice auspi- 
carmtur; vgl. 4, 7, 3; 10, 7, 10. 
~ ad mermiem] dahin ist Numa 
mit dem Gesichte gewandt, da 
Livius ver8%L8 mit ad und in als 
Partizip, nicht als Präposition 
verbindet; vgl. 41, 4; 9, 2, 15; 
36, 15, 7. 

7. ad laeoam^ da der Augur 
nach dem Folgenden Süden rechts, 
Norden links hat, so muß er nach 
Osten geschaut haben (s. Dion. 
2^ 5), wlUirend er sonst gewöhn- 
höh nach Süden gerichtet war; s. 
Nissen, Das Templum 13. 171 f.; 
Marq. StVw. 3, 385 ff. — ca- 
Vitt velatö] ebenso 10, 7, 10 ; vgl. 
36, 5 : im Gegensatz zu der gn^- 
chiscnen Sitte. — sine nodo] s. 
zu 10, 4. — lituum] s. 10, 7, 10; 
Cic. de div. 1 , 30 : lituus ia est 
incurmim et leviter a summo in- 
fiexum hadllum ; auf einem noch 
jetzt vorhandenen Erummstabe, 
der für einen lituus gehalten 



wird (s. Abeken, Mitteilt. 207; 
Cantor, Die römischen Agrimen- 
soren 72. 197), findet sich an der 
oberen Biegung eine kleine Visier- 
scheibe. — prospectu] er blickte 
zunächst über das Forum, wo 
das Volk versammelt war, auf 
den Caelius und das römische 
Gebiet nach dem Horizonte. — 
regiones] der Himmel wird vom 
Augur in 4 Regionen geteilt 
und abgegrenzt (determinavit) 
durch zwei sich über seinem 
Haupte schneidende Linien, den 
decumanus, die Hauptlinie, von 
Osten nach Westen, und den 
cardo von Süden nach Norden; 
den letzteren hat Livius über- 
gangen. 

8. Signum . .] dem decumanus 
entsprechend wurden auf der 
Erde gegenüber (contra) am öst- 
lichen (und westlichen) Horizonte 
Gegenstände ins Au^e gefaßt, um 
die Grenzlinie zwischen Nord und 
Süd festzuhalten und so bestim- 
men zu können, ob die Zeichen 
günstig seien (und das waren sie, 
wenn sie von Norden kamen), oder 
nicht. — quoad*] bezeichnet die 
räumliche Ausdehnung; s. 2, 25, 
4. — animo finvit] er bestimmte 
im Geiste als Grenze; s. Varro 
L. L. 7, 8: olla veter arhos, quir- 
quir estf quam me sentio diansse, 
templum . . finitio in sinistrum; 
die von dem Augur erbetenen 
(s. § 10), innerhalb dieser Grenzen 
erscheinenden Zeichen sind Au- 
spizien. — Caput] vertritt sym- 
bolisch die ganze Person. 
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si est f as hnnc Numam Pompiliom, cnius ego caput teneo, regem 
Eomae esse, nti tn signa nobis certa adclarassis inter eos fines, 

10 quos fecf . tum peregit verbis anspicia, quae mitti vellet. qoibas 
missis declaratus rex Numa de templo descendit. 

19 Qui regno ita potitns urbem novam^ conditam vi et armis, 



9. pater] obgleich dies schon 
in luppiter liegt; vgl. Marspiter 
« Mars pater u. a. — uH] ar- 
chaisch «=s utinam; vgl. Cat. 66, 
48: luppiter, ut Chalyhon omne 
genus pereat; Hör. Sat. 2, 1, 48; 
Holtze 2, 161. — Signa] Donner 
und Blitz, Fing oder Stimmen 
der Vögel; s. 7, 1.— certa] sichere, 
untrügliche, die genau von dem 
Aueur bezeichnet wurden. Dies 
hieB legtim dictio, welches Liv. 
mit peregit verbis andeutet, wo 
der Genauigkeit wegen das näu- 
figer fehlende verbis hinzugefügt 
ist, » in bestimmten Formen 
ausführen, vollziehen; s. 24, 6. 9. 
32, 8; 2, 1, 1; 3, 40, 5. 47, 4; 
7, 35,2; 22,60, 6; 45, 11, 11 u.a. 
— adclarassis] = mclaraveris; 
das vielleicht der Terminolojrie 
der Augum entlehnte Wort fin- 
det sich, wie es scheint, nur hier; 
über die Form s. Einl 64. Zur 
Sache vgl. Mms. StR. 1, 74, 4. 

10. peregit] s. zvL 3, 47, 4. — 
auspicm, quae . . vellet] Ver- 
mischung zweier Konstruktionen : 
auspidüf quae . . voluit und quae 
avsmcia ..vellet: ähnliches kommt 
auch sonst bei Liv. vor, z. B. avr 
diiis rebuSy quas gessisset — de- 
claratus] die Götter haben ihn 
durch die Sendung der vom Au- 
gur erbetenen Auspizien (quibus 
missis) als König anerkannt und 
zum Vermittler zwischen sich 
und dem Staate erklärt; s. zu 9, 
40, 21. — templo] dem augura- 
culum § 6; s. Marq. StVw. 3, 383. 

19—21. Numa ordnet den 
Kultus. Cic.derep.2,26;Dion.2, 
63 f.: Plut. Numa 9 f.; Ovid F. 3, 
275 f. 

1. ita potitus] s. Cic. de rep. 2, 



25: Numam . . regem . . patrir 
bus auctoribus sibi ipse po- 
puhis adscivit .,; quiut huc venit, 
quamguam populus curiatis eum 
comihis regem esse iusserat, ta- 
men ipse de suo imperio curia- 
tarn legem iiUit Diese lex 
euriata, die jetzt Numa zu- 
erst beantragt und durch die er 
das Volk sich huldigen läßt und 
es in Pflicht nimmt, hat livins 
immer bei den Königen über- 
gangen, erst bei den ]£tgistraten 
der Kepublik bisweilen erwähnt; 
s. 5, 46, 11; 9, 38, 15; dagegen 
sagt er patres auctores facti, 
fuere u. a. (s. 17, 9. 22, 1. 32, 1. 
47, 10 u. a.), was indessen, wie 
die oben angeführte Stelle aas 
Cicero zeigt, von der lexcuriata 
verschieden ist ; s. 17, 9. — vi et 
armis] die Gesetzgebung desRo- 
mulus (s. 8, 1) wird nicht be- 
achtet, um Numa als Ordner 
des Staates in politischer, recht- 
licher und sakraler Beziehung 
darzustellen (iure . .); doch hebt 
Liv. nur die letzte Seite her- 
vor; s. Cic. de rep. 5, 3: iUa . . 
diutuma dax Numae mater hwc 
urbi iwris ac religionis fuit — 
eam] wiederholt nach einem Par- 
tizip, wie häufiger nach einem 
Relativsätze (58, 11; 5, 37,2) 
oder einer Parenthese (49, 9), den 
schon genannten Begriff, um den 
Gegensatz des cimderej die neue 
Schöpfung, dem vorhergehenden 
conditam gegenüber schärfer zn 
bezeichnen. ~ ac] nach que findet 
sich zuweilen bei Liv., wenn zwei 
synonymen oder eng verbundenen 
Begriffen ein dritter gleichge- 
stellt wird; s. 7, 10; 4, 49, 16; 
5, 18, 12. 51, 8; 10, 28,16; vgl. 
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iure eam legibasqne ac moribns de integro eondere parat, qnibns 2 
cum inter bella adsaescere videret non posse, qoippe efferari 
militia animos, mitigandnm ferocem popnlam armomm desnetn- 
dine ratns, lanam ad infimiim Argiletnm indicem pacls belliqne 
fecit, apertns at in armis esse civitatem, claasns pacatos [circa 
omnes popnlos significaret. bis deinde post Nnmae re^um clau- 8 
808 fnity semel T. Manlio consule post Panicum primnm perfec- 
tom bellam, iterum, qnod nostrae aetati dii dederunt ut videre- 
miis, post bellum Actiacum ab imperatore Caesare Augusto pace 
terra marique parta. clauso eo cum omninm circa finitimorum i 
Bocjetate ac foederibns innxisset animos, positis extemorum peri- 
culorum curis ne luxuriarent otio animi, qnos metus hostium 



zu 43, 2. — moribus] Sittlichkeit, 
Religiosität, insoweit sie sich in 
der genauen Beobachtung der 
Eultusvorschriften zei^; s. Fest. 
S. 157: mo8 est insütutum pa- 
triumj id est memoria veterum 
maxime pertinens ad religiones. 
Vgl. zu 5, 6, 17. 

2. ^ibus] s. 2j 1, 5: cm..ad' 
suescitur; adsvtescere* : entweder 
allgemein die Menschen Cman*), 
oder das Subjekt ist aus ferocem 
popülum im folgenden zu neh- 
men; vgl. 9, 43, 23; 23, 12, 3. — 
quippe* . .] Gedanke Numas; s. 
32, 4; Konstr. wie 2, 45, 9 u. a. 
— desfoetudme] neu und nur hier 
von Livius gebraucht; vgl. 3, 88, 
8: desuetam. — lanum] auch 
lanus Quirinij lanus Gemirms 
genannt, ein, wie die Tore der 
Stadt, auf zwei Seiten von Mauern 
umgebener, oben bedeckter Durch- 
gangsbogen mit zwei Toren; s. 
Verg. Aen. 7, 607: portae belli; 
Flut. Numa 20: iart $* adroü 
xai recbe . . did'v^os^ 8v noliftov 
n^Xr/v xaXovai. Der Bogen galt ur- 
sprünglich als eins der Tore der 
«testen Stadt (porta lamuilis); 
8. 12, 8; vgl. Varro L. L. 5, 165; 
Oyid F. 1, 277. In ihm stand 
die Statue des lanus bifrons, zu 
Numas Zeit das einzige Bild eines 
Cbttes in Eom (s. zu 38, 7), wes- 
halb der lanus auch als Tempel 

T. Ur.T. 1. 9. Aufl. 



oder Sacellum betrachtet wurde; 
s. Prell. RM. 149; Mms. RG. 1, 
165. 174. — Argiletum] die Ge- 
gend nordöstlich vom Forum 
zwischen diesem und der Höhe 
der Karinen; doch scheint das 
Argiletum früher bis in die Nähe 
des Forum gereicht zu haben und 
infimwn Argiletum der diesem 
zunächst gelegene Teil von ihm 
gewesen zu sein. — drca] die 
ringsumhergelegenen*, wie § 4: 
17, 4. 58, 2. 59, 9; 5, 26, 5. 37, 
8; 10, 15, 5; 21, 7, 5: 22, 23,4; 
25, 21, 3; 27, 18, 15; vgl. zu 
39, 3. 

3. clausus fuit\ ist geschlossen 
gewesen; s. 3, 26, 11. — Manli6\ 
235 V. Chr. — quod] bezieht sich 
auf das bei iterum wieder zu 
denkende larnns clausus Aeif und 
gehört zu videremtts ; der Relativ- 
satz ist vorangestellt; das Sub- 
jekt in videremus ist nach nostrae 
aetaiis bestimmt. — post bellum 
Actiacum] 29 v. Chr.; s. CIL. I 
S. 884; Einl. 10. 

4. clauso eo\ knüpft nach der 
Abschweifung in § 3 wieder an 
§ 2 an, indem hier erst nachge- 
wiesen wird, wie der lanus zur 
Milderung der Sitten beigetragen 
habe. — luxuriarent] in Üppig- 
keit, Ausgelassenheit, Gesetzlosig- 
keit verfallen; s. zu 28, 2, 
1. — rem ad . . efficacissimam] 

10 
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disciplinaque militaris contmuerat, omninm primnm, rem ad 
mnltitadinem inperitam et illis saecolis mdem efficaciBsimam, 
deorom metnm iBiciendnm ratas est. qai cum descendere ad 
animos sine aliqno commento miraculi non posset^ simnlat sibi 
cum dea Egeria congressns noctnrnos esse; eins se monito, quae 
acceptissima diis essent, sacra institnere, sacerdotes snos cnique 
deorom praeficere. 

Atqne omninm primum ad cnrsns Innae in dnodedm men- 
ses discribit annnm; quem, qnia tricenos dies singnlis mensibus 
Inna non explet, desuntqne * dies solide anno, qni solstitiali dr- 
cnmagitnr orbe, intercalariis mensibus interponendis ita dispen- 



TorangesteHte Apposition; s. 2, 
51, 2; 6, 6, 13; vgl. 4, 17, 4; zur 
Sache s. Polyb. 6, 56, 7 ; ad mulü- 
iudinem, wie 9, 16; vgl. zu 3, 
8. — illis* saeculis rudern] im 
Gegensatze zu der Schlauheit 
und Gewandtheit der Städter in 
der späteren Zeit. 

5. commento] Erfindung, 'Er- 
dichtung* ; dies und simtuat ent- 
halten Züge der Schlauheit, die 
mit der gerühmten Frömmigkeit 
Numas nicht harmonieren^ ur- 
sprünglich aber wohl religiöse 
Bedeutung hatten. -— Egeria] 
eine der £amenen (s. 21, 3) oder 
mit ihnen verbunden ; s. Ovid F. 
3, 275: dea grata Camenia; Met. 
15; 482; sie wurde zu Rom in 
dem 21,3 erwähnten Haine, aber 
auch sonst in Latium, besonders 
im Haine der Diana bei Aricia 
verehrt; s. Prell. RM. 508. — 
cuigue deorvm praeficere] eigent- 
lich sacris deorum: vgl. Aur. 
Vict. 1 : Ream . . Vestae aacer- 
dotem praefecit 

6. atque] bezeichnet den Über- 
gang zu dem einzelnen. — om- 
nivm primum] weil nach dem 
Kalender sowohl die bürgerlichen 
Einrichtungen (§ 7) als die reli- 
giösen, die Feste usw. geordnet 
werden. — ad] '^emäß'. — cur- 
8U8 lunae] die einzelnen 'Mond- 
umläufe*; Livius hält also das im 
folgenden beschriebene Jahr für 



ein Mondjahr, das in dem ange- 
gebenen Zeitraum mit dem Laufe 
aer Sonne ausgeglichen wird. — 
duodecim] diese Zahl wird ge- 
nannt, weil angedeutet werden 
soll, daß vorher keine oder eine 
andere Einteilung im Gebrauch 
gewesen sei, und Livius denkt 
vielleicht an das sogenannte Ro- 
mulische Jahr von 10 Monaten 
(März bis Dezember) mit 304 
Tagen, das neben dem des 
Numa für manche Verhältnisse 
in Gebrauch blieb. — discribit] 
'zerleget', wie 42, 5 ; zu 20. 26, 6. 

— incenos] der synodische Mond- 
umlauf dauert 29 Tage 12 Stun- 
den 44 Minuten, das Mondjahr 
also 354 Tage (8 Stunden 487« 
Min.); es fernen daher an dem 
tropischen Sonnenjahre {solido . . 
orhe) ungefähr 11 Tage. Hinter 
demmtqu£i^ ist also entweder eine 
bestimmte Zahl oder aXvruot u. 
dergl. ausgefallen. — aolaütiali 
orhe] der Kreis, den die Sonne 
von einem Solstitialpunkte {meta) 
bis zu diesem zurück durch- 
läuft. — intercalariis*] dieselbe 
Form 37, 59, 2: mense interca- 
lario (s. dort die Anm.). Die 
Zahl und Länge der Schaltmonate, 
sowie die Zeitpunkte der Ein- 
schaltung läßt Livius unbestimmt. 

— dispensavit] er ordnete es durch 
Verteilung der Tage, die in den 
Schaltmonaten zugesetzt wurden. 
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sayit^ nt yicesiiiio anno ad metam eandem soliS) nnde orsi essent» 
plenis omniom annonun spatiis dies congmerent. idem nefastos T 
dies fastosqne fecit^ qoia aliqaando nihil cum popnlo agi utile 
fatimun erat. 



• viceaimo] Liyins oder sein Ge- 
währsmann scheint das yorcaesa- 
lische Jahr, ohne das vor den 
Dezemvim gebräuchliche und das 
durch diese geordnete zu unter- 
scheiden, am Numa zurückzu- 
f&hren, zugleich aber eine Ver- 
besserung von ihm anzudeuten. 
Das gewöhnliche Jahr hatte vor 
Caesar 855 Tage ; 4 solcher Jahre 
bildeten einen Zyklus, so daß in 
jedem zweiten Jahre nach dem 
24. Februar ein Monat von 28, 
in jedem vierten nach dem 28. 
Februar ein Monat von 22 Tagen 
eingeschaltet wurde. Der Zyldus 
hatte also 1465 Tage, 4 Tage zu 
viel, das Jahr 866 V4 Tage und 
konnte nicht mit dem Laufe der 
Sonne ausgeglichen werden. Dies 
wttrde jedoch möglich werden, 
wenn die Einschaltungen so ver- 
teilt würden, daß man in 20 Jahren 
11 gewöhnliche, 7 Schaltjahre 
mit 28 und 2 mit 22 Schalttagen 
ansetzte; die 20 Jahre hätten 
dann 7805 Tage wie 20 Jahre zu 
565V4 Tagen, und die Ausjg^lei- 
chunff wäre erreicht, die Livius 
im folgenden voraussetzt ; s. Mms. 
Chron. 46; ßG. 1, 206. 472. Zu 
vicesimo ist quopie nicht hinzu- 
gefügt, weü Livius zunächst an 
oie erste Periode denkt (s. 17, 5: 
decem) und dieselbe Ordnunc^ für 
die Folge voraussetzt. — aa me- 
ixm\ ist mit congmerent zu ver- 
binden; s. 5, 5^ der Dativ, den 
Livius gewöhnhch mit congruere 
verbindet (doch s. 25, 82, 2), wäre 
Mer nicht passend gewesen; vgl. 
Censorin 18, 4: tempttSf quod ad 
soUs modo cursum . . congruere 
videbatur. Am Ende des 20. 
Jahres stimmten die Taee wieder 
ndt demselben Stand der Sonne 



im Tierkreise überein, den sie 
beim Beginne der Periode {unde 
orsi easent) gehabt hat! en, 'trafen 
wieder mit dem Stande der Sonne 
zusammen*. — plenis . . spatiis] erst 
mit dem Ende der Periode er- 
hielten die Jahre zusammen, da 
die fehlenden Tage durch die 
Schaltmonate hinzugefügt waren, 
die volle Zahl der Tage, die sie 
nach dem Sonnenjahre haben 
mußten, während die eiozelnen 
Jahre zu kurz oder zu lang wa- 
ren, 855 oder 878 oder 877 Tage 
hatten. Ein zwanzigjähriger Zy- 
klus, wie ihn Livius hier andeutet, 
hat in Rom nie bestanden; dieser 
Zyklus ist vielleicht von einem 
Gfelehrten erdacht, um die große 
Verwirrung im Kalender, die 
schon lange vor Caesar eingerissen 
war (s. zu 86, 3, 13; 87, 4, 4), 
zu beseitigen, und auf Numa als 
den Ordner des Jahres zurück- 
geführt worden; s. Mms. Chron. 
104 f. 

7. nefastos] s. Varro L. L. 6, 
29: dies fasii, per quos praetori- 
hus omnia verha sine piaculo 
licet fari . . , contrarii horum vo- 
cantur dies nefasti, per quos dies 
nefas fari praetorem: do, dicOy 
addico; also (bestimmte, regel- 
mäßig mit dem Ealenderdatum 
wiederkehrende) Tage, an denen 
Gericht gehalten werden durfte 
(d. h. fasti), oder nicht; wahr- 
scheinlich war jedoch ursprüng- 
lich der Begrin der dies fasU 
ein weiterer und umfaßte auch 
die Tage, an denen ein Ma- 
gistrat Anträge an das Volk 
stellen durfte (cum populo agere)] 
diese wurdeo dann von den fast^ 
als dies comitiales geschieden; 
s. Macr. 1, 16, 14: comxtkdes (dies) 
10* 
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20 Tom sacerdotibug creandis animam adieeit, qnamquam ipse 

plarima sacra obibat, ea maxime, quae nunc ad Dialem flaminem 

2 pertinent. sed qoia in clvitate bellicosa plnres Eomoll quam Na- 
mae similes reges putabat fore iturosqne ipsos ad bella, ne sacra 
regiae vicis desererentur, flamlnem lovi adsidnum sacerdotem 
creayit insigniqne eom yeste et cnmli regia sella adomayit. hnic 

8 dnos flamines adiecit, Marti unum, altemm Qnirino; virginesqne 
Vestae legit, Alba oriundum sacerdotium et genti conditoris haud 
alienmn. iis, at adsidnae templi antistites essent^ stipendinm de 



suntf quibtis cum popiUo agi 
licet \ et fasiis quidem lege agi 
poteatj cum populo non potesty 
comituüibtis utrumque potest 
Livins hat das Wort fasti ohne 
Bücksicht anf die engere, ge- 
wöhnliche Bedentang in der wei- 
teren gebraucht (daher quia . .) ; 
die übrigen Unterscheidungen der 
Tage in religiosi usw. berührt er 
nicht; s. Lange 1, 360: 2, 484; 
C5IL. I S. 366. 

20. 1. sacerdoübus] die bereits 
erwähnten aacerdotes püblid po- 
püli Bomani (s. 33, 1), von denen 
livius nur 4 Klassen, andere und 
Liyius 18, 6 selbst auch die An- 
gum u. a. auf Numa zurückführen. 
— flammem] der ßamen (von 
flarey das Feuer beim Opfern 
anblasen) gehört nur einem be- 
stimmten Gotte an; der König 
kann auch andere Opfer ver- 
richten. 

2. Numae] statt «wt, um Bo- 
muH gegenüber das Charakteri- 
stische hervorzuheben; s. 42, 4; 
2, 7, 11; 30, 30, 29. — regiae 
vicis] die zur Stelle, ^zum Amte 
des Königs gehören , von ihm 
versehen wurden; der Genitiv 
vicis findet sich vor Livius nicht 
und bei ihm nur noch 41, 6. — 
adsiduum] s. 5, 52, 13: flamini 
Diali noctem unam manere extra 
urbem nefas est, da er jeden Tag 
im Dienste war. Die Auszeich- 
nungen der Beamten hat Liv. nur 
zum Teil, die Beschränkungen 
gar nicht angegeben ; s. Mms.StR. 



1, 374. — creavit] als Ober- 
priester; s. 3, 11. — insigni . . 
veste] die toga praetexta; s. 27, 
8, 8: datwn id cum toga prae- 
texta et sella curuli et flamonio 
esse. — curuli regia seUa] unge- 
wöhnliche Wortstellung; regia 
wird durch seinen Platz in der 
Mitte der als ein Begriff zu- 
sammengehörenden Worte (s. zu 
1, 58, 11), curuli durch Voran- 
stellung gehoben; vgl. 5, 28, 2; 
35, 1, 11. Sonst hat nur der 
König diese Auszeichnung (s. 8, 
3), später die höheren Magistrate. 
— huic duos] die drei flamina 
stehen als maiores oder pa^ricii, 
unter denen der Flamen Dialis 
der erste ist, den 12 minores ge- 
genüber; s. Marq. StVw 3, 315. — 
Marti] s. 4, 2. — Quirinö] s. 15, 6. 
3. virginesque] que «'desglei- 
chen'; s. 2, 9, 6: portoriisque; 
7, 12, 14 u. a. — Vestae] die 
Schutzgöttin der Bürger in Haus 
und Staat. — legit] wie 3, 11; 
sonst auch capit (Tac. Ann. 4, 
16) und faät ((Jell. 1, 12). Die 
Vestalinnen werden so Ar die 
Göttin manzipiert, d. h. der väter- 
lichen Gewalt entzogen , Haus- 
töchter des Staates. — - sacerdo- 
tium] nicht der Form nach als 
Apposition auf virgines bez<^n, 
weil nur das sacerdotium aus 
Alba stammte, nicht die einzelnen 
Vestalinnen; vgl. 27, 3. — ^enti 
. . aliemm] wie alienus bei Livios 
überhaupt nur mit dem Dativ 
verbunden erscheint; s. 29, 29, 
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pnblico statoit, virginitate aliisqne caerimoniis venerabiles ac 
sanctas fecit. Salios item dnodecim Marti Gradivo legit tnnicae- 4 
qne pictae insigne dedit et super tumcam aeDenm pectori tegu- 
men caelestiaqne arma, qnae anciüa appellantur, ferre ac per 
nrbem ire canentes carmina cum tripndiis sollemnique saltatu 



8; 35, 49, 18; 42, 43, 3 u. a.; vgl. 
zu 35, 31, 4. Der Kultus war 
also latmisch (s. 7, 3. 14, 3. 
31, 3), unr seine Einrichtung 
für den römischen Staat wurde 
Numa beigelegt; auch die Salii 
waren ein altlatinisches Institut. 
— adsidtuie] die beständige Er- 
haltung des Feuers in dem atrium 
Yestae am Abhänge des Palatinus 
nach dem Forum zu, einem runden 
Gebäude, gleichsam einem über- 
bauten Herde (dem Hausherde 
des Staates), lag den Vestalinnen 
ob. — Stipendium] wahrscheinlich 
erhielten die Vestalinnen bei ihrem 
Eintritt in das Priestertum eine 
bestimmte Summe, wie die Ritter; 
s. 43, 9; Mms. StR. 2, 62. — vir- 

r'tate] sie konnten so nicht in 
beschränkende Gewalt eines 
Mannes kommen. — aliisgue] und 
*8onst'; s. 4, 41, 8. — caenmoniis] 
sie wurden inauguriert, erschie- 
nen in einer ihrer heiligen 
Stellung entsprechenden Kleidung 
und hatten mehrere bedeutende 
Vorrechte. — venerabiles] näml. 
eas; s. 8, 2; ehrfnrchtgebietend ; 
sanctas: unverletzlich, unter den 
besonderen Schutz der Götter 
gestellt. 

4. Salios*] 8. Varro L. L. 5, 85: 
Salii a saltando tripudiis sol- 
lemnique saltatu y guod facere in 
comitM . . et solent et debent\ 
Serv. zu Verg. Aen. 2, 325 : Salii 
tacra penatium (zu denen auch 
Mars nebst Picus und Faunus 
gehörten) curdbant; vgl. PreU. 
AM. 307. 816. — Marü] dem in 
Rom und in Italien überhaupt 
vorzugsweise verehrten Gotte , 
dem Schutzherm und Vorkämpfer 
desVolkes {Qradivo^ von grad-t-or : 



dem Anstürmenden; doch ist die 
Ableitung zweifelhaft); vgl. 4, 2; 
Mms. RG. 1, 163. — twnicae 
pictae] Genet. definit., das aus dem 
gestickten ünterkleide bestehende 
tnsigncj sonst palmata tunica^ 
vgl. 30, 15, 11. — peciori tegumen] 
Dat. der Bestimmung, wie 10, 6; 
9, 19, 7. 40, 3; über tegumen 
s. zu 4, 39, 3; v^l. 43, 2 und 10, 
29, 5. — caslesüa arma . . an- 
dlia] s. 5, 52, 7. 54, 7 ; zu Numas 
Zeit war ein Schild vom Himmel 
gefallen, das Unterpfand der 
Weltherrschaft, nach dem Numa 
durch den Künstler Mamurius 
Veturius 11 ganz ähnliche hatte 
verfertigen lassen. Sie waren 
länglich rund; s. Varro L. L. 7, 
43: ancilia dicta ab ambecisu 
{amb und caedere)^ quod ea arma 
ab utraque partes ut Thracum, 
incisa ; vgl. Paul. Diac. S. 131 : Ma- 
muri; anders Ovid F. 3, 377; vgl. 
8, 259. — ferre] der Umzug fand 
an den Festtage^ vom 1. bis 
zum 19. März statt; vgl. 37, 38, 
6; CIL. I S. 338. 387 t— carmina] 
die Saliarischen Lieder, welche 
teils einzelne Götter in je einem 
Verse feierten, teils die Götter 
überhaupt, unter die zuweilen 
auch die Namen ausgezeichneter 
Männer aufgenommen wurden; 
s. Tac. Ann. 2, 83; 4, 9. Der 
letztere Teil hieß axamenta^ und 
von diesen sind noch einige 
Überreste vorhanden ; s. Varro Ldj^ 
1j 26; vgl. Quint. 1, 6, 40: Sor 
Iwrvm carmina vix sacerdotibus 
suis satis intellecta. — tripudiis] 
im 'Dreitritt* ; s. Tac. Ann. 4, 47 : 
cum tripudiis persultabantj Fest. 
S. 270: redamptruare; wird er- 
klärt durch sollemnique saltatu^ 
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^ inssit pontificem deinde Nnmam Marcimn, Marci filinm, ex 
patribns legit eiqne sacra omnia exscripta exsignataqne attribuit; 
qulbos hostiis, qnibns diebus, ad qnae templa sacra fierent atqae 

6 nnde in eos snmptns pecunia erogaretur. cetera qnoqne omnia 
publica privataqne sacra pontificis scitis subiecit, nt esset, quo 



Waffentanz; s. 25, 17, 5; 27, 37, 
14, 

5. pontificem] ebenso wird 32, 
2 ; 2, 2, 2. 27, 5 nur ein Pontifex 
erwäbnt; da Liy. jedoch auch 
späteres. 28, 1 1 , 6 ; 34, 44,2) den pon- 
tifex max, einfach pontifex nennt 
und 4, 4, 2 (wie bei Cic. de rep. 
2, 26 und Dion. 2, 73) Numa die 
Stiftung des EoUegiums der pon- 
tifices zugeschrieben wird, so hat 
liv. wohl auch hier an den pon- 
tifex maoßimus gedacht, besonders 
da dieser nach dem Folgenden nicht 
bloß, wie der Flamen Dialis, 
Stellvertreter des Königs ist, 
sondern einen bleibenden Wir- 
kungskrds hatj vgl. Aur. Vict. 
8: pontificem maxvmum ereavit. 
Die pontifices haben außer der 
Besorgung gewisser Opfer nicht 
den Dienst einer einzelnen Gott- 
heit, sondern die Aufsicht über 
den Kultus überhaupt, obgleich 
die höchste Entscheidung in re- 
ligiösen Angelegenheiten dem 
Könige zustand (s. 32, 2) und 
erst mit der Einführung der Re- 
publik in dem § 6 bezeichneten 
Umfange auf die pontifices über- 
ging. Auch die Bezeichnung pon- 
tifex maximus scheint damals erst 
entstanden zu sein; s. Mms. StR. 
2, 19. — ex patribus] in der 
historischen Zeit ist das Bestehen 
einer patrizischen gens Marcia 
nicht sicher; vgl. 32, 1 ; 27, 6, 16. 
Die Patrizier hatten lange Zeit 
(bis 300. V. Chr.) allein Zutritt zu 
dem Pontifikat und den übrigen 
vorher erwähnten geistlichen 
Ämtern; s. 10, 6, 6. 9, 2. — ex- 
acripta] wahrscheinlich die 31, 8. 
82, 2 erwähnten commentarii über 
den Kultus {8acra\, die die Amts- 



geschäfte der Priester und das 
Sakrabrecht (vgl. 40, 29, 7; Mms. 
StR. 2, 11) enthielten; wahr- 
scheinlich glaubte man, i^aß aus 
diesen die im folgenden erwähn- 
ten Bestimmungen entlehnt seien. 

— exaignata] das Wort findet 
sich nur noch bei Plautus; » 
'schriftlich aufgezeichnet, genau 
verzeichnet*. — attribuit] als An- 
weisung und Norm. — hostiis] 
die für die verschiedenen Götter 
verschieden waren; s. Prell. RM. 
115. — quihua dieous] den pon- 
tifices \&s es ob, die in jeden 
Monat fedlenden Festtage {dies 
festi) an jedem Neumondstage 
bekanntmachen zu lassen. Dies 
konnte ohne genaue Kenntnis 
des Elalenders nicht geschehen; es 
wird daher die den pontifices über- 
tragene Sorge für das Verzeichnis 
der Fest- und Gerichtstage (fasU) 
mitangedeutet. — ad guas] *in' 
oder vor' denen; s. 4, 7, 12; 
9, 3, 6; 22, 11, 7; 26, 21, 1; 30, 
40, 1; 36, 11, 3; 42, 67, 1 u.a.; 
vgl. 41, 4. — eo8\ die für die 
Opfer und den Kultus überhaupt 
erforderlichen . .; vgl. 8, 6: eam. 

— pecunia] der Ertrag der für 
Kultuszwecke bestimmten und 
deshalb von dem übrigen Staats- 
gut gesonderten Staatsländereien, 
auch wohl das unmittelbar aus 
dem aerarium zu diesen Zwecken 
entnommene Geld; Mms. StR. 
2, 58. 

6. cetera] außer den Opfern für 
den Staat auch Gebete, Spiele, 
Ferien, Gelübde. — publica] die 
für das Volk als (Gesamtheit 
durch die vom Staate bestellten^ 
Priester auf Staatskosten dar- 
gebracht werden. — scitis] vgl 
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consaltnm plebes veniret, ne quid divini iuris neglegenda pÄ- 
trios ritus peregrinosque adsciscendo turbaretur; nee eaelestes 7 
modo eaerimoniaS; sed iusta quoque f unebria plaeandosque manes 
ut idem pontifex edoeeret, quaeque prodi^a! fulminibus aliove 
quo visu missa suseiperentur atque enrarentur. ad ea elieienda 



3, 33, G; häufiger wird dies 
YOD den Beschlüssen der Plebs, 
von denen der pontifices da- 
gegen decreta gebraucht; s. 24, 
44, 9. — subiecif] vgl. 2, 2, 
2. — ut . . veniret] bei der 
großen Zahl der Götter, die 
das menschliche Leben yon der 
Geburt bis zum Grabe, und 
zwar einzelne nur kurze, be- 
stimmte Momente davon, be- 
herrschten, und bei der pein- 
lichen Genauigkeit des yorge- 
schriebenen Rituals war es schwie- 
rig, in jedem Falle zu wissen, an 
welche Götter man sich zu wen- 
den und welche Zeremonien man 
zu verrichten habe. Daher suchte 
man bei den pontifices, die im 
Besitz der mündlichen und schrift- 
lichen Tradition waren, Belehrung. 
— plebes . .] vgl. 32, 2; 6, 1, 10; 
die Plebs wird so nach Liv. auch 
in religiöser Beziehung von den 
Patriziern ganz abhängig; wahr- 
scheinlich hatte sie ursprünglich 
keinen Teil an dem (^atrizischen) , 
Staatskultus. — dimni iuris] s. 
18, 1; keine Bestimmung des 
Sakralrechtes sollte verletzt wer- 
den. — peregrinos] vgl. 4, 30, 11 ; 
25, 1, 10; 39, 9, 1; nur nach dem 
B^hluß des Senates durften 
fremde Kulte eingeführt werden. 
7,7. eaelestes . .] der Kultus der 
himmlischen GKJtter (sacra); die 
als Götter gedachten Seelen der 
Abgeschiedenen gehören, obgleich 
sie mit dem Geschicke der Le- 
benden in Verbindung bleiben, 
der Unterwelt an. — iusta . . fme- 
6m] alles, was zurpfiichtmäßigen 
Bestattung gehört, den Toten zu 
gewähren, ebenso ihre reinen, in 
der Tiefe der Erde wohnenden 



Geister der Toten (manes) zu ehren 
und, wenn sie verletzt sind, zu 
sühnen, gilt als heiligfe Verpflich- 
tung; vgl. Cic. de leg. 2, 22 f.; 
Marq. StVw. 3, 298 ff. Zu iusta vgl. 
25, 26, 10 und iusta solvere bei 
Cicero. — plaeandosque] s. 35, 20, 
7; das G^rundivum hat sich an 
das vorhergehende Substantiv an- 
geschlossen; sonst würde es hier 
nicht stehen können , da es sich au- 
ßer bei einigen bekannten Verben 
nur mit Präpositionen verbunden 
im Akkusativ findet. — ut] weit 
nachgestellt^ ist von dem Begriff in 
scitis subiecit abhängig. — pro- 
di^] der pontifex hatte zu be- 
stimmen, welche Erscheinungen 
als Anzeichen des göttlichen 
Willens zu betrachten seien, d. h. 
welche für das römische Volk 
Bedeutung hätten, von diesem 
auf sich bezogen (suseipere-, vgl. 
7, 11 : accipere) und gesülmt 
werden müßten. — visu] sicht- 
bare ^Erscheinung*. — curaren- 
tur*] scheint hier zu bedeuten: 
die Erscheinungen, in denen sich 
der Zorn der Götter ausspricht, 
so (durch Gebete, Opfer usw.) 
'besorgen, daß derselbe abge- 
wandt, die Götter gesühnt wer- 
den (s— eocpiarentur). Da dies 
vor dem Ausbruch des Zorns 
geschiebt, so steht das änai sIq, 
curare hier statt des sonst ge- 
wöhnlichen procwrare-, s. 21, 1; 
vgl. 31, 8; zu 1, 3, 6. — ad ea eli- 
eienda] die Götter sollen veranlaßt 
werden, kundzutun, durch welche 
Zeichen sie ihren Unwillen oder 
Zorn andeuten; da aber nicht 
alle Zeichen dieser Art (Blitz, 
Donner usw.) dem römischen 
Volke gelten, so wird weiter ge- 
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ex mentibuB divinis lovi Elicio aram in Aventino dicavit deum- 
qne consoloit aaguriis, qoae suscipienda essent 

21 Ad haec consoltanda procurandaque maltitudine omni a vi 

et armiB conyersa et animi aliquid agendo occnpati erant^ et deo- 
nim assidna insidens cora, com interesse rebus homanis cae- 
leste nnmen videretur, ea pietate omnium pectora imbaerat^ ut 
fides ac ins iorandnm pro legom ac poenanun metu civita- 

2 tem regerent et cum ipsi se homines in regis velnt nnici exem- 



firagt, welche prodigia gerade 
dieses betreffen iquae . . ausci- 
perentwr). Nach Ovid F. 3, 291 f. 
ivgL Plut. Noma 15) sind es Picns 
und Faunus, welche Inppiter auf 
die Erde bannen lehren, damit 
er die Sübnungsmittel der Blitze 
angebe. — meniibua divinis] s. 10, 
89, 15; Cic. de bar. resp. 23: nien- 
tes deorum. — lovi Micio] s. 31, 
8 ; luppiter, wie er vom Himmel 
herabgezogen wird oder im Blitze 
hernieder&hrt; nach Livius wohl 
zunächst: dem die Sühnun^n 
entlockt werden sollen {eliaen- 
da); s. Varro L. L. 6, 94: Elicii 
lovis . . ab eliciendo ; vgl. Ovid F. 
3, 327. — in Aventino] wie Re- 
mus 7, 3; v^l. Ovid F. 3, 295: 
ltUM8 Aventino suberat — avr 
guriis] vermittels* der Augu- 
lien ; indem er sie anstellte, frag- 
te er den Gott und nötigte ^ 
ihn, auf bestimmte Fragen (s. ' 
18, 10) zu antworten und anzu- 

feben, welche Blitze als Zeichen 
es göttlichen Zornes von dem 
römischen Volke zu betrachten 
und wie sie zu sühnen seien; so 
konnte er dann den Priestern 
die unterscheidenden Merkmale 
mitteilen. Die Sühnung der 
Blitze {procuratio fulminumjwird 
also durch römische Priester und 
die ihnen überlieferten Mittel 
vollzogen ; später galt der etrus- 
kische Ritus, den die haruspices 
anwandten, für wirksamer; s. Ru- 
bino B. z. Vorg. It. 202 f.; Marq. 
StVw. 3, 393. 
21. 1. ad haec consultanda] die 



vorher berührten Verhältnisse er- 
fordern viele Nachfragen und Be- 
ratungen; s. 20, 6. — animi . . 
occupati] in Beziehung auf 19, 
2 und 4; der bloße Abi. wie 6, 
5, 1 u. a. — aesidtui insidens] 
Liv. fügt bisweilen zu einem Ad- 
jektiv oder Partizip ein an- 
deres, das das folgende be- 
stimmt, hinzu, wo wir eher 
Adverbia erwarten; vgl. § 2: 
totam; Praef. 11; 3, 3, 8; 6, 7, 
3; 9, 16, 18; 22, 6, 4: infesto 
venienti obviam; 29, 2, 15: regem 
semvnecem restantem; 44, 42, 4; 
zu 2, 46, 6. -— interesse] an . . 
teilnehme, sich dabei beteilii^; 
vgl. Tac. Germ. 40: Nerihum in- 
tm)enire rebus hominum, — pec- 
tora] s. zu 59, 8. — fides ac ins 
itirandum] das durch Eidschwnr 
bekräftigte Wort. — pro * . . metu] 
zur Sache vgl. Ovid Fast. 1, 251: 
procnie metu populum sine vi 
puaor ipse regebat; zu poenarum 
metu vgl 32, 23, 9. 
2. cum . ,formarent] enthält zn- 

fleich den Grund des Folgenden; 
ie Verbindung von cum mit dem 
Eoigunktiv bei korrespondieren- 
dem tum ist bei Livius nicht 
häufig; vgl. 3, 34, 1; 4, 60, 2; 
8, 21, 1 u. a.; gewöhnlich hat 
auch das Satzglied mit cum den 
Indikativ oder ^ar kein Prädikat 
nach sich. — tpsi] Won selbst*, 
aus eigenem Antrieb, nicht aus 
Furcht oder von anderen veran- 
laßt. — unici] 'einziff « ^pz 
vorzüglich; so oft bei Livius 
(z. B. 2, 58, 5; 45, 6, 1), auch in 
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pli mores fonnarent, tum finitomi etiam populi, qui antea castra, 
non urbem positam in medio ad sollicitandam omnium pacem 
crediderant, in eam yerecondiam adducti sunt, nt ciyitatem totam 
in cultnm versam deorum violare ducerent nefas. Incns erat, 3 
quem medium ex opaco speca fons perenni rigabat aqna. qno 
qui se persaepe Numa sine arbitris velut ad congressum deae 
inferebat, Camenis enm Incum sacrayit, qnod earom ibi concilia 
com coninge sua Egeria essent et Fidei soUemne institnit. 4 
ad id sacrarinm flamines bigis corra arcnato vehi iossit mann- 
qne ad digitos usqne. involnta rem divinam facere, significantes 
fidem tatandam sedemqne eins etiam in dexteris sacratam esse, 
molta alia sacnficia locaqne sacris faciendis, qnae Argeos ponti- 5 



ronischem Sinne, wie 22, 14, 9. — 
in . . mores] wie in modum-^ in seinen 
frommen Sinn gehen sie ein; s. 
3, 36, 1; vgl. 5, 28, 4; anders 
45, 1: formare ad, - antea]* — 
positam] s. 1, 3: appellati. 

3. eac . . apecu] der Begriff des 
Ausgehens ist durch die Stellung 
ex opaco specu fons angedeutet; 
daher konnte proflutns oder ein 
ähnliches^Wort fehlen; vgl. 9, 11; 
2,40, 2; 4, 47, 1; 23, 22, 7 u. a. 

— inferebat] s. Cic. p. Süll. 53. 

— deae] der Egeria ; s. 19, 5. — 
Camenis] s. zu 7, 8; als weis- 
sagende Quellnym^hen werden 
sie. schon von Ennius Ann. 1, 3 
den piechischen Musen gleich- 
eesteUt; ihr Hain war in der 
Sähe derporta Capena fs. zu 11, 
6^. Die Vestalinnen holten aus 
inm das Wasser für ihren Tem- 
pel. — ibi concilia]*. 

4. Fidei* . .] Dion. 2, 75 er- 
wähnt ein i£(t6v . . niateo/g Sri- 
ftooias; soUemne ^ der Kultus; 
sacrarium die Kapelle auf dem 
Eapitole (s. Cic. de off. 3, 29); id 
kurz statt: die Kapelle ^für diesen 
Kultus'; vgl. 20, 5: eos: 30, 4. 
Die fiaeSy die Grundlage alles 
gegenseitigen Verkehrs unter den 
Menschen (s. Cic. de off. 1, 7), 
wird 80 zur Gottheit. — soUemne 
instituit] s. 5, 2. — flamines] die 
20, 4 erwähnten; am 1. Oktober. 



— curru arcuato] nämlich auf . .*, 
Apposition zu bigis; arcuato, nur 
hier bei Livius, » bogentörmig 
gewölbt und mit einem Tuche 
überzoj^en, wie ihn auch die 
Yestalmuen haben; vgl. 5, 25, 9; 
Marq. StV w 3, 327. — rem divinam 
facere] opfern. — ad . , usgue] 
sonst stets iisqiie ad, — involuta] 
vgl Serv. zu Verg. Aen. 1, 292 : 
pawno albo manu involuta, quod 
significat fidem esse debere se- 
cretam. — fidem tutandam . .] 
die fides selbst sei zu schützen, 
und cds Sitz der Treue, gleich- 
sam ihr Altar, sei die mit einer 
weißen Binde, dem Symbol der 
Weihe, umwundene Bechte gehei- 
ligt, so daß der Handschlag, als 
in Gegenwart der Fides gegeben, 
gewemt wird, d. h. so heiBg ist 
wie der Eid; vgl. 23, 9, 3 : sacratas 
fide manus; Cic. de off. 3, 104. 
5. loca, . . guae Ärgeos . .] s. 
26, 10; 5, 25, 10; 6, 33, 4; 21, 
61, 6; 33, 7, 3; anders 2, 13, 5. 
35, 1 u. a. — Argeos] je sechs 
Kapellen in den vier Stadtbe- 
zirken (s. 43, 13), zu denen am 
16. und 17. März die Priester, der 
Prätor und dazu berechtigte 
Bürger einen Umzug hielten; 
ein zweiter fand am 15. (nach 
Ovid F. 5, 621 am 14.) Mai 
statt, bei dem 24 Binsenmänner, 
gleicnfalls Argei genannt, wahr- 
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fices yocant, dedicavit. omninm tarnen maximum eins operum 
fait tutela per omne regni tempus band minor pacis quam regm. 
ita dno deinceps reges, alins alia via, ille bello, hie pace, civita- 
tem anxemnt. Eomnlns Septem et triginta regnavit annos, 
Nnma tres et qnadraginta. cnm valida, tnm temperata et belli et 
pacis artibns erat civitas. 

22 Nnmae morte ad Interregnum res rediit. inde TuUnm Ho- 

stUinm; nepotem Hostili, cnios in infima arce clara pngna adver- 
sns Sabines fnerat, regem popnlns iassit; patres anctores facti 

2 hie non solnm proximo regi dissimilis^ sed.ferocior etiam quam 
Eomolas fuit. cum aetas viresque, tum avita quoque gloria ani- 
mum stimulabat. senescere igitur civitatem otio ratus undique 



scheiniieh als Sühnopfer, von der 
Tiberbrücke in den Fluß geworfen 
wurden; s. Marq. StVw. 3, 185 f.; 
Jordan Top. 1, 288; 2, 238 f — 
dedicavit] s. 10, 6; bezieht sich 
hier znnäcbst auf locüj dem 
Sinne nach auf sacrificia (Zeug- 
ma). — Die drei zuletzt genann- 
ten Einrichtungen sind yon den 
früheren getrennt, um das zu- 
sammenzmassen, was sich an die 
Einsetzung der pontifices, die 
auch ein Verzeichnis der heiligen 
Orte hatten, anknüpfte. — per 
omne regni temptis] attributive 
Bestimmung zu tutela, 

6. alia] um die Verschiedenheit 
zu bezeichnen, die sonst nicht 
angedeutet wird und durch altera 
nicht zum Ausdruck gelangt wäre ; 
an alia hat sich alius (statt älter) 
angeschlossen, was in dieser Ver- 
bindung der Sprachgebrauch ver- 
langt; s 25, 5; 9, 2, 9; 26, 5, 6; 
zu 3, 28, 4; vgl. Sali. C. 54, 1; 
Tac. Ann. 4, 48. — tres et qua- 
drapinta] ebenso Dionys u. a.; 
einige setzten 89 Jahre an; s. 
Mms. Chron. 141 L-^ temperata] s. 
9, 46, 15 ; zu 18, 4 ; s. wohl orga- 
nisiert für Krieg und Frieden, 
durch politische und religiöse Ver- 
fassung; vgl. Cic. Tusc. 4, 1. 

22-^. Die Regierung des 
Tullus Hostilius. Kampf 
derHoratier und Curiatier. 



Formel für den Abschluß 
von Verträgen. Cic. de rep. 
2. 31; Dion. 8, 1 f . 13 f. 

22. 1. morte] s. 3, 4| vgl. 82, 1: 
mortiM Tullo. — ad mtwregnwn 
res rediit] ebenso 8, 28, 17; ge- 
wöhnlich res ad interregnum 
redit; s. 32, Ij 4, 50, 8; 6, 5, 6 
u. a. Die Begierung geht nach 
dem einmal gegebenen Beispiele 
(s. 17, 5) an den Senair, von dem 
sie auf den König übergegangen 
war, zurück ; dieser bestellt einen 
Interrex, wie Mher. ~ clara] 
scheint nach der Wortstellung 
Attribut zu pugna und clara 
puana durch ^ischenstelljang 
gehoben zu sein, wie cuius pugna 
. . fuerat (von dem ausge^ngen 
war, der . . bestanden hatte) 
nachdrücklicher ist als qm jpu- 
gnaverat — populus . .] s. Cic. 
de rep. 2, 31: mortuo Pompüio 
Tullum Hostilium populus regem 
interrege rogante creavit — imsit] 
Livius setzt hier nach 17, 7 und 
9 abweichend von 17, 11 fireie 
Wahl des Volkes voraus, wie 
zur Zeit der Republik; nach dem 
iussus popüli wird die Bennn- 
tiation durch den interrex voll- 
zogen, der König wird kreiert 
und erhält die Auspizien. Des- 
halb kann iubere auch wie cre- 
are (s. 32, 1) konstruiert werden, 
ohne daß esse hinzugedacht wird; 
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materiam excitandi belli quaerebat. forte evenit, ut agrestes Ro- 3 
mani ex Albano agro, Albani ex Romano praedas in vicem age- 
rent. ünperitabat tum C. Cloilins Albae. atrimqae legati fere 4 
flub idem tempas ad res repetendas missi. Tnllas praeceperat 
suis, ne qnid prins qnam mandata agerent; satis sciebat negatn- 
mm Albannm: ita pie bellum indid posse. ab Albanis socordias 5 
res acta; excepti hospitio ab Tollo blande ac benigne, comiter 
regis convivium celebrant. tantisper Romani et res repetiverant 
priores et neganti Albano bellum in tricesimnm diem indixerant. 
haec renantiant Tnllo. tum legatis ToUas dicendi potestatem, 6 
qmd petentes venerint, facit. illi omnium ignari primom pur- 
gando tenint tempns: se invitos qaicqnam, qnod minns placeat 
TnUo, dictnros, sed imperio subigi; res repetitnm se venisse; ni 



vgl. 10, 11, 3. — patres auctores 
facä] s. 17, 9. 19, 1. 

2. regi dissimüis] s. 20, 2 und 
zn 5, 28, 4. — Bomulus] s. 32, 
4. — senescere] allmählich seine 
Kraft verlieren; s. zu 25, 7, 11; 
vgl. 19, 4; 2, 28, 5. 

8. agrestes Momani] römische 
Bauern; vgl. 5, 20, 6; 9, 13, 7. 

— Albant] seit der Gründung 
Borns ist von einer Verbindung 
mit Alba nicht mehr die 
Rede; s. 9, 1; doch wird 23, 
^ ein Bündnis erwähnt. — im- 
feritabat . . Albae] wie 2, 3: 
Caere irrvperitans\ er hatte die 
höchste Gewalt; s. Dion. 3, 2: 
fiiylarrj dpx4; Liv. nennt ihn 23, 
3: dux, 22, 7. 23, 4 und 7: rex, 
seinen Nachfolger dicx, 23, 4. 24, 
^.27, 1: dictator, aber 24, 2 
auch rex, Cato bei Fest. S. 182: 
Clodius praetor Alhanus. Livius 
scheint, obgleich schwankend, 
denen zu folgen, die annahmen, 
daß in Alba jähriffe Diktatoren 
^ die Stelle der lebenslänglichen 
Könige getreten seien; vgl. zu 
8, 3, 9; Dion. 5, 74; Mms. StR. 
2, 164. 

4. legati] nach 32, 5 f. Fetialen. 

— «u5 . . tempus] vgl. 35, 2; 
43, 5, 2. — mandata] = eay quae 
inandata essent — pie] ohne Ver- 
letsEung göttlicher und mensch- 



licher Rechte; frei: 'mit gutem 
Gewissen ; s. Cic. de off. 1, 36: 
nullum bellum esse iustumj nisi 
quod aut rebus repetitis geratur 
aut demmtiatum ante sit et in- 
dictum; vgl. 32, 12: pwro pioque 
duello\ 9, 1, 10: pia arma. 

5. excepti hospitio] vgl. 44, 26, 
9. — blande ac benigne] allite- 
rierend; ebenso Ter. Ad. 878; Cic. 
p. Rab. P.^5. — cowifer*J'fröhlich 
und gern'; in dieser Bedeutung 
altertümlich, wie 25, 12, 9: ludos, 
md quotawnis comiter Apollini 
fiant; 42, 1, 10; Cic. p. r. Dei. 
19. Sonst wird es nicht von den 
Gästen, sondern vom Wirt gesagt; 
s. 57, 10; 5, 13, 7; 45, 20, 8 u. a. 
— tantisper] wie 3, 1. — priores]^ — 
in tricesimum diem] nach Ablauf 
dieser Frist soll, wenn das Ver- 
lang nicht geschieht, der Krieg 
beginnen; s. jedoch 32, 9; Lange 
1, 327. 515. 

6. tum]* — petentes] von dem ge- 
sagt, was erst geschehen soll ; s. 2 1, 
6, 2. — facit]* — omnium] s. zu 41, 
1. — purgando] s. 9, 16. — quic- 
quam*] s. zu 33, 3, 4. — subigi]YgL 
zu 5, 6 ; das Präsens, weil der durch 
den Befehl auferle^ Zwang 
noch fortdauert. — m\^ si non; 
s. 26, 9. 32, 9; 2, 26, 4; 8, It, 
12; 23, 43, 2; 32, 33, 2 und oft 
in gerichtlichen Formeln. 
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7 reddantur, bellum indicere inssos. ad haec Tollns ^nuntiate' 
inqnit'regi vestro regem Romannm deos facere testes, nter 
prins populns res repetentes legatos aspematns dimiserit, ut in 

23 enm omnes expetant hniusce dades belli . haec niintiaiit dommn 
Albani et bellum utrimque summa ope parabatur, ciyili sünilli- 
mum bello, prope inter parentes natosque, Troianam utramque 
prolem, cum Lavinium ab Troia, ab Lavinio Alba, ab Albanorum 

2 sürpe regum oriundi Eomani essent eventus tarnen belli minus 
miserabilem dimicationem fecit, quod nee ade certatum est et 
tectis modo dirutis alterius urbis duo populi in unum confusi 

3 sunt. Albani priores ingenti exerdtu in agrum Romanum impe- 
tum fecere. castra ab urbe haud plus quinque milia passuum 
locant; fossa drcumdant; fossa Cluilia ab nomine ducis per ali- 
quot saecula appellata est, donec cum re nomen quoque yeta- 

4 State aboleyit in bis castris Cluilius, Albanus rex, moritur; dicta- 
torem Albani Mettium Fufetium creant. interim Tullus ferox, 
praedpue morte regis, magnumque deorum numen ab ipso capite 
orsum in omne nomen Aibanum expetiturum poenas ob bellam 
inpium dictitans, nocte praeteritis hostium castris infesto exerdtn 
in agrum Aibanum pergit. ea res ab stativis exciyit Mettium. 



7. deo8 facere ieatea] sie sollen 
als Augenzeugen entscheiden, 
wer zuerst umecht gehandelt 
habe und das impium beUum be- 
ginne; 8. 3, 2, 4. — in cum . . expe- 
tant] nämlich dii^ wie 23, 4; » sie 
sollen durch die cUules Strafe 
Verhängen ; vgl. Sali. lug. 65, 3: 
ut in imperatorem . . poenaa petat 

— huiuace] s. 33, 7 ; zu 10, 37, 6. 
23. 1. prope , . natoaque] attri- 
butiv; Steigerung von civili, — 
natos] als Substantiv auch 5, 40, 
3; Cic. Lael. 27: caritate inter 
natos et parentes; vgl. Verg. Aen. 
2, 138. 579: patres natosque vi- 
debit Die ganze Situation ist 
der 8, 5, 4. 8, 2 geschilderten 
ähnlich. — Bomani] was von den 
Königen gilt, ist auf das ganze 
Volk tibertragen. 

2. in unum] s. 28, 7. 

3.. ingenti] Livius gebraucht 
dieses Wort mit besonderer Vor- 
liebe, um rhetorisch zu steigern. 

— TwiZta] dieser Akkusativ (s.l4, 6) 



ist bei Angabe der Entfemnog: 
eines Ortes, wo etwas geschieht, 
von einem bestimmten Punkte 
bei Liv. gewöhnlicher als der 
Ablativ spatio u. a. mit einem 
Genitiv; s. 25, i>, 3. 39, 1 n. a. 

— fossa Cluilia*] wird hier als 
Befestigung des Laders gelacht 
Es war vielleicht die alte Greiuse 
des römischen Gebietes; s. 2, 39, 
4; Mms. RG. 1, 45. — ab nomine] 
s. zu 17, 6; vgl. 7, 3. — abolevif] 
intransitiv; sonst mit memoria 
verbunden, z. B. 3, 55, 6; vgl. 
2, 4, 2. Nach Dionys war der 
Name zu seiner Zeit noch nicht 
verschollen. 

4. Cluilius]*^MetHum]yfLden 
12,2 geschilderten Kampf zwischen 
Mettius und Hostilius, der sich hier 
wiederholt; s. Verg. Aen. 8, 641 

— creant] nicht das Heer, son- 
dern die Albaner zu Hause. — 
ferox] nicht einfaches Attribut, 
sondern es enthält den Grand; 
vgl. 46, 6. — numen] s. Einl. 20. 
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dacit quam proxume ad hostem potest. inde legatnm praemissum 5 
nnntiare ToUo iubet, priusqnam dimicent, opus esse colloquio; 
si secnm congressus sit, satis scire ea se allatumm, quae nihilo 
minus ad rem Romanam quam ad Albanam pertineant. haud 6 
aspematus Tullus, tarnen, si vana adf erantur, in aciem educit. 
exeunt contra et Albani. postquam structi utrimque stabant, 
com paucis procerum in medium dnces prodeunt. ibi infit AI- 7 
banus: 'iniurias et non redditas res ex foedere quae repetitae 
sint et ego regem nostrum Cluilium causam huiusce esse belli 
audisse vxdeor nee te dubito, TuUe, eadem prae te f erre ; sed si 
Vera potius quam dictu speciosa dicenda sunt, cupido imperii 
dnos cognatos vicinosque populos ad arma stimulat. neque, recte 8 



5. dticit] nämlich is] ducere 
und educere (§ 5) ffebraucht Livius, 
wie andere Schriftsteller, oft ab- 
solut (ohne exerdtum) vom Peld- 
herm; s. 27, 4; 2, 39, 5; 5, 28, 
9; 9, 35, 1; 22, 15, 12; 81, 26, 
7; 43, 23, 1 u. a. — quam*] s. 
44, 12, 6; vgl. 25, 23, 12. —quam 
' . vote8t\ das Praesens historicum 
geht so bisweilen in Satze mit 
fMm und dem Superlativ, sowie 
in allgemeine und andere Rela- 
tiv- und .Nebensätze über; s. 59, 
6; 2, 45, 9. 49, 7; 9, 44,10; 21, 
29, 6. — aaüs scire] s. 9, 4. — 
perUneanf] sie angehe, für sie von 
Bedeutung sei; vgl. 30, 30, 27. . 

6. aspematus] «übsolut, wie 21, 

34, 4. — si , . adferantur*] vgl. 
41,^1; vorgebracht, Vorgeschla- 
gen' würde, wie § 5: allaturum 
gesagt; gewöhnlich ist ad f erre 

melden durch Boten'; s. 2, 4, 4; 

35, 81, 5: inter cetera vana 
ollatu merat — stnuM"*^ 'in Reih' 
lind Glied*; s. 8, 8, 3; 9, 31, 9; 
24, 7, 4; 29, 2, 6; 42, 7, 4. 51, 
3; Verg. Aen. 9, 42; Tac. ffist. 

4, 26. Die Situation ist wie 1, 
'^- — yostquam . . stdbant] s. 54, 

5. 58,2; zu 2, 25, 3. — prodemvt]* , 

7. iniit] wie 28, 4; 3, 71, 6; 
80 nach Ennius Ann. 417 ; s. Verg. 
Aen. 10, 101; 12, 10; vgl. zu 9, 
11, 6. — non redditas res . .] 
der umstand, daß der auf Grund 



des Bündnisses verlangte Scha- 
denersatz nicht geleistet sei; über 
das Partizip vgl. 34, 4. — ex foe- 
dere] s. 8, 39, 13 : quaeque res . . 
ex foedere repetitae essent, . . 
reshtuerentur'j 3, 25, 6; 9, 1, 4; 
21, 10, 6; dagegen 2, 13, 9: pigwus 
pacis ex foedere restituenmt; vgl. 
21, 10, 8: non dbstinueramVjS ex 
foedere-, 38, 6, 5. 13, 8, so daß 
auch an unserer Stelle ex foedere 
sowohl zu redditas als zu repe- 
titae gezogen werden kann. Den 
Vertrag, in dem festgestellt war, 
wie der gestörte Rechtszustand 
wieder geordnet werden sollte, hat 
Liv. nicht erwähnt; s. 22,8. — Glui- 
liumY — huiusce] s. 22, 7. — videor] 
näml. mihij ich glaube . .; s. 4, 
3, 2; 44, 22, 2; ebenso gebraucht 
Cicero oft die erste Person Sing, 
und Plur. von videri, Livius audi 
die dritte; s. 31, 3. — audisse] 
dazu ist etwa dicentem zu er- 

fänzen; s. 4, 20, 7; doch fehlt 
ies selten so. — non duhito] hat 
bei Liv., da es aufgefaßt werden 
kann als: 'überzeugt sein', sehr 
häufig den acc. c. inf. nach sich, 
doch auch, wie bei den Klassikern, 
quin, Cicero hat die Infinitiv- 
konstruktion ad fam. 16, 21. 2. 
8. recte an perperam] onne 
fiat; s. 5, 43, 2; 22, 58, 2: quod 
numquam alias antea. — inter- 
pretor] ich 'will . . entscheiden*. 
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an perperam, interpretor; fnerit ista eins deliberatio, qoi bellum 
suBcepit; me Albani gerendo bello ducem creavere. illud te, 
Tulle, monitom velim: Etrasca res qnanta circa nos teque ma- 
xime Bit, quo propior es Tascis, hoc magis scis. maltum iUi 
9 terra, plurimom mari poUent memor esto, iam com signiim 
pugnae dabis, has duas acies spectacalo fore, ut fessos confectos- 
qne, simul victorem ac yictam, adgrediantur. itaque, si nos di 
amant, quoniam non content! libertate certa in dubiam imperii 
servitiique aleam imus, ineamns aliqaam viam, qua, atri atris im- 
perent) sine magna clade, sine mnlto sangoine utriusque populi 

10 decemi possit*. band displicet res Tnllo, quamquam com indole 
animi, tnm spe yictoriae ferocior erat, quaerentibas utrimque 
ratio initnr, coi et f ortuna ipsa praebuit materiam. 

24 Forte in daobns tum exercitibus erant trigemini fratres nee 

aetate nee viribus dispares. Horatios Gnriatiosque fuisse saus 
constat, nee forme res antiqna alia est nobilior; tamen in re tam 



— fuerit] milder Ausdruck für 
fuit = er hätte wohl zu tiber- 
Wen gehabt {fuüae istam eiaa 
deliberaUonem crediderim) ; der 
Konj. Perf. von der Vergangen- 
heit, wie 28, 27, 13: credidentia; 
vgl. 6, 14, 4: servaverim, — 
gerendo hello] der Zweck, von 
ducem creat7ere abhängig; s. 1, 8; 
4, 48, 10. — Etrusca . . Tusds] 
derselbe Wechsel 2, 7, 2. 9, 4; 
9, 32, 9. — propior . . IWcw*] 
s. zu 21, 1, 2. — mulUtm Uli . .] 
8. 2, 5; 5, 54, 5. 

9. iam cum] 'sobald, wenn du 
nur*; vgl. Cic. de fin. 2, 74. — 

Spectacmo fore, ut . .] sie wer- 
en zuschauen, (nicht bloß zur 
Augenweide; s. 22, 14, 4; Tac. 
G. 33, sondern) um . . — feasos] 
s. Sali. lug. 79, 4 : ne mox victoa 
victoresque defessos alius aggre- 
deretwr. — confectos] steigernd: 
erschöpft aufgerieben; v^. 22, 
61, 9. — «i nos di amant] um 
die Aufforderung dringlicher zu 
machen, parenthetisch, wie H die 
flacet u. a. — libertate] Unab- 
Aängi^keit, 'Selbständi^fkeit'. — 
in . . tmus] weil bei aka an die 
Schlacht gedacht wird, wie 31, 



35, 1 ; daher 37, 36, 9: belli aleam; 
42, 50, 2: in aleam . . dare; das 
Präsens, weil der Kampf sogleich 
beginnen soll ; die cMastische Zu- 
sammenstellung der Formen des- 
selben Wortes hebt hier den 
Gegensatz; anders 3, 28, 3. 

10. indole animi] vgl. 9, 17, 10; 
21, 2, 4. — quaerefnüous] nSmlich 
iw; s. 4, 60, 1; ist entweder Da- 
tiv, um anzudeuten, daß das 
Verfahren für die Subjekte von 
Nutzen, Bedeutung ist, wieLivius 
den Dativ häufiger als Cicero für a 
mit dem Ablativ nach Dichterart 
gebraucht; s. 5, 6, 14. 38, 6; 8, 6, 
4. 16, 3; 9, 36, \ usw.; Cic.de 
n. d. 2, 125 ; oder es ist AbL ab- 
solutus. Aus ratio ist raüonem 
zu ergänzen. — utrimque] die 
Leute auf beiden Seiten, nicht 
allein die Anführer. — maieriam] 
Mittel, den Plan auszufahren rygl. 
46,6; 37, 53, 12. Über die Kon- 
struktion vgl. zu 3, 11, 10. 

24. 1. duobus] s. 13, 8. — fra- 
tres] s. 5^ 6. — n«c ferme] und 
nicht Ueicht*, sicher nicht; vgL 
8, 37, 12; 9, 15, 8: zu 36, 43, 5. 
— tamen] enthält den Gegensatz 
zu der in nee . . nobuior -« 
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dara nominom error manet, utrius populi Horatii, utrius Curiatii 
fuerint. auctores utroque trahunt; plures tarnen invenio, qui 
Romanos Horatios vocent; hos ut sequar, inclinat animus. cum 2 
trigeminis agunt reges, ut pro sua quisqne patria dimicent ferro : 
ibi imperinm fore, unde victoria fuerit. nihil recusatur; tempus 
et locus convenit. priusquam dimicarent, foedus ictum Inter 3 
Romanos et Albanos est his legibus ^ ut, cuius populi cives eo 
certamine vicissent, is alteri popuio cum bona pace imperitaret. 
foedera aüa aliis legibus, ceterum eodem modo omnia fiunt. tum 4 
ita factum accepimus, nee uUius vetustior foederis memoria est. 
fetialis regem TuUum ita rogavit : 'iubesne me, rex, cum patre 



allgemein bekannt (s. 16, 4) 
enthaltenen Einräumung, die in 
in re tarn clara wiederholt ißt; 
8. 17, 3. 28, 8; 2, 23, 4; 5, 47, 
4 u. a. — error] eine Ungewiß- 
heit 'besteht' noch, ist noch nicht 
beseitigt; s. 9, 15, 10. — utroque 
traimnf] nämlich rem; s. 7, 1; 
sie ^gehen nach beiden Seiten 
hin auseinander*, d. h. die einen 
nehmen die Horatier für die Al- 
baner, die anderen für die Römer 
in Anspruch, ebenso die Curiatier ; 
der Ausdruck ist sehr kurz; 
vgl. 2, 30, 1; 27, 45, 6; 38, 
56, 1: alia in diverswm tra- 
hunt; Einl. 46 f. Romanos ist zu 
betonen. Die Horatier waren 
im Anfange der Republik be- 
deutend (s. 2, 8, 4; 3, 39, 3), die 
Curiatier werden selten erwähnt; 
s. 8, 32, 1. 33. 3. Der Zweifel, 
den übrigens Liy. allein äußert, 
wurde vielleicht durch den Um- 
stand veranlaßt, daß in Rom 
neben den pila Horatia (s. 26, 
10) und dem sororium tigillum 
(8. 26, 13) ein Altar des lanus 
Owiativs stand. 

2. pro patria] in prägnantem 
Sinne. — quisque] jeder von den 
Drillingspaaren, ist, wie sehr oft, 
Apposition zu dem in dem Ver- 
hum {dimicent) liegenden Sub- 
jekte; vgl. 35, 8. 59, 3; 2, 30, 
11. — wi] s. 45, 5 : cuiua civi- 
taiis . . ihi fore Imperium, — 
twkfe] *wo', eigenü. 'auf wessen 



Seite' (a qu>o)^ wie auch a dextra 
(33, 7), a fronte usw. gesagt 
wird; vgl. 21, 10, 9; 24, 45, 3; 
25, 15, 13. 

3. foedvs] Vertrag. — cuiua*^ 
«= utrius; s. zu 6, 4. — cum bona 
pace] unter aufrichtigem Frieden, 
in Ruhe und Frieden', ohne durch 

Bedrückung und Verletzung des 
Vertrags zur Empörung zu reizen, 
wie 21, 2, 5; vgl. 8, 15, 1. Da- 
gegen heißt pace oMcuius , z. B. 
foquar, *mit Erlaubnis*; s. 3, 18, 
7 u. a. — imperitaret] s. zu 2, 3. 

— legibus] Bedingungen. — eodem 
modo] unter denselben Formali- 
täten, die also bei dem Abschlüsse 
jedes Vertrags oder Bündnisses 
zu denken smd; vel. 30, 43, 9. 

— ceterum] abgesehen von der 
Verschiedenheit der Bedingungen, 
'im übrigen ; s. Praef. 10; 30, 9; 
2, 3, 1 ; Cic. ad Q. fr. 2, 12 (14), 
1: praeterquam . . ceterum. 

4. nee . . memoria] das erste 
foedus, dessen feierliche Abschlie- 
ßung man kennt; foedera sind 
schon 14, 3 und 23, 7 erwähnt. 

— vetustior] s. l, 4: ad maiora. 

— fetialis] eigentlich Attribut 
des sacerdos (§ 9) oder legatus 
(22, 4); vgl. 9, 10, 10: kgatttm 
fetialem. Diese, sowie die 32, 6 
und 38, 2 erwähnten Formeln 
sind wahrscheinlich den Rituai- 
büchem der Fetialen entlehnt, 
die aber erst später (s. § 7) die 
Gestalt erhielten, in der sie 
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patrato popnli Alban! foedus ferire?' iubente rege ^sagmina' 
6 inquit 'te, rex, po8co\ rex ait: 'puram tolUto'. fetialis ex arce 
graminis herbam puram attolit. postea regem itarogavit: 'ret, 
fadsne me tu regium nnntiam populi Romani Qmritiiim, vasa 
comitesqae meos?* rex respondit: 'qnod sine fraude mea populi- 
6 que Romani Quiritiam fiat, fado\ fetialis erat M. Valerins; is 
pätrem patratnm Sp. Fusinm fedt verbena capnt capillosque 
tangens. pater patratns ad ins iurandnm patrandam id est san- 



von dem Annalisten oder Anti- 
quar (Cincins?), dem Livios diese 
Formeln entnommen hat, benutzt 
wurden. — iubesne] ohne Senat 
und Volk zu fragen, erteilt der 
König den Petialen ihre YoU- 
macht und läßt den Vertrag ab- 
schließen; s. Mms. StR. 1, 238. 
— Albani] das Institut der Fe- 
tialen bestand auch bei anderen 
italischen Völkern; s. 32, 5. — 
sagmina] s. Fest. S. 321 : sagmina 
. . a »andendOy id est confir- 
mando, also von sac-er stammend; 
es ist die hierdbotane (s. Plin. 
25, 105) oder verbena (s. § 6; 30, 
43, 9), Eisenkraut; vgl. Grimm 
G. d. d. Spr. 124; Plin. 22, 5: hoc 
est gramen ex arce cum sua terra 
evotsum^ ac aemver e legatis . . 
wms utique veroenarius voca- 
batur (bei Livius § 5 und 6 fe- 
tialis genannt). Das mit der an 
der Wurzel hängenden Erde aus- 
gerissene Kraut galt als Symbol 
des heimischen Bodens. 

5. ait] in oratio recta, um 
abzuwechseln; s. 26, 10; 9, 14,4; 
21, 54, 1; 32, 32, 15. — puram*] 
ist wie Latinae (57, 7), nostra- 
rum (58, 10), laurea (38, 50, 3) 
u. a. gesagt und wird durch das 
Folgende erklärt. — arce] dem 
heiligen Mittelpunkte der Stadt. 
— graminis herbam] eine Staude; 
8. Verg. Buc. 5, 26: nee graminis 
attigit herbam; vgl. 24, 8, 4: 
ahietis arboribus, — fadsne] s. 
26, 5; bezeichnet die Ernennung 
zum Gesandten und die Über- 
tragung der diesem zukommen- 



den Funktionen. — regium . . 
Quiritium] insofern der Fetial die 
Angelegenheiten des ganzen Staa- 
tes besorgt und so das Volk, in 
ideeller Bedeutung genommen, 
vertritt, wird er, auch ohne von 
diesem geschickt zu sein, nuntkis 
p. B. genannt; vgl. 32, 6: regius 
weil der König ihm den Auftrag 
erteilt. — vasa] die verbena^ der 
silex (§ 9) und anderes Nötige. 
— comites] obgleich an u. St 
außer dem pater patratus nur 
noch der fetialis und der verbe- 
narius tätig sind, so konnten 
doch noch mehrere aus dem Kol- 
legium zugegen sein. Zu vasa 
und comit^ ist populi Bomafd 
Quiritium zu denken. — quod] 
'soweit' ; s. 26, 32, 6 u. a. — sine 
fraude] 'ohne Schaden, Nachteil 
für das römische Volk, wie oft 
in Gesetzen und Verträgen ; s. 22, 
10, 5; 24, 47, 8; 26, 12, 5. 

6. is]* -Fusium] s. zu 3, 4, 1. — 
tangens] durch diese Berührung 
wurde der pater patratus zu sei- 
nem Auftrage (Kriegserklärung 
oder rerum repetitio oder, wie 
hier, Abschließung eines Vertrags) 
besonders geweiht, was auch 
geschehen konnte, wenn zum 
pater patratus ein Mitglied des 
Kollegiums der Fetialen gewählt 
wurde. — pater] da er den als 
Familie gedachten Staat vertritt; 
mtratus, weil er dies nicht von 
Natur ist, sondern erst durch die 
eben beschriebene Weihe dazu 

femacht wird (/IQ. Da Livins 
as Wort durch ad patrandum, 
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ciendum fit foedas multisqae id verbis, quae longo effata carmine 
non operae est referre, peragit. legibus deinde reeitatis *^audi' T 
inquit) ^luppiter^ audi, pater patrate popali Albani, audi tn, popu- 
los Albanus: ut illa palam prima^ postrema ex illis tabuHs cerave 
redtata sunt sine dolo maio utique ea hie hodie rectissime Intel- 
lecta sunt, illis legibus populus Eomanus prior non deficiet. si 8 
prior defexit publico consilio dolo malo, tum illo die, luppiter, 
populum Eomanum sie ferito, ut ego hunc porcum hie hodie 
feriam; tantoque magis ferito, quanto magis potes pollesque\ id 9 



um zu yollzieheu, erklärt, so 
scheint er es, wie cenatusi iuratus 
u. a. , aktiv genommen oder von 
dem Deponens patror abgeleitet 
za haben; s. Lange 1, 323. — 
patrandum] s. 23, 8, 10. — san- 
dendum] um ihm (durch den Eid) 
die religiöse Weihe zu §eben ; s. 
Festus zu § 4. — muLUsque . .] 
eine lange Formel, die vor den 
Bedingungen des Bündnisses ge- 
sprochen wird. — effata] passiv, 
wie 10, 37, 15. — carmine] s. 26, 
6. — non Operon est] es ist keine 
Sache der Mühe, d. h. es ist nicht 
wichtig genug, um Mühe darauf 
zu verwenden, Uohnt nicht der 
Mühe* ; operae est wird so meist 
mit der Negation verbunden und 
entspricht oft unserm 'ich habe 
keine Zeit'; vgl. zu 4, 8, 3. — 
peragit] s. 18, 9. 

7. aitdiat* — jfopulua] die 
Apposition, die im Vokativ 
stehen sollte, schließt sich bis- 
weilen in der Form an den No- 
minativ an; vgl. 8, 9, 4; Verg. 
Aen. 1, 664. — üla . . ex illis] 
weil die Bedingungen (leges) schon 
vorgelesen sind; tabulae hier 
also eine schriftliche Urkunde; 
s. 9, 5, 4. — prima, postrema*] 
Asyndeton, Wom ersten bis zum 
letzten . In Gesetzen und Ver- 
trägen wird alles auf das s^e- 
naueste bestimmt; daher im n>l- 
genden hie hodie und hunc hie 
hodie-j vgl. CIL. III n. 1933. — 
tdbuhs cerave*] ein Ausdruck 
der späteren Zeit; s. § 4; auch 

Liviiis I. 1. 9. Anfl. 



in Testamenten und sonst findet 
sich Ähnliches; v^l. Gaius 2, 104: 
haec ita, ut in his tabulis ceris- 
que scripta sunt, ita do, ita 
tesior . .; vgl. 3, 174; ve ist 
hier wenig verschieden von que\ 
vgl 3, 55, 13; 10, 9, 5. — uüoue] 
» et uti, — inüllecta] nachdem 
vorher die nötigen Erklärungen 
gegeben sind, so daß ein Mißver- 
ständnis später nicht entstehen 
kann. — le^us . . non deficiet] — 
satüsfüjdet {non deerit) den Be- 
stimmungen"^ sich nicht entziehen ; 
jibiAS ist also Dativ. 



8. defexit] diese alte Form des 
Konj. Perf. und Fut. exact. hat 
Liv. mit Ausnahme von aiisvtn (s. 
Praef. 1) nur in Reden und alten 
Formein; vgl. Einl. 64. — vublico 
co/mitoj'auf StaatsbeschJuB'; Ver- 
tragsverletzung durch Privatper- 
sonen konnte gesühnt werden, 
indem man die Schuldigen aus- 
lieferte, und zog ebensowenig den 
Flach nach sich, als unabsicht- 
liche (sine dolo waZo) Übertretung; 
vgl. Paul. Diac. S. 115: si sdens 
fallo, tum me Diespiter . . eiciat. 
— tum . .] s. 36, 2, 4. — iUo 
die] entspricht dem folgenden 
hodie, — luppiter*] als luppiter 
Fidius und Ultor; s. Prell. RM. 
221. — potespollesque] die Wirk- 
samkeit der Kraft und die Fülle 
derselben in dem Subjekte; zu 
beachten ist in diesem Gebete 
die Alliteration Ä. Ä. . . p. p. . . 
saxo silicej wie 12, 5. 25, 1; 8, 
7, 5, 

11 
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ubi dixit, porcnm saxo silice percnssit. gaa item carmina Albani 
Baumqne ins iarandom per säum dictatorem suosqne sacerdote» 
peregerunt 

25 Foedere icto trigemini, sicut convenerat, arma capiunt 

cum sni utrosque adhortarentnr, deos patrios, patriam ac paren- 
tes, qnicquid civiom domi^ quicqnid in exercita sit, illorom toBC: 
arma, illomm intueri manns, feroces et saopte ingenio et pleni 
adhortantinm yocibus in medium inter duas acies procedunt. 

2 consederant utrimque pro castns duo exercitus periculi magia 
praesentis quam curae expertes ; quippe imperium agebatur in 
tam paucomm yirtute atque fortuna positum. itaque ergo erecti 
suspensique in minime gratum spectaculum animos intendunt. 



9. porcum] das Schwein ist Mer 
Bundesopfer ; wie bei Homer. — 
feriam] wie feritOt Futurum ; da- 
von ferire foedua; s. § 4. Jeder 
Schwur enthielt den Fluch, daß 
den Übertreter die Bache des 
Gottes treffen möge; dies wurde 
auch symbolisch dargestellt. — 
80X0 silice] das Gtenus ist durch die 
Species näher bestimmt: 'Kiesel- 
stein*; Vjgl. 30, 43, 9: privoa la- 
pidea siUces . . secum ferrent (fe- 
iialea). Der Kiesel, ein Symbol 
des luppiter (daher: lovem lapi- 
dem vwrare) oder des Blitzes, 
wurde aus dem Tempel des lup- 
piter Feretrius mitgenommen; 
nach yollzogenem Fluche schleu- 
derte ihn der Fetial von sich 
weff ; s. Polyb. 3, 25. — dictatorem] 
audi von Seiten der Römer waren 
später bei dem Abschlüsse eines 
Vertrages oder Bündnisses die 
Ma«:istrate tätig: (s. 30, 43, 9), 
und wenn auch der Abschluß 
durch die Fetialen erfolgte und 
ihre Namen in der Urkunde stan- 
den (s. 9, 5, 4), so wurde doch 
auch der des Magistrates se- 
nannt; s. 2, 33, 9; dieser oder der 
Fetial leistete den Eid; s. 30, 43, 
9; 38, 39, 1. — sacerdotes] die 
Fetialen (s. § 4), die die Zere- 
monien verrichten. — peregerun(] 
s.| 6; 18, 10. 

25, 1. «wi* utrosqtie] s. zu 7, 1. 
— deos patnos] s. 47, 4. — pa- 



triam ac parentes] werden als 
zusammengehörend den Göttern 
gegenübergestellt. — tunc] wäh- 
rend sie kämpften. — intueri] vgL 
21, 41, 16: nostras ntmc inti^ 
manus senatum . . — et . , et\ 
enthalten in verschiedener Form 
(s. 4', 2) die Gründe der feroda 
{plem*^quia ^leni erant). — ad- 
hortantium vocibtis] ^ermimtemde 
Zurufe*; s. § 9; 3, 54, 10; 23, 22, 
7 u. a.; vgl. 26, 7, 7: litterae ad-- 
hortaüone flenae. Auch sonst 
hat Liv., wie Cicero und Caesar^ 
bisweilen den Abi. bei plenus; s. 
5, 21, 10; 7,28, 7; 26,42, 8; 38,. 
15, 8. 58,3; 41,28,9; 45,27,11. 
2. praesentis] augenblicklich';, 
vgl. 2, 48, 6: beUa praesentia iih" 
sSibant — agebatur] s. 3, 12, 1. 
— itaque ergo] jenes bezeichnet 
einfach die Folge, dieses bekräftigt 
dieselbe : ^ demnach also*. Derselbe- 
Pleonasmus häufig bei Liv. (z. B.^ 
3, 31, 5; 9, 31, 16; 28, 12, 12; 
39, 25, 11; Ter. Fun. 317), wie 
dieser überhaupt bisweilen syn- 
onyme Partikeln pleonastisch ver- 
bindet; s. zu 44, 3 und 2, 8, 3:: 
tum deinde. ~ minime gratum} 
eine Anspielung auf die Freude 
und Teilnahme an dem spectacu- 
lum der Gladiatorenspiele in der 
späteren Zeit, denen (ue Züge der 
folgenden Schilderung entnommen 
sind. — animos inändunf^] wie 
Praef. 9; 23, 33, 1 : in hanc dimi- 
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dator Signum inf estisque armis yelut acies temi inyenes magno- S 
rum exemtanm animos gerentes concarmnt. nee Ms nee Ulis 
perienlum snnm, pnblienm imperinm servitinmqne obversatur 
animo fatnraqne ea deinde patriae fortuna, quam ipsi fecissent. 
Qt primo Btatim eonenrsn eonerepnere arma micantesque folsere 4 
gladii, horror ingens speetantis perstringit; et neutro indinata 
spe torpebat vox spiritnsque. consertis deinde manibas cnm iam 5 
non motas tantom corpomm agitatioqae anceps telomm armo- 
romqne sed ynlnera quoqne et sangais spectaenlo essent, dno 
Eomani, snper alium alios, vnlneratis tribns Albanis expirantes 
cormeront ad qnornm casnm eum conclamasset gandio Albanas 6 
exerdtns, Eomanas legiones iam spes tota, nondum tamen enra 
deseraerat. exanimes vice nnios, qnem tres Curiatii cirenmste- 



caUonem . . animos intenderant; 
vgl. 25, 9; 87, 36, 9; 40, 5, 2; 
SaU. Ing. 20, 1; Cic. Phü. 11,22. 

3. animos gerentes] wie 7, 31, 6 ; 
ammos^'M.ut^y so anch von einem 
eesagt (s. zn 34,4); anders das 
folgende animo ; vgl. 2, 39, 11; 22, 
5, 8. — publicum] durch die chi- 
astische Stellung wird sed ersetzt; 
vgl. 17, 1. 36, 7; 3, 71, 6: noniuve- 
nein, vicesima iam siipendia me- 
rentem; häufiger ist dies bei gan- 
zen Sätzen als bei einzelnen Be- 
griffen. Aus dem negierten his . . 
Ulis ist utrisque zu publicum . . 
zn denken. — animo] ist Dativ 
(s. 35, 11, 3 : animis . . oculis ob- 
versabatur), der nach his . . Ulis 
den speziell in Betracht kommen- 
den Teil hinzufagt; vgL 2, 5, 8: 
pater mUtusque et os; 34, 36, 6: 
servis liberatis . . foedior . . acr- 
vitus ante oculos obversäbatur. — 
ftthurague . .] Mer Gedanke, daß . . 
künftig sein werde', faßt impe- 
rium und servitium zusammen, 
fägrt nicht ein drittes Moment 
hinzu; die Konstruktion ist dem 
ein Abstraktum vertretenden Part. 
Praet. lUmlich; s. zu 34, 4. 

4. vrimo statim . .] es beginnt 
sogleich ein ernster Kampf ohne 
prclusio (im foljs^enden: motus . . 
agitatiö), die bei den Gladiatoren- 
spielen voranging; s. Marq.StVw. 



& 



3, 540. — concrepuere* arma] die 
Schilde ; s. zu 6, 24, 1 : simül primo 
concursu concrepuere arma. — 
speetantis] die Zuschauer; s. §9; 
21, 42, 3 ; vgl. Praef. 4. — perstrin- 

it] 'durchrackt*; s. Gurt. 5, 9, 1; 

Je dauernde Wirkung enthält 
torpebat, wie 41, 3. 

5. anc«p«] zweifelhaft, 'nichts 
entscheidena ; vgl. 7, 10, 8: ar- 
morum affitatio vana. — super 
dlvum ahus] obgleich nur von 
zweien die Bede ist; vgl. zu 21, 6. 
Eine andere Stellung bei Livius 
ist alius super alium, 

6. deserueraf] das Plusquamperf. 
bezeichnet das deserere als vor 
der in forte is . . geschilderten 
Handlung vollendet; vgL 12, 10; 
bei CMtmMteterant dagegen, wie 
I 2 bei consederant, wird der 
durch die Tätigkeit eingetretene 
Zustand (» Impf.) ausgedrückt. 
— exanimes] oft so bei Dichtem, 
nicht bei Cicero. — tnc«*] durch 
die Stelle,'Lage*; s. 20, 2; 31, 11, 
3 u. a. ; steht als Grund der Ge- 
mütsbewegung im Ablativ, wie 
CHi. n n. 3453 ifilivice; vgl. Gurt 
7, n, 20; Quint. 11, 1, 42; sonst 
hat Livius in diesem Sinne den 
A^.,der wie ähnliche Akkusative, 
z. B. maanam partem und die 
Neutra &r Pronomina, das Ob- 
jekt angibt, über das sich eine 

11* 
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7 terant. forte is integer Mt» ut uniyersis solns neqaaquam par, 
sie adversns singulos ferox. ergo, ut segregaret pagnam eorom, 
capessit fugam, ita ratus secuturos, utquemqae ynlnereadfectam 

8 corpus sineret iam aliquantum spatii ex eo loco, ubi pugnatam 
est, aufugeraty cum respidens yidet magnis intervallis sequentes ; 

9 unum haud procul ab sese abesse, in eum magno impetu rediit, 
et dum Albanus exerdtus indamat CuriatioSy uti opem f erant 
fratri, iam Horatius caeso hoste victor secundam pugnam petebat. 
tunc clamore, qualis ex insperato faventium solet, Eomani adiu- 

10 vant militem suum; et ille defungi proeUo festinat. prius itaque, 
quam alter, qui nee procul aberat, consequi posset, et alterum 

11 Curiatium confidt; iamque aequatoMarte singuli supererant, sed 
nee spe nee viribus pares. alterum intactum f^rro corpus et ge- 
minata victoria ferocem in certamen tertium dabat; alter fessum 
vulnere, fessum cursu trahens corpus victusque fratrum ante se 



Tätigkeit oder Beschaffenheit er- 
streckt: s. 2, 31, 11. 

7. adverstis . . ferox] s. 10, 16, 
6. — piignam] kurz statt: um sie 
zu treuuen und dann die einzelnen 
zu bekämpfen. 

8. pugnatum est] s. zu 1, 1. — 
sequentes . . abesse] vgL zu 7,6; 
abesse »\entfemt sein , in dieser 
Bedeutung von Cicero mit bloßem 
Abi., von Livius mit ab verbun- 
den; hei procul abesse wendet 
Livius beide Konstruktionen an. 

9. inclamat . . uü] vgl. 10, 4, 
8. — Curiatios]* — qualis* . .] 
=s qualis da/mor faventium ex 
insperato (esse) solety wie 2, 34, 2: 
qualis clausis solet; vgl. 3, 26, 5; 
zu 3, 62, 6; Anton Stud. 2, 102. 
Der Sinn ist: durch ein Geschrei, 
wie es bei den Gladiatoren- und 
anderen Spielen erhoben zu wer- 
den pflegt, wenn ein bereits auf- 
gegebener Kämpfer unerwartet 
von der ihn begünstigenden Partei 
wieder aufgemuntert wird. — ex 
insperato] s. zu 2, 37, 8. — favm- 
üum] s. § 1 und zu 12, 10. — de- 
fwngi proelio] vgl. 25, 35, 5. 

10. %taque] setzt Liv. oft, Cic. 
dagegen selten an die zweite 
Stelle ; s. 26, 3. 34, 7 ; 2, 6, 8 ; 3,3, 1 ; 
10,5,3;34,24,6.—aifer] im Gegen- 



satz zu dem zweiten noch übrl^n 
{alterum). — nee procul] '^ nicht 
wdt', wie in necopinatus (57, 7), 
necopinans (40, 57, 1), necdum (4, 
13, 5): § 8 das gewöhnliche haud 
procul. Dieses nee a=non ist alter- 
tümlich; s. Cic. de leg. 2, 22; 3, 
6. 9. 11; Verg. Ecl. 9, 6; Draeger 
HS. § 318, 2. — consequi] s. zu 
33, 1, 5. 

11. aequato Marte] von Liv. 
wohl nach a^q%u> Marte (s. 2, 51, 
2) gebildet, aber nicht weiter ge- 
braucht; VgL 8, 38, 10: aequaoit 
pugnam. •— intactum . . gemvnata] 
der Umstand, daß . .; s. 34, 4. — 
ferocem] ist als attributive Be- 
stimmung zn alterum^ nicht un- 
mittelbar zu dabat zu nehmen, 
da weder dare ferocem = reddere 
oder facere ferocem (s. 2, 56, 7; 
anders ist 3, 8) noch ferox in, 
wie § 7: ferox adversuSy gesagt 
wird. — in certamen dare] s. zu 
23, 9: aleam; vgl 27, 27, 11 : in 
praeceps da/re\ 30, 30, 19: in dis- 
crimen dare u. a. — trahens cor- 
pus] vgl.Verg.Aen. 3, 140. — viete- 
queT— antese] attributiv ; s. 30, 30, 
1; Tac. Hist. 1, 50: omniiun ante 
se princi]ffum; Flor. 1, 40, 22. 
Das Partizip gilt als Teil des 
Hauptsatzes, daher se; s. 2, 1, 2. 
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Btrage victori obidtnr hosti. nee illud proelium Mt. Romanos 12 
exnltans 'dnos' inqnit 'fratrnm Manibns dedi; tertinm causae 
belli hninsee, nt Eomanns Albano imperet, dabo', male sastinenti 
arma gladinm snperne ingolo defig^it; iacentem spoliat. Romani 13 
ovantes ae gfratnlantes Horatiam aceipinnt eo maiore cum gandio, 
quo prope metnm res fuerat. ad sepnltnram inde snomm ne- 
qnaqnam paribns animis yertnntor, qnippe imperio alteri aacti, 
alteri dieionis alienae facti, sepnlcra extant^ quo qnisqae loco 14 
cecidit, dao Romana nno loco propias Albam, tria Albana Ro- 
main versus, sed distantia locis, nt et pugnatnm est 

Prinsquam inde digrederentur, roganti Mettio ex foedere^ 26 
icto, quid imperaret^ imperat Tullus, uti iuventutem in armis ha- 
beat; usurum se eorum opera, si bellum cum Veientibus foret 
ita exercitus inde domos abducti. princeps Horatius ibat trige- % 



55, 6; 39, 40, 8 u. a^ vgl. zu 17, 
2 und 5, 41, 9. Über die ver- 
kürzte Vergleichung s. 2, 13, S. 
12. nee] 'und in der Tat nicht', 

— Manihus] die gesühnt werden 
müssen; s. 14, 3; 3, 58, 11; Val. 
Max. 8, 1, 1. — causae* beUi] dem 
Kampfe um die Herrschaft, d. h. 
'ich werde ihn niederstoßen, da- 
mit . .' \ die Dative Manibus und 
causae m der hier erforderlichen 
Bedeutung bei dare sind unge- 
wöhnlich. — male] nicht recht, 
'kaum noch*; s. 23, 24, 9 u. a. 

— arma] zunächst den Schild. 

— ifigulo] der Ablativ ist dichte- 
risch; sonst in mit Ablativ, 
wie 58, 12: m corde; 44, 5, 3: in 
terra] 

18. quo* . .] = qtfo proprius — 
prope metwm] Livius gebraucht 
diese Präposition nicht nur von lo- 
kalen, sondern auch von anderen, 
selbst zeitlichen Verhältnissen und 
Zuständen; s. 35,2; 6,42, 10;26, 37, 
8;|36,34,2;vgl.Draeger HS. 1,545. 

— dieionis] das Verhältnis, wenn 
ein Staat in die völkerrechtliche 
Gewalt eines anderen gekommen 
ist, seine Selbständigkeit verloren 
und über nichts mehr zu verfügen 
hat;v§l. 21, 60, 3; 22, 20, 11 : qui., 
dicionts imperiique Bomani facti 



sint; 26, 33, 12; 28, 9, 9 und oft 
bei Livius. 

14. ut et* pugnatwm esf\ 'wie in 
der Tat aucn' gekämpft worden 
ist: eine Bemerkung des Erzählen- 
den. Tullus ist nach 23, 4 in das 
albanische Gebiet gerückt; das 
Lager der Albaner denkt sich Li- 
vius zwischen dem römischen und 
Alba; die beiden Horatier fallen 
in der Nähe des feindlichen La- 
gers, der dritte flieht nach dem 
römischen zu und überwindet in 
dessen Nähe die Feinde. Die 
Grabhügel sah man noch zu Liv.' 
Zeit {extant) auf dem campus 
sacer Horatiorumjenseit des Almo 
an der via Latina; s. Martial 3, 
47, 2. 

26.DieProvokation an das 
Volk. Cic. de inv. 2 , 79; Dion. a, 
22 ; Quintil. 3, 6, 76; Val. Max. 8, 1, 
1; Flor. 1, 3, 5. 

1. ex foedere ido* quid] s. 23, 
7; quid nachgtsstellt , wie 3, 45, 
10: Verginius viderit, de filia, 
uhi veneritj quid agat; vgl. 2, 4, 
4; 7, 8, 4 und zu 32, 26, 7; An- 
ton Stud. 1, 107. — imperaret, 
imperat] absichtlich zusammen- 
gestellt, um die Abhängigkeit 
nachdrücklich zu bezeichnen. 

2. princcp«] 'zuvörderst"; s. 12, 
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mina spolia prae se gerens ; cui soror virgo, quae desponsa uni 
ex Curiatiis fuerat, ob via ante portam Capenam foit; cognitoque 
super umeros fratris paludamento sponsi, quod ipsa confecerat, 
solyit crines et flebiliter nomine sponsnm mortaum appellat. 
8 movet feroci inveni anirnnm conploratio sororis in yictoria sna 
tantoque gaudio publico. stricto itaqae gladio simul yerbis 

4 increpans transfigit puellam. ^abi Mnc cum inmaturo amore 
ad sponsnm' inquit, 'oblita fratrum mortuorum viviqne, oblita 

5 patriae, sie eat, quaecomque Bomana Ingebit bestem', atrox 
Visum id faeinus patribus plebique, sed recens meritum facto ob- 
stabat. tarnen raptus in ins ad regem, rex, ne ipse tam tristis 
ingratique ad vulgus iudicii ac secundum iudicium supplicii auc- 



8. — trigemina] von den Per- 
sonen auf die Sachen übertragen, 
=■ trigeminorum; vgl. 47, 7. — 
soror virgo] Mie jungfräuliche 
Schwester'; vgl. 7,5. 11, 6; 21, 
5, 4. 39, 3 u. a. — desponsa . . 
fueraf] s. 2, 1; es wird das co- 
nubium zwischen Rom und Alba 
vorausgesetzt; s. zu 9, 1. — ante 
portam Capenam] ist nur Be- 
zeichnung der Gegend, da die 
Straße nach Latium (die spätere 
via LaUna)f auf welcher das Heer 
zurückkehrend zu denken ist, hier 
begann; das Tor selbst ist erst 
später angelegt. — paludamento] 
hier ^Eriegstuanter, gewöhnlich 
der purpurne, mit Gold gestickte 
Feldhermmantel; s. 2, 49, 3. — 
nomine] 'bei Namen ; anders 7, 3. 
3. feroci iuveni] s. 5, 6. Die 
kunstreiche Wortstellung, Inver- 
sion und Chiasmus, entsprechen 
der ungewöhnlichen Situation. — 
in Victoria] wie 17, 3; vgl. 8, 38, 
20. — simul] wie äjua mit dem 
Partizip, bezeichnet das rasche, 
tmgestüme Verfahren; ebenso 7, 
39, 15: extemplo adveniens appel- 
latus; 10, 26, 5; vgl. 28, 7, 9. — 
increpans] in heftigem Tone et- 
was sagen; vgl. 3, 3, 5. Ebenso 
8, 33, 23; 22, 3, 11; erinnert an 
ver^. Aen. 12, 758: ille simul 
fugtens Butulos simul increpat 
cmnes. 



4. ahi . .] wie Dion. 3, 21 : än- 
i&i nQÖe övdvaxakg\ nachher 9ic 
eat; s. 7, 2. — cum inmaturo 
amore] *mit der unzeitigen . .'; 
vgl. zu 5, 27, 5; 6, 40, 12: oM 
h%nc cum trtbunatibus tuis. — 
quaecumcfue] s. 7, 2. — - Bomana] 
substantivisch; s. 11, 4. 58, 10; 
4, 4, 11. 

5. patribus plebiqus] spätere 
Bezeiclmung des gesamtenVolkes. 
— obstaba^ wurae dem Verbre- 
chen mildernd entgegengestellt; 
8. Praef. 7; 2, 33, 9; Sali. C. 52, 
31 : cetera vita eorum huic sceleri 



obstat. 



in ius* . J das hier 



Erzählte ist das erste, unter den 
Königen das einzige Beispiel eines 
Provokationsprozesses und soll 
veranschaulichen, wie dieser ge- 
führt worden sei in der Zeit, als 
die Zulassung der Provokation 
noch von dem Ermessen des Magi- 
strates abhing, nicht gesetzlich 
(s. 2, 8, 2) bestimmt war. — ad 
regem] als dem obersten Richter 
(s. 49, 4), der über ein so schweres 
Verbrechen zunächst zu entschei- 
den hat und hier wenigstens den 
Prozeß anordnet. — ne ipse . .] 
es steht in seiner Macht, selbst 
zu richten oder, wenn er es für 
gut hält, die Sache an das Volk 
zu bringen und so die Begnadi- 
gung möglich zu machen. — in- 
gratique ad vulgus] s. zu 9, 16. 
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tor esset, concilio popoli advocato 'dnumviros' inquit, 'qni Ho- 
ratio perduellionem iadicent, secondum legem facio\ lex hör- 
rendi carminis erat: daumviri perduellionem iadicent; si % 
dnnmviris provocarit^ provocatione certato ; si yincent, caput ob- 



— ac]"^ — supplidi] die Strafe 
konnte bei der offenkundigen Tat 
nicht fehlen. — aitctor esset] von 
ihm ausgehe. — concilio popuU] 
eine conitOy da nur die Erklärung 
des £önig[s folgt; s. zu 8, 1 ; Liv. 
denkt, wie vwgus zeigt, an die 
Plebs, obgleich es § 9 a(2 popu- 
htm heißt; s. 17, 7 und 8. — 
^ktumviros] eine außerordenliche 
Kommission yon zwei Männern, 
die nur noch 6, 20, 12 und Cic. 
p. Rab. 12 f. (vgl. Orat 166) er- 
wähnt wird ; s. Mms. StR. 2, 598f. 
— perduellionem] von perdueüis 
iper —i sehr, duellis »= Feind; 
vgl. dt*eUum^ bellim), ein ^Hoch- 
verräter*, ein Feind des Staates, 
der diesem durch Verschwörung 
oder durch offene Auflehnung 
ge^n die bestehende Ordnung 
und Obrigkeit Gefahr droht: s. 
2, 41, 11; 6, 20, 12. Das Ver- 
brechen war juristisch nur Mord 
(panricidiutn'y s. Fest. S. 297: so- 
rorium timllum); der König er- 
klärt es iur perdtieUio, weil Ho- 
ratius eine, wenn auch wegen 
ihrer dem Feinde zugewandten 
Gesinnung schuldig, Bürgerin 
un gehört und wie auf öffent- 
liche Autorität zu töten sich an- 
gemaßt, also die höchste Gewalt 
usurpiert und so gegen die be- 
stehende Ordnung des Staates und 
die Hoheit des Königs gesündigt 
hatte. — Horatio ferduellionem 
iudicent] wie § 6 una 8, *auf Hoch- 
verrat richten, erkennen*; s. 26, 
8, 9; 43, 16, 11; vd. 88, 60, 2.— 
secukdum legem] die Beziehung 
der Worte ist nicht klar; sie 
können zu iudicent genommen 
werden, entsprechend § 7: ea lege . ., 
und bezeicnnen dann, daß der 
König nur für den vorliegenden 



Fall den Duumvim eine Anwei- 
sung (Instruktion) gegeben habe, 
obgleich man dann eher secwndum 
hanc legem erwartete; sie können 
aber auch zu facio gehören, wor- 
auf § 7 : hoc lege . . creati und 
§ 8 : legis führt ; es würde dann 
vorausgesetzt, daß für die per- 
duellio schon ein Gesetz bestanden 
habe, und nach Cicero p. Bab. 15 
ist die folgende lex den commen- 
tarii regum entlehnt; s. Mms. 
StR. 2, 11. 600; M. Voigt, Über 
die leges regiae 101. — fado] s. 
24, 5; läßt die Wahl der Duum- 
vim durch den König, an dessen 
Stelle sie richten sollen, nicht 
bezweifeln, obgleich creati folgt, 
welches 6, 20, 12, wie es scheint, 
von der Wahl durch das Volk ge- 
braucht ist. 

6. horrendi carminis] genetivus 
qualitatis; das Gesetz war in eine 
(metrische) Formel (carmen, wie 
24, 6. 32, 8) gefaßt; horrendum 
wegen der Art des Verfahrens 
und der Härte der Strafe. — 
duwnviri perduellionem iudicent] 
sie sollen m ihrem Urteilsspruch 
die perdueUio gegenilm erkennen; 
der Sinn dieser Bestimmung war 
wohl, daß der Angeklagte als 
schuldig angenommen und des- 
halb seme Verurteilung geboten 
wurde (sie sollen ihn verurteilen 
als schuldig, d. h. wenn er schul- 
dig ist); doch faßte man sie 
so, als ob überhaupt das Gesetz 
unbedingt (s. Cic. p. Bab. 12: in- 
dicta causa . .) nur die Verurtei- 
lung vorschreibe; vyl. § 7. — «i 
provocarit] der Wechsel des Sub- 
jekts (aliquis oder rew) und 
dessen «Bezeichnung nur durch 
die Personalform des Verbs findet 
sich auch iu den Zwölf Tafeln 
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nubito ; infelici arbori reste suspendito ; verberato vel intra pome- 

7 rinm vel extra pomerium. bac lege dnnmyiri creati. qni se 

«bsolvere non rebantnr ea lege ne innoxinm qnidem posse, com 

condemnassent, tum alter ex iis T. Horati, tibi perdnelÜonem 



und anderen alten Gesetzen; s. 
Cic. p. Caec. 59; Fest. S. 178: oc- 
ci9uin, provocare ist die Anrufung 
einer höheren, gewöhnlich der 
höchsten Instanz, des Volkes, da- 
mit durch dessen höhere Autorität 
die gegen einen Bürger von einem 
Mafifistrate angeordnete Maßregel 
aufgehoben werde. — provoca- 
Hone certato] der Angeklagte soll 
vermittels der provocatio seine 
Sache führen, das Volk, als Rich- 
ter über beiden Parteien stehend, 
entscheiden, ob die Duumvirn 
recht beurteilt haben; und wenn 
diese m dem Streite {certato; s. 
25, 3, 14) gewinnen (vincent)^ d. h. 
vor dem Volke ihren Anspruch 
aufrecht halten, also dem Provo- 
zierenden gegenüber durchsetzen, 
so soll . . — Caput obnubito] nach 
§ tl haben dies die Liktoren zu 
tun; aber als Subjekt, auf das 
sich obnubito . . suspendito . . 
verberato als 2. oder 3. Person be- 
zieht, sind die Richter zu denken, 
die die Strafe durch den Liktor 
vollziehen lassen. Durch das Ver- 
hüllen des Hauptes wird der Ver- 
urteilte als den unterirdischen 
Göttern geweiht bezeichnet ; vgl. 
§18; 8, 9, 5. — infelici arborx*] 
ist entweder eine alte Lokativ - 
form, wie dom% humi u. a., oder 
Ablativ (§11: arbore infelici)^ wie 
auch sonst J)ei Liv. diese Endung 
erhalten ist, z. B. 24, 10, 7: amni; 
24, 40. 2: classi; 81, 6, 1: sortL 
Der bloße Abi. statt in mit Abi. 
(so auch 10, 5) ist dichterisch; s. 
Verg. G. 4, 307; Aen. 1, 318; 11, 
11 u. a. Es sind Bäume gemeint, 
die im Schutze der unterirdischen 
Götter stehen; s. Plin.,16, 108: 
damnatae religione, quae neque 
seruntur umquam neqxie fructum 



ferv/nt\ vgl. Livius 5, 24, 2. Be- 
zeichnung des Kreuzes, die Gic. 
p. Rah. 13 erwähnt; s. PrelL 
RM. 33. Der Pfahl des Kreuzes 
stand fest, den Querbalken bildete 
das patibulufn^ ein Holzblock mit 
zwei Armen, der dem Verbrecher 
um den Hals «gelegt wurde. An 
die Arme des Blockes wurden, die 
des zu Bestrafenden gebunden, 
dieser gegeißelt (was hier als das 
minder Wichtige nachträglich er- 
wähnt ist; sonst virgis caedi) und 
dann an dem Pfahl in die Höhe 
gezogen (suspendito); vgl. Marq. 
PL. 1, 193. — vel intra . .] die 
Hinrichtung wurde meist (s. je- 
doch 28,28, 3) außerhalb der Stadt, 
später im Gefängnis vollzogen. — 
intra . . extra] s. 25, 5, 6. 

7. hac lege] wie oben secundum 
legem; vgl.. 7, 2, 11. -— non re- 
bantwr] die Überzeugung fand bei 
ihnen nicht statt: sie glaubten 
sogar . . verurteilen zu müssen 
(s. 4, 3, 16; 41, 9, 11: non credir 
mus fieri posse; vgl. 26. 33, 10; 
Cic. de off. 1, 39; de fin. 1, 1) 
nach der §6 bemerkten Anpas- 
sung der Worte: duumviri . , iu- 
dicent, und weil das ganze Ver- 
fahren nur das Volksgericht her- 
beiführen sollte, was nicht mög- 
lich gewesen wäre, wenn sie 
freigesprochen hätten; vom Volke 
ließ sich die Freisprechung er- 
warten, während die duumviri 
an das strenge Recht gebunden 
waren. — cum] wird bisweilen 
weit vom Anfange des Satzes ent- 
fernt; s. zu 21, 11, 18. — con- 
demnassent] ihn schuldig befun- 
den hatten. — altet^^] der nach 
VereinbaruDg oder nach dem Lose 
das Urteil zu fällen hatte. — iis]* 
— tibiperduellionem iudico]ich er- 
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iudico' inqnit; % lictor, conliga manas'. accesserat lictor inicie- 8 
batqne laqnenm. tnm Eoratias anctore Tullo, demente legis 
interprete, *provoco' inqnit ita provocatione certatum ad 
popnlnm est. moti homines snnt in eo indicio maxime P. Horatio d 
patre proclamante se filiam inre caesam iudicare; ni ita esset, 
patrio inre in filinm animadversnmm fnisse. orabat deinde, ne 
86, qnem panlo ante cnm egregia stirpe conspexiss^t, orbum li- 
beris facerent. inter haec senex invenem amplexns, spolia Curia- 10 
tiornm fixa eo loco, qni nnnc pila Horatia appellatnr, ostentans 
linncine' aiebat, 'quem modo decoratnm ovantemqne victoria in- 
cedentem yidistis, Qnirites, enm snb furca vinctnm inter verbera 
et cmdatns yidere potestis? qnod yix Albanomm ocnli tarn de- 
kläre dich der perduellio für 
schuldig; s. 2, 4, 11; zn 26, 8, 9. 
- i* Uctor] s. § 11 ; 3, 48, 3; Cic. 
p. Rah. 13. Es wird vorausge- 
setzt, daß der König den Duum- 
Tim als seinen Stellvertretern 



Liktoren zur VerfQgung stellt. 

8. accesserat] von dem Liktor, 
der, um die Strafe zu yollziehen, 
bereits herangetreten ist; s. 3, 41, 
3; 8j 32, 9; 24, 9, 1. — iniciebat] 
bezeichnet den conatus. — tum] 
erst wenn die angeordnete Maß- 
regel zur AnsfÜhrnng kommen 
sollte, konnte die FroYokation 
eintreten. — auctore . . interprete] 
das Gesetz hat zwar die Provo- 
kation vorgesehen, aber nur be- 
dingungsweise (s. § 6), weil der 
König, der dann sein Recht als 
oberster Richter an das Volk ab- 
gibt, die Betretung dieses Gnaden- 
weges erst gestatten muß. 
Der Spruch der Duumvim ist des- 
halb nicht überflüssig, da nur 
gegen die Verfügung eines Magi- 
strats provoziert und die Sadie 
so vor das Volk gebracht werden 
kann. — provocö] vgl. 2, 56, 5; 
3, 56, 5. — ad populum] « apud 
vopulum (Vgl. 40, 42, 9), wie oft 
bei Gerichten und Verhandlungen 
vor dem Volke, im Senate usw. 
Infolge der provocatio sind viel- 
leicht, wie später auf Anordnung 
des Prätors comitia centiiriata (s. 
26, 3, 9; 43, 16, 11), so jetzt auf 



Anordnung des Königs comitia 
curiata berufen worden, in denen 
ein iiidicium publicum stattfindet 

— provocatione]*, 

9. patre] der als Verteidiger 
des Sohnes auftritt; vgl. 8, 33, 4. 
-— iudicare] er 'sei der Ansicht'; 
ein Gericht hat er nicht gehalten; 
vgl. Dion. 3, 32: ä^ißv . . — iure 
caesam] der Mörder sei nicht straf- 
bar, kein parridda, — ni] s. zu 
22, 6. — patrio iure] vermöge der 

■ patria potestas in einem Familien- 
rate; s. 2,41, 10. — in filium]*, 

10. pila Moratia] ist, wie § 11 
beweist, von den Waffen, nicht 
nach Dion. 3, 22 von einer Säule 
zu verstehen; s. Prop. 4, 2, 7: et 
cecini Curios fratres et Horatia 
pila. Die bezeichnete Örtlichkeit 
ist am Porum, neben einer von 
den dieses später umgebenden 
Hallen; s. Becker 1, 298.— aie- 
bat] s. zu 24 , 5. — decoratum 
ovantemque victoria incedentem] 
s. zu 21, 1. -— cum*] s. 3, 2. 19, 1; 
vgl. 5, 29, 9. — furca] bestand 
aus zwei in einen Winkel zu- 
sammenlaufenden Hölzern; sie 
wurde auf die Schultern des zu 
Bestrafenden gelegt nnd die Arme 
an die Hölzer gebunden (vgl. für- 
cifer) ; an u. St. scheint furca statt 
des genauer entsprechenden pati- 
bulum (s. § 6 ; 2, 86, 1) gebraucht. 

— tarn deforme spectaculum] ist 
durch die Zwischenstellung vix 
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11 forme spectacnlnm ferre possent. i, lictor, conliga manus, qnae 
panlo ante armatae imperiam populo Eomano pepererunt. i, 
Caput obnube liberatoris nrbis huius; arbore infelid suspende; 
yerbera vel intra pomerium, modo inter illa pila et spoliahostinm, 
yel extra pomerium, modo inter sepulcra Ouriatiorum. qno enim 
ducere hunc iuvenem potestis, ubi non sua decora eum a tanta 

12 foeditate suppUcii vindicent?' non tulit populus nee patris lacri- 
mas nee ipsius parem in omni pericnlo animum absolverontque 
admiratione magis virtutis quam iure causae. itaque, ut caedes 
manifesta aliquo tamen piaculo lueretur, imperatum patri, nt 
filium expiaret peeunia publica, is quibusdam piacularibns sacri- 
ficiis factis, quae deinde genti Horatiae tradita sunt, transmisso 
per yiam tigillo capite adoperto velut sub iugum misit iuyenem. 



Älbanorum oculi nicht ohne Härte 
von quod getrennt; zur Konstruk- 
tion vgl. 7, 12. — ferre possent] 
nämlich si viderent 

11. ij Caput obwube] die Impe- 
rative, hier in der gewöhnlichen, 
nicht der in Gesetzen gebräuch- 
lichen Form (s. § 6), werden asyn- 
detisch zusammengestellt (s. 16,7 ; 
8,7,20; 9,4,16.24,9; 10, 4,10: 
22, 8, 13. 49, 10; 25, 38, 22; 44, 
26, 11; zu 2, 36, 2), die Worte 
des Gesetzes und der Richter paro- 
diert. — urbis huius] s. zu 16, 6. 
— arbore infelid] s. zu § 6. — 
inter] *bei', in der Nähe. — pila 
et spolia] den Spießen und den 
anderen (an diesen aufgehängten) 
erbeuteten Waffen; vgl. 10, 5. Das 
spätere pilum (43, 2: hasta) ist 
in die mlheste Zeit übertragen: 
s. 2, 80, 12. — quo , .] vgl. Cic. 
p. Mil. 104. — stUL] auf das Ob- 
jekt eum bezogen (s. 7, 1. 25, 1 ; 
4, 33, 5 u. a.) und nachdrücklich 
voranstehend, wie 21, 29, 5. 43, 
17. — decora] s. 3, 12, 3; 6, 20, 7. 

12. ipsius] des Angeklagten. — 
omni periculo] im Kampfe und 
Prozesse, der oft pericutum ge- 
nannt wird ; vgl. Cic. p. Mil. 101. — 
admiratione] Ablativ des inneren 
Beweggrundes, ^aus*; s. 34, 1; 
iure causae der äußere Grund, 
*wegen\ — imperatum] von dem 



König als Priester ; s. Dion. 3, 22. 
— publica] da der Mörder nicht 
entfernt ist (s. 2. 38, 4), sondern 
das Volk ihn freigesprochen und 
in seiner Mitte behalten hat, 
so wird dieses selbst befleckt nnd 
Teilnehmer seiner Schuld, die mm 
als eine öffentliche auf Kosten und 
nach Anordnung des Staates durch 
ein piaculare sticrificium (vorher 
piactUo) gesühnt wird; s. § 13: 
publice; es wird den Manen der 
Horatia jährlich geopfert; vgl. 
Tac. Ann. 12, 8: sacra ex legibus 
T\dli regis piaada^que. 

13. genti] s. 7, 14. — trans- 
misso] s. Fest. S. 297 sororium 
tijlillum. cuius (popuH) iudicM 
mctor {Horatim) duo ti^iüla terUo 
superiecto, quae pater eius consH- 
tuerat, velut sfä> iugum missus 
stibit consecratisque iMarisIunoni 
Sororiae et lano Chmatio libera- 
ius omni noana sceleris est; s. da- 
zu M. Voigt, Leg. reg. 620; vgl 
Dion. 3, 22. An die FestussteUe 
und die § 10 erwähnten pila Ho- 
ratia (8. Becker 1, 527 ; Acta frat. 
Arv. ccxxxvui) knüpft sich die 
Sage von dem Schwestermorde des 
Horatius. — adoperto] dieses Kom- 
positum hat Liv. zuerst in Prosa 
gebraucht; vgl. § 6: obnubito: lu 
25, 30, 10; Tib. 1, 1, 70: 3iars 
adoperta caput — sub iugum] es 
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id hodie quoque publice semper refectum manet; sororium tigil- 
lum vocant. Horatiae Bepnlcrumy quo loco corruerat icta, con- 14 
structnin est saxo quadrato. 

Nee diu pax Albana mansit. invidia vulgi, quod tribus mili- 27 
tibusfortuna publica coniuissa fuerat, vanum ingenium dictato- 
ris corrupit et, quoniam recta consilia haud bene evenerant, 
prayis reconciliare popularium animos coepit. igitur, ut prius in 2 
belle pacem, sie in pace bellum quaerens, quia suae ciyitati ani- 
morum plus quam yirium cemebat esse, ad bellum palam atque 
ex edicto gerundum alios concitat populos, suis per speciem so- 
cietatis proditionem reservat. Fidenates, colonia Eomana, Ve- B 
ientibus sociis consilii adsumptis pacto transitionis Albanorum 



wird so angedeutet, daß er als 
hostis eigentlich das Leben ver- 
wirkt habe : s. 3, 28, 11. — manet] 
es hat sicn erhalten über dem 
clivusy der aus dem vicus Cyprius 
auf die Höhe der Karinen führt, 
in der Nähe des Amphitheaters; 
8. Jordan Top. 2 , 100. — refec- 
tum] es wurde jährlich am 1. Ok- 
tober neu hergestellt; s. CIL. I 
8. 402. 

14. constmcium est] aus Qua- 
dern; es wurde später in die Stadt 
gezogen; s. Becker 1, 517. 

27—29. Verrat des Mettius 
Fnfetius. ZerstörungAlbas. 
Übersiedelung der Albaner 
nachRom. Dion. 3, 23f.; 30f.; 
OeU. 20, 1, 54; Flor. L 3,61; Val. 
Max. 7, 4, 1: Cass. Dio. fr. 7, 2. 

27. 1. nee] ^aber nicht'; s. 28, 6. 
53, 1. — conmisaa fuerat*"] s, zu 
2, 1; vgl Aur. Vict. 4, 10: cum 
«c invidiosum . . videret, guod 
hdjum solo trigeminomm certa- 
fnine finiaset — vanum] unbe- 
ständig, 'wankelmütig'; vgl. 24, 
45, 3; 44, 22, 10: neque enim om- 
nes tarn firmi et conatanüs animi 
contra . . rumorem eaae posaunt, 
(juam Q, Fabius fuit, qui atmm 
Imperium minui per vanitatem 
poptUi maluit, quam . . male rem 
puhlicam gerere. Der Oharakter- 
zTig soll erklären, wie sich Met- 
tius durch die Unzufriedenheit 



des Volks {invidia) bestimmen 
läßt, treulos ge^en die Eömer zu 
handeln (corrumt). 

2. hello . . bellum] Chiasmus und 
Wortspiel. — ex edicto*] wie 28, 
3 : ex conpoaito u. a. gebildet, be- 
deutet; 'nach einer an das Volk 
erlassenen Proklamation' ; vgl. 52, 
6 : ad edictum . . re^. Der Aus- 
druck ist ungewöhnlich; vgl. !Mms. 
StR. 1, 197. — aocietatia] mit den 
Römern, von denen auch unter- 
worfene Völker, wie es die Albaner 
nach 24, 3 und 25, 13 sind, socn 
genannt werden; s. 28, 4. 

3. colonia] s. zu 14, 11. 20, 3; 
4, 44, 5: tnbunorum pleMs, po- 
testatis aacroaanctae, . . u. a. — 
Veientibua] s. 15, 1; Livius hat 
häufiger als andere Schriftsteller 
im ablat. abs. mit partic. piaet. 
von Verben, die doppelten No- 
minativ oder Akkusativ erfordern, 
auch das Prädikatsnomen in den 
gleichen Kasus, den Ablativ, ge- 
setzt; s. 2, 58, 5; 4, 46, 11; 6, 39, 
3; 8, 5, 3; 26, 40, 11: adaumpto 
comite Epicyde; 34, 33, 8; vgl. zu 
24, 47, 13 und 27, 34, 8. — con- 
ailii] in Verbindung mit Mettius 
die Römer zu bekriegen, da die 
Verbindung mit Veji erst nach 
Abschluß des pactum erfolgt zu 
sein scheint — pacto] ist Sub- 
stantiv (s. 23, 27, 9; 28, 21, 5), 
bedeutet aber: ^nachdem oder da- 
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4 ad bellam atqne arma incitantnr. cum Fidenae aperte descissent, 
Tnllns Mettio exercitnque eins ab Alba accito contra hostes dncit 
nbi Anienem transiit, ad conflnentis collocat castra. inter enm 

5 locnm et Fidenas Veientinm exercitns Tiberim transierat hi in 
acie prope flnmen tennere dextram coma; in sinistro Fidenates 
propins montes consistnnt. Tnllns adversns Veientem hostem 
derigit suos, Albanos contra le^onem Fidenatinm conlocat 
Albano non plns animi erat qnam fidel, nee manere ergo nee 

6 translre aperte ansns sensim ad montes snccedit; inde, nbi satis 
snbisse sese ratns est^ erigit totam aciem flnctnansqne animo, nt 
tereret tempus, ordines explicat. consilinm erat^ qna f ortnna rem 

7 daret, ea inclinare vires, miracnlo primo esse Romanis, qni pro- 
ximi steterant; nt nndari latera sna sociomm digressn sensemnt; 
inde eqnes citato eqno nuntiat regi abire Albanos. Tnllns in re 

8 trepidadnodecimvovitSaliosfanaqnePallori ac Pavoii. equitem 



durch daß sie sich von Mettius 
ausbedun^en hatten, daß' . . — 
transitwnis] vgl. 11, 9: ex pacto 
tradendi. Wegen transitio s. 2, 

25, lu. a. ; es wird, wie transirej 
von Überläufern öfter gebraucht. 

4. ab Alba] Städtenamen haben 
bei Liv. fast regelmäßig die Prä- 
position ab zur Bezeichnuns: des 
Ortes, von welchem eine Bewe- 
gung anhebt. — transiit]* — ad 
confluentis] nämlich Anienem et 
liberim, wie 4, 17, 12 (v|2rl. Coblenz). 

5. in ade*] — derigit] s. 11, 9. 
— legiwiem] s. 28,4. — conlocat] von 
der Aufstellung der Truppen nur 
hier und 2, 22, 6; 9, 37, 8; sonst 
gebraucht Liv. stets das Simplex; 
8. 8, 8, 7. 

6. erigit] er läßt . . den Berg 
ersteigen; vgl. 3, 18, 7; 10, 14, 14. 

26, 8; Dion. 3,24: ijyov . . ini rd 
ö^oe. — ordines eocpUcat] nach 
der späteren Heeresaufstellung; s. 
8, 8, 3. — qua , .] auf welcher 
Seite das .Geschick die Entschei- 
duDg (das Übergewicht) eintreten 
lasse; s. 4, 37, 9: qua res inclinor 
iura eaaet; 4, 89,7; 5, 43, 2; 10, 
12, 5. 28, 1 u. a. — rem] die 
'Entscheidung' des Kampfes; vgl. 

27, 45, 8. — ea* inclinare vires] 
kurz statt: seine Truppen wenden. 



um auf dieser Seite den Ausschlag 
zu geben; der Infinitiv, weü 
consüium erat »« constituerat ist, 
wie 21, 63, 2; vgl. 33, 6, 8: con- 
silium fuit excedendi; anders 25, 
34, 7. 

7. Zofera] der Plural bezieht sidi 
auf die einzelnen Abteilungen des 
rechten Flügels der Römer. — 
mde] « deinde; vgl 35, 5; 23, 
16, 10. ~ in re trepida] s. zu 4, 
13, 14. — Salios] die Quirinaks, 
auch Agonensea oder ÖoUini ge- 
nannt, ein jüngeres Kolleginm 
neben dem der Palaiini (s. 20, 4), 
das auf dem Quirinalis seine 
Opferstätte hatte und wahrschein- 
lich ursprünglich dem Quirinns 
gewidmet war; s. Rubino, Beitr. 
246. — fana] vgl. 10, 37, 15; für 
jeden eins, aus dem 27, 25, 9 aus- 
gesprochenen Grunde. — PaUori 
ac Favori] die beiden Götter- 
wesen, die Furcht und Ent- 
setzen unter den Feinden ve^ 
breiten (s. 8, 9, 7; 10, 28, 16), sind 
wahrscheinlich Picus und iViuniis 
(vgl. 2, 7, 2), die deshalb HostiUi 
Lares (s. Paul. Diac. S. 102) heißen 
und wohl mit Quirinua und Mars 
in Verbindung gesetzt wurden. 
Ihnen werden Salier und heilige 
Stätten gelobt, da beide Gelübde 
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dara increpans voce, at hostes exaudirent, redire in proelinm 
labet: nihil trepidatione opus esse; suo iussu circumduci Alba- 
irnm exercitum^utFidenatiam nuda terga invadant ; item imperat, 
at hastas eqoites erigerent. id factum magnae parti peditumEo- 9 
manorum conspectum abeuntis Albani exemtus intersaepsit ; qui 
yideranty id, quod ab rege auditum erat, rati, eo acrius pugnant. 
terror ad hostes transit ; et audiverant clara voce dictum, et magna 
pars Fidenatium, ut qui coloni additi Eomanis essent, Latine 
sdebant. itaquC; ne subito ex collibus decursu Albanorum inter- 10 
duderentur ab oppido, terga vertunt. instat TuUus fusoque Fide- 
natium comu in Veientem alieno pavore perculsum ferocior redit. 
nee illi tulere impetum, sed ab effusa fuga flumen obiectum ab 
tergo arcebat. quo postquam fuga inclinavit, alii arma foede 11 
iactantes in aquam caeci ruebant, alii, dum cunctantur in ripis, 
inter fugae pugnaeque consilium oppressi. non alia ante Eomana 
pagQa atrocior fult. 



nicht wohl getrennt werden kön- 
nen; anders Dion. 3, 32. 

8. equitem] kann zu increpans 
nad za iubet gezogen werden; s. 
3, 29, 2 ; 4, 28, 3. — in proelium] 
nicht: m die Schlacht*, sondern: 
zaiü Treffen. — invadant* . . 
mgerentf s. 51, 4; 3, 50, 8. — 
itm]\ 

9. id factum] dadurch, daß dies 
geschah, 'die Ausführung dieses 
Befehls'. — id (esse) . . raä] daß 
es so sei, wie . .; vgl. 6, 3, 5; 
30, 12, 11. — ab rege amiüim] 
der Zusammenhang verhütet ein 
Mißverständnis. — raü]* — die- 
ft*wj substantiviertes Partizip; s. 
59,4; 28, 12,6 u.a. —c^ ..et] korre- 
spondierend; erklärendes Asyn- 
deton. — ut qui . .*] s. zu 49, 3; 
man nahm wohl an, daß, als 
Fidenae Kolonie wurde (s. § 3), 
die alten Einwohner (s. 3, 1, 7; 
^9 14, 8) die Erlaubnis erhalten 
nätten, sich unter die Kolonisten 
aufuehmen zu lassen, die Römer 
aber bei dem Abfall der Stadt ver- 
trieben worden seien. — Latme 
^cü^ant] wie Cic. Phil, 5, 18: 
nwn Laime seit? p. Place 10: 
Oraece nesäimt; vgl. p. Caec. 55; 
Brat 140; liv. 27, 28, 9. Diela- 



tinische Sprache war den Etrus- 
kem sonst unverständlich; s. 9, 
36, 3. 

10. intercluderentur] die Schlacht 
wird südlich von Fidenae ge- 
liefert, so daß sie durch die 
Albaner abgeschnitten werden 
konnten. — nee] '^auch nicht', 
wenig von ne . . quidem ver- 
schieaen und et in der Bedeutung 
*auch' entsprechend; ist bei Li- 
vius nicht selten; vgl. 3, 32, 5; 
30, 15, 7; 38, 23, 3. — oft effusa 
fuga] s. zu 3, 21, 7. — ah tergo] 
bei der Aafstellung zur Schlacht 
hatten sie den Pluß zur Seite; 
es scheint also, während Tullus 
die Fidenaten angriff und schlug, 
eine Prontveränderung bei den 
Vejentern stattgefunden zu haben, 
der zufolge ihnen der Pluß jetzt 
ab tergo ist. 

11. quo fuga* inclinavit] vgl. 
zu § 6. — cunctantur] s. 23, 16, 
11. — ripis] an verschiedenen 
Stellen des Ufers; vgl. 4, 33, 11. 
— iwter . .] während sie noch 
schwankten, ob; s. 14, 8. 41, 1 ; 10, 
20, 10. — opprea8i\ nämlich sunt; 

fibt nur das Faktum an, rue- 
ant schildert. — Bomana aciea] 
vgl. 2, 25, 1 : discordia Bomana. 
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28 Tom Albanas exercitus, spectator certaminis^ dednctns in 

campos. Mettins Tnllo devictos hostes gratulatnr; contra Tallas 
Mettinm benigne adloqaitar. qnod bene vertat, castra Albanos 
Romanis castris längere labet; sacrificinm lastrale in diem poste- 

2 nun parat, abi inlaxit, paratis omnibas, nt adsolet^ vocari ad 
contionem utramqae exercitam labet, praecones ab extreme orsi 
prlmos excivere Albanos. hl novltate etiam rel moti, at regem 

3 Romanam contionantem aadirent, proximi constltere. ex con- 
posito armata circamdatar Romana legio; centarionibas datam 

4 negotiom erat, at sine mora imperia exeqnerentar. tam ita Tal- 
las infit: 'Romani, si umqaam ante alias allo in bello fait, qaod 
primnm dis immortalibas gratias ageretis, deinde vestraeipsoram 



28. 1. spectator] s. 25, 9, 2; zn 

7, 5; drückt den Tadel schärfer 
ans als ein Relativsatz ; vgl. § 6 
and 59, 4. — devictos hostes] die 
Besiegang . .; vgl. 86, 25, 1. — 
vertat] näml. deus (luppiter); der 
Koiy. Präs. vor dem Praes. bist.; 
s. 41, 1. 50, 1. 59,6; 2,10,9.45, 
14; 3, 52, 10 nsw.; bei Angabe 
von Willensrichtangen steht ge- 
wöhnlicher das Imperf.; s. 8, 26, 
9. 85, 8; 7, 59, 13; 8, 5, 6; 34, 
34, 2; vgl. 10, 18, 14. 35, 14. — 
sacrificium] s. 44, 2; sonst warde 
ein solches Reinigongsopfer, das 
mit der Mastenmg verbanden 
war (vgl. 40, 10, 8), vor der 
Schlacht gehalten. — lustrale] 
hat Ldvias zuerst in Prosa 
ebenso 5, 22, 5: iuvenalis; 21 
26, 8: vicmalis; 21, 54, 7 
nivalis; 24, 34, 9: cubitalis 
26, 49, 15: matronalis; 41, 13; 
1: sanqualis; 44, 46, 7: vnter- 
muralis n. a. 

2. inltixit] bei Cicero nicht im- 
personal, bei Livins öfter, z.B. 
2, 7, 3. 65, 1; 8, 2, 16 n. a. — 
ut adsolef] wird meist von stehen- 
den, an bestimmte Einrichtangen 
gebundenen, besonders religiösen 
Gebräuchen gesagt; s. 5, 16, 11 
9, 14, 8; 23, 31, 15; 37, 14, 5 
sacrifidOy ut adsoletf . . facto 
vgl. dagegen 24, 81, 7; 40, 54, 

8. — ab extremo] von dem äußer- 



sten Teil des Lagers, wo später 
die sodi ihre zelte hatten; s. 
Marq. StVw. 2, 394. ~ eüam\ neben 
primos excivere der zweite Grand 
zu prooßimi stetere. Die Stellung 
von eHam wie 3, 7, 4. 80, 8; 24, 
8, 15 und oft. 

8. Eoma/na legio] allg. 'die Hee- 
resmacht', wie 11, 1. 27, 5; 2, 26, 
3: Sabina legio; 10, 88, 12; 41, 
28, 8; daffeg^en schon 25, 6. 29, 
1. 87, 8 ; legiones. Die Situation 
ist wie 28, 26, 13. — circum- 
datur] nämlich contioni; s. 21, 
42, 1; 34, 27, 5. — ceniurionUms] 
wie 52, 6. 

4. infit] s. 23, 7. — Bonum] 
ist, da sich die Rede nur an 
diese, nicht an die Albaner rich- 
tet, vorangestellt r vgl. 5, 16, 9. 
— si vmguam ante oMas] eine 
starke Häufnng von Adverbien, 
wie 2, 9, 5. 22, 7; 9, 39, 8 a.a. 
~ fiiity quod] s. 30, 31, 9. — 
vesirae ipsorum] um die Besit- 
zenden hervorzuheben; vjfl, 7, 9, 
8; 10, 16, 4: suismet tpsorum 
viribus; 28, 19, 10; zu 7, 40, 9. 
Gewöhnlicher schließt sich ipse 
an das Subjekt oder Objekt an, 
um dieses einem anderen Be- 
griffe entgegenzustellen; s. 8, 2: 
seipse; 11, 9: suaipsam; 54, 8: 
sua ipsos; 9, 2, 14; 10, 36, 6; 
24, 5, 10. 88, 2; 28, 2, 16; 82, 
21, 22 u. a. — hestemum . . proe- 
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virtuti, hestemam id proeliam foit. dimicatum est enim non 
magis cam hostibns quam, qnae dimicatio maior atqne pericn- 
losior est, cum proditione ac perfidia sociorum. nam, ne vos 5 
falsa opinio teueat, iniassa meo Albani subiere ad montes, nee 
imperittm illad menm, sed consiliam et imperii simnlatio Mt, 
ut nee vobis ignorantibus deseri vos averteretur a certamine ani- 
miis et hostibns circnmveniri se ab tergo ratis terror ac fnga 
iniceretnr. nee ea cnlpa, quam argno, onmiurn Albanomm est; ß 
dncem secnti sunt, nt et vos, si qno ego inde agmen declinare 
volnissem, f ecissetis. Mettins ille est dnctor itineris bnins, Met- 
üus idem hnins machinator belli, Mettins foederis Bomani AI- 
baniqne mptor. andeat deinde talia aUns, nisi in hnnc insigne 
iam docnmentnm mortalibns dedero'. centuriones armati Met- 7 



lium] hat sich an id angeschlossen, 
das mit der in fuit qitod . . 
liegenden Andeutung des Grun- 
des in Beziehung steht; man er- 
wartete hestemo . . proelio. — 
enim] zu der Stellung von enim 
vgl. 25, 38, 5; 45, 32, 4. — non 
magis . .1 (mit Umstellung der 
Satzglieder) 'ebenso sehr mit . . 
als mit . .\ 

5. tenet] vgl. Sali. lug. 17, 7 : ea 
fama plerosque obHnet; Suet. 
Aug. 6: tenet vicinitatem ojnnio, 
tamqua/m et natus ibi sit — 
inivssu . .] so wisset, daß . .'; 
so wird oft im Nachsatze nicht 
allein nach ne (s. 53, 7), sondern 
auch nach si (Praef. 7; 28, 7), 
qnandoquidem (2, 12, 15) u. a. 
em Gedanke selbst eingeführt 
ohne das Verb, von dem er ab- 
hängig zu denken ist. Die Aus- 
lassun£f eines solchen scitote 
u. dgl. ist bei allen Schrift- 
stellern das (Gewöhnliche; vgl. in- 
des Cic. in Verr. 8, 129. — illud] 
Subjekt zu imperium mewn und 
zu consüitim; deutet zu jenem 
das an, was die Albaner taten, 
zu diesem das, was Tullus gesagt 
hat. — consilium] s. 16, 5; Dion. 
3, 28 : OTQarrjyij/tiaTa 4/ud. — nec] 
die darin liegende Negation ge- 
hört zu aveHereiur, — ignoran- 
tihtis] das Mittel, wodurch die 



Absicht, daß sie sich von dem 
Kampfe nicht abwenden sollen, 
erreicht wird, ist in den Absicht- 
satz selbst aufgenommen und 
unmittelbar an die Person an- 
geschlossen; damit ihr durch 
euer Nichtwissen, da ihr von dem 
Verrate nichts wußtet, den Sinn 
nicht . . abwandtet, nicht mutlos 
den Kampf aufgäbet, was ge- 
schehen wäre, wenn . .; ebenso 
hosübtis . . ratis den Feinden, 
wenn oder dadurch, daß sie . .; 
vgl. Dionys a. a. 0.: ete rs rd 
Sioe T&v noXmitov xai eis rd ■d'&Q' 
aoe rd vfiirsQov. — fuga] 'Ver- 
wirrung', nicht 'Fluchr; s. 43, 
4, 2; zu 25, 6, 13. 

6. inde]* — , üle] nicht iste, 
weil er den Soldaten entgegen- 
gestellt wird. — ductor . . mar 
chinator . . ruptor] durch die 
Stellung immer mehr gehoben; 
s. 7, 5; ruptor vonLiv. zuerst ge- 
braucht, wie 2, 83, 11: reducS>r^\ 
4, 19, 3: violator; 4, 50, 1: inter^ 
ceptor; vgl. 21, 40, 11; 27, 18, 
14 ; 28, 19, 15. — i/n hunc] von 
dem in documenium dare liegen- 
den Begriff des Verfahrens ab- 
hängig: *^egen ihn gerichtet'; 
oft steht m diesem ialle nach 
anderer Anschauung in mit dem 
Abi.; s. 29, 8, 8. — dedero] vffL 
zu 3, 68, 18; 5, 44, 7; statt do- 
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tiam circomsistunt; rex cetera, ut orsus erat, peragit: 'quod 
bonum, faastnm felixque sit populo Bomano ac mihi vobisqae, 
Albani, popolam omnem Albanum Eomam traducere in animo 

8 est, civitatem dare plebi, primores in patres legere, unam nrbem, 
unam rem publicam faoere. ut ex nno qaondam in duos populos 
divisa Albana res est, sie nnnc in unam redeat*. ad haec Albana 
pnbes inermis ab armatis saepta in variis voluntatibus communi 

9 tarnen metn cogente silentinm tenet. tam Tnllns 'Metti Faf eti* 
inqoit, *si ipse discere posses fidem ac foedera servare, vivo tibi 
ea disciplina a me adhibita esset; nunc, qaoniam tnam insana- 
bile ingeniam est, at tu tuo supplicio doce hnmanam genns ea 
sancta credere, quae a te violata sunt, ut igitur paulo ante ani- 
mum inter Fidenatem Eomanamque rem ancipitem gessisti, ita 

XO iam corpus passim distrahendum dabis'. exinde duabus admotis 



cumentum dare ist gewöhalicher 
eocemplum edere] 8. 25,' 31, 9; 29, 
27, 3. 

7. (^w>d honum, faustum felix- 
que 8it\ s. za 17, 10. — populo 
Momano] vgl 29, 27, 4: mihi 
papuloque Somano» — civitatem] 
8. 1 1, 2. — pkbiy primores] Livius 
nimmt auch in den latinischen 
Staaten (s. 4, 9, 8) schon damals 
den Gegensatz zwischen Senat 
uad Plebs an, wie er später in 
Eom war. — urbem] lokal; rem 
publicain: die politische Verbin- 
duag durch Verfassung uad Ge- 
setze. 

8. redeat]* — in variis voluntati- 
hus\ trotz der Mannigfaltigkeit der 
Stimmung; s. zu 24, 1. — cogente] 
hierzu ist silere zu ergänzen; 
8.3, 12, 1; 22, 82, 2; 30, 36, 9. 
— tenet] ^beobachtet' ; vgl. 6, 9, 
4; aaders 4, 6; 40, 8, 20: silen- 
üum tentdt 

9. ac foedera] das Spezielle 
neben dem Allgemeinen; s. 21, 
1; 7, 13, 9: viris ac Eomanis. 
Zu der alliterierenden Verbin- 
dung vgl. 5, 51, 10. — servare] 
der Infinitiv nach discere, wie 
53, 8; 5, 27, 6; 22, 29, 6. — ca 
diadplina] ein solches Bildungs- 
mittel« das dich hätte belehren 
gönnen. — nunc] 'so aber, nun 



aber («^tJ/^ Si), leitet nach einem 
irrealea Bedingungssätze oder un- 
erfüllbaren Wunschsatze auf die 
vorliegenden wirklichen, za den 
fingierten im Gegensatze stehen- 
den Verhältnisse hinüber; s. zu 
22, 39, 3. Es findet sich häufiger 
in direkten und indirekten Beden 
als in der Erzählung (s. 31, 37, 
6 ; 44, 20, 5) oder in Urteilen des 
Erzählenden; s. 3, 72, 7; 7, 6, 6. 
— at tu . .] der Gegensatz zu ipse 
discere posses ist eigentlich : aas 
Menschengeschlecht soll durch 
dich lernen , aber an at schließt 
sich oft ein Pronomen an; s. 12, 
5. 38, 2; 10, 19, 17 usw.; quon- 
iam . . at ist ungewöhnlich; 
häufig si oder sin , , at oder dies 
allein; s. Draeger HS. 2, 110. — 
sancta . .] Mettius wird als proditor 
bestraft, weil er durch seme Ver- 
bindung mit dem Feinde den Staat 
gefährdet hat. — ancipitem] nach 
zwei Seiten hingewandt, zwei- 
deutig ; passim nach allen Seiten, 
an allen Orten zerstreut, ist hier, 
dem anceps entsprechend, unge- 
ge wohnlich auch von zwei Seiten 
gebraucht. 

10. admotis . . quadrigis . . eo- 
rum] um die einzelnen Momente 
einer Handlung zu trennen und 
so zu veranschaulichen, oder um 



Digitized 



by Google 



«. Chr. n. 972-640. 



LIBER I. CAP. 28. 29. 



177 



qnadrigis in curros earmn dist^tum inligat Mettium, deinde 
in diversom iter eqoi concitati laeenun in utroqae curra cor- 
pus^ qna iniiaeserant yincolift membra^ portantes. avertere om- U 
nes ab tanta foeditate spectaonli oeolos. primnm ultimamque 
illud supplicium apud Eomanos exempli parum memoris leg^um 
bumanarum fuit; in aliis gloriui licet nuUi gentium mitiores 
placnisse poenas. 

Inter haec iam praemissi Albam erant equites, qui mnltitu- 21^ 
dinem traducerent Eomam. legiones deinde ductae ad diruen- 
dam urb^n. quae ubi intravere portas, non quidem fuit tumul- 2 
tos iUe nee pavor, qualis captarum esse urbium seiet, cum effractis 
portis stratisve ariete muris aut arce vi capta clamor hostilis et 
cursus per urbem armatorum omnia ferro üammaque miscet; 



schwerfällige Eonstruktiimen zu 
vermeiden, tritt der abl. abs. bis- 
weilen auch da ein, wo gewöhn- 
lich das partic. coni. stehen würde ; 
8 43, 12; 3, 56, 9; 4, 57, 6; 10, 

35, 19. 38, 12; 23, 6,1; 27,5,6; 
28, 10, 8; 29, 5, 8; 31, 46, 4; 32. 
38, 7; 38, 54, 1; 39, 40, 7: 42, 

36, 7. 48, 8 u. a. - iter] *Rich- 
tQng' ; 8. Sali. lug. 49, 1 ; gewöhn- 
licher ist diversi oder m diversvm 
ohne iter ; vgl. Verg. Aan. 8, 642 . — 
kxervm] sonst nur bei Dichtem 
und Späteren. — qua] 'da, wo' {in 
vibroque cwrru) die membra in den 
Fesseln hängen geblieben waren. 
— portantes] ist meht mit concitati 
{8wnt) gleichzeitig, sondern mehr 
aoristisch; s. 23, 35, 2; 27, 43, 3. 

11. exempli] 'verfahren', =« quo 
edebatur exemplum; exempli . 
memoris ist genet. defin., wie 4, 
48. 12: largitM pessimi exempli; 
vgl 3, 44, 2; 35, 34, 4: consihtm 
y^ei audada. Das Attribut der 
Personen (memoria) ist auf die 
Sache übertragen (vgl. 3, 36, 5: 
memorem libertatis vocem), in der 
sich die Erinnerung, der Gedanke 
ausspricht; s. zu 7, 31, 8. — legtim 
Aumanarum]' Gesetze der Mensch- 
lichkeit*; 8. 24, 31, 12: humano 
eonsüio, — m aliis] im Bereidie, 
in betreff des übrigen ; s. 53, 1; 
doch vertritt in cuiis nicht das 
T. Ut. I. 1. 9. Anfl. 



Objekt von ^loriari^ so dafi es 
auch de alits oder aliis, wie 
sonst gewöhnlich, hätte heißen 
können und -wie Cicero Tusc. 1, 
48 in eo gloriari sagt (vgl. de n. 
d. 3. 87), sondern steht auch mit 
nuÜi . . poenas in Beziehung. — 
mitiores] indem später die Gei- 
ßelung abgeschafft und die To- 
desstrafe beschränkt wurde; s. 
10, 9, 4; Cic. p. Rah. perd. r. 10: 
vestram libertatem non acerbitate 
suppliciorum infestam, sed leni- 
täte legwm mtmitamessevoluerunt 

29. 1. multittidinem] die waffen- 
fähige Mannschaft ist noch ent- 
fernt; 33, 1 u. a. ist mtütitudo 
die ganze Einwohnerschaft. 

2. non quidem] ohne üle, wie 
9, 19, 14; 25, 36, 2, weil dieses 
sogleich in anderer Beziehung 
folgt : ^da fand zwar . . nicht statt* ; 
s. die Stelle aus lustinus zu § 3. 
— urbiimi] nämlich tumültus und 
pavor; vgl. zu 25, 31, 9. — stra- 
Usve . . aut] s. 34, 35, 4. Anders 
1, 7. — clamor . . cursus] bewaff- 
nete, unter Geschrei umherlau- 
fende Feinde; vgl. § 4: clamor; 
zu 26, 9, 6; Näfirelsb. § 15, 1. — 
hostilis] das A^'ektiv statt des 

fenetivussubiectivus istbeiLivius 
äufig; vgl. 26, 2. 30, 4. — per 
urbem] das substantivum verbale 
ist wie das Verb konstruiert; 
12 
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8 sed silentinm triste ac tacita maestitia ita defixit omninm animos, 
Qt prae meta quid reUnqnerenty qnid secnin ferrent, de- 
ficiente consilio rogitantesqne alii alios nunc in liminibns starent, 
nunc errabandi domos snas iiltiiiiiim illnd visuri pervag^arentor. 

4 Qt vero iam eqnitom clamor exire iabentiom instabat, iam fragor 
tectoram, quae dimebantur, nltimis nrbis partibus aadiebatnr 
palvisqae ex distantibns locis ortns velat nnbe indncta omnia 
inpleverat, raptim qnibns qnisqne poterat elatis cam larem ac 
penates tectaqae, in qnibas natus qnisqne edncatnsqne esset^ re- 

5 linqnentes exirent, iam continens agmen migrantium inpleverat 
yias, et conspectns alionun matua miseratione integrabat lacri- 



s. 23, 16, 12. — miscet] 'setzt in 
Verwirrung*, wie 30, 82, 5 und oft. 
8. silentiufn triste] der tiefe, 
finstere Schmerz äußerte sich nicht 
in Wehklagen, die Betrübnis nicht 
in Worten {tacita maestiUa) ; vgl. 6, 
40, 1 : Stupor silenUumque ceteros 
defixisset-, v^l. 8, 47, 6; 7, 10, 12; 
die Worte smd chiastisch geord- 
net, nicht die Begriffe (silentium, 
ta^cita); sie bilden den Gegensatz 
zu tumultus und clamor. — prae] 
'vor lauter . .'; s. 4, 40, 8; 5, 13, 
13; 6,40, 1; 22, 3, 18; 45,89, 2: 
prae pudore; vgl. zu 2, 27, 8. — 
metu*] ist die ängstliche Stim- 
mung, 'Bestürzung', die durch das 
Erscheinen so vieler Bewaffoeter 
erregt wird; diese bewirkt, daß 
sie nicht wissen (deficiente con- 
silio\ was sie zurücklassen, was 
sie mitnehmen sollen, 'und daher' 
andere fragen . .^ s. 4, 40, 3 ; 22, 
8, 13. Sie ist nicht eine Folge 
des Schweigens und der Betrüb- 
nis, aber sie begleitet diese 
und soll die vorher erwähnte Läh- 
mung des Geistes näher charak- 
terisieren; vgl. 16, 2; zu 27, 42, 
5 ; Plaut. Amph. 1066 : qui terrore 
meo ocddistis prae metw, lustin 
8, 5, 9: non quidem pavor ilU 
hostilis . ., sed tacitus maeror et 
luctus . . — deficiente cxmsilio] 
'in ihrer Ratlosigkeit'. — ulti- 
mum illud] 'jetzt zum letzten- 
mal'; s. 2, 15, 1 und Curt. 5, 
12, 8; 10, 5, 3: ülud ultimum 



persalutatus est; Cic. de off. 2, 
60; ad Att. 7, 8, 2; vgl. zu 40, 
42, 10. 

4. exire iuben,Uum] die Legionen 
(s. § 1) sind schon vor dem Be- 
ginn des Auszugs angelangt. — 
tnstahat] s. zu 8, 20, 8. — * quibus 
. . elatis] durch die Auslassung 
des Demonstrativs und des daa 
Relativ regierenden Infinitivs ist 
eine Attraktion entstanden, =» t«, 
qtuie quisque efferre poterat, da- 
tis; s. 4, 89, 9: qutbus poterat 
Saudis ductis secfum; 10, 40, 8: 
quanto maxime posset moto pyJtr 
vere ; 7 , 2 5, 9. Bei Cicero nur ad Her. 
1, 7, 11 und ad fam. 5, 51, 1. — la- 
rem] den lar familiaris, den nicht, 
wie die Penaten, frei gewählten, 
sondern mit dem Gteschlechte, als 
Geist des Ahnherrn, verwachsenen 
Schutzgeist des Hauses. 

5. continens] s. 2,50,7. — inte- 
arabat lacrimas] Tränen sind vor- 
her nicht erwähnt, aber durch 
maestitia nicht ausgeschlossen ; 
s. 58, 6f.; 40, 8, 20: lacrimae 
ohortae etdiumaestum silentiwn 
tenuit; Cic. Tusc. 1, 30: fletus 
maerens-, wenigstens konnte sie 
Livius nach der vorhergehenden 
Schilderung voraussetzen; aber 
jetzt sind sie von lautem Weh- 
klagen begleitet. — Mit raptim (§ 4> 
beginnt der Nachsatz, der einfach 
raptim . . exiere heißen würde; 
dieser ist aber wieder mit dem 
Folgenden in Verbindung gesetzt 
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mas, Yocesqne etiam miserabiles exandiebantar mnlienim prae- 
cipne, cum obsessa ab armatis templa angnsta praeterirent ac 
velat captos relinquerent deos. egressis nrbe Albanis Romanns 6 
passim publica privataqne omnia tecta adaeqnat solo, onaqne 
hora quadringentornm annoram opus, qnibas Alba steterat, ex- 
cidio ac ndnis dedit; templis tarnen deom — ita enim edictam 
ab rege faerat — temperatnm est. 

Roma Interim crescit Albae minis. duplicatnr civiom na- 80 
mems; Caelins additar arbi mons, et, qao freqnentins habitare- 
tur, eam sedem Tullns regiae capit ibique deinde habitavit. 



und, wie der Vordersatz, dreifach 
e:ej?liedert. In beiden Sätzen sind 
die Tempora chiastisch geordnet: 
imtdbat . . attdiebatur . . inple- 
verat — inmleverat . . integrabat 
. . exaudiebantwr; die Plusquam- 
perfekta neben den Imperfekten 
umfassen den anf die vollendete 
Tätigkeit folgenden Znstand; s. 
25, 2; 5, 37, 8. — cum . . deos] 
ist mit Absicht an das Ende der 
Periode gestellt und weist auf 
das Folgende hin. Livius ist in 
der ergreifenden Schilderung (vgl. 
5, 89, 5. 42, 3) wahrscheinlich 
Ennius gefolgt; vgl. Verg. Aen. 
2, 486 f. — velut] s. zu 14, 8. 

6. vrbe]* — cidaeqiiat] ebenso 
56, 2 und 2, 27, 4; später ge- 
braucht Liv. nur das Simplex 
aequare. — quadringeniorum] s. 
luBtin 48, 1, 13; Verg. Aen. 1, 
272: hie iam ter centum regna- 
Utur armos; nach der angenom- 
menen Chronologie (s. 8, 6) hat 
auch Rom bereits 100 Jahre ge- 
standen —quibtis] 'während deren'; 
der Akk. (zur Bezeichnung der 
Bauer) wäre auch hier gewöhn- 
licher; doch vgl. 3, 31, 2; 6, 49, 
7: novem anniSy quibiM regnavit; 
21, 2. \ : ita '. . per quinque arir 
no8y ita deinde novem annis . . 
»c aessit; 26, 51, 8. — eoccidio . . 
dedit] vgl. 2, 25, 5; Verg. Aen. 
12, 655. — templis] ist Dativ; 
man enthielt sich, ^schonte'; s. zu 
2, 16, 9. Die Götter der Gemein- 
den, die nach Rom übergesiedelt 



werden, können dort ebenfalls 
ihrenSitz erhalten, die der Albaner 
bleiben an ihrer Stätte; Hinwei- 
sung auf 31, 3; vgl. 5, 52, 8; 
Dion. 8, 29; Cic. p. Mil. 85: Alba- 
norum . . arae, sacrorum populi 
Romani sociae et aequales. 

30, 1—3. Politische und 
militärische Einrichtungen 
des Königs Tullus. Cic. de 
rep. 2, 81; Dion. 3, 29; Flor. 1, 3; 
Val. Max. 3, 4, 1. 

1. rwtnw] s. 31, 29, 10: qtiarum 
(urbiu/m) ruinis cremt urbs Borna, 
— civium] s. 38, 8; die, die 
nicht in den Senat, sondern in die 
Plebs eintreten; sie werden nach 
Liv., was damals wohl nur die 
Patrizier waren, Vollbürger. — 
Caelius] nach Cicero de rep. 2, 18 
ist er von Ancus Marcius, nach 
anderen erst von Tarquinius Pris- 
cuszur Stadt gezogen; ein östlich 
von dem Palatin liegender iso- 
lierter Hügel, der, bisher Staats- 
gut, den neuen Bürgern als 
Eigentum übergeben, ihnen as- 
signiert wird; vgl. Jordan, Top. 
2, 207. Auf diesem konnte 
jedoch schwerlich eine ebenso 
große Anzahl Menschen (difpZtcafo) 
wohnen als auf den übrigen Hü- 
geln zusammen; s. 38, 2; Prell. 
RM. 285. 691. — eam se^em] At- 
traktion; s. 7, 5. 21, 4. — deinde] 
'nachher; s. 28, 6. — Jidbitavit*] 
nach haiitaretwr; B. Praef. 7; 26, 
1; vgl. 15, 4: vastat; habitavit 
wie immer im Akt. intransitiv, 
12* 
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2 prüMdpeB Albanornm in patres, at ea quoque pars rei pablicae 
cresceret, legit: lolios, Servilios, Qninctios, Geganios, .Coriatios, 
Cloelios; templomque ordini ab se aacto curiam fedt, quae Ho- 

3 stilia usqae ad patrom nostronun aetatem appellata est. et ut 
omniom ordinmn viribus aliqnid ex novo popolo adiceretnr, 
eqnitom decem tnrmas ex Albanis legit, legiones et veteres eodem 
sapplemento ezplevit et novas scripsit. 



da&;egen habitareiw wie gewöhn- 
lich transitiv; vgl. 2, 62, 4: zn 
29, 26, 7. Nach andere wohnte 
Tnllns an der Velia; s. Solin 1, 22. 
2. in patres . . iMit] ist, wie 
ordim oMCto zeigt, üle Anfhahme 
der Häupter der albanischen gen^ 
tea in den S^at, die nach 4, 4, 7 
dnrch Kooptation erfolgt; wahr- 
scheinlich nahm man an, dafi so 
die gentea selbst (s. 8, 1) nnter 
die römischen, mit denen sie durch 
cofitt5tum und sacra verbunden 
waren, eine Anzahl Kampffähiger 
unter die Ritter (§ 3) aufgenom- 
men worden seien. — luliosi*] vgl. 
zu 16, 5. — Quinctios] s. Mms. 
BG. 1. 51. — Cloelios] s. 23, 3. 
Die Worte sollen ebensowenig 
bedeuten, daß alle lulii usw. in 
den Senat getreten, als dafi ge- 
rade nar sie au&enommen seien, 
sondern es sind die, von denen es 
auch später noch bekannt war, 
dafi sie aus Alba stammten. — 
iemplwngue] der Ort, wo der 
Senat sich versammelte (curia), 
mußte, wenn die Beschlüsse Gül- 
tig sein sollten, den YorBchrirten 
der Augurallehre gemäfi abge- 
grenzt und geweiht sein; s. 18, 6; 
39, 5, 6; vgl. 2, 56, 10; Gell. 14, 
7,7 ; Mms. StR. 1, 100. Die curia 
MostiUa lag an der südöstlichen 
Abdachung des Kapitolinischen 
Hügels am einer mäßigen Erhö- 
hung (s. 36, 5. 48, 8) an der nordöst- 
lichen Seite des Komitiums; s. 
Jord. Top. 1, 495 ; vgl. Cic. de rep. 2, 
31: fecttque idem (TiUltis Hosti- 
lius) . . comitium et curiam Ho- 
stiliain, öffentliche, nicht den 
Göttern geweihte Gebäude erhiel- 



ten den Namen von dem Beamten, 
der den Bau leitete. — pairum . .] 
die von Sulla neugebaute curia 
Hostüia war bei dem Leichen- 
begängnisse des Clodius abge- 
brannt 702/52 (8. Cic. p. MiL 90) 
und von dem Sohne Sullas wieder- 
hergestellt worden; s. Cic. de fin, 
5, 2: curiam . . Mosiiliam dico) 
non hanc novam; Caesar ließ diese 
niederreißen und weihte die SteUe 
für ein templum Felicitatis; doch 
wurde sie von Augustus, auch am 
Komitium, aber an einer anderen 
Stelle, wiederhergestellt und hieß 
nun curia lulia (s. Ascon. in Milon. 
S. 37; Plin. 35, 27; Cass. Dio 45, 
17; 47, 19), die Liv. hier als nur 
dem Namen nach von der curia 
HostUia verschieden bezeichnet; 
vgl Becker 2, 2, 410; Guhl 
und Koner 519; Hermes 7, 277. 
3. ordinum] aufier dem ordo 
senatorius ist an die Plebs (s. 28, 
7) zu denken^ wie im folj^enden 
an den freilich erst nadi den 
Gracchen sich bildenden ordo 
equester. — novo populo] aus AI- 
banis zu erklären und hier von 
der Volksmenge zu verstehen. — 
decem turmas] es sind 300 Ritter, 
so viele als in den 3 Centurien 
des Romulus waren. Die Türmen 
zu 30 Mann sind die militärischen 
Abteilungen der Rittercenturien; 
in welchem Verhältnisse die zehn 
Türmen zu den drei Centurien 
gestanden haben sollen, ist nicht 
angedeutet; Livius beachtet, wie 
18, 8, nur die militärische Be- 
deutung der Ritter, nicht die poli- 
tische. — legiones] s. 28, 3. — 
eodem] 'ebendaher genommen 



Digitized 



by Google 



a. Chr. n. 672-640. 



UBER L CAP. 80. 



181 



Hac fidncia virinm Tnllns Sabinis bellum indicit, genti ea 4 
tempestate secnndom Etmscos o^lentissimae viris armisgne. 
ntrimqne iniuriae factae ac res neqniqnam erant repetitae: Tnl- 5 
Ins ad Feroniae fannm mercatn freqnenti negotiatores Eomwios 
conprehensos qnerebatnr, Sabin! snos prins in lacnm confngisse 
ac Romae retentos. bae cansae belli ferebantur. Sabini, band 6 
pamm memores et snamm virinm partem Romae ab Tatio loca- 
tam et Eomanam rem nnper etiam adiectione popnli Albani anc- 
tam, circnmspicere et ipsi externa anxilia. Etmria erat vicina, 7 
proximi Etmscomm Veientes. inde ob residnas bellomm ij^s 
maxime sollicitatis ad defectipnem animis volnntarios traxere. 



— scripeif] hob ans den übrigen 
Btirgem ans nnd setzte so fest, 
wie viele Legionen regelmäßig 
gebildet werden sollen; vgl. Flor. 
], 1, S: omnem müitarem disci- 
plinam artemque bellandi condi- 
dit {Tullu8). 

90,4—31. Krieg mit den 
Sabinern. Dion. 3, 32. 

4. hac fiducia] die Vertretnng 
des objektiven Genitivs dnrch ein 
Pronomen ist bei Liv. sehr h&nfig; 
8. 58, 5: quo terrore; 2, 3, 5: ea 
cansultatio; 10, 13, 5; 21, 5, 4. 
52, 2; 46, 3, 7 n. a.; vgl. zn 29, 
2 ; der Genitiv selbst ist seltener; 
8. 60, 1 ; 2, 26, 5 (hier notwendig 
wegen visi) n. a. Wie also hac 
fiducia allein ^im Vertranen hier- 
auf' heißt (Abi. des Beweg^nn- 
des), so steht hac fiducia mrium 
für harum viriwn fiducia. — ea 
temfestate] s. zn 5, 2. — opulenr 
Hsatmae] s. 11, S. 

5. Feroniae] s. 22, 1, 18; 26, 11, 
8; 27, 4, 15; eine von den Sabi- 
nern, Etmskem nnd Latinem ver- 
ehrte GQttin, bei deren Tempel 
am Berge Sorakte in der Nähe 
von Capena die drei benannten 
Völker zn religiösen Feierlich- 
keiten, mit denen Messen verbun- 
den waren {mercatu frequenti), 
znsammentrafen. Ygl. Preller RM. 
875 ff. — 8U08*] ^Lente von ihnen' ; 
8. 2, 6, 4; 4, 25, 11; 21, 28,2 n.a.; 
etwa Verbrecher oder Sklaven; 



vgl. Dion. 3, 32: Sn toifs Saßt- 
votv (pvyASas 'tTirBiinovro xara- 
a9cst>daavrse davlov iepöv, — prius] 
nnd lucum beziehen sich auf die 
8, 5 bezeichnete Zeit nnd Örtlich- 
keit. — Bomae] >-» Bomam in 
Utcum Unque . . — retentos] d. h. 
nicht zurückgegeben. — fereban- 
tur] vgl. Praef. 7: ferat; 23, 7: 
pra>e te ferre. 

6. haud parum] Litotes; s. 22, 
26 j 4; 27, 20, 3; 36, 19, 7. — 
adiectione] findet sich vor livins 
nicht nnd bei ihm nnr noch 38, 
14, 14. — et ipsi] da auch die 
Vermehrung der römischen Macht 
von außen gekommen war; et 
ipse gebraucht Livins oft (Cicwo 
nur selten), wenn zwei Subjekte 
ein gemeinschaftliches Prädikat 
oder zwei Gegenstände dasselbe 
Attribut haben, bisweilen auch 
wenn letzteres nnr dem Sinne, 
nicht dem Worte nach ähnlich 
oder gleich ist; s. Praef. 3; 7, 4. 
12, 3. 46, 2. 2,30, 10; 5, 56, 1; 
zu 29, 23, 2. Analog sebildet ist 
23, 8, 4 nee ipse, was Livins öfter 
angewandt hat; vgl. 34, 9, 7. 

7. vicina] nämlich SaMnis; eben- 
so proximi. — beüorum iras] der 
durch die Kriege (s. 15, 1. 27, .4) 
veranlaßte Zorn. — defectionem] 
da sie noch nicht unterworfen 
sind, so kann nur von *VertragB- 
bruch' die Bede sein. — traxere] 
s. 7, 1, — plebe] im Gegensätze 
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et apnd vagos qnosdam ex inopi plebe etiam merces valuit; pu- 
blico anxilio nnllo adiati sunt, valuitqne apad Yeientes — nam 
de ceteris minus mimm est — pacta com Bomnlo indatiamm 

8 fides. com bellum ntrimqae snmma ope pararent vertique in 
eo res videretur, utri prius arma Inferrent, occnpat Tnllns in 

9 agmm Sabinnm transire. pagna atroz ad silvam Malitiosam foit, 
nbi et peditnm qmdem robore, ceternm eqoitata aacto nnper 

10 plarimnm Bomana acies yalnit. ab eqnitibas repente invectis 
torbati ordines sunt Sabinomm; nee pngna deinde Ulis constare 
nee fnga explicari sine magna caede potnit. 

Sl Devictis Sabinis com in magna gloria magnisqne opibos re- 

gnnm Tnlli ac tota res Romana esset, nuntiatum regi patribos- 

2 qae est in monte Albano lapidibns plnvisse. qnod com credi vix 



zu der Aristokratie, den Lokn- 
monen. — vcUuit . . vdluitque] 
vgl. § 1 imd 53, 4. — nam . . est] 
bedeutet nicht, daß die übrigen 
Etmsker den Waffenstillstand 
aditen, da mit ihnen noch keiner 
ffeschlossen worden ist, sondern 
daß sie, was die Vejenter wegen 
des Waffenstillstandes taten, pu- 
blico consüio taten^ nämlich den 
Sabinem keine Hilfe schickten. 
Dies war bei ihnen weniger zu 
yerwnndem, da sie mit den Rö- 
mern noch nicht in Krieg geraten 
waren, keine Niederlagen erlitten 
nnd daher anch keine Ursache 
zum Groll (residuas iraa) hatten. 
— pacta fides] die Gewähr des 
Waffenstillstandes, den man tren 
zn halten gelobt hatte; s. 1, 8. 
Dieser war jedoch schon 27, 3 ge- 
brochen; Liv. hat entweder nicht 
angegeben, daß nach dem letzten 
Knege, von dessen Ausgang er 
nichts berichtet, nach Ansliefe- 
mng der Urheber der Waffen- 
stilfitand erneuert worden ist (s. 
42 , 2) , oder er folgt hiereinem 
anderen AnnaÜBten als früher 
nnd anderen Angaben über die 
Dauer des Waffenstillstandes. 

8. summa ope] s. 56, 11. — oc- 
€upaf\ s. 14, 4. 

9. silvam MaMtiosam] bei Dion. 
3, 33: n}«' xaXov/uhn^r HXrjv xa- 



xoüQyov, im Sabinerlande. — cc- 
terum] vgl. 24, 3; gebraucht Li- 
vius nach qmdem (s. 2, 2; 2, 3, 
1 usw.), nacn Negationen (s. 9, 21, 
1: 21, 6, 1; 28, 4, 7 usw.) und 
ort in anderen Fällen adversativ, 
wie Sallust und spätere Historiker 
(Cicero und Caesar nicht). — auctol 
■B qui a'Witus eraf: nicht abl. abs. 

10. constare] in JEleih' und Glied 
feststehen, wie tiurhati ordinea 
zeigt; vgl. 22, 47, 4: constdbant 
ordines; der Gegensatz ist fuga 
explicari: ^sich auflösen*; sonst 
wird explicare von dem EIntfalten 
der Heeresteile bei der Aufstel- 
lung zur Schlacht gebraucht; s. 
27, 6 ; 2, 46, 3 u. a. 

81. Religiöse Einrichtun- 
gen undTod desEönigsTul- 
lus. Dion.3,35f.:Ca8s.Diofr.7,5. 

1. in magna gloria] s. zu 40, 1. 

— patribusque] der Senat nimmt 
hier schon teil an der Oberauf- 
sicht über den Kultus; v^l. 20, 1. 

— lapidibus pluvissd*] em in der 
3. und 4. Dekade oft erwähntes 
Prodigium, z. B. 21, 62, 5; 23, 31, 
15; 25, 7, 7; 39, 22, 3 u. a. Es 
waren vielleicht Meteorsteine; s. 
Jord. Top. 1, 120. pluere wird 
gewöhnlich mit einem Abi. ver- 
bunden {lapidibusy came, sanguine 
u. a.) und lautet im Inf. Pen. bei 
lavius regelmäßig pluvisse. 
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posset^ missig ad id visendom prodigiom, in conspectn haud 
aliter, quam cum grandinem venti glomeratam in terras ag^t,. 
crebri cecidere caelo lapides. visi eüam andire vocem ingentem 
ex sommi cacmninis laco, nt patrio rita sacra Albani facerent, 
quae velnt diis qnoqae fidmul com patria relictis oblivioni dede- 
ranty et aut Bomana sacra snsceperant aut f ortnnae, at fit, obirati 
ciiltnm reliqaerant denm. Bomanis qnoqae ab eodem prodigio 
novendiale sacmm publice snsceptnm est, sen voce caelesti ex 
Albano monte missa — nam id qnoqne traditnr — , sen harn- 
spicnm monitn; mansit certe soUemne, nt, qnandoqne idem pro- 
diginm nnntiaretnr, f eriae per novem dies agerentnr. 



2. misais] wie häufig mittere, 
qvi ohne Objekt bei dem Verb 
l^fesagt wird; so besonders auch 
im abl. abs., wie 37 , 1; 10, 29, 
18« Nicht selten aber wird, wie 
hier, der Relativsatz durch eine 
andere Ansdmcksform ersetzt; 
Tgl. 2, 34, 3; 29, 37, 5; 33, 11, 
1. 38, 4; 38, 23, 3; 44,23, 4; zu 
29, 5, 8. ~ in coiMpectu] nämlich 
eorum; s. 39, 1. — cecidere caelö] 
der bloße Abi., wie 22, 1, 9; ygl. 
9, 3, 3 ; sonst de und ex, 

3. vi8i\ « visi sibi sunt, wie 9, 
6^ 3: cidipicere visi sunt; gewöhn- 
lich wird nur die erste Person von 
videri mit Auslassung des Dativs 
so gebraucht; s. 23, 1, — ex sum- 
mi cacuminis Itico] auf der HGhe 
des mons Albanus (s. 3, 3) war 
der Hain des luppiter Latiaris, 
aus diesem hörte man die Stimme 
des Gottes: s. 2, 7, 2; Cic. p. Mil. 
85; Prell. RM. 187. — patrio ritu] 
da die albanischen wie die römi- 
schen Sacra aus Lavinium stamm- 
ten, so nahmen die Albaner, nach- 
dem sie sich in Rom niedergelassen 
hatten, an den letzteren, obgleich 
sie durch den Zutritt der Sabiner 
und dann durch Numa in manchen 
Beziehungen umgestaltet sein 
mochten, doch Anteil. Jetzt wird 
ihnen befohlen, auch in Rom 
ihre väterlichen sacra beizube- 
halten. Daneben bleibt der Kultus 
auf dem Albanerberge bestehen 
als ein ganz Latium angehören- 



der, da hier die Latinischen Ferien 
gehalten werden und nach 29, 6 
nicht unterbrochen worden sind. 
— velut] s. 14, 8. — et auf] setzt 
in der Form eines Hauptsatzes 
die mit dem Relativsatz begon- 
nene Darstellung der zu sacra 
gehörenden Bestimmungen fort; 
vgl 4, 30, 14; zu 23, 36, 10. — 
obirati] selten, vor Livius nicht 
und von ihm nur hier gebraucht. 
4. Bomanis] s. 23, 10. — quo- 
que] in bezug auf die sacra der 
Albaner. — oft] s. zu 1, 4. — 
novendiale sacrum] eine neun- 
tägige Feier, bald nachher f eriae 
genannt, an der die gewöhn- 
chen Arbeiten ruhten und nur 
gottesdienstliche Handlungen vor- 
genommen wurden. Sie werden 
nir jeden einzelnen Fall ange- 
geordnet {indictae; s. 3, 5, 14; 
26, 23, 6; 27, 37, 1); andere feriae 
waren regelmäßig wiederkehren- 
de, Ugitwnae, — publice suscep- 
tum] dfas prodigium wird als em 
den ganzen Staat betreffendes 
gesUhnt; susceptum: s. 26, 12; 
43, 13, 6; anaers kurz vorher 
susceperant — voce . . missa] 
'weil . . war' (vgl. 2, 7, 2), monitu 
entsprechend. — harusptcum mo- 
nitu] wie 55, 6. 56, 5: vgl. 
34, 9; sonst werden, docn erst 
in späterer Zeit, die etrus- 
kischen hamspices (s. zu 20, 7) 
zu Hilfe gerufen, wenn Wunder 
zu deuten sind, die ttber die 
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5 Hand ita mnlto post pestilentia lal)oratiiin est. ande cunt 
pig^ritiainilitandi oreretnr, nnlla tarnen ab armis quies dabator a 
bellicoso rege, salnbriora etiam credente militiae quam domi in- 
vennm corpora esse, donec ipseqnoqne longinqno morbo est 

6 inplidtns. tnnc adeo fracti simnl cnm corpore snnt spiritns illi 
leroces, nt, qni nihil ante rt^ns esset minns regiom qnam sacris 
dedere .animnm, r^ente omnibns magnis parvisqne saperstitio* 
nibns obnoxins degeret rdigionibnsqne etiam popnlom inpleret. 

7 ynlgo iam homines enm statum rerom, qui snb Nnma r^^e fa- 
erat, r^nirentes, nnam opem aegris oorporibns relictam, si pax 

8 veniaqae ab düs inpetrata esset, credebant. ipsmn reg^n tra- 
dnnt Yolventem commentarios Nnmae, cnm ibi qnaedam occnlta. 
soUemnia sacrificia lovi Elicio facta invenisset, operatnm üa 
sacris se abdidisse; sed non rite initnm ant caratnm id sacmm 
esse, nee solnm nnllam ei oblatam caelestinm spedem, sed ira 



Kenntnis der Angum nnd pon- 
tifices hinausgehen; y^l. Marq. 
StVw. 3, 398 ff. — guaai^oßue] — 
quandocumque, alterttimlich, wie 
29, 10, 6; 89, 24, 1 ; 8. Fest S. 348 : 
quandoque sarpta enmt 

5. haud] Liv. gebrancht haud 
ita und non ita; Cicero nur non 
ita. — pestilentia] Epidemie, nicht 
immer Pest. — pigntia müitandi] 
Tgl. 5, 48, 3: pigritia sinoidos 
sepeliendi; 6, 4, 5 j mit dem Geni- 
tiv eines Substantivs wird pigritia 
nicht verbunden; vffl, bu 21, 56, 
4. — oreretwr]^ — ab armis] s. zu 
21, 11, 5. ^aalubriora] 0.41,5; 
10, 25, 10. — inplidtus'^ mit Ab- 
lativ; 8. SU 28, 34, 11. 

6* spiritw Uli] schon allein «» 
'stolze, köhne (oft auch : trotzige) 
Sinn'; 8. 2, 35, 6. 61, 6; 4, 42, 5; 
21, 1, 5; 24, 22, 8; 30, 30, 15. 
— magnis parmque] alle und 
jede; s. 33, 11, 3; zur Sache vgl. 
27, 23, 2. — superstiiiombus] 
abergläubische Furcht vor den 
Ööttem; religionihusque umfaßt 
auch die Handlungen, die infolge 
der religiösen Angst verrichtet 
werden; s. 32, 2. 

7. statwm rerum] den Gottes- 
frieden; daher pax veniaque^ 



'Gnade und Erbarmen*, wie 39, 
10, 5; vgl. 16, 3. — %mam opeum 
. . ^] 8. zu 5, 8, 9. 

8. commentarios] s. 32, 2. — 
sacrificia] bildet mit soUemnia 
einen Begriff: die feierlichen 
Bann- und Zauberformeln, durch 
die lunpiter gezwungen werden 
soll, selbst zu erscheinen oder sonst 
kundzutun, wie er zu sühnen und 
die Krankheit zu entfernen sei; 
8. 20, 7 ; Cass.Dio fr.7, 5 ; wegen oo^ 
ciUta 8. zu 57, 11. — operatum'} 
ist Partizip; ^ beschäftig' {^min^ 
tentwm), namentlich mit Opfern, 
wofür es der technische Ausdruck 
ist; 8. 10, 39, 2 u. a.; nicht: 'nach 
ihrer Vollendung*, da operari be- 
deutet: ein Werk zutreiben be- 
ginnen, sich in Tätigkeit setzen; 
vgl. 4, 60, 2; 21, 62, 6; sacris 
ist Dativ. — curatum*\ besorgt, 
Wollzogen': anders 20, 7. — 
iw] * — mularn . . spedem] s. 55, 
6; der Gott, der gebannt werden 
sollte, erschien nicht und gab 
auch kein Zeichen. — solliciUUi] 
den der König hat zu sich ziehen 
wollen, den er beunruhigt hat; 
s. 2, 15, 2. 22, 3. — prava rdi- 
gione] wie vorher non rite; s. 8, 
1; 27, 23, 2; 39, 16, 6; Plin. 28, 
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lovis sollicitati prava religione fnlmine ictnm cum domo confla- 
grasse. Tnllns magna gloria belli regnavit suinos dnos et triginta. 

liortno Tnllo res^ nt institntmn iam inde ab initio erat, ad 32 
patres redierat, hiqne interregem nominaverant. quo comitia 
habente Ancum Marcinm regem populns creavit; patres fnere 
aaetores. . Numae Pompili regis nepos, filia ortas, Ancns Mar- 
cins erat, qni nt regnare coepit, et avitae gloriae memor et quia 2 
proximnin regnnm, cetera egreginm, ab una parte band satis 
prospemm luerat, aut neglectis religionibus Aut prave cnltis, 
longo antiquissimnm ratns sacra publica» nt ab Numa insti- 
tnta «rant, facere, onmia ea ex commentariis regis pontificem in 



14: Ir. Piao primo annalium auc- 
tor est Tulhim . . ex Ntwiae U- 
bris eodem, quo illum saorifido 
lovem caelo devocare conatum, 
quoniwm parum rite quaedam fe- 
ässet^ fulmvne icbum\ vgl. ebd. 
2, 140. — confloffrasse] das Sub- 
jekt ist aus ei zu entnehmen. 

32—84. Wahl des Ancns 
Marcins. DieFetialen. Die 
Clarigatio. Vergrößerung 
der Stadt. Cic. de rep. 2, 38; 
Dion.3,86 f. 44; 4, 10; Aur. Vict.5. 

1. ab initio] als zum ersten Male 
der Thron erledigt war, wie schon 
der Name interrex zeigt; s. 17, 1 ; 
nicht: vom Anfange des Staates 
an. -- ad patres redierat] da- 
mit durch den interrex dem 
neuen König die Anspielen und 
das imperium ttbertragen werden 
können; s. 17, 8. 22, 1. — nomi- 
naverant] sonst heißt es: interrex 
proditur oder creatur, — creavif] 
8. 22, 1. — filia orta] nur die 
Mutter wird erwähnt, durch die 
er mit Numa in Verbindung steht, 
mid so dieFol^e eines sahinischen 
Königs nach einem aus den Barn- 
«f» angedeutet; vgl. Plutarch 
Numa 3. — nepos] s. Sen. Ej. 
108, 30: de Servii matre dttbi- 
to^wr. And pater nullus, Numae 
if^os didtm-j vgl. Cic. de rep. 
|> 38- nach manchen war 4er 
^hn des 20, 5 genannten Harcius 
der Vater des Ancus; s. Plut 
Numa 21. 



2. cetera] der sogenannte Akk. 
der Beziehung, >» ^in den ttbri- 
gen Beziehungen', wie 35, 6; 21, 
8, 10; SaU. lug. 19,7; Eist. 4,70; 
Verg. Aen. 8,594; vgl.Liv. 1, 9, 15 ; 
anders 87, 7, 15: ad cetera egre- 
gius. — religionibus] der Kultus, 
wie 5, 51, 4. — longe* antiquis- 
simum] sonst sagt Livin« nihil 
antiquius; s. 6, 40, 3; 9, 81, 3. 
— facere] als Vorsteher des gan- 
zen Kultus entweder selbst ver- 
richten oder durch den ponUfex 
und einzelne gentes (s. 7, 14. 26, 
13) vollziehen lassen. — ex com- 
mentariis regis*] in der späteren 
Zeit wurde eine Sammlung sa- 
kralrechtlicher Bestimmungen, die 
zu kennen fUr jeden Römer wich- 
tig war, auf Bomulus oder Numa, 
ein Teil von ihnen auf TuUus 
Hostilius zurückgeführt (die 6, 
1,10 erwähnten regiae leges) ; sie 
waren aus den commenmrii der 
Könige (s. 20, 5) in die der Prie- 
ster übergegangen und dann in 
das ius Papirianum aufgenom- 
men worden; s. Mms. StR. 2, 11. 
42; Voigt, Leg. reg. lOOf. 111. 
116. — pontificem] s. 20, 5. — 
album] eine übertünchte Tafel, 
die wahrscheinlich in der r^gia 
{in publico) aufgestellt gedacht 
wurde. Vorher kannten nur 
die Priester (s. 20, 6) die reli- 
^ösen Einrichtunffen Nomas; 
jetzt wird nach Livius deren 
Kenntnis allen möglich und von 
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albnm relata proponere in publico iubet. inde et civibus otii ca- 
pidis et finitimis civitatibns facta spes in avi mores atque insti- 

3 tuta regem abiturum. igitnr Latini, cum qnibns Tollo regnante 
ictnm foedus erat, snstulerant animos et, com incnrsionem in 
agmm Eomanum fecissent, repetentibns res Romanis saperbe 
responsum reddunt, desidem Romanam regem inter sacella et 

4 aras acturnm esse regnum rati medium erat in Anco ingenium, 
et Numae et Romuli memor; et praeterquam quod avi regno 
magis necessariam fuisse pacem credebat cum in novo, tum fe- 
roci populo, etiam quod iUi contigisset otium sine iniuria, id se 
haud facile habiturum; temptari patientiam et temptatam con- 

5 temni, temporaque esse Tollo regi aptiora quam Numae. ut ta- 
men, quonlam Numa in pace religiones instituisset, a se bellicae 
caerimoniae proderentur nee gererentur solum, sed etiam indi- 
cerentur beÜa aliquo ritu, ius ab antiqua gente Aequiculis, quod 



von ihm noch 6, 1, 10 bei der 
Plebs vorausgesetzt. — relata]* 

— yroyonere] s. 9, 46, 5. — o^- 
ituruin\ 8. Pseudo-Ovid ep. 16 , 83 
aive abeant studia in moreSf » 
sich zuwenden zu, 'annehmen*; 
vgl. 21, 1. 

3. foedus] bezieht sich auf 24, 3. 
Livius scheint, einer andern Quelle 
folgend , das Kap. 20 Erzählte zu 
wiederholen. — siistulerant] schon 
vor dem Einfall in das römische 
Gebiet; an Verträge und Bünd- 
nisse, die mit den Königen ge- 
schlossen waren (s. 24, 4), hielten 
sich die Völker nur so lange für 
gebunden, als jene regierten; 
s. Dion. 3, 49; vgl. 42, 6, 8 u. a. 

— reddunt] aas praes. bist, mit 
dem Plusquamperfekt verbunden, 
wie 3 , 1, 2 : et erexerant . . 
. . et suscipkmt', 22, 21, 7. 28, 
11: expleverat . , ac . . certatur; 
vgl. 5, 19, 3. — actwrum . . re- 
gnum] von Livius nach astatem 
agere gebildet; vgl. 7, 39, 12; 
zu acturum gehört desidem, 

4. medium] was die Mitte hält 
zwischen zwei Extremen (s. 2, 27, 
3); Numa und Romulus waren 
Gegensätze gewesen. Die Gründe, 
warum sich die Latiner getäuscht 
haben, enthalten zugleich die für 



den Krieg und für die Einrich- 
tung des Instituts der Fetialen. 

— memor] s. 28, 11; er bewahrte 
Eigenschaften von beiden. Übri- 
gens sollte man nach dem Folgen- 
den Tulli statt Bomuli erwarten. 

— in novo] Bezeichnung des Grun- 
des.— fwm] ohneWiedeniolung der 
Präposition, wie oft bei et . , et: 
31, 2, 1; aut . . aut: 30, 28, 3; 
non . . nee: 35, 48, 7; utrum . . 
an: 29, 31, 1; tamquam: 21, 28, 8 
u. a.; vgl. 2, 4. — etiam* . .] zu 
ergänzen credebat . . — sine in- 
iuria] ohne Unbilden zu erdulden; 
attributiv, wie 10, 4. — temptari] 
vgl. 8, 4, 7 : temptastis patientiam 
negando müitem. An obiger SteUe 
ist die Häufung der ^-LAute za 
beachten (viermal tem), — tempo- 
raque] *und überhaupt' sei . . 

5. ut tarnen . .] obgleich er sah, 
daß er nicht, wie Numa, in Frie- 
den regieren könne, sondern Krieg 
führen müsse, so wollte er doch 
wenigstens insoweit Numas Bei- 
spiele folgen, daß er . . — in 
pace] attributiv zu religiones. 

— proderentur] bekannt gemacht, 
* aufgestellt' würden, wie 11, 7; 
vgl. 42, 2. — aliquo ritu] gehört 
nur zu indicerentur. Hieraurch 
wird das völkerrechtliche Institut 
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nunc fetiales habent, descripsit, quo res repetuntur. legatus ubi 6 
ad fines eonun venit, unde res repetuntur, capite velato filo — 
lanae velamen est — 'audi, luppiter', inquit; ""audite, fines' 
— coinscumque gentis sunt, nominat — ; 'audiat fas: ego sum 
publieoB nuntius populi Bomani; iuste pieque legatus venio ver- 
bisque meis fides sit'. peragit deinde postulata. inde lovem 7 
t-estem ladt: ^si ego iniuste inpieque illos homines iUasque res 
dedier mihi exposco, tum patriae compotem me numquam siris 



der Fetialen wesentlich darauf 
beschränkt, dafi sie über die Be- 
obachtung der vorgeschriebenen 
Formen (ius) zu wachen, nicht 
aber über die Gerechtigkeit der 
Kriege zu entscheiden nahen; s. 
§ 10; Cic. de off. 1, 36^ de leg. 2. 
21. — Aequiculis] wie StcuhM^ Bati- 
cult*8 u. & gebilde.1:, ein Teil des 
alten Volkes der Aquer, der aber 
getrennt von diesem im Sabiner- 
lande, in dem nach Aequicidi 
Cicolana genannten Landstriche 
wohnte; vgl. CIL. I S. 564 : Er- 
resiua rex Äequeicolua. ispreimus 
WS fetiale paravitij inde p, R, 
discipleinam eocceptt — mmc] 
*noch jetzt'. — lus , J] Livius 
hat die Einsetzung der Fetialen 
schon unter Tullns (s. 24, 4) er- 
wähnt, dem auch andere die Ein- 
führung des Instituts beilegen 
(8. Cic. de rep. 2, 31), und wieder- 
holt an u. 8t. den Bericht ver- 
mutlich im Anschluß an eine an- 
dere Quelle. Baß Ancus Marcius 
das Priesterkollegium der Fetialen 
gestiftet hat, findet sich sonst 
nicht überliefert. Andere Schrift- 
steller führen die Einsetzung der 
Fetialen auf Numa zurück; s. 
Dion. 2, 72; Plut. Num. 12; vgl. 
Lanffe 1, 367. — revetuntur]*. 

^-legatus] wie nachher pu&Zun^ 
^ntius p. R. (vgl. 24, 5) steht 
TO fetiatis (s. 22 , 4) und ist der 
Pater patratus; s. 24, 6. — orf 
Mea] 8. Dion. 2, 72: intatäs rote 
^^iots. ~ res repetuntur] zunächst 
die Forderung, daß die geraubten 
oachen zurückgegeben und die 



Übeltäter ausgeliefert werden, 
dann überhaupt, daß das ge- 
schehe, was das Völkerrecht oder 
die Bündnisse vorschreiben (s. 

10): rä Sixaia airetv, — filö] 

inrch velamen erklärt, ein wol- 
lener Faden oder eine Binde, die 
um die Priestermütze {apex) ge- 
wunden wurde. — velamen] nur 
hier bei Liv., sonst velamen- 
tum (oft); 8. 10, 29, 5; vgl. zu 
1, 20, 4. — luppiter] s. § 10; 24, 
8; die Götter, zunächst luppiter, 
sollen als Zeugen hören, um was 
es sich handelt, und entscheiden, 
wer der Schuldige sei. — inguit] 
steht bei Liv. häufiger vor dem 
Namen der angeredeten Person 
als nach ihm; letzteres, wie 
an u. St., auch 28, 9. 58, 2; 2, 
10, 11 u. a. — audiat] um abzu- 
wechseln; 8. 8, 5, 8: axidite ius 
fasQue. — fas] personifiziert : *das 
heilige Recht*. — populi Romani] 
s. 24, 5 : Mms. StR. 2, 668. Daß 
das Volk den Krieg beschlossen 
hat, wird erst § 13 {quod . . ius- 
Sit) erwähnt. Dies geschieht vor 
der rerum repetitio , die nur 
ein Versuch ist, die Sache güt- 
lich beizulegen; wenn dieser miß- 
lingt, wird der Senat befragt 
i§ 10 f.) und, wenn dieser den 
Yolksbeschluß bestätigt (§ 12), 
der Krieg angesagt; vgl. 8, 6, 8; 
anders ist das Verfahren 7^ 32, 
If.; 31, 8, 1 u. a. — peraffit] er 
trägt die Forderungen m be- 
stimmte Worte gefaßt vor ; s. zu 
18, 10; die ganze Handlung heißt 
darigatio. — deinde . .] kurz 
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8 esse. haeCy cum finis saperscandit, haec, qnicQmque ei primas 
vir obvias Mt, haec portam ingrc^ens, haec formn ingreasiis 
pancis verbis canmnis coiicjipieiidiqne iuris iurandi mutatis peragit 

9 si non deduutur, quos exposdt, diebus tribus et triginta — tot 
10 enim sollemues sunt — peractis bellum ita indicit : ' audi, luppiter, et 

tu, lane Quirine, diique omnes caelestes vosque, terrestres^ vos- 
que, infemi, audite: ego vos testor populum illum^ — quicnmque 
est, nominat — 'iniustum esse neque ius persolvere. sed de istis 
rebus in patria maiores natu consulemus, quo pacto ius nostrom 
adipiscamur . tum nuntius Romam ad consulendum redit. con- 



darauf inde^ ohne wesentlichen 
Unterschied. 

7. iniuste] gegen das Völker- 
recht; inpie: gegen das im di- 
vinum (s. 22, 4), wenn er wis- 
sentlich beides verletzte. — illos.,] 
die in den postulata genannten. 

— dedier] alte Infinitimrm statt 
dedif die Liv. sonst nicht an- 
wendet; der Ausdruck, sowie 
§ 6: vetamen^ ist wohl aus der 
alten Formel beibehalten; auch 
die Konstruktion dedier exposco 
ist ungewöhnlich. — wiÄiJ* — 
patriae compotem . . esse] der 
wissentlich falsch Schwörende 
wird aus der Gemeinschaft der 
Sacra ausgestoßen und so ge- 
nötigt, das Vaterland zu meiden. 

8. haec . . haec . .] s. 9, 24, 10. 

— superscandit*] s. 7, 86, 2. — 
quicumque] näml. apud eum; s. 
6, 4. — fuif\* — carminis] 
8. 26, 6. — concipiendique] in 
dem Schwüre, den er m eine 
bestimmte Formel faßt; daher 
concepiia verhis iurare (43, 16, 15). 

9. quo8] die Menschen als das 
Wichtigere sind allein wieder 
genannt — sollemnes] so viele 
werden nach dem itis feüale re- 
gelmäßig als Bedenkzeit gegeben 
{dies iu8ü)\ dagegen 22, 5, wie 
in zivilrechtlichen Verhältnissen 
(8. § 11), nur 30 Tage (vgl. Dion. 8, 
37), nach deren Auauf der Krieg 
beginnen soll; vgl. Marq. StVw. 
3, 402 ff. — peracUs] es scheint. 



als ob der Fetial bis zum Ablauf 
der Frist in dem feindlichen 
Staate geblieben sei (vgL 9, 45, 
7 f.), während er 22, 7 sogleich 
nach der Verweigerung des £i^ 
Satzes nach Haus zurückkehrt. 
— ir^idü nur vorläufig nach dem 
6 angedeuteten Volksbeschluß; 
iie eigentliche Kriegserklärung 
§13. 

10. lane* Qmrine] s. Hacrob. 
1, 9, 15: in sacris quoque invoca- 
mu8 lanum Geminum . . lanium 
Quirinum; gewöhnlich wird er 
zuerst angerufen (s. 8, 9, 6), hier 
steht er luppiter nach; vgL Verg 
Aen. 12, 198; Preller 148. — cae- 
lestea . .] wenn die Götter nicht 
alle einzeln genannt werden 
können, werden sie .nach EJassen 
zusammengefaßt: confuse^ aene- 
raliter invocare deos, — inferw] 
wie 24, 38, 8: superi infemique 
di\ vgl. 31, 30, 4; gewöhnlich sagt 
Liv. superi . . inferi, — 8ed[ indes 
nicht ich, sondern . . — consu- 
lemua] die Fetialen wollen nicht 
selbst den Senat {maiores nat» 
t^ senior es ^ Senator es ^ das cofi- 
siliwin des Königs) befiragen (dies 
ist Sache des Königs, § 11), son- 
dern einen Senatsbeschluß ver- 
anlassen. — ftww*] Dion. 2, 72: 
änijBt roQoüro fidvov slndtv^ Sri 
ßovX&öasrai ne^l a^rSv ^ 'Päk 
ftcUow n6Xi9, — consuiendim] 
absolut, wie 3^^, 6 ; 21, Iß, 2 u. a.: 
» ^ zur Beratung bringen', so daß 
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festtin rez his ferne verbis patres consolebat: 'quamm renmiy 11 
litiiiiii9 cansarnm condixit pater patratas popnli Romani Quiritiam 
patri patrato Priscomm LaÜnomm hominibusqne Priscis Latinis, 
qaas res nee dederunt nee solverant nee feeerunt, qaas res dari, 
solyiy fieri, oportnit, die* inqnit ei, qnem primum sententiam ro- 
gabat, *qnid censes?' tnm iUe: 'pnro pioqne duello qnaerendas 12 



der Senat bestimmt, ob der vom 
Volke beschlossene Krieg geführt 
werden soll. 

11. rex* . . consiUebat] an die 
Schilderung des in allen solchen 
Fällen gleichen Verfahrens knüpft 
Liv. gegenwärtigen Fall ohne 
Vermittelnng an. ferme deutet 
darauf hin, daß Liv. die ange- 
führte Formel nicht ganz getreu 
wiedergibt; vgl. zu 25, 12, 5. — 
quarum . .] das zu censea nas- 
aende Demonstrativ de iis {rebus) 
ist zu ergänzen; der Genitiv steht 
wie sonst in juristischen Formeln, 
a. B. 26, 3, 9: capitis . . pecu- 
niae . . perduellionis . . tuaicare 
aücui; vgl. Gaius 4, 21: ego tibi 
sestertiu/m X miliwn iudicato 
incMus imcio u. a. — remm] 
die Sachen selbst« das Wichti|«te, 
wie daraus hervorgeht, daB es 
im folgenden nur quas res und 
überhaupt res repetere heißt; 
Mwn: Objekte von Streitig- 
keiten; 8. 3, 72, 4; causartm*: 
kann, wie sonst bei Restitutionen 
causa oder causa omnis, den In- 
begriff aller Vorteile der Sache, 
die der Kläger von ihr ge- 
habt haben würde, bezeichnen; 
8. Digest 50, 16, 246; vgl. 6, 1, 
^0; Voigt, Ins g;ent. 183; der 
Plural wegen der einzelnen Fälle. 
"7 condixit] Paul. Diac. S. 64 : con- 
dicere est dicendo denuntiare; 
un Zivüprozeß bezeichnen coti- 
dicere und condictio (s. unten) die 
^nsage des Klägers an den Be- 
klagten, wenn er eine Forderung 
nicht erfüllt^ mit ihm am 30. 
•>- sge im Gerichte zu erscheinen ; 
äIbo: die Dinge, in betreff derer 
^geraubter, verletzter und wie- 



derzuerstattender . . er eine be- 
stimmte Ankündigung gemacht 
hat. — populi Bomani Quiritiwn] 
s. zu 5, 41, 8. — pater patratus] 
als Vertreter des klagenden Volkes 
an den des beschuldigten. — 
howinibusque* Priscis Latinis*] 
s. 3, 7 ; homines ist hier und § 13 
hinzugefügt, um die einzelnen 
gegenüber dem pater patratus 
und populus hervorzuheben; da- 
her § 13 auch zweimal ohne diesen 
Zusatz; vp:l. zu 13, 5. — quas 
res . .] die einzelnen Momente, 
die zu beachten sind, werden 
in sich entsprechenden Gliedern 
(§ 6. 18; vgl. 22, 10, 2 f.) und 
in ähnlichen Formeln, ohne An- 
deutung der logischen Verhält- 
nisse, in koor£nierten Sätzen 
unabhängig nebeneinander ge- 
stellt: was meinst du in betreff 
der Dinge . ., der Wiedererstat- 
tung, me der pater patrtUus 
Erfordert hat, die 'aber* die 
atiner, obgleich dazu verpflich- 
tet, nicht geleistet haben? Das Ob- 
jekt des condicere ist wie in der 
zivilrechtlichen condictio (Gaius 
4, 5: a>ctiones, piibus dari, fieri 
oportere intendtmus. condictiones 
appellantur), zunäcnst das dare, 
das Übergeben dessen, was die 
Feinde zu geben haben, gewöhn- 
lich (}eldzi£lung; facere »« jede 
Leistung, die nicht eigentliches 
Geben ist und auch das reddere um- 
fassen kann; solvere (im Zivil- 
recht praestare) » Buße^ Sühne 
leisten für den angerichteten 
Schaden. •— fieri]* — oportuit] 
nach den Bestimmungen des Ver- 
trages. — inquit ei* . .] wie 4, 
40, 6 u. a. — quid censes] unab- 
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eenseo itaqne consentio conBdscoque'. inde ordine alii roga- 
bantnr; qaandoqne pars maior eornm, qni aderant, in eandem 
sententiam ibat^ bellnm erat consensum. fieri solitnin, nt fetialis 
hastam ferratam ant sangmneam praenstam. ad fines eonun ferret 
18 et non minns tribas paberibas praesentibns diceret: ""qnod po- 
puli Priscornm Latinomm hominesque Prisci Latini adversua 
populnm Eomanom Qniritiam fecenmt, deliqnerant, qaod popu- 
lus Eomanns Qairitinm belltun com Priscis Latinis inssit esse 
senatnsqne populi Bomani Quiritiom censnit^ consensit, con- 
scivit, nt bellnm cnm Priscis Latinis fieret, ob eam rem ego po- 
pnlnsqne Romanns popnlis Priscornm Latinomm hominibnsqne 
Priscis Latinis bellnm indico facioqne'. id nbi dixisset, hastam 



hängig von diCy wie oft bei den 
Komikern; mit dieser Formel (s. 
9, 8, 2) oder quid fieri placei? 
(s. 2, 31, 8) fordert der Vorsitzen- 
de die einzelnen Senatoren anf, 
ihre Ansicht über den vorgetra- 
genen Gegenstand ansznsprechen. 
12. purö] wie 10, 7, 4; pio: 
durch den man sich nicht (mit 
Trenbrnch, Meineid) befleckt; vgl. 
§ 6. — duello] s. 26, 6. — qtuie- 
rendaa] verlangen, zn erlangen 
suchen. — itaqv£] «= et ita, wie 
4, 8; consentio: wahrscheinlich in 
bezng auf den vorhergegangenen 
Volksbeschlnß, = 'ich stimme bei* ; 
conscisco = 'beschließe ebenso*; 
vgl. 8, 6, 8 : consensit et senatus 
bellum; 10, 18, 2: Tusci . . con- 
sdverant bellum. — pars maior] s. 
9 , 46, 7. — in,, sententiamibat] s. 3, 
41, 1 ; 9, 8, 13 -42,3,10 ;Mms.StR.3, 
980, 5. — fieri] eine allgemeine Be- 
merkung leitet das Folgende ein, 
vor dem tum oder deinde nicht 
stehen konnte. — praeustam*] 
Tac. Ann. 2, 14: praeusta aut 
brevia tela; zur Sache s. Amm. 
Marc. 19, 2, 6: hastam infectam 
sanguine ritu patrio . . coniecerat 
fetialis; Cass. Dio. 71, 33 : rd Söqv 
rd alfdarßSes; Tac. Gr. 1,4: cru- 
entam , . frameam. Während die 
hasta ferrata an sich schon, ohne 
blutig gefärbt zu sein, ein Sym- 
bol des Krieges war, wurde es 



die vom durch Feuer gehärtete 
erst durch die blutrote Farbe (s. 
25, 7, 8) oder das Blut an ihr; 
vgl. Grimm, Gesch. d. deutsch. 
Spr. 127. 

13. quod . . ddiquenm(\ der 
entferntere Grund; quod . . iu88it 
der nähere. — hominesque]'^ — 
fecerunt deliqueru/nt] das Spezielle 
neben dem Allgemeinen; s. 24, 9; 
das Asyndeton wie § 11 ; 24, 7 n. a. 
— populus . .] der schon § 6 an- 
gedeutete Volksbeschluß; s. 4, 58, 
8 ; Gellius, der 16, 4, 1 den letzten 
Teil der Formel § 13 aus Cincins 
de re militari anführt, dem sie 
vielleicht auchLivius entlehnt hat, 
erwähnt den Senat nicht und sagt: 
fecere deliqueruntque. — senatus- 
gwc]* — censuitf consensit, con- 
scivit] Alliteration, wie 10,6 und 
oft in altertümlichen Formeln. — 
indico] die 1. Pers. Sing., weil der 
Fetial das Volk vertritt = egopro 
popuXoBomano; s. 5,44,4; anders 
8, 15, 9. — facioque] durch das Ab- 
werfen der Lanze wird der Krieg 
symbolisch 'eröfl&iet' (vgl. 21, 53, 
11); sonst wird bellum facere 
anders gebraucht; s. 38, 4. — ubi 
dvxisset] coni. iterativus zur Be- 
zeichnung der Wiederholung in 
den einzelnen Fällen ; so wird von 
Livius und anderen der Kouj. Impf, 
und Plusqpf. nicht selten ange- 
wandt; vgl. 2, 27, 8. 38, 1. 58, 7; 
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in fines eomm emittebat. hoc tum modo ab Latinis repetitae 14 
res ac bellum mdictnmy moremque eum posteri accepemnt. 

Ancus demandata cnra sacrornm flaminibas sacerdotibns- 33 
que aliiSy ezercitn novo conscripto profectns Politorinm, nrbem . 
Latinomm, vi cepit secntasqae morem regum priorum, qui rem 
Eomanam auxerant hostibns in civitatem accipiendis, mnltitndi- 
nem omnem Eomam tradnxit, et cum circa Palatium, sedem 2 
vetemm Eomanornm, Sabin! Gapitolium atque arcem, Gaelinm 
montem Albani inplessent , Aventinum novae multitudini datnm. 
additi eodem haud ita multo post, Tellenis Ficanaque captis, 
novi cives. Politorium inde rursus bello repetitum, quod vacaom 3 
occupaverant Prisci Latini; eaque causa diruendae urbis eins 



3, 11, 2. 18, 10. 19, 3. 36, 8; 4, 
13,3; 5, 1,7. 25, 2. 42,4. 47,2; 
6, 8,6; 8,8,9; 9,6, 2. 19,8; 10, 
39,6; 21,35,2. 3. 4.42, 4.46,6; 
26, 25, 7. 45, 7; 34, 38, 6; 44, 29, 3. 

14. repetitae res] YgLilLms.StR, 
3, 1047. 2. — posteri] s. 31 , 8 , 3 ; 
36, 3, 7; vgl. Ovid F. 6, 205. 

33. 1. demandata] für die Zeit 
seiner Abwesenheit; s. 20, 2; 
das Wort findet sich zuerst bei 
Liv., und zwar noch 5, 27, 1 ; 8, 36, 
6; sonst stets das Simplex, wie 
35, 13, 2. — novo] TuUus scheint 
das Heer in der letzten Zeit ent- 
lassen zu haben; s. 31, 5. Die 
abl.abs. stehen in verschiedenem 
Verhältnis zu profectiLS; s. 12, 10; 
vgl. 22, 30, 2. — Politorium] süd- 
lich vom Tiber, nicht näher be- 
kannt. — morem . . accipiendis] 
die Gemeinwesen der Staaten wer- 
to aufgelöst; vgl. § 8; 11, 4; 
die Ausführung von Kolonien, 
außer 08tia,wird Ancus nicht zuge- 
schrieben. — accipiendis] s. 2, 32, 4. 

2. circa] 'auf beiden Seiten, 
nördlich und südlich. — veterum*] 
8 17, 2. — Gapitolium atque ar- 
cem] nach der Erbauung des kapi- 
tolinischen Tempels wurde oft 
die Höhe, worauf dieser stand, 
^(ipitoliumy die andere arx ge- 
öJDntjs. 18,6; 2,7,10; 3, 15 5. 
1\7; 5,47, 1; 26, 9, 7 u. a. Die 
oabiner müssen also ungeachtet 



des Sieges der Römer (s. 12, 9. 
13, 5) das Kapitolium zunächst 
behauptet haben (vgl. 55, 2) ; spä- 
ter war ihr sakraler Mittelpunkt, 
vielleicht auch ihr Hauptsitz, der 
Quirinalis, und das Kapitolium 
war für beide Stämme gemeinsam 
Heiligtum und Burg. An u. St. 
werden die Albaner als der dritte 
Stamm (die Luceres ; s. 13, 8) be- 
zeichnet. — Aventinum] wie § 5 
und 3, 67, 11; sonst läßt sich 
meist nicht erkennen, ob die Form 
des Nominativs Aventinum oder 
Aventinus ist. — datum] indes ist 
der Berg noch lange ager ^uhli- 
cus und wird erst durch die lex 
Icilia (s. 3, 31, 1) der Plebs zum 
Eigentum angewiesen ; vgl. zu 7, 
2. 30, 1; Genz, Patri Rom. 114. 
— eodem] s. 34, 4. — Tellenae] 
oder Tellena, südlich von Rom; 
die Stadt wird zwar noch als la- 
tinische Bundesstadt von Dion. 5, 
61 erwähnt, ist aber wohl, wie 
Politorium, frühzeitig von den Rö- 
mern zerstört worden. — Ficana] 
an der via Ostiensis, 11 Millien 
von Rom. 

3. rursus , . repetitum] ein bei 
Livius häufiger Pleonasmus ; s. zu 
47, 5 ; vgl. 45, 2. — Prisci Latini] 
wechselt hier und § 4; 32, 3. 11. 
13. 14 mit Latini ab; s. 3, 7. — 
urhis evus] über die Stellung s. 
zu 8, 25, 13. 
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4 fnit Bomanis , ne hostiam semper receptacnlmn esset postremo 
omni belle Latino Mednlliam conpnlso aliqaamdin ibi Marte in- 
certo varia yictoria pngnatam est; nam et urbs tnta monitioni- 
bns praesidioqne firmata valido erat, et castris in aperto positis 
aliquotiens exercitus Latinos comminus com Romanis signa con- 

5 tnlerat. ad ultimum omnibns copiis conisas Anens acie pnmnm 
vineit; inde ingenti praeda potens Bomam redit, tum quoqne 
moltis milibus Latinorom in civitatem acceptis, qnibus, at inn- 

6 geretor Palatio Aventinom, ad Mnreiae datae sedes. lanicoliim 
quoqne adiectum, non inopia loci, sed ne quando ea arx hostium 
esset, id non muro solum, sed etiam ob commoditatem itineris 
ponte subliciOy tum primum in Tiberi facto, coniungi urbi pla- 



4. omni hello] Liv. scheint einen 
Krieg mit dem Latinischen Bunde 
anzudeuten. — conpulso] wie 2, 
16, 8, ^ ^sich zusammenziehen' ; 
anders 5, 37, 3: alicui bellum con- 
trahere. — • MediUliam] s. 38, 4; 
eine albanische Kolonie, nordöst- 
lich von Born. Von dieser Stadt 
führen die Furier das co^omen 
Medullinua, — varia tnctona*] der 
Sieg 'wechselte*, je nachdem das 
Kriegsglttck {Marie) günstig oder 
un&fünstig war; daher ohne Ko- 
pula; s. 21, 1, 2 : adeo varia for- 
twna belli ancepsque Mars fuit; 
vrf. 2, 6, 10;% 12, 1; 42, 14, 4; 
Martern communem eaae et even- 
tum incertum belli. 

5. ad ultimum] temporal, wie 
53, 10. 54, 2. — conisua] s. 10, 33, 
4. -^ inde] das primum vindt^ 
entsprechende urbem cepit ist nicht 
bestimmt ausgedrückt, sondern 
nur durch die Folge (praeda . .) 
angedeutet: vgl. 37, 6; petiere, 

— potent] mächtig, einflußreich', 
wie 34, 1 ; sonst mehr dichterisch. 

— acceptia] der König nimmt sie 
auf, ohne den Senat oder das Volk 
zu befragen; vgl. § 1: traduocit 

— ad Murdae] nämlich aram 
oder sacellum; s. zu 41, 4; v§:l. 
Varro L. L. 5, 154: intumus cw- 
cm ad Mwrdm vocatur . . ibi 
sacellum eüam nunc Mwrteae Ve- 
neris, also das spätere Zirkustal 



zwischen Aventinus und Palatinus. 
Das Tal wurde erst später trocken- 
gelegt; 8. 38, 6; Jordan, Top. 1, 
194. 

6. laniculum] am rechten Tiber- 
ufer gelegen, konnte es als natür- 
liches Vorwerk gegen Etrurien 
dienen. — ea] Attraktion, wie 7, 
5. 45, 3; 21, 17, 5: legiones . . ea 
quatema müia erant — arx] je- 
der durch Natur oder Kunst feste, 
zum Schutze ffeeignete Ort. — 
muro*] hiernach wäre anzuneh- 
men, daß schon durch die Be- 
festigung (Dion. 8, 45) die Ver- 
bindung des laniculum mit der 
Stadt Xadiectum est) hergestellt 
worden sei; v^l. Jordan, Top. 1, 
243. Die Nachricht ist indes ganz 
unwahrscheinlich und wohl eine 
Erfindung der von Liv. benutzten 
Annalisten. — ponte sublido] die 
Pfahlbrücke, von sublicae^ den ein- 
gerammten Pfählen, so genannt, 
eine aus religiösen (vgl. die Be- 
zeichnung pontifices) und mili- 
tärischen Gründen (s. 2, 10) ohne 
Anwenduufif von Metall errichtete 
und späternin in dieser Weise er- 
haltene Brücke, die von einem 
nicht mehr sicher zu bestimmen- 
den Punkte der Stadt nach dem 
laniculum führte; s. Becker 1, 
693; Jordan, Top. l, 396.424. — 
in Tiberi*] vgl. 37, 7, 13 und 40, 
51, 4. 
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cait. QoMüam qnoqne fossa, band paiTiun mnnimentnm a planio- 7 
ribas aditn locis, Anci delcatns regig opus est. ingenti incremento S 
rebus anctis cnm in tanta moltitudine bominiun, discrimine recte 
an perperam facti confnso, f acinora clandestina fierent, carcer ad 
terrorem increscentis andaciae media arbe inminens foro aedi- 
ficatnr. nee nrbs tantnm boc rege crevit, sed etiam ager fines- 9 
qne: silva Kesia Veientibns adempta nsque ad mare imperinm 
prolatmn et in ore Tiberis Ostia orbs condita, salinae circa fao- 
tae egregieque rebus belle gestis aedis levis Feretrii amplificata. 



7. Quiritium fossa] Liv. be- 
trachtet diese, wie der Zusammen- 
hang zeigt, als eine Befestigung 
der Stadt: Walluud Grahen zum 
Schutze der offenen Gegend (zwi- 
schen Caelius und Aventinus); s. 
Dion. 3, 43; nach Festus S. 254 
hat sie Ancus bei Ostia angelegt. 

— a planioribus . . locis] 'von 
den . . her' (s. 8, 17, 9) -= *an 
den . .'; vgl. 87, 3. 48, 1 und zu 
24, 2. 

8. multitudine] in dieser großen 
Zahl freier Bürger aus Latium 
findet Niebuhr (RG. l, 135. 169) die 
Hauptbestandteile der Plebs, als 
deren Gründer Ancus erschien. 
Die übergesiedelten Bewohner der 
verstörten Städte erhielten in Rom 
(als Klienten) geringeres Bürger- 
recht, wurden der Verfassungs- 
rechte nicht teilhaftiff, mußten 
aber zu den Lasten des Staates 
beitragen. Nach Liv. und den 
übrigen Schriftstellern erscheint 
die Plebs schon vom Anfang der 
Stadt an und steht dem Senate 
gegenüber; s. 8, 7. 16, 8. 17, 7 
^w. — discrimine] s. 8, 6; 5, 40, 
10: salvo etiamtum discrimine 
divinarum humanarumque rerum. 

— facti] d. h. utrum recte an per- 
peram factum esset; vgl. 6, 14, 
11; zu 2, 54, 7. — carcer^ am öst- 
lichen Abhänge des Kapitoliums, 
höher als das daran stoßende Ko- 
Diitinm gelegen, noch jetzt unter 
der Kirche S. Pietro erhalten, 
Tittprtinglich ein Quellenhaus mit 
«wei übereinander stehenden Ge- 

T. Li7. I. 1. 9. Anfl. 



wölben, von denen das untere von 
älterer Bauart (Jord. Top. 1, 454), 
das andere, dem Servius Tullius 
zugeschrieben (s. Fest. S. 356), 
das Tullianum war: s. 34, 44, 8; 
das obere diente als Kerker zur 
Detentionshaft; vgl. Mms. RG. 1, 
474. — ad terrorem] s. 22, 13, 9: 
ad reliquorum terrorem: vgl. 24, 
35, 2; Tac. Ann. 6, 11 ; der carcer 
wird so mehr als Ort der Strafe 
und Hinrichtung bezeichnet f s. 
C5ic. in Cat. 2 , 27 : carcerem . . 
vindicem nefariorum ac mani- 
festorum sceterum maiores nostri 
esse voluerunt — increscentis] vgl. 
10, 5, 2; 45, 1, 3. 

9. Suva Mesia . . adempta] 'nach- 
dem' oder 'dadurch daß'; wahr- 
scheinlich der bewaldete Hügel- 
strich am rechten Tiberufer, west- 
lich von Rom, von dessen Besitz 
die Herrschaft über den unteren 
Strom und seine Mündung ab- 
hing. Der Krieg, in dem jene 
Eroberung, die auch Romulus 
beigelegt wird (s. 15, 5), gemacht 
sein soU, ist übergangen; s. Dion. 
3, 41. — Ostia] an der linken 
Seite der Tibermündung, die 
einzige Kolonie, die nicht in 
einem schon bestehenden Orte an- 

gelegt wird, die Hafenstadt Roms, 
^urch diese Anlage und die Be- 
festigung des laniculum und des 
Aventin kommt der untere Tiber 
ganz in die Gewalt der Römer. — 
salinae] weite Bassins auf dem 
rechten und linken Tiberufer 
(circa)j in die Seewasser geleitet 
13 
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84 Anco regnante Lncmno, vir inpiger ac divitiis potens, Bo- 

mam commigravit cnpidine mazime ac spe magern honoris , coiua 
adipiscendi Tarqniniis — nam ibi quoque peregrina stirpe orinn- 

2 dns erat — facultas non fnerat. Demarati Oorinthii filins erat, 
qni ob seditiones domo profagas com Tarqniniis forte consedis- 
set, nxore ibi dncta duos filios gennit. nomina bis Lncomo at- 
qae Arrnns faenint Lncnmo snperfoit patri bonomm omninm 
beres; Arrnns prior quam pater moritor uxore gravida relicta. 

8 nee diu manet snperstes filio pater; qni cum, ignorans nornm 
ventrem ferro , inmemor in testando nepotis decessisset, paero 
post avi mortem in nnllam sortem bonomm nato ab inopia Ege- 
rio inditum nomen. Lncnmoni contra omninm beredi bonorum 

4 cnm diyitiae iam animos facerent, anxit dncta in matrimonium 



wnrde; 8. 5, 45, 8. — aedi^ die 
gewöhnliche Nominativform dieses 
Wortes: s. 2, 21, 2; vgl. zu 1, 11 : 
zur Sache s. 10, 6. Der Tempel 
soll nur 4, 71 m lang gewesen 
sein; s. Dien. 2, 34; Becker 1, 402. 

84--e0. Die Herrschaft dör 
Tarquinier. 

S4. Einwanderung des Tar- 
quinius Priscus. Folyb. 6, 2; 
Dion. 3, 46 f.; Cass. Die fr. 9. 

1. jLucumo] etruskischXattcAme, 
ursprünglich kein nomen pro- 

Erium, sondern Bezeichnung des 
errschenden Standes in Etruiien, 
der principes Etrwriaej einer 
kriegerischen Kaste, ähnlich den 
Patriziern; s. 5, 38, 8. — potens] 
s. 33, 5. — cupidine] Liv. drückt 
den Beweggrund sehr oft durch 
den bloßen Ablativ ohne ein Par- 
tizip wie permoius u. a. aus; s. 
15, 4. 26, 12. 47, 11 u. a. 

2. Demarati] aus dem zu Ko- 
rinth herrschenden Geschlechte 
der Bacchiaden, das von Kyp- 
selos in einer Revolution {oh sedi- 
tiones) um 655 V. Chr. gestürzt 
wurde. An Demarat knüpft die 
Sage die Einwirkung Griechen- 
lands auf Etrarien und unmittel- 
bar auf B,om; s. Cic. de rep. 2, 34 : 
inpuadt enim non tenuis quidam 
e Graecia rivuliis in hanc mbem, 
sed ahwndanüssvmus amnis illa- 



rum disdplinarum etartium; vgl. 
Mms. RGf. 1, 196. — domo] vfl:l. 
25, 31, 3. — Lucumo atque Ar- 
rvms] v^l. 46, 4; 5, 33, 3. — gron 
vida rehcta] nicht 'nachdem*, son- 
dern 'indem'; bei Livius fligffc der 
abl. absol. mit dem part. praet. 
bisweilen einen die Uauptnand- 
lung begleitenden Umstand an; 
8. 33, 9; 2, 36, 1; 4, 10,5; 9,24, 
1 und zu 21, 1, 5; über die Ver- 
bindung von Adj. und Partizip s. 
zu 21, 1. 

3. in ntUlam «orfem]* für keinen 
Anteir, so daß er keinen Anteil 
erwarten konnte; vgl. 26, 16, 11: 
in mUlam spem reditus] 27, 27, 
3; Tac. Ann. 1, 8. Später erhiel- 
ten nachgeborene Söhne des Te- 
stators ihr Erbteil, wenn sie auch 
im Testamente nicht bedacht 
waren; s. Ulp. 22, 19: postumi . . 
testamentum rumptmt — ah ino- 
pia] 8. 1, 10; nomen indere mehr- 
fach bei Liv.; s. zu 49, 1; vgl. 
Sali. lug. 78, 1: Syrtis, quiMu 
nomen ex re inditum, 

4. animos] you einem;« 'Mut, 
hoher Sinn, Übermut' ; s. 2, 12, 10; 
6, 7, 5; 22, 26, 1; zu 3, 49, 5; 
vgl. 81, 6: Spiritus. — ducta] 
ebenso 44, 30, 4; «= Mer Um- 
stand, daß er eine so vornehme 
Frau geheiratet hatte*, da bei li- 
vius oft (bei Cicero nur selten. 
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Tanaquil snmmo loco nata et qiiae band facile iis, in qnibns nata 
erat, hnmiliora sineret ea, quo iimiipsisset. spernentibus Etrnscis 5 
Lncnmonem extde advena ortnm, ferre indignitatem non po- 
tnit oblitaque ingenitae erga patriam caritatis, dammodo virnm 
honoratnmyideret, consiUumnugrandiabTarqniniiscepit. Eoma 6 
est ad id potissimum yisa: in novo popnlo, nbi omnis repentina 
atqne ex yirtnte nobilitas sit, fatomm locnm forti ac strenno 
viro; regnasse Tatium Sabinnm, arcessitnm in regnnm Nnmam a 
CnribnSy et Ancnm Sabina matre ortnm nobilemque una imagine 



z. B. Lael. 82) das Partizip den 
abstrakten Begriff der Tätigkeit 
vertritt nnd den Hauptbegriff des 
Gedankens enthält; s. 14, 9. 23, 7. 
59, 10; 2, 10, 10. 18, 9. 20,2; 3, 
5, 7. 25, 4. 50, 8: stricivm eham 
telum resperausque ipse cruore 
tota in 8e castra convertit; 6, 39, 
4; 6, 2, 9; 9, 27, 13; 85, 11, 12; 
86, 24, 12; vgl. zu 21,1, 5. Mit 
et quae tritt die persönliche Tätig- 
keit der Fran hervor. Über den 
Wechsel des Ansdmcks vgl. zu 
Praef. 11 und 10, 23, 9. — Tana- 
quü] etruskisch Tanchvily in Rom 
mit dem Ideal einer guten Haus- 
frau, der Qaia Caecilia, ver- 
schmolzen; s. Prell. RM. 636. — 
tw* . . ea] die Verhältnisse der 
Familie ; vgl. § 12 : omnia, — sine- 
ret] näml. esse; s. 8, 15, 7; 5, 24, 
4. — quo*] « in quae, wie 9, 10: 
eo; 33, 2: eodem; vgl. 2, 12, 7. 
80,7; 25,13,5. 22,1: 27,22,11; 
Cic. de or. 1, 67; häufig bei Dich- 
tem, z. B. Plaut Aul. 3, 5, 15: 
quo illae wubefnt divites. Zu in- 
nubere (nur hier bei Livius) vgl. 
4, 4, 10. 

5. spernentibus] indem sie als 
geschlossene Kaste Fremde nicht 
aufnahmen. — «tmZc* advena] s. 7, 
5; vgl. 35, 34, 9: exulem hospi- 
fem. — indignitatem] das ihrer 
unwürdige Verhältnis, die Zurück- 
setzung; s. zu 5, 46, 6. 

6. potissimum*] — praeter cete- 
ras whes, und visa est -^ placuit; 
■• gefiel für diesen Zweck, schien 
dazu geeignet; vgl. Caes. BG. 



8, 27, 3: potissimum credidit 'er 
glaubte am meisten . Aus visa 
est ist zu dem Folgenden reputor 
hat oder ein ähnlicher Begriff zn 
denken. — ex virtute] attributiv; 
— 'Verdienstader, ohne eine lange 
Reihe von Ahnen; s. Sali. lug. 85, 
17; repenünai 'schnell emporge- 
kommen'; Liv. hat häufiger als 
frühere Schriftsteller Präpositio- 
nen mit ihren Kasus zum Aus- 
druck attributiver Bestimmungen 
verwandt: ex (9, 11. 21, 3): in 
(6, 1); ante (25, 11) u.a.; vgl. zu 
2j 51, 6. — forü ac strenv>o] 'mu- 
ti^ und energisch, tatkräftig', 
wird oft, und zwar stets durch oc 
oder a^$t*« miteinander verbunden; 
vgl. zu 28, 40 , 4. — et Äncum] 
et =^ *auch'; anders § 9; et ^ 
'auch' ist bei Livius sehr gewöhn- 
lich; CJicerohat es nur vereinzelt 
in bestimmten Verbindungen, na- 
mentlich mit Pronominibus. — 
Säbina matre] nicht von einer 
fi^eborenen Römerin, hier um so 
bedeutender, da er von ihr allein 
seine nobilitas ableitete; der bloße 
Ablativ wie 32, 1. — nobilem . . 
imagine] die Nobilität und das 
iw« imaginum werden oft verbun- 
den: jene gibt dieses; Vj^l. Sali, 
lug. 85, 25 u. a. — una imagine] 
wie später der Plebejer, der als 
erster seiner Familie ein kuru- 
lisches Amt bekleidete^die Nobili- 
tät für sich und seine Familie er- 
langte, und wie sein Bild als das 
erste im Atrium aufgestellt wurde, 
so hier das des Numa. ; Ancus hat 
'^ 13* 
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7 Numae esse, f acile persuadet ut capido honorum et cni Tarqninü 
luatenia tantnm patria esset, sublatis itaqne rebus amigrant Bo- 

8 mam. ad laniculom forte ventum erat ibi ei carpento sedenti 
cum ozore aqoila suspensis demissa leniter alis pilleum anfert 
snperqiie carpentuiu cum magno clangore volitans rorsus velnt 
ministerio divinitus missa capiti apte reponit; inde snblimis abit. 

9 accepisse id angoriam laeta dicitor Tanaquil, perita, ut vulgo 
Etrusci, caelestium prodigiorum mulier. excelsa et alta sperare 
conplexa virum iubet: eam alitem, ea regione caeli et eins dei 
nuntiam venisse, circa summum culmen hominis auspicium fe- 



von seinem Vater (s. 82, 1) und 
dessen Vorfahren kein Ahnenbild, 
sondern überhaupt nur eins (una); 
vgl. die Stelle aus Seneca zu 82, 
1 : nepos-, es wird vorausgesetzt, 
daß der Adel auch durch die 
Mutter auf die Nachkommen über- 

fehe; s. Becker 2, 1, 280; Mms. 
tE. 1, 4.S2, 1. 

7. cupidö] nämlich ei; s. 21, 68, 
2 : consilium erat memori. — ami' 
grant] findet sich nur hier (sonst 
demigrare)j ist aber nach Analogie 
von avolare u. a. gebildet; vgL 
24, 31, 10. 

8. ei] ist aus dem Zusammen- 
hange klar, obgleich eine be- 
stimmte Person mcht genannt ist; 
anders 12, 9; vgl. 22, 42, 8. — 
carpento] s. 48, 5; den Ablativ 
ohne Attribut, um das Wo zu 
bezeichnen, gebraucht Liv. auch 
sonst, besonders bei sedere; s. 41, 
6; 2,62, 4; 5,40,9. 41,2; 22,4, 
6; 24,14,5; 27,37,6; 31,39,10; 
44, 5, 6. 29, 8. — svspenais] ruhig 
ausgespannt (schwebend) , nicht 
geschwungen (vgl. 30, 10, 17); im 
Gegensatz dazu ist dangore von 
dem Geräusche des Flügelschlages 
{volitans) zu verstehen, während 
er den pilleua im Schnabel hält. 

— leniter]^ — pilleum] ein hoher 
spitzer Hut, wie ihn die flamines 
trugen ; s. 20, 2 ; Cic de leg. 1,4: 
apicem, — rursua] vel. 47 , 5. — 
ministerio] Dativ:' zu dem Dienste'. 

— sublimis] s. Praef. U ; 16. 2 ; vgl. 
Verg4Ä.en. 1, 415. — aUt]\ 



\ 9. augurium] nichtjwie 6, 4, 
sondern überhaupt eine Erscbei- 
nunfi:, die den Willen der Götter 
kundtut (ebenso nachher auspi- 
cium), wenig verschieden von omen 
(s. 55, 4; daher a^ccepisse; s. 7, 11) 
und prodigium; s. perita . . pro- 
digiorum: vgl. zu 26, 41, 18. — 
laeta] vgl. 29, 1, 9; 31, 13, 9. — 
Etrusd] indem das genus votius 
die Frauen mit einschließt. — 
excelsa et alta] s. Cic. Tusc. 2, 
11: excelsum quendam et dltum, 
dieses: herangewachsen, in sich 
'erhaben , entwickelt; ienes: über 
anderes 'hervorragend . — virum] 
gehört zu conplexa und iuhet. — 
eam] s. Praef. 7; 81, 21, 6: ea 
cursu; 45, 19, 5. 11. — regione] 
der günstigen; s. 18, 7. -- de%\ 
des luppiter. — et] verbindet nur 
die zwei zunächst stehenden Be- 
griffe, die sich an eam oMtem an- 
schließen. — drca summum cul- 
men] an dem obersten, hervor- 
ragenden Teile des Menschen; 
drca, weil sowohl der püleus als 
die durch das Auspicium ange- 
deutete Krone oder das Diadem 
das Haupt umgibt; vielleicht aber 
ist circa nicht bloß lokal zu fas- 
sen, sondern zugleich = ^in be- 
zug auf*; s. zu 27, 27, 12; denn 
auch culmen kann auf das Haupt 
und die Krone bezogen werden. 

— auspicium fecisse] s. Cic. de 
div. 2, 80. — fecisse, levasse] chi- 
astisch; erklärendes Asyndeton. 

— superposiium*] das Wort, bei 
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dflse, levasse humano superpositom capiti decüs, ut divinitns 
eidem redderet. has spes cogitationesqne secum portantes urbem 10 
ingressi sunt domicilioque ibi conparato L. Tarquinimn Priscum 
edidere nomen. Eomanis conspicunm emn novitas divitiaeqtie 11 
fadebant; et ipse fortnnam benigno adloquio, comitate invltandi 
beneficiisque y quos poterat, sibi conciliando adiuyabat, donec in 
regiam quoqne de eo fama perlata est. noititiarnqne eam brevi 12 
apnd regem liberaliter dextereque obeundo officia in familiaris 
amicitiae addnxerat iura, nt pnblicis pariter ac privatis consilüs 
bello domique interesset et per omnia expertus postremo tntc^r 
6tiam liberis regis testamento institaeretnr. 

Regnavit Ancus annos quattnor et yiginti, cnilibet snperio- 35 



Früheren selten, hat hier zuerst 
den Dativ, wie § 8: reponere; 
Tgl. 88, 56, 8. — dimnitus redderef] 
kein strenger Gegensatz zu Au- 
mano superpositum , bezeichnet 
die göttliche Weihe, die dieser 
Schmnck und das nnr mensch- 
liche Hanpt erhält 

10. domidlio] s. Oic. de rep. 2, 
85: facUe in dvitatem receptus; 
Tose. 5, 109: ibi mos fortunaa 
conatituit — L,] soll aus LtuMtno 

febildet sein. Tarquinius wird mit 
en etruskischen Namen Tarchnaa, 
Tarcnal oder Tarchu, die sich auf 
Grabsteinen, Urnen usw. finden, 
in Verbindung gesetzt. Die Tar- 
juinier erscheinen als eine aena 
in Rom ; s. 2, 2, 3. 8, 11; vgl. zu 
3, 27, 1 ; Cic. de rep. 2, 47 u. a. 
— Priscum] dieser auch sonst vor- 
kommende Zuname ist ursprüng- 
lich und nicht in bezu^ auf den 
zweiten Tarquinius gegeben: Tar- 
quinius der Alte. — edidere no- 
men] sie gaben als Namen an, 
nannten sich; s. zu 1, 11: diocere 
nomen: yg\. 46, 4. 

11. Bomanis] im Gegensatz zu 
Tarquinius {ipse) vorangestellt. — 
conspicuum] wohl zuerst bei Liv. 
in Ptosa; auch er gebraucht sonst 
gewöhnlich conspecius. — adlo- 
9«Mo, comitate . . heneficiis] ge- 
hören zu conciliando; zu aaUh 
9^ vgl. Hör. Ep. 18, 18; comi- 



tate invitandi wie 31, 5 : pigritia 
militandi; vgl. 5, 48, 8 u.a. — 
adiuvabat . .] wie adiuvare even- 
tum 25, 15. 2 u. a.; das Gegen- 
teil fortes fortwna iuvat 8, 29, 5; 
84, 87, 4. 

12. notiHam . .] er hatte die 
bloße Bekanntschaft bis zu . . ge- 
führt (zu . . gesteigert), d. h. er 
hatte bewirkt, daß sich die Be- 
kanntschaft in eine vertraute 
Freundschaft verwandelte. — libe- 
raliter] 'mit edler, hoher Gesin- 
nung*, ohne kleinliche Berech- 
nung. — iura] vgl. 24, 5, 9; 26, 
24, 9; Curt. 9, 8, 10: iure amoris; 
— ^e Rechte, Ansprüche, die die 
Freundschaft mbt; officia i Bi- 
weisunfi'en der Höflichkeit und des 
Diensteifers; vgl. Polyb. 6, 2, 18: 
raxif Si xai Sid rrjv xo^nyiav Hol 
8tä. TTJv tfjs ifi6oetifS inioe^tÖTrjra 
9tai /udXiara Std ri/r ix naiSiov 
dyeuytjv A^fiöoaq tw n^oeoiBri 
/utydXije änodoxfjs Etvxa xai nl- 
OTcati na^^ a-öriß . . — beüo*] steht 
nur hier so neben domi; umge- 
kehrt 9, 26, 11 : domi belloque; 
Y^\. Cic. de off. 2, 16. In der Ver* 
bmdung dieser beiden Wörter fin- 
det sich beUum nicht selten an 
erster Stelle, z. B. 8, 19, 5. 48, 1 
u. a. — per omnia] in allen Ver- 
hältnissen. — expertus] passiv: 
^erprobt*, wie oft: vgl. 86, 4. 
Sk-88.Wahl,Tatenund£in- 
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mmregam belli pacisqae et artibas et gloria par. iam fllii prope 
paberum aetatem erant. eo magis Tarquinius instare, ut quam 

2 primum comitia regi creando fierent; qoibns indictis sab tempus 
paeros yenatum ablegavit. isque primas et petisse ambitiöse 
regnnm et orationem dicitar haboisse ad conciliandos plebis 

8 animos conpositam: se non rem novam petere, quippe qoi 
non primas, quod qaisqaam indignari mirarive posset, sed ter- 
tiosEomae peregrinas regnum adfectet; et Tatium non ex pere- 
grino solum, sed etiam ex hoste regem f actam^ et Namam ignaram 

4 orbis non petentem in regnam nitro acdtam: se, ex quo sai 
potens fuerit, Eomam cum coniage ac fortanis omnibas commi- 
grasse; maiorem partem aetatis eins, qaa civilibus oMciis fan- 

5 gantor homines, Eomae se quam in yetere patria yixisse; domi 
militiaeqne sab haud paenitendo magistro, ipso Anco rege, Bo- 
mana se iura, Eomanos ritns didicisse; obseqnio et obseryantia 
in regem cum omnibns, benignitate erga alios cum rege ipso 

^ certasse. haec 'eum haud falsa memorantem ingenti consensu 

3.i»e]*4— quod . . posset] was 
^ sonst* einer . . könnte ("aber ich 
bin nicht der erste' ist der gegen- 
sätzliche Gedanke) ; vgl. Praei. 5. 
— quis'/uam*] in nicht negativem 
Satze (» quispiamy was bei Li- 
yias nur 8, 30, 9 and 28, 3, 10 
vorkommt) ist nicht gerade selten ; 
8. 3, 38, 9; 25, 6, 17; 36, 40, 6; 
zu 33, 3, 4. — quod . . indignari 
. . posset] wie 6, 40, 11 und 24, 
8, 17: id indignari posses. — in 
reanum] zur Übernahme der Herr- 
schaft. 

4. ex quo\ 'seit', hat Livius oft ; 
Cicero sagt ex quo tempore, wie 
auch Liv. 33, 39, 4. 

5. haud paenitendo] paenitere 
wird bisweilen persönlich ge- 
braucht; s. 3, 2, 4; 36, 22, 3: si 
paenitere possint; Cic. Tasc. 5, 
53 und 81 ; von diesem kann haud 
paenitendus als Qerundivam ge- 
bildet werden, » ''dessen sich zu 
schämen man keine Ursache hat* ; 
s. 40, 56, 3 : neque pudendum aut 
paenitendum cum regem; vgl. 23, 
3, 11; 25, 6, 10. — iura] die poli- 
tischen; ritus: die sakralen Ein- 
richtungen. 

6. haec] faßt das Vorhergehende 



ricutungen des Tarquinius. 
Cic. de rep. 2, 20 f. Dion. 3, 46 f. 
Val. Max. 3, 4, 2; Zonar. 7, 8. 

1. filii . .] sie glauben als Kö- 
nigssöhne ein Anrecht auf den 
Thron zu haben. Daß auch jetzt 
nach dem Tode des Königs ein 
Interregnum eingetreten sei, wird 
bei ut . . fierent vorausgesetzt, 
da nur ein interrex die Komitien 
halten konnte; s. Dion. 8, 46, der 
das §2—5 Erzählte nicht hat. 
Dagegen liegt eine Neuerung 
darm, daß Tarquinius als Bewer- 
ber um den Thron auftritt (Lange 
1, 420), während vorher der inter- 
rex den zu wählenden König vor- 
geschlafen hat. In den Komitien 
denkt Li v. die Plebs vorherrschend: 
ad conclliandos plebis animos; 
vgl. 17, 7. 26, 5 33, 8. — instare]*. 

2. sub] um die Zeit', hier: 'kurz 
vor der Zeit'; s. 22, 4; 5, 39, 7; 
6, 18, 1; 25, 7, 1. 24, 7. 41, 3; 
27, 15, 8; 28, 26,9; 35,51, 7 u. a. 

— tempus] nämlich comitiorum, 

— ambitiöse] Livius denkt an den 
ambitus der späteren Zeit. — ora- 
üonem . .] nicht in den Komitien 
selbst, sondern in einer vorher- 
gehenden contio. 
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popolns Bomanns regnare iussit ergo virum cetera egregiuin 
secuta, quam in petendo habnerat^ etiam regnantem ambitio est; 
nee minus regni sni firmandi quam augendae rei publicae me- 
mor centum in patres legit, qui deinde minorum gentium sunt 
appellati, f actio haud dubia regis, cuius beneficio in curiam ve- 
nerant. 

Bellum primum cum Latinis gessit et oppidum ibi Apiolas 7 
vi cepit praedaque inde maiore, quam quanta belli fama fuerat, 
revecta ludos opulentius instructiusque quam priores reges fecit. 
tum primum circo, qui nunc maximus dicitur, designatus locus 8 



zusammen; die Periode wird ]so 
in anderer Weise, als sie begonnen 
ist, zum Abschloß gebracht; s. 40, 
5; vgl. 5, 25, 1; 10, 28, 18; 38, 
43, 7. — eum , . memorantem] 
die Hinzufügong des pronom. de- 
monstr. zu einem Part, in glei- 
chem Kasus ist im allgemeinen 
nicht so bänfig wie die Auslas- 
sung; vgl. jedoch 12, 9. 4, 14, 6'; 
10, 17, 1; 22, 42, 8; 34, 25, 11; 
42, 12, 8; zu 4, 60, 1. — populua] 
ist aus § 2 zu erklären; vgl. 17, 

7. — itisait] s. 22, 1. — cetera] 
s, 32, 2. — regni sui firmandi] 
da er es nicht auf die Art, wie 
die früheren Könige, erlangt hat; 
fmnandi . . augendae Chiasmus. 
— rei publicae] vgl. 30, 2 : pars 
rd publicae. — centum . .*] 17, 5 ist 
die Zahl der Senatoren 100; wie 
viele 30, 2 hinzugekommen sind, 
ist nicht angegeben; aber 2, 1, 
10 wird 300 als die regelmäßige 
Anzahl vorausgesetzt; vgl. Dion. 

8, 67. — gentium] s. Cic. de rep. 
% 35 : duplicavit Ülum pristinum 
pairum numerum et antiquos pa- 
tres maiorum gentium appellavit, 
?tto» priores sententiam rogdbat, 
d se adscitos minorum, Ebenso 
berührt Livius die Aufnahme der 
^tes (8. 30, 2) nur durch die 
Namen maiorum und minorum 
Q^tium und denkt, wie es scheint, 
den Senat vermehrt durch Auf- 
nahme von Plebejern {SrifiorixcHv 
bei Dion. 3, 67), die Livius, da 



sie durch den König erfolgt, 
als einen Akt sener Ginade 
(beneficio) darstellt; vgl. 8. 7; 
Lange 1, 442. — f actio] sie bilden 
die Partei des Königs (s. 17, 2) 
gegenüber den früheren Sena- 
toren; das Wort deutet aber zu- 
gleich an, daß das Verfahren des 
Königs nicht das regelmäßige war^ 

7. Latinia] mit dem Bundes- 
staate der Latiner, die das mit 
Ancus geschlossene Bündnis für 
aufgelöst halten; s. 32, 3. — 
ibi] in Latium. — Apwlaa] die 
Lage ist unbekannt ; nach Strabo 
5, 3, S. 231 war Apiolae eine vols- 
kische Stadt. — quanta] als man 
nach der Größe des Krieges, wie 
ihn der Ruf darstellte (« im Ver- 
hältnis zu dem Rufe), erwarten 
konnte; vgl. 38, 5; 10, 37, 4. — 
ludos] die Beute wird auf die 
Spiele, als einen Teil des Kultus, 
verwandt; s. Plin. 3, 70; awcfer 
est Antias oppidum Latinorum 
Apiolas captum a L. Tarquinio 
rege, ex cmiLS praeda Capitolium 
is inchoaverit — priores] außer 
den Consualia (s. 9, 6) sind Spiele 
nicht erwähnt worden; doch setzt 
Liv. das Bestehen der römischen 
Spiele voraus, die von Tarquinius 
nur glänzender gegeben werden 
und eine bestimmte bleibende 
Einrichtung erhalten. 

8. tum]* — designatus] die regel- 
mäßige Benutzung des Platzes 
setzt die erst 38, 6 erwähnte 
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est loca divisa patribos eqnitibnsqney nbi gpectacola sibi qnis- 
9 qne facerent; fori appellatL spectavere fords dnod^os ab terra 

spectacola alta sustinentibQs pedes. ludicrum Mt equi pagilea- 

qae, ex Etmria maxime acdtl soUemnes deinde annoi mansere 
10 ladi, Bomani magniqne yarie appellatL ab eodem rege et circa 

forum privaüs aedificanda divisa sunt loca; porticus tabemaeqne 
9S factae. moro quoqne lapideo circumdare urbem parabat, cum 



Trockenlegung voraus. — loca 
divisa] der Staat gab nur die 
Bauplätze, die unter die ein- 
zelnen verteilt wurden. — aibi 
Quiaque facerenf\ s. 24, 2. Die 
Trennung der Zuschauersitze des 
Senates von denen des Volkes an 
den ludi Bomani und in dem 
Theater (s. 84, 44, 5. 54, 6) wird 
als etwas Neues, bis dahin uner- 
hörtes berichtet. Später hatten 
die Senatoren in der Orchestra (s. 
Vitruv 5, 6, 2), seit 687/67 auch 
die Ritter im Theater bestimmte 
Plätze. Dagegen erhielt der Se- 
nat erst durch den Kaiser Clau- 
dius, die Bitter durch Nero abge- 
sonderte Sitze, obgleich faktisch 
die Trennung schon früher statt- 

fefanden hatte, wie sie in den 
lolonien und Munizipien zu Cae- 
sars Zeit bereits angeordnet ist; 
ß. l.Iul. munic. CIL. IS. 122, 1. 138. 
138; vgl. Cass. Dio. 55, 22; 60, 7: 
Tac. Ann. 15, 32 ; £phem. epigr. II 
180 f.; Marq. StVw. 8, 486. 514. 

9. svectavere] harter Wechsel 
der Suojekte ; vgl. 54, 9 ; furds : 
hölzerne Stützen, die sich oben 
in zwei Arme teilen. — furcis . . 
ausiinentihus'] ist abl. abs. : 'wäh- 
rend . . trugen'; der ganze Zu- 
satz, mit sem' freier Wortstellung 
(s. Praef. 5), fügt zu dem Namen 
die Bauart und Höhe der Schau- 
Gerüste, die wohl nur für die 
Dauer der Spiele errichtet wur- 
den; s. 56, 2; vgl. Dion. 8, 68. — 
ludurum] s. zu 27, 30, 9. — fuit] 
'bestand aus*; die Konstruktion 
wie 45, 39, 12; vgl. 2, 40, 14 und 
zu 80, 7. 18. — egui] Wettrennen 
zu Pferae und zu Wagen. — ex 



Etruria] s. 5, 1, 6: anders Tac. 
Ann. 14, 21. — souemnes] s. 27, 
28^ 7; durch den Gebrauch ge- 
heiligt, so daß sie bei feierlichen 
Gelegenheiten, zunächst als Dank- 
und Siegesspiele, gegeben wurden; 
später {deinde) wmde gesetzlich 
bestimmt, daß sie in je&m Jahre 
gegeben werden sollten iannui^). 
Da sie, solange sie nur aolUmnes 
waren, immer gelobt werden muß- 
ten, nennt sie Livius magniy wie 
er sonst immer die ludi voüvi be- 
zeichnet; die re^lmäßig gefeier- 
te wurden Imi Bomani oder 
maximi genannt; vgl. 2, 86, 1; 
6, 42, 12; 8, 40, 2; 22, 9, 9: 28, 
80, 16; 27, 88, 8; Mms. EF. 2, 
48 ff. 

10. forum] überhaupt das Tal 
zwischen Palatinus und Qnirinalis 
von der Velia bis an den Fuß 
des Kapitolinischen Hüfi^els; im 
engeren Sinne wird jedoch der 
der Yelia nähere Teil forum 
genannt, der in der Mheren 
Zeit besonders als Marktplatz 
diente. Dieser scheint hier ge- 
meint: daher seine Umgebung 
(an den beiden Längenseiten 
(drca) im Nordosten und Süd- 
westen) mit Hallen und Buden 
oder Verkaufsläden (tahemae) be- 
baut, die jedoch erst nach der 
später (3S, 6) berichteten Trocken- 
legung des Tales errichtet sein 
können. Der nach dem Abhang 
des Kapitpliums und dem Carcer 
(8. 88, 8) zu liegende Teil des 
forum im weiteren Sinne war das 
comiäum; s. zu 30, 2. — porticus*] 
das Asyndeton wie 48. 6 u. a. 

d6. 1. lapideo] aus Quadern; s. 
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Sabiniim bellum coeptis intervenit. adeoque ea subita res fuit, 
ut piins Anienem transirent hostes, quam obviam ire ac prohi- 
bere exerdtus Eomanus posset itaque trepidatum Eomae est^ et 2 
primo dubia yictoria magna utrimque caede pngnatum est re- 
ductis deinde in castra hostium copiis datoque spatio Eomanis 
ad conparandum de integro bellum Tarquinius, equitem maxime 
suis deesse viribus ratus, ad Eamnes, Titienses, Luceres, quas 
Centnrias Eomulus scripserat, addere alias constituit suoque in- 
signes relinquere nomine, id quia inaugurato Eomulus fecerat, 3 
negare Attus Navius, inditus ea tempestate augur, neque mutari 
neque novum constitui, nisi aves addixissent, posse. ex eo ira 4 
regi mota, eludensque artem, ut ferunt, "^agedum' inquit, 'divine 
tu, inangura, fierine possit^ quod nunc ego mente concipio'. cum 
ille angurio rem expertus profecto futuram dixisset, *atqui 



^^1 ^; ▼gl- 44, 3. — parabat] s. 
38, 5. — coeptis] SubstantiY, wie 
nicht selten; s. 6, 27, 9 u. a. 

2. scripaeraf] s. 13, 8 : conscrip- 
tae sunt — addere alias] er hatte 
den Plan, drei yon den alten yer- 
sehiedene Rittercenturien zu bil- 
den. Nach anderen (s. Fest. S. 169 : 
Navia; Dion. 3, 71) wollte der 
Eönip: drei neue, politisch und 
religiös den alten fi^leichgestellte 
Tribus aus der Plebs schaffen; 
Liyins aber hat (wie 13, 8; ygl. 
35, 6) nur die VermehruDg der 
Bitter erwähnt, die jedoch, wie 
die Vermehrung des Senates, nur 
eine Folge der Verdoppelung der 
Tribus war. — suo . . nomine] 
mit seinem Namen, nach ihm be- 
nannt und dadurch kenntlich und 
von der früheren unterschieden. 

3. inatigurato] — augurato; 
*nnter Beengung des Auguriums*; 
8. zu 6, 4. Der abl. abs. vom 
Kentr. des part. perf. pass., der 
sich schon bei Cicero verein- 
zelt findet, ist bei Livius häufig, 
z. B. audito, augurato, auspicato, 
cognitOy comperto, explorato, ex- 
posito, nunuato ; femer aegre im- 
petrato 9, 16, 5; debellato 26, 
21. 4; palam facto 22, 55, 3 ; per- 
fnisso 6, 25, 5 u. a. Seltener ist 
dieser Gehrauch bei Adjektiven; 



s. 28, 17, 14. - Zur Sache vgl. 
13, 8; da sie nach erlangten 
Auspizien eingerichtet sind, dür- 
fen sie nicht ohne Zustimmung 
der Götter verändert werden {nisi 
aves addixissent); vgl. § 6. — 
id] geht auf Mamnes . . scripserat 

— Attus] ein sabinischer Vor- 
name; vgl. 2. 16, 4. — Navvus] 
seine Geschiente erzählen Cic. de 
div. 1, 17 und Dion. 8, 70, der ihn 
Nißto9 nennt; vgl. Val. Max. 1, 
4, 1; Flor. 1, 1 (1, 5). — negare 
. . neque . . neque] ebenso 6, 23, 
9; vgl. 26, 12. 46, 6. — ea tem- 
pestate] s. zu 5, 2. — nisi . .] der 
König hat sich geweigert, Au- 
gurien anstellen zulassen. Dies, 
sowie eludens artem, setzt in re- 
ligiöser Beziehung eine große 
Veränderung voraus; vgl. 88, 7. 

4. re^]s.5,6. — eludensque"]* — 
artem] die Auguraldisziplin-— di- 
vine] 'Kenner des göttlichen Wil- 
lens'; ironisch, wie auch aves tuae-^ 
divinus ist substantiviert, wie bei 
Cic de div. 1, 132; de fat. 15: 
Chaldaeos ceterosque divinos. — 
rem] gehört auch zu futuram, 

— mente] Mas Denkvermögen*, 
paßt zu concipio; bei dem a^ 
tare ist auch das Wollen tätig 
{animo)-f vgl. 87, 45, 11. — atqut] 
der Untersatz des Schlusses: du 
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hoc animo agitavi' inquit, '^te noyacula cotem discissamm; cape 
haec et perage, quod aves tuae fieri posse portendant'. tum illam 

5 haud cnnctanter discidisse cotem f erunt. statna Atti capite vela- 
to, quo in loco res acta est, in comitio in gradibus ipsis ad lae- 
yam coriae foit ; cotem qaoque eodem loco sitam f aisse memorant, 

6 nt esset ad posteros miracnli eins monumentum. angnriis certe 
sacerdotioqne angnrnm tantns honos accessit, nt nihil belli do- 
miqne postea nisi aaspicato gereretnr, concilia popnli, exercitns 
yocati, summa rerum, ubi aves non admisissent, dirimerentur. 



hast behauDtet . . zu können; 
nnn habe icn . . also nimm usw. 
— novacula . . discissvrum] beide 
Ausdrücke haben auch Cic. 
de div. 1, 32 und Val. Max. 1, 
4, 1. 

5. capite velato] s. 18, 7. — in 
gradibus] vom Komitium führte 
eine Treppe zu der Kurie ; s. 30, 
2. 48, 3. — in gradibus ipsia] 
'gerade' an . .; genauere Bestim- 
mung von in loco, wie 45, 24, 
12: in comitio y in vesübulo cu- 
riae: vgl. Cic. p. Sex. Rose. 12 und 
zu Liv. 21, 17, 9; zur Sache s. 
Cic. de div. 1, 33 : cotem . . illam 
et novamlam defossam in comitio 
aupraque inpositum puteal acce- 
pimiM: ein ringsumschlosseuer, 
oben offener Ort. — fuit . . fuisae] 
also zu Livius* Zeit nicht mehr; 
vgl. Cic. de div. 1, 17; Plin. 34, 
21; Dion. 3, 71. — ad] 'bei, für'; 
s. 3, 8. 

6. certe] das Folgende wird als 
sicher der vorher berichteten Sage 
(ut f erunt i entgegengesetzt; vgl. 
11, 8. 12, 1. — sacerdotio] s. 18, 
6. — accessit] die Gründung des 
Staates und die wichtigsten Ein- 
richtungen sind schon nach Au- 
gurien erfolgt ; von jetzt an {postea) 
werden auch die einzelnen Unter- 
nehmungen von ihnen abhäng:ig; 
s. Cic. de le^. 2, 21. — exerdtus 
vocati] wird nicht von dem Kriegs- 
heere, wozu auch dirimere nicht 
paßt, sondern von dem in Form des 
Heeres (s. 44, 2; 39, 15, 11 u. a.) 



zur Lustration oder zum Abstim- 
men berafenen Volke, den comitia 
centuriata, gebraucht; das vor- 
hergehende concilia poptdi ist 
dann entweder allgemein ge- 
braucht (s. 8, 1. 26, 5; vgl. 6, 20, 
11), oder es sind, was wahr- 
scheinlicher ist, da die Augurien 
nicht auf alle concilia, z. B. nicht 
auf die Kontionen, Anwendung 
haben, die comitia tributa zu 
verstehen; vgl. 3, 71, 3; PauL 
Diac. S. 50 : cum poputo agere hoc 
est populum ad concilium aut 
comitia vocare. Dann ist poputi, 
wie oft bei Livius, statt plebis 

gesetzt; s. 35, 6 und zu 17, 8. 
ie comitia tributa wurden spä- 
ter nicht ohne Auspizien gehalten ; 
zweifelhaft ist, ob auch die co- 
mitia curiata als concilia popiUi 
bezeichnet worden sind ; vgl. Mms. 
RF. 1, 170 f.; StR. 1, 95. 106. — 
summa* rerum] der partitive 
Genitiv bei einem substantivier- 
ten Adjektiv im Plural, wie 9, 
43, 5: ad subita rerum; 28, 22, 
6: pretiosissima rerum und zu 
7, 29, 2; zur Konstraktion s. 57, 
9. — admisissent] s. § 6 und 55, 
3; wie oben addixissent, — di- 
rimerentur] s. Cic. de leg. 2, 31: 
quidgravius quam rem susceptam 
dirimi, si unu» augur alio die 
dixerit; vgl. 6, 41, 8; 8, 23, 16; 
dem Augur stand das Recht zu, 
infolge eines wahrgenommenen 
Auspiciums durch seine nuntiatio 
die Komitien auf ^ einen anderen 
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neque tum Tarquinius de eqiiitam centuriis quicquam mutavit ; 7 
noinero alterum tantum adiecit, ut mille et octingentl equites in 
tribns centuriis essent — posteriores modo sub iisdem nomini- S 
bnSy qui additi erant, appeUati sunt — , quas nunc, quia gemina- 
tae sunt, sex vocaat ceatarlas. 

Hac parte copiarum aucta iterum cum Sabinis confligltur. 37 



Tag' zu verschieben ; s. Mms. StR. 
1, 75. 

7. tum] die Hindeutnng auf die 
durch Seryius TuLlius ausgeführte 
Umgestaltung der Verfassung. 
— de equitum centuriis] an Namen, 
Zahl, Einrichtung. Der König 
muß seinen Plan (s. § 2) in an> 
derer Weise ausführen; wahr- 
scheinlich denkt Livius auch hier 
an die Aufnahme von Plebejern, 
wie 35, 6 bei der Vermehrunfif des 
Senats. — numero] sed wird durch 
die Wortstellung ersetzt; s. 25, 
3. — alterum tantum^] ist Neutrum, 
a« eine zweite so große Anzahl; 
der Ausdruck ist aber nicht « 
ebenso viele, wie schon genannt 
sind, sondern bedeutet: die ge- 
nannte Summe und eine zweite 
gfleich große dazu, d. h. 'das Dop- 
pelte'; s. 8, 8, 14; 10, 46, 15; 45, 
40, 2, 5. — mUle et octingenti*] 
diese Zahl findet sich auch bei 
Cic. de rep. 2, 36; der Gewährs- 
mann, dem Cicero und Liv. hier 
folgen, hat, wie es scheint, den 
späteren Bestand der Rittercen- 
turien (s. 43, 8 f.) auf die Zeit 
des Tarquinius übertragen ; s. Mms. 
RG. 1, 785 ; StR. 3, 107, 3. Über eine 
andere, die Ritter betreffende Ein- 
richtang des Tarquinius scheint 
Granius Licinianas im 26. Buche 
berichtet zu haben. 

8. modo] bezeichnet den paren- 
thetischen Satz als Beschränkung : 
wenn auch die Zahl der Centu- 
rien selbst nicht geändert wurde, 
so wurden doch die zn den ein- 
zelnen Centurien jetzt hinzuge- 
fdgten Ritter insoweit unter- 
schieden, daß . . Der Name priores 
(primi) und posteriores {secundi), 



nämlich Mamnes, Tities, l/uceres 
war die den patres maiorum gen- 
tium entsprechende Bezeichnung. 
— sub iisdem nominiJms] im Ge- 
gensatze zu § 2 : suo nomine; diese 
(bei Cicero sich nicht findende)Ver- 
bindung steht auch 43, 9 (vgl. 2, 

4. 56, 8); s. Tac. Ann. 16, 19^ Cic. 
de rep. 2, 36: nee potuit Titien- 
sium et Bamnensium et Lucerum 
mutare . . nomina, — qtuis] weist 
auf centuriis als den Hauptbegriff 
in der ganzen Stelle zurück, was 
ungeachtet des dazwischen stehen- 
den posteriores um so leichter 
geschehen konnte, da er in cen- 
turias wiederholt ist; s. 2, 16, 

5. — vocant] wenn Livius nicht 
den Ausdruck seines (^währs- 
mannes beibehalten hat, so ist 
anzunehmen, daß der Name sex 
centuriae noch zu seiner Zeit be- 
stand. Doch ist zugleich wohl 
an das Fortbestehen der Namen 
Ramnemes usw. zu denken, auf 
die auch Cicero de rep. 2, 36 ge- 
rade Gewicht legt, wie noch 
Horaz de arte p. 342 die celsi 
Ramnes erwähnt Wie viele 
Rittercenturien Festus in der 
zn 43, 9 angeführten Stelle dem 
Tarquinius zuschreibt, läßt sich 
nicht sicher erkennen. — gemi- 
natae] wiederholt den Begriff al- 
terum tantum adiedt; « weil sie 
zu Doppelcenturien gemacht wor- 
den waren; s. 52, 6. 

37—38. Krie^ mit den Sabi- 
nern und Latinern. Formel 
derDeditio. BauteninRom. 
Dion. 3, 49 f.; Cic de rep. 2, 36; 
Plin. 36, 107. 

1. Sabinis] s. zu 38, 1. — ex 
occulto] 3. 9, 3; 2, 37, S; 22, 12, 
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sed praeterqnam qnod yiribus creverat Eomaniis exerdtag, ex 
occulto etiam additur dolus miBsis, qni magnam yim lignonun, 
in Anienis ripa iacentem, ardentem in flumen conicerent; vento- 
que inyante accensa ligna et pleraque in ratibos inpaeta sublidg 

2 com haererenty pontem incendnnt. ea qnoqne res in pngna ter- 
rorem attulit Sabinis et fnsis eadem fagam inpedüt; mnltiqae 
mortales, com bestem effagissent, in flumine ipso periere ; qno- 
rum flnitantia arma ad orbem cognita in Tiberi prins paene, 

S quam nuntiari posset, insignem victoriam fecere. eo proelio 
praecipna eqnitüm gloria fnit: utrimqae ab comibns positos, cum 
iam pelleretnr media peditnm suonun acies, ita ineurrisse ab la- 
teribus feront, ut non sisterent modo Sabinas legiones ferodter 

4 instantes cedentibus, sed subito in fagam averterent. montes 
effnso enrsa Sabini petebant, et pauci tennere; maxima pars, ut 

5 ante dietnm est, ab eqnitibus in flmnen acti sunt. Tarqninios 
instandum perterritis ratus, praeda captivisqne Eomam missis, 
spoliis bostiom — id votum Volcano erat — ingenti cnmulo ao- 



10; 26, 88, 6. — missiSf gui\ s. 
21, 28, 1 : praemissia, qui; 31, 45, 
8; 48, 18, 3; 45, 81, 7; vcrl. zu 
81, 2. — ardentem . ,] '^fflünend, 
in Brand gesteckt* . .; der Aus- 
druck conicerent ist ungenau; 
denn das Feuer hätte, wenn 
die Holzstttcke einzeln in den 
Fluß geworfen worden wären, 
bald erlöschen müssen; er wird 
durch das folgende in ratibus 
beschränkt und erklärt; vgl. Dion. 
8, 56: axdy>a6 nora^ijyoiie xai 
o^eSias iiöXtDv a-Cofv . . ye/uoi&oas 
. . k%iXevae . . uB^eZvai . . xarA 
doüv, — vente iuvante] dadurch, 
daß der Wind mithilft, geraten 
die schon glühenden Scheite {ar- 
dentem) in Flammen; vgl. 21, 8, 
12. — in ratibtu^] nämlich befind- 
lich. — inpaciä] an die Brücken- 
pfähle stoßend und an diesen, 
weil die Flöße wegen ihrer Grö- 
ße nicht vorüherkommen können, 
hängen bleibend (8.2, 6, 9); vgl. 
S, 6, 2: inpactua est saxo; 27, 
18, 14: in aciem inpegere, — 
fontem] über die die Sabmer sich 
nätten zurückziehen können. 
2. ea quogue] in bezug auf § 1 : 



quod . . creverat . . — ef * fusis] im 
Gegensatz zu in vugna; über den 
Dativs. 80, 10: illis^, 36,4: repi. 
— eadem] s. 2, 12, 2 ; 6, 1, 1. — tn- 
pediit]* — hostem]* — arma] Lan- 
zen und Schilde (aus Holz, Leder, 
Linnen). — adurhem . . T%beri]saA 
zu verbinden: dadurch, daß sie bei 
der Stadt . . ; doch ist in Tiberi 
auch zu fluitantia zu nehmen. 

3. equitum . .] um die Bedeu- 
tung der Bitter hervorzuheben 
(s. 86, 2), wird nachträglich be- 
richtet, wie durch ihr Einseifen 
die bereits erwähnte Flucht der 
Feinde [fusis) herbeigeführt wor- 
den sei. — ab comibtis] 'auf* den 
Flügeln (8. 38, 7 ; vgl. 9, 40, 12), 
nach der späteren Heeresauf- 
stellung; 8. Marq. StVw. 2, 414; 
anders 2, 81, 2. 

4. petebant] suchten zu erreichen 
und (wir: 'aber nur*) . . erreich- 
ten wirklich . .; s. 12, 1. — ut 
ante dictum est] s. 46, 5; zu 22j 
28, 8. — maocima pars .?. ocfc 
sunt] vgl. 5, 45, 3; 25, 24,2. 

5. id Votum . . erat] vgl. 45, 
44, 9. — Vulcano] als dem Feuer- 
gott; s. 8, 10, 13; 28, 16, 5; 80, 
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censisy pergit porro in agnun Sabinnm exercitnm inducere; et 6 
qaamquam male gesta res erat nee gestnros melius sperare 
poteranty tarnen, quia consnlendi res non dabat spatinm, iere 
obviam Sabini tmnnltnario milite itemmque ibi fusi perditis iam 
prope rebus pacem petiere. GoUatia et qoidqnid citra GoUatiam 3S 
agri erat, Sabinis ademptnm; Egerius — fratris hie filins erat 
regis — CoUatiae in praesidio relictns. deditosque Gollatinos ita 
accipio eamque deditionis formnlam esse; rex interrogavit: 'estis- 2 
ne Yos legati oratoresqne missi a popnlo Gonlatino , ut vos popn- 
lumque Gonlatinum dederetis?' sumns. *^estne populns Gonla- 
tinus in sua potestate?' est 'deditisne vos popolumque Gonla- 



6, 9; v^l. 10, 20, 18; 45, 83, 1. 
— pergtt porro . .] vgl. 9, 2, 9; 

21, 22, 9: häufiger ist pergit ire; 
auch bloß pergit (7, 6) ; s. zu 22, 
53, 9. 

6. gesta]* — gesturos] mit dem 
Personalpronomen (se) wird bei dem 
inf. fut. act. gewöhnlich auch die 
Kopula ausgelassen; oft auch die 
letztere allein; s. 23, 5. 41, 5. 
58, 4; seltener se allein; s. zu 

22, 50, 4. — iere*] auch das 
Simplex wird wie die Komposita 
ohne V gebildet. Aber vor der 
zu ere verkürzten Endung erunt 
wird sonst gewöhnlich das v bei- 
behalten; doch siehe petiere-, v^l. 
zu 25, 88, 23. — tumidtuarto] 
wegen der plötzlichen Gefahr 
ohne die gewöhnlichen Formali- 
täten, ^regellos ausgehoben': das 
regelmäßige Heer war vemicntet; 
über den Abi. s. 2, 24, 1. — pe- 
tiere] die Gewährung des Frie- 
dens geht aus dem Folgenden 
hervor. 

38. 1. CollaUa] zwischen der Osa 
und dem Anio, lOMillien von Rom, 
eine latinische Stadt, die nach 
Liv. damals den Sabinem gehörte ; 
vgl. zu 9, 9; diese wären also 
über den Anio vorfi^edrungen, 
den Plinius 3, 54 als Grenze 
ihres Gebietes angibt; vgl. zu 9, 
8. — citra] nacn Rom zu. — 
Egerius] s. 84, 8; vgl. 57, 6. — 
in praesidio] s. 29, 7, 2; vgl. 24, 



19, 5; ob Livius nur einen blei- 
benden militärischen Posten (s. 
2, 49, 8; 3, 30, 2) gedacht oder 
praesidium für colonia gesetzt 
hat (die Kolonien werden praesi- 
dii causa gegründet; s. 56, 8; 
2, 34, 6 u. a.), läßt sich nicht 
sicher erkennen. — deditosque] 
que korrespondiert nicht mit dem 
folgenden que in eamque. 

2. rex interrogavit] der König 
selbst (ohne Fetialen) nimmt die 
deditio an; vgl. 9, 43, 7; solche 
Verträge werden mündlich ge- 
schlossen; 8. 24, 7. — legaü] weil 
sie abgesandt werden; oratores 
(s. 15, 5), insofern sie die erhal- 
tenen Aufträge, besonders an 
fremde Staaten, ausrichten; es 
sind hier. Fetialen gemeint; s. 
24. 5. — vos] sie als unverletz- 
licne Repräsentanten des Volkes 
müssen sich zuerst überliefern. 
— estne populus . .] vgl. 6, 10, 
3; 31, 45, 4; » 'ist es selbständig, 
so daß es über sich verfügen 
kann?* Dies können dielatinischen 
populi bejahen, obgleich sie einem 
Bundesstaate angenören,ebenso die 
sabinischen. — deditisne . .] durch 
die deditio hört das Volk auf, insiM 
potestate zu sein, es verliert seine 
Jibertas und seine Gesetze, wird zu 
einer Menge einzelner Individuen, 
die nicht mehr Bürger eines Staates 
sind; es verliert femer seine pote- 
stas über Sachen, sowohl publicae 
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tinum, urbem, ag^ros, aquam, terminos, delnbra, utensilia, diyina 

hnmanaque omnia in meam populique Eomani dicionem?' de- 

8 dimus. 'at ego recipio'. bello Sabino perfecto Tarqninins tri- 

4 nrnphans Eomam redit inde PrisciB Latinis bellum fecit ubi 
nnsqnam ad nniversae rei dimicationem ventom est; ad smgnla 
oppida circumferendo arma omne nomen Latinum domuii Goiv 
niculum, Ficulea vetus, Cameria, Cmstumerium, Ameriola, Me- 
dullia, Nomentnm, haec de Priscis Latinis aut qui ad Latinos de- 
fecerant, capta oppida. pax deinde est facta. 

5 Maiore inde animo pacis opera inchoata, quam quanta mole 
gesserat bella, ut non quietior populus domi esset, quam militiae 

6 fuisset ; nam et muro lapideo, cuins exordium operis Sabino bello 



{urbem . . terminos) als sacrae 
{deluhra) und privatae (utenailia), 
die alle in die Botmäßigkeit 
des römischen Volkes kommen 
(vgl. 26, 88, 18), so daß die wich- 
tigsten «ocra selbst nach Bom über- 
tragen werden ; s. Marq. StVw. 8, 
83 ; Lange 1 , 420. -- at ego] s. 28, 9. 

3. trivmphana] s. 10, 5 ; CIL. I 
S. 458. — Priscis] Fortsetzung 

es 85, 7 begonnenen Krieges; 
vgl. 88, 3. 

4. tm\ «= in quo; ebenso 48, 
11; 4, 18, 12: ibi; 10, 20, 16: 
alibi u. a. — bellum fecU\ fing 
Krieg an; vgl. 82, 18; 80, 31, 4 
u. a. — universae rei dimicatio- 
nem] Entscheidungskampf; vgl. 
15, 2. — circumferendo arma] s. 
9, 41, 6. — omne nomen Lati- 
num] s. 82, 14; die Städte lagen 
zwischen Tiber, Anio und dem 
Berge Lucretilis ;Nomentumj jetzt 
Mentana, an der via Nomentana ; 
südlich davon Ficulea ; die La^e 
von Comiculum (s.89, 5), Camena 
(nach dieser Stadt führen die 
Sulpicier das Cogjnomen Came- 
riwus) und Ämeriola ist nicht 
sicher. — haec] s. zu 85, 6; vgl. 
2, 39, 8; 27, 11, 8. — <fe Ftiscis 
LizUnis] s. zu 53', 2. — Priscis 
Latinis] ihr Gebiet erstreckte 
sich also bis nördlich über den 
Anio. — aut qui] näml. de iis, 
qui; Städte, die früher im Besitz 



der Römer gewesen, aber zu den 
Latinern abgefallen waren; der 
Ausdruck ist nicht ganz klar. — 
defeceranf] von den Kömern; nach 
Livius nur Crustumerium (s. 10, 
8) und Medullia* (s. 88, 4); vjgfl. 
Dion. 8, 50. — pax] in dem sich 
die Latiner unterworfen hätten; 
vorher domuit; vgl. jedoch 89, 5. 
— Wie von Livius mit Ausschluß 
des Überfalls 36, 1 dem Könige 
drei Kriege zugeschrieben wer- 
den, so auch in den Triumphal- 
fasten S. 458; mehr Kriege hat 
Dionys, der namentlich einen 
siebenjährigen etruskischen schil- 
dert (s. 5, 8. 57 f.). 

5. quam quanta mole] ^als die 
Kraftanstrengung war, mit der'. .: 
nicht allein der verschiedene Graa 
der Anstrengung (quanta) y son- 
dern auch verschiedene Tätig- 
keiten und Dinge werden yer- 
fi^lichen; s. 85, 7; 44, 5, 8; ein- 
facher sind 8, 7, 6; 5, 12, 7 ; 22, 
22, 19; 26, 19, 2; 29, 28, 4; 80, 
28, 2: de re maiore^ quam quanta 
ea esset. — non quietior] die Werke 
erforderten schwere Fronen. — 
fuisset] hat sich an esset ange- 
schlossen, weil die Folge erst 
durch Hinzufügung dieses Satzes 
klar wird; vgl. 21, 18, 1; 22,45, 
5; 28, 44, 18. 

6. lapideo] s. Dion. 8, 67: U&otc 
ä/uaStaiois eipyaojuipois n^ds Ka- 
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turbatum erat, nrbem, qua nondnm mnnierat^ cingere parat et 
infima urbis loca circa fornm aliasqne interiectas coUibns con- 
valles, qnia ex planis locis band facile evebebant aqnas, cloacis 
f astig^io in Tiberim dnctis siccat et aream ad aedem in Capitolio 7 
lovis, quam yoverat belle Sabine , iam praesagiente anime fntn- 
ram olim amplitndinem leci occnpat fnndamentis. 

Ee tempere in regia prodiginm visn eventuque mirabile 39 
fuit: puere dormienti, cni Servie TulUo fnit nomen, capnt arsisse 
f enmt multorum in conspectn. plurimo igitnr clamore inde ad 2 



v&ta, — gua] * — "paraVi weil er sie 
zwar begonnen {yMimerai*\ aber 
niebt vollendet hat j welche Teile 
der Stadt er befestigt haben soll, 
wird nicht angegeben ; s. 44, 3.— in- 
fitna . .] außer dem Fomm auch das 
Velabmm und das Cirkustal ; aber 
wegen drca auch die Tiefen der 
Snbura, zwischen dem Palatin und 
Esquilin, den vicus lugariiis und 
Tu8Cti8. Das Forum selbst denkt 
Livius schon trocken gelegt. — 

— evehebant] *man (Überhaupt 
die Bömer; s. 4, 44, 2) konnte 
nicht ableiten; sonst gebraucht 
Livius das Wort in anderer Be- 
deutung; s. 48, 9; 4, 33, 9 u. a.; 
das auch bei Cicero seltene sic- 
care hat Livius nur hier. — 
aqiias] das in den mit infima 
bezeichneten Orten sich ansam- 
melnde Wasser, das keinen Ab- 
fluß hatte (ex planis locis). — 
docLcis*] von duere, reinigen ; vgl. 
23, 8: fossa Cluilia; Wasser- 
gräben, die überwölbt waren und 
von der Subura bis in die cloaca 
maxima (s. zu 56, 1) führten. 

— fastigw] 'in schräger Rich- 
tung'; s. 25, 36, 6; 27, 18, 6: 
8vbm%88a fastigio plardties; 37, 
27, 7; 44, 5, 3. 

7. aream] sonst der freie Platz 
vor und um den Temj[)el, z. B. 2, 
41, 11; area Capitolit 25, 3, 14; 
area Concordiae 39, 56, 6 u. a.; 
hier der Platz, auf dem der Tem- 
pel erbaut werden soll; s. 2, 5^ 4 ; 
4, 16, 1 ; an u. St ist die Bestim- 
mung kurz durch ad ausgedrückt ; 



vgl. 2, 31, 3 : locus ad spectaculiim; 
32, 16, 10 u. a. - aediem . . lovis] 
zur Wortstellung vgl. zu 24, 10, 

9. — praesagiente . .] vgl. zu 45, 
39, 9. — occupat fumamenüs] 
er besetzt mit, 'gewinnt durch. .* ; 
denn die Höhe lief spitz zu und 
mußte, damit der Baum breiter 
würde, von allen Seiten mit 
Mauern eingefaßt, die Zwischen- 
räume mit Schutt ausgefüllt wer- 
den. Dieser Bau wird hier /t«n- 
damenta genannt; den Grund 
des Tempels selbst soll Tarqui- 
uius Superbus gelegt haben; s. 
53, 5. 55, 2; Cic. de rep. 2, 36. 
Daß jetzt auch die Götter, bis 
dahin unter Symbolen (Lanze: 21, 
62, 4; Stein: 55, 4 u. a.) verehrt, 
in menschlicher Gestalt dargestellt 
wurden, hat Livius nicht berührt. 

39. Geburt und Jugend des 
Servius Tullius. Cic. de rep. 2, 
37; Dion. 4, If.; Plut. de fort. 
R. 10; Ovid Fast. 6, 62t; Plin. 2, 
241; 86, 204. 

1. visu * eventuque tnirahüe] das 

Srodiaiufn war wunderbar sowohl 
er Erscheinung nach als auch 
wegen des später eintretenden 
Ausgangs; visu mirahüe ist eine 
in Prosa und bei Dichtem 
häufige Verbindung; vgl. § 2. — 
fuit] fand statt, 'begab sich', wie 

10, 23, 1. — arsisse] s. zu 25, 
89, 16. 

2. plurimo] s. 10, 12, 6. — ad 
. . miraculum] 'bei* . . ; s. 7, 7 ; 
2, 33, 8; der Genitiv wie ^13, 2. 
— reges] *das Eönigspaar', wie 
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tantae rei miracolum orto excitos reges, et cam qnidam familia- 
rinm aquam ad restingaendiim ferret, ab regina retentam, seda- 
toque eam tomoltu moveri vetuisse pnenun , donec sua sponte 

8 experrectus esset mox com somno et flammam s^isse. tarn ab- 
ducto in secretnm viro Tanaquil Mden tu pnemm hunc' inquit, 
'qnem tarn hnmili cnltn educamus? scire licet bnne Inmen qaon- 
dam rebns nostris dabiis futurom praesidinmque regiae adflio- 
tae; proinde materiam ingentis publice privatimqne decoris omni 

4 indolgentia nostra nutriamos' . inde pnernm libernm loco coep- 
tum haberi erudiriqne artibus, qnibus ingenia ad magnae forta- 
nae caltnm excitantnr. evenit f acile , qnod düs cordi esset : ia- 



27, 4, 10; 37, 3, 9; häufiger be- 
zeichnet reges die 'königliche Fa- 
milie'; B. 59, 5; 2, 2, 7. 11. 3, 
5. 5, 6; 4, 15, 8; 24, 27, 5; 45, 
43y 9. — famüiarium] s. Seneca 
£p. 5, 6 (47), 14: maiorea nostri 
. . adpellaverunt servos, quod . . 
adhuc duratj familiäres; anders 
2, 40, 4. — resHngttendum] ab- 
solut. — eam] * — donec] bezieht 
sich auf den in vetuisse . . an- 
gedeuteten Begriff: sondern ihn 
ruhig zu lassen, 'abzuwarten bis*; 
s. 21, 46, 6. 

8. dbducto . .] vgl. 22, 22, 
10. — viden*] st. vxdesne, das 
Liv. sonst gebraucht; vgl. Verg. 
Aen. 6, 779; Hör. Sat. 1, 9, 69. 

— 'Duerum hunc] über die Wort- 
stellung s. zu 16, 6. — irt^uit] 
vgl. 13, 3. — sdre licet] es läßt 
sich erkennen, 'ist augenschein- 
lich'; verschieden von sdlicet — 
hunc] um die Person hervorzu- 
heben; gewöhnlicher wäre Äoc; s. 
88, 6: ea; vgl. 2, 38, 8. — lumen] 

Glanz andSettang, ein Tropus, 
der sich schon bei Homer findet; 
hier durch die Erscheinung ver- 
anlaßt; vgl. Verg. Aen 2, 682 f. 

— rebus nostris duhiis] bedingt: 
*fttr uns, wenn wir in mißlichen 
Verhältnissen sind'; s. 2, 50, 11. 

— proinde] s. 9, 4. — materiam] 
'den Stoff' statt: den, der den 
Stoff zu . . bieten wird; vgl. 23, 
10. Mit dem Gen. verbunden ; s. 



35, 12, 10. — publice i 
'in Rücksicht auf Staats- und ifn- 
vat Verhältnisse'. Der attributive 
Gebrauch des Adverbs ist bei Liv. 
häufiger als bei früheren Pro- 
saikern ; die Stellung der Adverbien 
meist so wie hier; s. Praef. 2; 6, 
1. 19, 2. 21,6; 2,23,4. 11: alibi 
miliham; vgl. 2, 44, 12. 47, 11; 
3, 25, 8; 6, 89, 6; 8, 1, 9 u. a. 
Nägelsb. Stil. § 75 , 1. — indul- 
gentia] besonders Zärtlichkeit, 
Sorgfalt für Kinder und Ver- 
wandte; daher § 4: liberum loco; 
der Plural liberum nicht mit Rück- 
sicht darauf, daß Tarquinius zwei 
Söhne hat, sondern = 'an Kindes 
Statt'. 

4. inde . .] Rückkehr zu der Or. 
obl., wie 35, 49, 4 f. — liberum] 
s. 1, 2. — cultum] Bildung und 
Lebenseinrichtung, wie sie einer 
hohen Stellung angemessen ist 
und den Geist zu dieser erhebt; 
im Gegensatz zu humili cultu (§ 8). 
— quod . . esset*] 'da* dies (wie man 
annehmen kann) so war. — cordi] 
vgl. 8, 7, 6. — vere indolis regiae] 
ist Attribut zu iuvenis. ^er ent- 
wickelte sich zu einem Jüngling 
von wahrhaft königlicher Anlage ; 
vgl. 35, 15, 3. -— quaereretur] s. 36, 
40, 8. — Tarquinio] für T., d. h. 
von T. für sich; s. 2, 32, 9; 4, 
44, 9; 9, 31, 16; 26, 40, j; 27, 
34, 1 ; 45, 11, 1; Cic. de nat d. 2, 
123; de off, 3, 9; Verg. Aen. 5, 
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yenis evasit vere indolis regiae, nee, cum quaereretur gener Tar- 
qninio , qnisquam Eomanae iuventatis uUa arte conf erri potoit, 
^iliamqae ei suam rex despondit. hie qnacomque de eansa tan- h^ 
tas illi bonos habitns credere prohibet serva natnm enm par- 
Yumqae ipsum servisse. eomm magis sententiae snm, qni Cor- 
niculo capto Servi Tolli, qui princeps in illa nrbe fuerat, gravi- 
dam yiro oeciso nxorem, cum inter reliquas captivas eognita 
esset, ob nnieam nobiütatem ab regina Eomana prohibitam fo- 
nint seryitio partum Eomae edidisse in Prisci Tarquini domo; 
inde tanto benefieio et inter mulieris familiaritatem auetam, et 6 
puenun, ut in domo a parvo eduetum, in caritate atque honore 
fnisse; fortunam matris, quod capta patria in hostium manus ve- 
nerit, nt serva natus crederetur, fecisse. 

Duodequadragesimo forme anno , ex quo regnare eoeperat 40 
Tarquinius, non apud regem modo, sed apud patres plebemque 
longo maximo honore Servius Tullius erat, tum Anci filii duo, 2 



378; Sen. dial. 1, 3, 10; Tac. Ann. 
18, 42; vri. 28, 10. — iiwentuUa] 
ist als Kollektiynm, = dem Grenit. 
Plur. des Konkretums, mit quis- 
quam verbunden; s. 2, 56, 7 u. a. 
— conf erri] absolut; doch wird aus 
dem Folgenden leicht ei ergänzt. 
5. qua4swmque] s. 8, 8. — serva 
fwtwm] näml. esse^ Livius deutet 
so nur an, daß dies die gewöhn- 
liche Annahme sei; da er selbst 
anderer Ansicht ist, so nennt er 
weder den Namen der Sklavin 
<Ocrisia), noch berührt er die Sage, 
daß Servius der Sohn des lar 
famUiaris des königlichen Hauses 
<Faunu8; s. Plin. 86, 204; Dionys 
4, 2) oder des Vulkan (s. Ovid F. 
6, 627; vgl. Rubino, Beitr. 286) 
oder nach anderen etruskischer 
Abkunft gewesen sei; vgl. Lange 
1, 427. — eorum magis sentenime 
^•ttw] B. 8, 9. — Comiculo] wahr- 
scheinlich auf einem der Comicu- 
wüschen HügeL in der Nähe der via 
Jfomentana und von Ficulea ; s.88, 
4 — uxorem]* — eognita] s. 6, 1. — 
ynicam] s. 21, 2. — prohibitam] 
außer 23, 11, 8 stets mit bloßem 
Abi. konstruiert; vgl. zu 25, 85, 
^ — servitio] s. zu 23, 11, 8; die 
otadt ist als vi capta behandelt 
T. Ut. I 1. 9. Aufl. 



(Vgl. 38, 4: pax)y d. h. die Ein- 
wohner sind getötet oder als 
Sklaven verkauft, nicht, wie frü- 
her (vgl. 11, 2. 80, 1. 38 1), in 
den römischen Staat aurgenom- 
men. — edidisse] s. zu 5, 21, 10. 

— in* . . domo] so sagt Livius ge- 
wöhnlich (selten domi)^ wenn das 
Wort eine attributive Bestimmung 
hat ; im folgenden ist in domo *in 
der Familie, wie 8, 50, 9. 

6. famüiaritatem]* — edtictum] 
'aufgezogen*; s. 2, 9, 6; 21, 48, 15; 
24, 4, 5 ; dagegen § 8 : educamus ^er- 
ziehen ; doch wird der Unterschied 
nicht immer festgehalten; s. zu 42, 
19,4.— incaritofe] s. 31,1; vgl. 54, 4. 

40—41. ToddesTarquinius. 
Regierungsantritt des Ser- 
vius Tullius. Cic. derep. 2,88; 
Dion. 3, 72. 

1. diwdequadragesimo] ist als 
das Todesjahr des Königs voran- 
gestellt; die Zeitbestimmung ge- 
hört mehr zu ivm And . ., sds zu 
non apud . . — sed] s. 88, 82, 4. 

— ferme] s. 3, 4. — maximo h(h 
nore] ist abl. quäl.; vgl. 54, 4; 
3, 68, 3; der Ahlativ mit i/n ist 
jedoch gewöhnlicher (s. 81, 1; 2, 
22, 6; 23, 8, 9 u. a.) und not- 
wendig, wenn das Substantiv ohne 

14 
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etsi antea semper pro indignissimo habuerant se patrio regno 
tntoris fraude pulsos, reg^are Eomae advenam non modo yici- 
nae, sed ne Italicae quidem stirpis, tum inpensius iis indignitas 

a crescere, si ne ab Tarquinio quidem ad se rediret regnum, sed 
praeceps inde porro ad servitia caderet, ut in eadem civitate post 
centesimum fere annum quod Eomulus, deo prognatus deus 
ipse, tenuerit regnum, donec in terris fuerit, id servus serva 
natus possideat. cum commune Eomani nominis tum praecipue 
id domus suae dedecus fore, si Anci regis virili stirpe salva non 

4 modoadyenis, sed servis etiam regnum Eomae pateret ferro igi- 
tur eam arcere contnmeliam statuunt. sed et iniuriae dolor in 



Attribut ist; s. 39, 6: in caritate 
atque honore fuiaae. 

2. pro indignissimo] s. 9, 3. — 
fraude] weil sie sich zur Regie- 
rung berechtigt glaubten ; s. § 8 : 
sürpe salva ; 35, 1. — non modo] 
wenn bei non modo . . sed eine 
Steigerung zu einem negierten 
Begriffe stattfindet, so steht, wenn 
beide Glieder ein gemeinschaft- 
liches Prädikat haben, zu dem die 
Negation gehört, und dies zum 
zweiten Güede gesetzt ist, non 
modo . . sed ne . . quidem statt 
non modo non, s, n. g., indem die 
in ne . . quidem liegende Nega- 
tion auf das Ganze bezogen wird; 
s. 2, 28, 14. 61, 5; 3,6,8. 24,4; 
4, 3, 11; 6, 20,2; 25, 26,10; 34, 
39, 3 u. oft; vgl. Cic. p. Mur. 3. 
— vicinae] vgl. die Rede des Kai- 
sers Claudius über das iws hono- 
rum der Gallier (s. Tac. Ann. ed. 
Nipp. 11 S. 313): ut Numa Eo- 
muh stbccesseritex Sdbinis veniens, 
vidnus quidem, sed tunc exter- 
nus, — tum*] steht antea gegen- 
über und nimmt zugleich nach 
dem Zwischensatze das erste tum 
wieder auf. — iis] die einge- 
schobenen Sätze haben ein Ana- 
koluth veranlaßt, durch die die Er- 
bitterung {indignitas * ist subjektiv 
zu nehmen ; s. zu 59, 1 1 ) der Marcier 
stärker hervontritt, als wenn in- 
dignabam,tur gesagt wäre. — si] 
steht oft nach Ausdrücken der 
Gemütsbewegung oder deren Ur- 



sache; s. 47, 6; 2, 28, 2; 3, 60 
8; 4, 6, 10 u. a.; vgl. §3: dede- 
cus .. si. 

3. servitia] « servos, wie 2,10, 
6 u. a. — centesimum fere] so viel 
Jahre waren von der Apotheose 
des Romulus bis zur Thronbe- 
steigung des Tarquinius verflos- 
sen; jetzt sind es 138 Jahre. Die 
Zahl wird absichtlich verkleinert, 
um die Kürze der Zeit hervorzu- 
heben, in der die Veränderung, 
daß auf einen deiLS ein servus 
folgt, stattfand, und so das Ge- 
hässige der Sache zu vermehren. 

— guod*] — deo prognatus] vgl. 
15, 6; 4, 15, 7; 5, 24, 11; steht 
in scharfem Gegensatz zu serva 
natus \ zugleich scheint angedeu- 
tet zu werden, daß Romulus von 
verdienten Männern {benefidis ea> 
cellentes viri: Cic. de n. d. 2, 62), 
die als Götter betrachtet wurden, 
wie Caesar zu Livius' Zeit unter 
die Götter versetzt war, zu unter- 
scheiden sei. — donec . . ftterit] 
vgl. zu 1, 8: postquam audierit. 

— servus]*. 

4. sed] man hätte erwarten sol- 
len, daß sie Servius zu entfernen 
suchen würden; aber sie wenden 
sich gegen den König selbst, aus 
drei Gründen, von denen die bei- 
den letzten, die aus der Be- 
sorgnis wegen der Zukunft her- 
vorgehen, sds zusammengehörend 
durch et dem ersten et iniuriae 
gegenübergestellt sind. Der dritte 
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Tarqninium ipsum magis quam in Servinm eos stimulabat, et 
qaia gravior ultor caedis, si snperesset, rex futnras erat quam 
priyatus, tum Servio occiso quemcumque alium generum dele- 
gisset, eundem regni heredem facturus videbatur, ob haec ipsi 5 
regi insidiae parantur. ex pastoribns duo ferocissimi delecti ad 
lacinus, quibus consueti erant uterque agrestibus ferramentis, 
in yestibulo regiae quam potuere tumultuosissime spede rixae 
in se omnes apparitores regios convertunt; inde, cum ambo re- 
gem appellarent clamorque eorum penitus in regiam pervenisset, 
vocati ad regem pergunt* primo uterque vociferari et certatim 6 
alter alteri obstrepere; cocrciti ab lictore et iussi in vicem dicere 
tandem obloqui desistunt; unus rem ex conposito orditur. dum 7 
intentus in eum se rex totus ayerteret, alter elatam securim in 
Caput deiecit; relictoque in vulnere telo ambo se foras eiciunt 

Tarquinium moribundum cum, qui circa erant, excepissent, 41 



Satz ist durch tum, = 'femer, 
außerdem*, etwas locker ange- 
knüpft Die Motive des Eedenden 
werden 1 5 durch ob haec zusam- 
mengefaßt; vgl. 85, 6. — et in- 
iuriae dolor . . ei quid] Wechsel 
des Ausdrucks; vgl. zu 14, 8j 
quia = quod; s. zu 2, 7, 4. — ai 
superesset . . futurvs erat] s. zu 

7, 5. — generum] nach der An- 
sicht der Redenden kann der Kö- 
nig sich ohne Rücksicht auf seine 
Sonne einen Nachfolger wählen: 

8. Mms. StR. 2, 7. 

5. quibu^ consueti^ erant] an 
die sie gewöhnt waren, die sie zu 
führen pflegten; die Konstruktion 
von cor^»ue8co mit Ablativ und 
Dativ findet sich sonst erst später, 
auch statt der adjektivischen 
Form consuetus sum meist, bei 
Liv. außer u. St. immer, die ver- 
bale im Aktiv: consu£vi; vgl. 
Varro L. L. 9, 5: populus . . est 
consuetus] vgl. 10, 19, 19. — uter- 
9Mc] als Ajiposition zu aem Subjekt 
gefügt, wie h&a&g quisqu>e (8.24, 
2j, ohne Einfluß aut das Prädikat 
{erant): uterque deutet vielleicht 
wi, daß jeder ein besonderes, ver- 
schiedenes Gerät führte. — qui- 
^ . . ferramentis] « iis ferra- 
*»«n«», quilms', vgl. 88, 7, 10; die 



Worte gehören zu spede rixae* . . 
convertmt =« spede rixantes con- 
vertunt) auf die in rixa liegende 
Tätigkeit bezieht sich iiwnultu^ 
sissimf^\ vgl. 26, 9, 6. — vesO- 
hulo] s. 48, 1 ; 2, 49, 3. — appeUr 
larenf] vgl. 4, 48, 15; zu 9, 26, 
10; sie rufen die Entscheidung 
des Königs an, der als oberster 
Richter auch Privatstreitigkeiten 
schlichtete; s. Cic. de rep. 5, 3. 

— ad regem] gehört zu vocati und 
zu pergunt; s. 26, 5.-1 aiÄ)! 

7. dum* averteret] der Gebrauch 
des Konjunktivs erweitert sich 
allmählich nach der Analogie 
schon gangbarer Konstruktionen; 
s. 32, 14. So schließt sich dum 
an cwm an und steht bisweilen 
mit dem coni. praet.; s. 2, 47, 5; 
10, 18, 1; 39, 49, 8; vgl Val. Max. 
9, 12, 7. Über avertere s. zu 6, 1. 

— totus] s. 59, 2. — securim] sonst 
hat Liv. gewöhnlich die Form 
securem; s. 3, 36, 4; im Ablativ 
aber nur securi. — ddedt] zeigt 
die Heftigkeit des Hiebes; s. 25, 
2; 7, 10, 9; Tac. Ann. 1, 35: fer- 
rum . . elatum deferehat in pec- 
tus; zur Sache vgl. lustin 16, 5, 15. 

41. 1. qui drca erant] *die Um- 
stehenden. — clamor inde . .] 
ohne Prädikat, um die Aufmerk- 
14* 
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illos fugientes lictores conprehendnni clamor inde concorsus- 
qne popoli, mirantinm, quid rei esset. Tanaqnil inter tumultnm 
claudi regiam iubet, arbitros eicit. simol qnae curando vulneri 
opus sunt, tamquam spes subesset, sedulo conparat, simol, si 

2 destitnat spes, alia praesidia molitor. Servlo propere accito com 
paene exanguem yirom ostendisset, dextram tenens orat, ne in- 
ultam mortem soceri, ne socrom inimicis Indibrio esse sinat 

S 'tnum est' inqait, 'Servi, si vir es, regnum, non eomm, qui 
alienis manibns pessimum fadnas fecere. erige te deosque dnces 
sequere, qui clarom hoc fore caput divino qaondam circomfaso 
igni portendenmt! nunc te illa caelesüs excitet flamma, nunc ex- 
pergiscere yere! et nös peregrini regnavimns; qui sis, non nnde 
natns sis, repata! si tna re subita consilia torpent^ at ta mea 

4 consilia sequeref cum clamor impetnsqne moltitudinis vix susti- 
neri posset, ex superiore parte aedium per fenestras in Novam 



samkeit auf die genannten Be- 
griffe zu lenken; s. 54, 10; 3, 16, 
8; 6, 26, 9; 85, 11, 7. — miran- 
tium*] das Prädikat in einem 
zweiten Satze, der sich auf ein 
kollektives Substantiv bezieht, 
steht bei Livius oft in bezug auf 
die einzelnen im Plural ; s. 26, 12 ; 
2, 2, 5 und zu 2, 14, 8. So 
schließt sich hier, aber in attri- 
butiver Form, miron^ium an po- 
puU an ; das Fartizip als Apposi- 
tion im Plural neben einem Kollek- 
tivum wie 21,27,9;26,87,7; 36,19, 
10 ; Tac. Ann. 4, 29 -'inirari «» auf- 
fallend finden, *mit Verwunderung 
fragen*; s. zu 3, 88, 8. — inter 
iumultum] s. zu 27, 11. — eicit*] 
sonst sagt Livius fifewöhnlich ar- 
hitroa removere oder submovere; 
8. 2, 87, 8; 22, 60, 2. — simtU . . 
«imuy8.9,5;zu2,10,10.— opt«]*— 
9% destituat. .] wie 28, 6: 8i..ad' 
feranfur; vgl. 28, 1: vertat ^ voll- 
ständig: quibua utatwr, s%\ das 
Präsens neben es8et zeigt, daß 
ue diese Annahme für wahrschein- 
lich hält. — destituat spea] steht 
absolut, wie spes fcUlit; anders 
51, 5; vgl. 37, 7, 9; Tib. 1, 1,9. 
3. vir] ein 'wahrer', tüchtiger 
Mann; s. 46, 6. 58, 8; 2, 38, 5 usw. 
— faciwus fecere . .] ähnliche Zu- 



sammenstellungen sind bei Livius 
nicht selten; s. 6, 42, 5:. incHtam- 
que . . ptignam . . vugnatam; 8, 
40, 1: hoc bellum bellatu/m; 9, 37, 
11 ; vgl. 2, 58, 5. — hoc] von dem 
Angeredeten, wo man istud er- 
wartet. — vere] geistig (vgl Cic. 
de rep. 2, 87), nicht aus dem 
Schlafe, wie 39, 2; => 'um das zu 
werden, wozu du bestimmt bist*. 
— qui sis] wie 2, 7, 10. — tua . . 
consilia torpent] 'wenn du vor 
Überraschung nicht weißt, was 
du tun sollst, wie 6, 23, 6: fri- 
gere ac torpere senis consilia; vgl 
1 25, 4; 32, 20, 2. — at] nach 
siy wie 3, 17, 3. 56, 12; 9, 1, 8; 
vgl. 28, 9. — consilic^ die Wie- 
derholung: des Wortes, die bei 
Livius nicht selten ist und der 
Klarheit dient, ist hier durch den 
Gegensatz veranlaßt; s. zu 53, 4 
4. clamor impetus^multitudi- 
nid] 'die mit Geschrei anstürmende 
Menge', wie 29, 2. — superiore 
parte] das untere Stockwerk des 
römischen Hauses war meist mit 
Hallen umgeben und hatte nur 
Fenster nach den freien Bäumen 
im Innern, das obere auch nach 
der Straße. — Novam viam] 
die, bei der porta Muaionia be- 
ginnend, sich an der Nord- und 
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Tiam versas — habitabat enim rex ad lovis Statoris — popnlum 
Tanaqnil adloquitur. labet bono animo esse: sopitum fuisse re- i 
gern subito ictu; ferrum band alte in corpus descendlsse; lam ad 
se redisse; inspectiiin vulnus absterso cmore; omnla salnbria 
esse; confidere prope dlem ipsnm eos visuros; Interim Servlo 
Tollio labere popolnm dicto audientem esse ; enm iura redditnrum 
obiturumque alla regis munia esse. Servius cum trabea et licto- 6 
ribus prodit ac sede regia sedens alia decemit^ de aliis consultu- 
rum se regem esse simulat itaque per aliquot dies, cum lam ex* 
pirasset Tarquinius, celata morte per speciem alienae fungendae 
vicis suas opes firmavit. tum demum palam factum est conplora- 
tione in regia orta. Servius praesidio firmo munitus primus in- 
iuBBu populi voluntate patrum regnavit. Anci liberi lam tum, cum 7 



Westseite des Palatinus hinsog; 
8. 5, 32, 6. 50, 5. — verMW*] s. 
18, 6; 40, 7, 8: verHs in viam 
fenestris; vgl. 24, 21, 8; 34, 9, 8. 
— ad lovis Statoris] 'bei dem 
Tempel des . /. So wird aedem 
nicht selten ausgelassen, wenn die 
Präpojsition ad bei dem Namen 
steht; s. 33, 5; 2, 51, 2 u. a. Die- 
sen Tempel gelobte Romulus; s. 
12, 6. 

5. sopitum . .] ^efi^enttberdermit 
größerer Lebhaftipfkeit gesproche- 
nen Rede in § 3 hier die oratio ob- 
liqua; s. 13,3. — absterso]*— salth 
bria] s. 31, 5; die Wunde sei nicht 
gefährlich, ' es stehe alles gut*. — 
confidere] nämlich se\ s. zu 5^ 22, 
6; iubere: nämlich r^em. — iura 
reddiiurum] es wird vorausgesetzt, 
daß der König in Behinderunfifs- 
fällen einen Stellvertreter in der 
Jurisdiktion, wie in seiner Ab- 
wesenheit den praefectu» urbis 
(8* 60, 4), habe ernennen können ; 
s. Mms. StR. 1, 638, 3; vgl. Dien. 
4, 5: TMtov . . <d« i6nd ro€ ßa- 
Oilitos iniTQonov Andrreov . . 
inodemvi&ft€vov, — oHtwrwn . . 
mmia] s. zu 4, 33, 1. — - alia] Be- 
nifung des Senates, priesterliche 
und nulitärische AnjB^legenheiten. 

6. cum] bei Kleidern, wie 35, 
S4,7; 37, 9, 9: Galli . . cum soU 
^«fifMii habitu. — trabea] s. luv. 



8,269; ein kurzer Überwurf, das 
Kriegskleid, wie später das palth 
damentum; Serv. zu Verg. Aen, 
7, 612: Sueiomus . . dicit tria 
esse genera trahearumf %mwm dis 
sacratwm, qmd est tantum de 
purpway atiud regum, quod est 
purpureum, habet tarnen alhum 
aliquid (wie die toga praetexta; 
8. 8, 3), ürtium au^ale, de Pur- 
pura et cocco. Die letzte, weiß 
mit Scharlachstreifen und Purpur- 
saum, trugen auch die Salier und 
die Ritter bei festlichen Gelegen- 
heiten; s. Marq. PL. 490; Mms. 
StR. 1, 416. — sede regia] s. 34, 
2 ; nach 20, 2 denkt Livius an die 
sella curulis, von der aus später 
die Magistrate Recht sprachen; 
vgl. Mms. StR. 2, 6. — alienae 
. . vieis] 8. 20, 2. — palam fac- 
tum est^] näml. daß der König 
tot sei; ebenso absolut 22, 55, 3; 
40, 56, 3. 10; vgl. Tac. Ann. 1, 
5. — conploratione] die *^Toten- 
kla^e'; s. 58, 12. —- praesidio] 
* Leibwache'. — iniussu . .] ohne von 
dem Volk (s. 17, 10. 43, 3) g)&- 
wählt zu sein ; vgl. 46, 1. — vo- 
luntate patrum] mit dem Willen, 
der ^Bewilligung . .* (anders 2, 
24, 5), im Gegensatz zu der Be- 
stätigung (auctoritas) des Senates, 
also au<m nicht durch einen inter- 
rex (8. 47, 10) und ohne Auspi* 
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conprensis sceleris ministris vivere regem et tantas esse opes 
Seryi nantiatam est, Suessam Pometiam exnlatum ierant. 
42 Nee iam pnblicis magis consiliis Servias quam privatis mu« 

nire opes et ne, qnalis Anci liberum animns adversus Tarqni- 
ninm fnerat, talis adversus se Tarquini liberum esset, duas filias 

2 iuvenibus regiis, Lucio atque Arrunti Tarquinüs, iungit; nee ra- 
pit tamen fati necessitatem humanis consiliis, quin invidia regni 
etiam inter domesticos infida omnia atque inf esta faceret per- 
opportune ad praesenüs quietem Status bellum cum Yeientibus 

H — iam enim indutiae exierant — aliisque Etruscis sumptum. in 
eo bello et virtus et fortuna enituit Tulli; fusoque ingenti ho- 



cien; vgl. Cic. de rep. 2, 87 : pri- 
mu8 initissu populi regnavisse 
iraditur; dann §88: cum regnare 
coepisaet non tii«9u, 8ed voluntate 
otqM conceaau civium . . TarptU 
nio aepulto poptUum de se xpae 
consuluit . . Anders erzählt Dien. 
4, 8 f. den Hergang; aber alle 
deuten an, daß Servins nicht auf 
rechtmäßige Weise zur Regierung 
gelang sei; s. Mms. StR. 1, 205. 

7. tarn tiwn] ^sogleich damals, 
als . .*, weil zwischen dem Zeit- 
punkt der Flucht und des Regie- 
rungsantrittes einige Ta^sfe (ali- 
qmt dies) liegen. — opes] ist nicht 
auf regnavitj sondern auf das Auf- 
treten des Servins als Stellver- 
treter des Königs zu beziehen, 
das Liv. unmittelbar nach der An- 
kündigung der Tanaquil erfolgt 
denkt; vgl. Dion. 4,5: {TiMios,) 
Ae oi^X löTtijxovov (Ancus' Söhne), 
inixriQ'öias adroU Atdiovs ipvyAs 
, . &a<palßs ij8fi rfjv Tagnwdov 
xaretxe d^X^r, — SuesSam* PomC' 
tiam] s. 58, 2. — ierant] s. zu 21, 
89 4. 

42-^44, 2. Kriege und Ein- 
richtungen des Königs Ser- 
vins. Cic. de rep. 2, 38; Dion. 4, 
13f.;7, 59; 9, 68. 
. 1. publicis . .] das 41, 6 Er- 
wähnte. — et ne . .] die Anknüp- 
fung an das eben Berichtete deu- 
tet an, daß das Folgende im An- 
fang der Regierung des Servins ge- 
schehen sein soll. — filias . .] sonst 



galt in Rom die Ehe zwischen 
Nichte und Oheim (s. 89, 4. 46, 4) 
für unerlaubt; vgl. Lange 1, 126. 
— iuvenüms] s. 46, 8. 

2. necessitatem] s. Einl. 19f. — 
rupit] vgl. Lucr. 2, 254 : guod faü 
foedera rupit; Verg. Aen. 6,882: 
si qua fata aspera rumpas. Da 
der in rumpere liegende negative 
Begriff (hindern) durch nee ver- 
neint ist, so kann ^uin* folgen; 
doch enthält der mit diesem ein- 
geleitete Satz nicht, wie gewöhn- 
Uch, das Objekt, sondern eine 
Epexegese des seinem Sinne nach 
vollständigen Hauptsatzes, die 
wir in Form eines Hauptsatzes 
durch ^sondern* ausdrücken kön- 
nen; vgl. 8^ 45, 8 und zu 83, 86, 
12. — regni] ist nach der folgen- 
den Darstellung obj. Genit.: ^Neid 
um die Königsherrschaft'; s. 89, 
89, 9; vgl. zu 29, 29, 9. — infida 
. . infesta] vgl. Tac Ann. 12, 31: 
infensa et infida pax, — perop- 
portune] vgl. 21, 89, 1. — adprae- 
sentis quietem status] = ad sta- 
tum in praesenüa quietum con-^ 
servandum, um für jetzt die feind- 
seligen Absichten durch die Be- 
schäftigung mit dem Elriege ab- 
zuhalten. — indutiae] da Liv. den 
Krieg d.Tarquinius mit Etrurien (s. 
88,4) nichtkennt, so läßt sich nicht 
entscheiden, welchen Waffenstill- 
stand er meint; vgl. 15, 5. 80, 7.33, 
9. — sumptum] aufgenommen,^ be- 
gonnen ; s.Tac. Ann. 2, 45; zu 36, 2, 3: 
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stinm exercitu band dnbius rex, sen patram sen plebis animos 
periclitaretor^ Eomam rediit. adgreditarqne inde ad pacis longe 4 
maximum opus, ut, quem ad modum Numa divini auctor iuris 
luisset, ita Servium conditorem omnis in civitate discriminis 
•rdinumque, quibus inter gradus . dignitatis fortunaeque aliquid 
interlucet, posteri f ama ferrent. censum enim insütnit, rem salu* 5 
berrimam tanto futuro imperio^ ex quo belli pacisque munia non 



dtiellum, guod rege Äntiocho sumi 
poptUus tvssit 

3. 8eu plebis . .] in Beziehung 
auf 41, 6: iniusau poptUi, wenn 
er es auf eine Wanl ankommen 
lassen wollte; vgl. 46, 1. — peri- 
clitaretur] der Konjunktiv nach 
seu scheint durch den in dubius 
liegenden Gedanken hatid dubvwm 
erat, quin rex crearetur veran- 
laßt; anders 21, 36, 7; 80, 1, 5; 
über das einen bedingten Satz ver- 
tretende Adjektiv s. 21, 5, 11; 40, 
6, 4; vgl. 5, 36, 1. 

4. conditorem] ohne Mitwirkung 
des Volkes; s. 19, 1; vgl. 8, 1. 
44, 1: latae\ Tac. Ann. 3, 26: 
praedpiius Sermvs TuUius aanctor 
legum fuit, quis etiam reges ob- 
temperarent — ordinumque] das 
Besondere neben dem Allgemeinen 
(discriminis). Die ordtnes sind 
hier nicht allein der Senatoren- 
und Ritterstand, sondern auch 
andere Abteilungen der Btlrger 
nach ihren Leistungen, Rechten, 
Stand, Alter (s. 23, 23, 4), wie das 
Wort gerade in Rücksicht auf 
den Censusoft gehraucht wird; 
s. 26, 35, 3; 39, 44, 1; Cic. de 
rep. 4, 2 ; de leg. 3, 7. 44. — qui- 
bus] durch deren Einführung. — 
aradus dignitatis] Stufen der Ehre, 
besonders der höhere Achtung ge- 
bietenden Stellung in politischer 
Beziehung; fortunae: s. 56, 7. Es 
wurde zunächst der Rang der Se« 
natoren und Ritter, dann auch 
der größere und geringere Ein- 
fluß der ttbrififen Bflrger von dem 
Vermögen abhängig gemacht ; den 
Gegensatz s. zu 34, 31, 8. — ali- 



quid interlucet] durch die Schei- 
dung der Gesamtheit der Bürger 
in mehrere Abteilungen werden 
zwischen diesen lichte Stellen, 
'Unterschiede*, sichtbar; vgl. 34, 
54, 5: omnia discrimina tdUa^ 
quibus ordines discemerentur; 
anders 29, 14, 3: nocte inter- 
luxisse. — fama ferrent] allge- 
mein, a. *^ rühmend nennen*; s. 
Praef. 7; 8, 7, 13; 23, 31, 13; 28, 
40, 1 ; vgl. 4, 5, 6. 

5. censum] von censere, nach 
freiem, billigem Ermessen bestim- 
men, schätzen; s. Varro L. L. 5, 
81: censor, ad quoius censionem, 
id est arbitrium, censeretur 
populus; hier ist das Institut des 
Census gemeint. — saluberrimam] 
Dion. 4, 16: ao(p(hxarov ä,ndvT(ov 
noXiTevfianov etarjyi^üaro xcU //«- 
yioTcav *'P(ofjialoi.i dyad'&v alxiav, 
— futuro]'' ^2A werden sollte*; vgL 
21, 4, 10. — non viriHm] vorher 
waren die Leistungen {munia), 
Kriegsdienst und Steuern (trürn- 
tum), nach Livius von allen als 
gleichgestelltenGeschlechtsgenos- 
sen und Bürgern gleichmäßig, 
nicht nach der von einem anderen 
nach seinem EIrmessen bestimmten 
Leistungsfähigkeit, getragen wor- 
den; von jetzt an werden sie 
dieser entsprechend von dem Kö- 
nig auferlegt und nicht allein den 
Bürgern, sondern allen Bewohnern 
der Stadt, auch den Klienten und 
Plebejern, sofern sie Grundeigen- 
tum haben {assidui, locupktes; 
vgl. 43, 8); es sind nicht mehr 
persönliche, sondern Reallasten 
und Pflichten; s. Mms. StR. 2, 
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Tiritim, nt ante, sed pro habita pecnniamm fierent; tarn classes 

centuriasque et hone ordinem ex censn discripsit vel päd deco- 
48 mm vel belle, ex üb, qui centom milium aeris ant maiorem cea- 

gmn baberent, octoginta confecit centurias, qnadragenas senio- 
2 rnm ac iuniorom; prima classis omnes appellati; semores ad 

nrbis custodiam nt praesto essent, invenes ut foris bella gere- 



306; 8, 108, 2. — pro] *nachMaß- 
fi^be*, nach Verhältnis.— ^m] nach 
lünfühmng des Oensns, anf dem 
dieEinteilnng in Klassen nnd Cen- 
tnrien bemht {ex censu), — claa- 
868] cla88i8j vom dorischen xläate, 
ist yerwandt mit cälare (s. 43, 11 : 
vocabantur) und bezeichnet die 
Einteilung der römischen Bürger 
snnächst fttr den Kriegsdienst, 
fttr den alle Bttrffer, die Pa- 
trizier und die Plebs, nach Maß- 
gabe des Vermöfirens in Anspruch 
genommen werden, dann für die 
taatslasten überhaupt mit den 
der Größe der Leistungen ent- 
sprechenden politischen Rechten 
(8. 43, 10), die sich in der größeren 
oder geringeren Zahl der Cen- 
turien durstellen. — hunc] 'die 
folgende' ; anders 43. 12. — ordi- 
nem] Einrichtung, Verfassung*, 
in der die Rechte und Verpflich- 
tungen fttr Krieg und Frieden 
passend sfeordnet waren. — di- 
«cnp«i<*l teilte ein* : paßt zu dem 
dritten Ausdruck (ordinem) we- 
niger genau; daher allgemein 
^richtete ein'; vgl. 19, 6. 43, 7; 
zu 30, 26, 6. — vcl . . vel] s. 1,8. — 
decortm] s.Praef. 6; 2, 13, 10 ; v^l. 
SaU. lug. 19, 1 : pars . . praeaidio, 
aliae decori fuere; Tac. Germ. 13. 
48. i, ex iis* . .] Livius gibt, 
wie Cicero u. a., die Censussum- 
men {milia aeris, nämlich asaium) 
an, wie sie zu seiner Zeit galten; 
ursprünglich war die Stellung in 
den Erlassen von einer bestimmten 
Anzahl Morgen (iugera) an Grund- 
eigentum abhängig gewesen ; der 
Wert des Grundbesitzes wurde 
vielleicht von dem Censor App. 
Claudius (s. 9, 29, 5) in Geld- 



summen umgesetzt; s. Mms. RG. 
1, 89. 806. 816. Die von Livius 
angegebenen Summen sind nicht 
die ursprünglichen, da ihnen 
nicht der Libralas zugrunde liegt. 
Polybios und Dionys rechnen in 
den Censusangaben den Denar 
oder die Drachme zu 10 As, gehen 
also nicht von dem Libralas aus» 
sondern von dem reduzierten 
trientalen As, von dem 27« 
auf den Sesterz, 10 auf den De- 
nar gehen, wie er im Anfangs des 
ersten Punisohen Krieges in Rom 
galt, so daß die erste Klasse 
10000 Drachmen oder Denare »> 
100 Minen oder 100 000 As (20 iur 
gera je zu 5000 As) als Census 
haben mußte, und dem entspre- 
chend die übrigen ; «. Marq. StVw. 
2, 14; Lange 1, 430 f.; Mms. MW. 
304. — confedt] er bildete aus der 
ffanzen Masse. — cenbwricui] für 
den Krieg ausgesonderte Abtei- 
lunfi^en von 100 Mann, in den Ko- 
miuen Stimmkörper von unbe- 
stimmter Zahl. — seniorwn . . 
ivtmorum] diese vom vollendeten 
17. bis zum vollendeten 46. Jahre 
(s. 22,57,9; 25, 5,8; 27, U, 15; 
43, 14, 6; Gell. 10, 28, 1), jene 
von da bis zum 60. Jahre. 

2. prima* classis] nach Cato bei 
Gellius 6, 13 wurde sie vorzugs- 
weise cUissis genannt; daher das- 
sid (zum Kriegsdienst) Geladene, 
Berufene (noch jetzt im tropischen 
Sinne 'klassisch*); die übrigen 
Klassen waren infra classem. — 
seniores] s. 10, 21, 4; seniores und 
iuniores und centuriae (§ 1) deu- 
tet an, daß man zunächst ein 
Kriegsheer zu schaffen beabsich- 
tigte. Die seniores wurden nur 
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rent arma bis imperata galea, dipemn, ocreae, lorica, omnia ex 
aere, haec, ut tegnmenta corporis essent; tela in hostem hasta- 
que et grladios. additae huic dassi dnae f abrom centuriae, qnae 3 
sine armis stipendia facerent; datnm nrnnasy ut madünas in bello 
f aoerent. secnnda classis intra centnm nsqne ad qninqne et sep- 4 
tnaginta milinm censum institata, et ex üs, senioribns ioniori- 
bnsqne, vig^inti conscriptae centoriae. arma imperata scutom pro 
dipeo et praeter loricam omnia eadem. tertiae classis quin- h 



in dringenden Fällen znm Kriegfs- 
dienste außerhalb der Stadt auf- 
geboten; 8. 5, 10, 4; 6, 6, 14.— 
ut praesto essent] ist dem Sinne 
nacn abhängig von confecU, da 
der KOni^ bei der Anordnung 
diese Absicht hatte. — impertUa] 
weil sich jeder selbst mit Waffen 
▼ersehen muß; vgL zu 3, 15, 8. 
~ gdleäl ein nadi vom offener, 
aber gegen den Hieb durch einen 
heryorrageDden eisernen Bing 
Bchützender Helm von Leder. — 
cUpeum] ids Neutrum auch 34, 52, 
5; 35, 10, 12. 41, 10; 38, 35,5; als 
Masculinum nur 9,19,7; 31,39, 10 
gebraucht; ein runder Schild aus 
Erz {äoni£), der nur den Unter- 
leib schtLtzte und zur Bedeckung 
der Brust die lorica nötig machte. 

— ocreae] später hatte nur das 
rechte Bein diesen Schutz; s. 
Veget. 1, 20; vgl. 9, 40, 3. — 
iegumenta] s. zu 20, 4. — hasta- 
9^ et fladius] geben nur an, 
worin die tela bätanden. Von 
livius werden, wie schon von 
Sallust, zwei gleichgestellte und 
zusammengehörende Begriffe, ^ 
wohnlich zwei Snbstantiva, bis- 
weilen durch que . . et enger ver- 
bunden; s. 2, 59, 7: signaque et 
(yrdines; 4, 53, 12; 5, 49, 1. 51, 
8; 21, 30, 2; 23, 26, 8; 29, 22, 
11; 43, 23, 6; vgl. zu 25, 14, 5. 

— h<i8tä\ ein auf den Kampf in 
der Phalanx berechneter, ttber 
mehrere Glieder reichender Speer ; 
8.. 2, 30, 12; 8, 8, 10. — gladius] 
ein kurzes, mehr znm Stoß dienen- 
des Schwert. 



3. (utditae] die fdbri tignarU 
(Zimmerleute) und fdbri aerarii et 
ferrarii (Waffenschmiede). Beide 
Genturien werden nicht nach dem 
Oensus ^bildet, sondern in ihnen 
finden die fEbr den Krieg not- 
wendigen Gfewerbe (die ftbrigen 
gehören unter die capite ceiwi) 
eine Stelle unter den BeiBitzenden ; 
Liv. zieht sie zur ersten Klasse 
(Cicero nur die tignarii), Dionys 
zur zweiten. Obpfleich sie außer 
den Klassen und im Felde außer- 
halb der Schlachtordnum? standen, 
so hatten sie doch das fiecht, mit 
der ersten Klasse zu stimmen. — 
mcuMnas] Kri^maschinen, die 
besonders bei Belagenmgen an- 
gewandt wurden. — fcbcerenff. 

4. centum . . müium censum] 
sonst läßt Livius miliaf wenn es 
zweimal nacheinander zu setzen 
wäre, gewöhnlich an der zweiten 
Stelle aus; s. 10, 29, 17; 36, 4, 5. 
— intra . . usque ad] eine un&fe- 
wöhnliche Zusammenstellung; be- 
zeichnet werden die Grenzen des 
Census der 2. Klasse, so daß die 
100 000 ausgeschlossen sind ; Dion. 
4, 16 : ols ^v ipxds fiv^itov Spax' 
fi&r, — conscriptae] s. 13, 8. — 
eadem] wie die erste Klasse. — 
scutum] &vpsöe, ein längUch vier- 
eckiger, etwas gewölbter Schild 
aus Holz, mit Leder ftberzogen 
und später mit einem metallenen 
Bande versehen, der den ganzen 
Leib deckte und so die lorica 
unnötig machte; vgL zu 8, 8, 3. 

5. censum] ist zu tertiae* ckissis 
zu nehmen; «s "^das Vermögen . . 
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quaginta milinm censum esse yolnit ; totidem centnriae et hae 
eodemqne discrimine aetatium factae. nee de annis qnicqaam 

6 mutatam, ocreae tantum ademptae. in quarta classe censns qain- 
qne et vig^inti milinm ; totidem centnriae factae. arma mntata, 

7 nihil praeter hastam et yemtnm datnm. qninta classis ancta; 
centnriae triginta factae. fnndas lapidesqne missiles hi secnm 
gerebant. bis accensi cornicines tnbicinesqne, in dnas cen- 

8 tnrias distribnti. nndecim milibns haec classis censebatnr. hoc 



solle besteben ans . .'; s. 10, 36, 
14; 37, 23, 5. 30, 2; Nepos Them. 
2, 5: (Xerxis) dassia miUe et du- 
eentarum navium fuit Der Ans- 
drnck ist hier nnd bei den fol- 
genden Klassen weniger genan, 
als bei der 1. nnd 2., da nur das 
Minimnm des Censns derselben 
angegeben ist. — et hae^, .] *anch* 
diese waren wie in der 2. Klasse . . 
— factae] wie § 6 nnd 7, wäh- 
rend im übrigen die Ansdrücke 
wechseln; s. 53, 4. — armis] die 
Waffenstücke; doch waren, da die 
ocreae fehlten, die Schilde noch 
länger. — adernfta^e] es wird ihnen 
ein Schntzmittel entzogen, ihnen 
ein Verlnst, Schaden zngefügt; 
daher nicht bloß demptae; vgl. 2, 
56, 16; Dion. 4, 16: ifieimoe rdv 
ÖTiXiO/uör. 

6. census] nämlich fuit — arma] 
allgemein, anch die tela umfas- 
send. — mutata] « alia imperata ; 
vgl. 21, 17, 8: deminutus-, deutet 
auf eine neue Waffengattung hin ; 
die 4. und 5. Klasse stellen die 
Leichtbewafl&ieten, die drei ersten, 
im ^nzen gleich gerüstet, die 
Hophten für die ersten Reihen 
der Phalanx. — verutum*] ein 
Wurfspieß; die hasta gebrauchten 
sie, wenn sie in der eigentlichen 
Phalanx als letztes Glied antraten. 
Nach Dionys erhält die 4. Klasse 
Schild (&voeö6), Schwert und 
Spieß.. Vgl. Marq. StVw. 2.317. 

7. aucta] wegen der größeren 
Zahl der Centurien. — fundaa 
lapidesque] ygl. 5, 47, 5: missi- 
liiits 80X18; es sind die rorarii 



(s. 8, 8, 8); nach Dionys hatten 
sie auch Wurfspieße. — Äi«* ac- 
censi] nämlich sunt; * ^diesen 
(30 Centurien, d. h. der 5. Klasse) 
wurden beigegeben . .' ; accensere 
so bei Livius nur hier jpebraucht; 
vgl. Non. S. 520, 7: hts accense- 
bantur i. e. attrihuebat^tur; PauL 
Diac. S. 14: adscripticU . ., hos 
et accensos dicebant Es gehörten 
also die cornicines und tubidnes 
nicht der 5. Klasse selbst an, 
sondern standen zu derselben in 
gleichem Verhältnis, wie die 2 Cen- 
turien fabrum zu der 1. Klasse, 
d. h. sie hatten das Recht, in den 
Komitien mitzustimmen, nnd zwar 
mit der 5. Klasse. Vgl. Lange 1, 
356. 418; Mms. StR. 3, 282, 4. Später 
verstand man unter accensi allge- 
mein die, die waffenlos in das Feld 
zofipen und nicht zur Legion selbst 
gehörten, sondern ihr als Ersatz- 
mannschaft beigegeben waren, um 
im Kampf die Waffen der Gefalle- 
nen zu ergreifen nnd an ihre Stelle 
zu treten. Bisweilen erscheinen sie 
als besondere Abteilungder Le^on 
(s 8, 8, 8. 10.2). Vgl. Marq. StVw. 
2,319. — comicine8]B. VarroL. L. 
5, 1 17 : comua, quod ea, quae nunc 
sunt exaere, tmc fiebant bubtdo 
comu. — tubicinesi^] bei Cicero 2i(i- 
cineSj nach der tuba genannt, einem 
geradeuBlasinstmmente ausBlech. 
— dtuis]* — undecim müibtis] 
nach Dionys hatte sie 12500 As, 
Vsder höcbsten Summe; vgl. Mms. 
StR. 3, 250, 1. 

8. hoc minor census] alle, 
die, solange nur Grundeigentum 
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minor censns reliqoam mnltitadmem habnit; inde nna centaria 
facta est iinmnnis militia. ita pedestri exercitu ornato distributo- 
que eqnitum ex primoribus civitatis dnodecim scripsit centnrias. 
«ex item alias centarias, tribüs ab Bomnlo institutis, sab iisdem, 9 
qnibus inangraratae erant, nominibus fecit. ad equos emendos 



abgeschätzt wurde, kein Yermafi^en 
angeben konnten, nachdem aber 
anch andere Dinge als Bigentnm 
galten, weniger hatten als die 
^. Klasse {hoc ist Ablativ). Dionys 
nennt nach einem weiteren Sinne 
des Wortes diese Centarie die 
•^, Klasse. — habuit] enthielt, 'nm- 
feßte'. — inde] ^ans ihr*. — im- 
munis] 1, 7, 5 nnd sonst immer bei 
Livins mit dem Glenitiv konstm- 
iert. Der bloße Ablativ ist bei 
immwnis fiberhanpt selten; vgL 
Yell. 2y 35, 2; 120, 3; immwnes 
miliüa waren sie wenigstens in 
der früheren Zeit mit der § 7 be- 
merkten Beschränknng. In den 
großen Kriegen der späteren Zeit 
wnrden die Bürg^er der letzten 
Centnrie {proletarii)^ die 4000 As 
oder mehr Vermögen hatten, zum 
Dienst in den Legionen, die, die 
von 4000 bis 1500 As besaßen, 
nnd alle Frei^lassenen znm Flot- 
tendienste, bisweilen selbst die, 
die 1500 bis 375 As hatten, her- 
beigezogen; s. Polyb. 6, 19, 3; 
zu liv. 8, 20, 4; Mms. EG. 1, 
817. — pedestri exercitu] fftr den 
Krieg und die Komitien (s. 44, 1) ; 
die Bildung der Bittercenturien 
setzt die der Klassen voraus, da 
sie aus der schon konstituierten 
ersten Klasse gebildet wurden. — 
— ornato] nicht wie sonst =» *^das 
Heer mit Waffen versehen', son- 
dern « 'anordnen, wie jeder sich 
bewaffnen soll*. — ex primoribus] 
nach Cicero (de rep. 2, 39: censu 
^naximo; vgl. Dion. 4, 18) sowohl 
Patrizier lus Plebejer, die den 
höcbsten Census haben, —scrip- 
«fl s. 36, 2. 

9. sex item aiias centurias] der 
Nachdruck liegt auf dem voran- 



gestellten sex ; diese Zahl der Gen- 
turien war dem Namen nach (s. 
36, 8) noch nicht dagewesen, son- 
dern wird erst geschaffen; vgl. 
im folgenden fecit Sie werden 

fewöbnlich mit den von Cicero 
e rep. 2, 39 neben den centuriae 
equitum erwähnten sex suffragia 
identifiziert; vgl. Fest. S. 334: 
sex suffragia appeüantur in equi- 
tum centuriisj quae sunt adiectae 
(adfectae in der Hs.) ei numero 
centuriarum, quas Friscus Tar* 
quinius rex constituit. — trUms . .1 
nicht: ^aus den drei . .', sondern 
als ablativus abs.: Während, ob- 
gleich Bomulus nur drei . . \ Ser- 
vius bildete 6 (von den zuerst ge- 
nannten 12 verschiedene, ahas) 
Bittercenturien, die, obgleich Bo- 
mulus nur drei eingerichtet hatte, 
doch dieselben Namen behielten, 
unter denen sie geweiht waren. 
Denn sub iisdem . . nominibtis 
kann nur bedeuten: stib iisdem 
nominibus f quae Bomuli eenturiis, 
cum inaugurarentur, data erant; 
die Namen aber können keine 
anderen sein als die 13, 8 genann- 
ten, 36, 8 wieder angedeuteten. 
Servius gab also den drei Doppel- 
centurien des Tarquinius (anders 
Festus a. a. 0.) 6 Stimmen, machte 
sie zu 6 Centurien für die Ab- 
stimmung in den Komitien, unter 
den ursprünglicben und, weil sie 
inaugurato gegeben waren, un- 
veränderlichen Namen: Bamnes 
primi (priores), secundi {posteri' 
ores) usw. — fecit] wie § 1 : con- 
fecit, § 5: factae; bezieht sich auf 
sex, weil erst jetzt 6 abgesonderte, 
selbständig Centurien gebildet 
werden ; nicht « scripsit, wie vor- 
her, oder conscripsit, weil die 
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dena milia aeris ex publico data^ et, qnibus eqnos alerent, vidaae 
adtributae, quae bina mlKa aeris in annos singolos penderent. 
10 haec omnia in dites a panperibus inclinata onera. deinde est 
bonos additus; non enim, nt ab Bonrnlo traditom ceteri serya- 
yerant reges, viritim snffiragium eadem vi eodemque iure pitK 



Namen der einseinen schon in das 
Albnm der Bitter eingetragen 
sind; s. 13, 8. Die Anknüpfung 
der 6 centuriae an die 3 Komn- 
lischen scheint anzudeuten, daß 
Liyius jene für eine Umbildung 
von diesen, die in sie Anfge- 
nommenen für Patrizier ^ehal- 
ten hat, wie auch jetzt noch ge- 
wöhnlich angenommen wird. Doch 
stimmt hierzu nicht, daß gerade 
die 12 Centurien als aus den |>n- 
mores civitatis genommen bezeich- 
net, die 6 dagegen wie ein Zusatz 
erwähnt nnd auch von Cicero de 
rep. 2, 39 den 12 nachgesetzt 
werden; vgl. Liv. 43, 16, 14; Mms. 
RF. 1, 135. — ad equos emendos] 
das aes equestre. — dena müia] 
und im fo&enden hina sind nach 
demselben Maßstabe wie § 1 be- 
rechnet und angesetzt. — ex pu- 
blico] 'aus der Staatskasse'; daher 
equo ptiblico merere oder equum 
publicum habere; s. 29, 87, 8. — 
quibua equos alerent] mit biria 
müia zu verbinden; die Worte 
sind, damit sie den vorhergehen- 
den ad equos emendos entspre- 
chen, vorangestellt, während man 
sie nach penieren^ erwartete. Es 
ist das aes hordearium, das 
jährlich zu zahlen war, während 
das aes equestre ein für allemal 
ausgezahlt wnrde. Dieses, sowie 
den equus puhlicus, erhalten nach 
Livius alle Ritter, also auch die 
6 centuriae, die letzteren beson- 
ders für den Kriegsdienst. — vi- 
duae] überhaupt alle ledigen (s. 
46, 7; 24, 18, 13), selbständigen, 
hier natürlich vermögenden weib- 
lichen Personen, die nebst den 
Waisen (s. Cic. de rep. 2, 36 : or- 
borum et viduarum tributis), da 



sie selbst nichts znm Schutze des 
Staates beitragen konnten nnd 
sonst von dem tributum freiwaren^ 
die angegebenen Summen an die 
sie vertretenden Ritter entrichten^ 
und zwar nicht als Sold, sondern 
als Vergütung ihrer Auslagen 
für den Staat; s. Lange 1, 477. 
— adtributae] CIL. I S. 120, 41. 
49; vgl. Liv. 89, 44, 3; 44, 16, 9? 
der Staat war Gläubiger der m- 
duae und Schuldner der Ritter; 
er zahlte daher diesen die Summe 
nicht aus der öffentlichen Kasse, 
sondern ^b ihnen "Anweisungen 
an die vtdua^, — haec omnia . .) 
b^ieht sich, wie auch aus Dion. 
4, 20 hervorgeht, nicht auf die 
zuletzt erwähnte Erhaltung der 
Ritterpferde, sondern auf alle im 
Verlauf des Kapitels genannten 
Lasten. — dites] sowohl Patrizier 
als Plebejer. 

10. est honos additus] s. 2, 58, 
3; hiermit geht Livius auf die 
politischen Rechte über, die 
die Bürger in den Centuriatko- 
mitien^ausüben. Diese betrachtet 
er als Äquivalent der Lasten und 
als von Anfang der neuen Ein- 
richtung an mit ihnen verbun- 
den, obgleich sie wahrscheinlich 
erst im Verlauf der Zeit er- 
langt wurden. — viritim . .] *nacb 
der Kopfeahl'; in den Kuriat)co- 
mitien hatten alle ohne Rücksicht 
auf Vermögen gleiches Stimm- 
recht (s. 2, 66, 3); für die Cen- 
turiatkomitien werden Abstufun- 
gen igradus) gemacht, so daß die 
Reichen, die mehr für den Staat 
leisten, ein weit ^ö^eres Stimm- 
recht haben als die Armeren, in- 
dem jenen eine größere Anzahl 
von Centurien eingeräumt ist als 
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misce omnibus datnm est, sed grados facti, nt neque ex- 
dasus quisquam saffragio videretnr et vis omnis penes pri- 
mores civitatis esset, equites enim vocabantur primi; octoginta 11 
lüde primae classis centuriae; ibi si variaret, qnod raro 
incidebat, institutum, ut secundae classis vocarentnr, nee fere 
umquam infra ita descenderent, ut ad infimos pervenirent. 
nee mirari oportet hone ordinem, qui nnnc est post expletas quin- 12 
qae et triginta tribns daplicato earam numero centuriis in- 



diesen nnd sie den Anfang machen 
bei der Abstimmnng. — excliisus] 
selbst der geringste Proletarier 
konnte, wenn immer alle Gentnrien 
stimmten (s. Lange 2, 492) oder 
wenn sich in den ersten E^assen 
die Stimmen zersplitterten, znr 
Abstimmung kommen; s. 48, 16, 
12; noch wichtiger aber war, daß 
sie mit dem Becht, zn stimmen, 
auch das^ewählt zu werden (das 
passive Wahlrecht), erhielten. — 
vis omwia] die 'Entscheidung' in 
den Komitien. 

11. vocabantur primi] sie wur- 
den zuerst zum Abstimmen 'be- 
rufen'; daher praerogativa 10, 22, 
1. Die 80 Centurien wurden zu- 
sammen aufgerufen und stimmten, 
wenn auch getrennt voneinander, 
doch zu gleicher Zeit. — ckLSsia]* 
— centuriae]* — ibi] s. 38, 4. — 
variard] hier ungewöhnlich in- 
transitiv, wie 3, 45, 2; 22, 36, 1; 
27, 27, 14; vgl 7, 22, 10 und zu 
21, 28, 5. Wenn der Bitter und 
die 1. Klasse übereinstimmten, so 
hatten sie, da nicht die Stimmen 
der einzelnen, sondern die der 
Centurien gezählt wurden, die 
Majorität — institutum]* — tU,. 
vocarentur] ut gehört auch zu nee . . 
descenderent*; s. zu 2, 4; vgl. 2, 
32, 10; 24, 3, 14; in descenderent 
^d pervenirent sind die Römer 
überhaupt oder die Magistrate, 
die die Komitien halten, als 
Subjekt zu denken. — infra] 
adverbial; vgl. 44, 5, 4; Tac. Ann. 
2, 43, 11. 
12. nee mirari oportet] der 



Sinn der ebenso wichtigen als 
dunklen Worte scheint zu sein: 
^man dürfe es nicht auffallend 
finden*, daß die bisher beschrie- 
bene Einrichtung (ordinem) mit 
der jetzt bestehenden {hunc: zur 
Zeit des Livius) nicht überein- 
stimme; denn die letztere sei 
erst eingeführt, seit die Zahl 
der 35 Tribus erfüllt (241 v. Chr.; 
s. Periocha 19) und die Zahl der 
Centurien nach der (vergrößerten) 
Zahl der Tribus verdoppelt wor- 
den, während die 4 Servianischen 
Tribus ohne Einfluß auf die Zahl 
der Centurien gewesen seien. — 
ordinem] bezieht sich nicht allein 
auf die zunächst erwähnte Art 
der Abstimmung, sondern, wie 
42, 5, auf die ^anze Kap. 43 be- 
schriebene Einrichtung. — qui mmc 
est] Livius setzt also voraus, daß 
die von ihm im folgenden ange- 
deutete Einrichtung noch zu sei- 
ner Zeit bestehe, daß namentlich 
die Zahl der Centurien (die mili- 
tärische und politische Bedeutung, 
das Klassensystem der früheren 
Einrichtung wird nicht verglichen) 
mit der in der Servianischen 
Verfassung nicht übereinstimme. 
— duplicato earum numero] s. 
28, 10; der Ausdruck ist, wie 
52, 6, nicht genau, da immer 
nur 35, nicht 70 Tribns ^ 
zSÜblt worden sind und Livius 
eine Veränderung der Zahl der 
Centurien angel^n will, nicht 
der Tribus. — cer^turiia iuniorum 
semorumgue] diese Worte müssen 
(der Ausdruck ist ungewöhnlich) 
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nionun seniorumque, ad institntam ab Seryio Tollio sommam non 

13 convenire. quadrifariam enim nrbe divisa regionibns collibasqae, 

qui babitabantnr, partes eas tribus appellavit, ut ego arbitror, ab 



das, was eben duplicato numero 

fnannt ist, näher bestimmen, 
h. 'hinsichtlich* der Zahl der 
Centurien stellte sich die Zahl 
der TMbus verdoppelt dar. Da 
nun eine bestimmte Zahl von 
Centnrien angegeben werden soll, 
nämlich die zu Livius' Zeit be- 
stehende, gegenüber der früheren, 
Livins aber vorher mit Aus- 
schluß der centuriae equitwm^ die 
nicht centuriae iuniorum et ae- 
niorum sind und auch später 
noch als besondere Abteilung er- 
wähnt werden, mit den fabri 
und Comicines 175 centuriae iu- 
niorum und aeniorum gezählt 
hat, so liegt es nahe, daß er die 
Verdoppelung dieser Zahl hat be- 
zeichnen wollen, so daß in jeder 
der Tribus die 5 Klassen zweimal 
(als aeniorea und iuniorea) enthal- 
ten gewesen wären. Denn daß 
die Alassen auch am Ende der 
Bepublik noch bestanden (wenn 
auch schwerlich in der Art und 
mit dem Census, den Livius vor- 
her angegeben hat, zeigen meh- 
rere Stellen Ciceros (s. de leg. 3, 
7. 44; de rep. 4, 2; p. Flacco 15; 
vgLLiv. 43, 16, 14; Gell. 6, 13), 
und aus diesem Grunde scheint 
Livius bei der Vergleichung sie 
nicht genauer angegeben zu 
haben. — Nach der Ansicht 
anderer, die vielleicht den Vorzug 
verdient, ist bei centuriae iuni- 
orum aeniorum^ue nicht auf ihre 
vorher von Livius angegebene 
Zahl Rücksicht zu nehmen, 
sondern nur auf die Zahl 
der Tribus , die in den cen- 
tu/riae iuniorum und aeniorum 
(genauer wäre: quinia centuriia 
iuniorum aeniorumque) verdoppelt 
erscheint, so daß die Centurie 
zur Unterabteilung der Tribus 
wird und an die Stelle der 170 



Elassencenturien des Servios die 
Doppelcenturien der 35 Tribus 
treten. Indem also jede Tribus 
für jede Klasse je eine Oenturie 
iuniorum und eine aenioru/m stell- 
te, d. h. jede Klasse 2 x 35 Cen- 
turien hatte, ergab sich eine Ge- 
samtsumme von 350 Tribuscen- 
turien (d. h. 35 Centurien iuniorum 
und 35 Centurien aeniorum der 
1. Klasse, ebenso bei der 2. — 5 
Klasse) oder von 373 Centurien* 
wenn man die 18 Reiter- und 5» 
Zusatzcenturien beirechnet. Jede 
der beiden Erklärungen läßt sich 
mit den Worten des Livius ver- 
einigen, jede aber entbehrt eines 
bestimmten Zeugnisses bei den 
alten Schriftstellern. — ad . . 
convenire] zu der Gesamtzahl (der 
Centurien) nicht 'passe', mit 
ihr nicht übereinstimme: s. 5, 
5; 19, 6; zur Sache vgl. Mms. 
Trib. 75; Lange 2, 473 t; 
Plüss, Entw. der Cent.-Verf. 
21 f. 

13. quadrifariam enim . .] gibt 
den Grund an zu nee mirari . .; 
Servius richtete zwar auch Tribus 
ein, aber nur 4, und diese stan- 
den mit der Zahl der Centurien 
nicht in Beziehung, während jetzt 
diese nach der Zahl der Tribus 
bestimmt ist. — regionibua coüi- 
huapi^*] wird am besten als Ap- 
position zu urhe genommen, oder 
aber es bedeutet: 'nach Bezirken 
und Hügeln'; s. Fest. S. 371 vici: 
qvLae xünerihua re^ionibuaque 
diatributa inter ae dtatant; vgl 
Varro L. L. 5, 56 : qtiattuor quoque 
partea urbia tribua dictae ab locia 
SuhuranOj Falatina^ Exquüina^ 
Collina; Jord. Top. 1, 179. 276; 
regionibua scheint die mon- 
teaj den Palatinus, Capitolinus. 
Caelius und Aventinus una 
die an diese * sich an- 
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tributo; nam eius qnoqne aeqnaliter ex censu conferendi ab eo- 
dem inita ratio est; neque eae tribns ad centuriaram distribntio- 
nem numeramqne qnicqaam pertinuere. 

Censn perfecto, quem maturaverat meta legis de incensis 44 
latae cum vinculomm minis mortisque, edixit, ut omnes cives 
Eomani, eqnites peditesqne, in suis quisqne centuriis in campo 



schließenden Stadtteile zu um- 
fassen ; coHihus scheint in bezug auf 
den Qnirinalis, Viminalis und Es- 
qnilinus, die den «non^ gegenüber 
coUes beißen (s. Varro L. L. 5, 51), 
hinzugefügt zu sein ; qui habita- 
bantur: s. 30, 1. Aus wbe divisa 
. . haMtabantur geht hervor, daß 
Liyius nur an eine Einteilung 
der Stadt denkt, die nach ihm, 
wie es scheint, alle Römer umfaßt 
(8. 11, 4. 30, 1. 33, 2, 6), obgleich 
wohl an diese 4 Tribns die näch- 
sten ländlichen Territorien an- 
geschlossen waren. Nach Fabius 
hat Servius 26 iribiis ruatkae 
eingerichtet, nach Vennonius über- 
haupt 31 Tribns; s. 2, 16, 5. 21, 
7 ; Lange 1, 504. — partes] näm- 
lich urbü, — tribtis . .] ist aus- 
drücklich erwähnt, weil die frü- 
heren Tribus (s. 13, 6) eine Ein- 
teilung nach Stämmen waren, 
die des Seryius zunächst eine 
topographische nach Bezirken und 
Hügeln, zugleich aber eine po- 
litische Einteilung des Volkes 
sein sollten. — ab tributo*] nicht 
eine jährliche Steuer, sondern 
eine, sooft die Bedürfnisse des 
Staates es erheischten, besonders 
zur Bestreitung der Eriegskosten 
geforderte Abgabe, die, wenn die 
Staatskasse Mittel hatte, zurück- 
gezahlt wurde; s. 2, 23, 5. Das 
tributum konnte erst ausgeschrie- 
ben werden, wenn durch denCensus 
die einnahmen und Ausgraben 
des Staates und die Steuerfähiff- 
keit , des einzelnen festgestellt 
waren. Übrigens kann tribiM 
lücht von tributum abgeleitet 
werden, sondern beides ist aus 
in (drei) und dem Stamm fu in 



furif fu'tii/rusj <pi5-io zusammen- 
gesetzt; doch wurde das tributfwm, 
obgleich nach den Klassen {ex 
censu) ausgeschrieben, nach den 
Tribus erhoben. — aegualiter] 
nicht alle gleichviel (s. 42, 5), 
sondern im Verhältnis zu dem 
höheren oder niedrigeren Census 
(ex censu); s. § 10: gradus facti. 

— inita ratio est] s. 9, 24, 2. — 
distributionem] die Verteilung der 
Centurien erfolgte nicht nach den 
4, wies päter nach den 35 Tribus. 
In anderen Beziehungen, z. B. in 
Rücksicht auf das tributum und 
den dilectus, baben die Tribus mit 
den Centurien in Verbindung ge- 
standen, was auch Livius nicht 
leugnet; s. Mms. StR. 3, 268, 
2. Aus dem Gesagten ist der 
Gegensatz zu entnehmen: irihuSy 
quae nunc sunt, ad . . »erfinent. 

44. 1. censu] die Abhaltung des 
Census, die ^Abschätzung', die der 
König selbst vornahm, wie später 
die Konsuln, dann die Censoren. 

— malMraverat] hatte 'schnell 
beendigt'. — metu . .] durch die 
Furcht vor der in dem Gesetze 
denen, die sich nicht schätzen 
ließen, angedrohten Strafe. — 
latae] der später in der Republik 
gewöhnliche Ausdruck für das 
Beantragen eines Gesetzes ist 
schon hier gebraucht ; nach die- 
sem müßte das Volk über die 
lex abgestimmt haben ; s. 46, 1 ; 
vgl. 8, 1. — cum . .1 'unter An- 
drohung von. .'; vgl. 40, 4, 11; 
Cic. de off. 3, 80. — mortis] nach 
Cic. p. Caec. 99 und Dion. 4, 15 
Verkauf in die Sklaverei; s. Mms. 
StR. 2^ 355. — in suis quisque 
centunis] s. zu 37, 29, 5. — in 
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2 Uartio prima luce adessent. ibi instractom exercitnm omnem 
snoyetanrilibas Instravit; idqne conditum Instnun appellatam, 
qaia is censendo finis f actns est milia octoginta eo Instro civium 
censa dicuntur; adicit scriptonun antiquissimiis Fabius Pictor 

3 eonun, qui arma f erre possent, eom numeram Msse. ad eam 
iniiltitadmem nrbs qnoque amplificanda Visa est. addit dnos 



eampo Martiö] s. 2, 5, 2; dort 
stand schon znr Zeit der Könige 
ein Altar des Mars: ygl. 35, 10, 
12; Lange 1, 556; Becker 1, 629. 
2. inatructum exercitum] das 
Volk, d. h. alle von dem König 
oder den Censoren verzeichneten 
Dienst- und Steuerpflichtigen ver- 
sammelten sich als gewaffhetes 
Heer, nach Genturien und Klassen 
geordnet; vgl. 36, 6. Als solches 
mußte es sich bei dem lustrum und 
in den Centuriatkomitien außer- 
halb der Stadt auf dem dem 
Mars geweihten Felde erscheinen. 
— atwvetawUibus*] die drei be- 
zeichneten Opfertiere wurden 
dreimal um das versammelte Volk 
geführt und dann als Sühn- und 
Beinigungsopfer dem Mars ge- 
schlachtet; s. Prell. EM. 299. 374; 
Mms. StB. 2, 406. Solche Eeini- 
gungsopfer waren schon früher 
gebracht worden (s. 28, 1) und 
fanden auch bei anderen Gelegen- 
heiten statt. Servius soll sie an den 
Census geknüpft haben. Seitdem 
wurden immer nach Vollendung 
des Census die 8U(we1aunlia ge- 
halten und bildeten das lustrum 
(lustravit), die Sühnung des Vol- 
kes, die in fttnflährigen Perioden, 
die, weil das lustrum den re- 
gelmäßigen Census schloß, auch 
Justra heißen, wiederkehrte; s. 
Mms. Chron. 162 f. — idoue con- 
ditum] lustrum ist Prädikat. Da 
mit dem lustrum die wichtigsten 
Anordnungen der Censoren erst 
rechtliche Gültigkeit erhielten 
und 80 die staatliche Ordnung 
(s. 45, 1) für die Zeit bis zum 
nächsten Census gegründet wur- 
de, scheint condere auf das 



lustrum übertragen, lustrum conr 
dere statt rem publicam lustro 
condere gesagt zu sein; wir über- 
setzen: 'beenden ; vgl. 38, 36, 10: 
lustro perfecto; in den Fasten: 
lustntm facere; s. Mms. StR. 2, 
331 t-is*. .] 'damit wurde . .'; 
s. Ovid Met. 6, 102: is modus est; 
Livius setzt voraus, daß die Ver- 
fassung des Servius bereits voll- 
kommen in das Leben getreten 
ist— mi2ia octoginta] nach Dionys 
84700; Eutrop. 1,7: subeo Borna 
Omnibus in censum delatis hdbuU 
capitum Lxxxin müia civium 
Bomanorum cum its, qui in agris 
erant; die Beschränkung praeter 
orhos orbasque (s. 3, 3, 9) fehlt 
hier bei Livius. Diese Census- 
liste stellt die Aushebungsliste 
(die tabulae iumorwm 24, 18, 7) 
dar, in der die männlichen römi- 
schen Bürger vom Anfang des 

18. bis zum Ende des 46. Lebens- 
jaJires gezählt wurden ; vgl. Mms. 
RF. 2, 401 ff. — Fahius] s. EinL 
24. — eorum, qui . .] da die se- 
niores von dem Felddienste frei 
waren, so muß der Sinn der Worte 
der eben angegebene sein, das 
Verzeichnis hal^ nur die wirklich 
'Waffenfähigen , die iunioreSf ent- 
halten; Diou. 5, 20; Mms. StB. 
2, 400. 

44, 3—5. Erweiterung and 
Befestigung der Stadt. Varro 
L.L. 6, 143; Strabo 6, 3, 7, S. 
234; Dion.4, 13. 

3. ad eam muHtitudinem] ange^ 
messen für, 4m Verhältnis zu* 
der großen Bevölkerung; s. 8, 4. 

19, 6. — colles] s. 43, 13. Die 
drei genannten Hügel liegen 
nördlich von dem Palatinus und 
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«olleS) Qnirinalem Yimmaleinque; inde deinceps anget Esqiiilias 
ibiqne ipse, nt loco dignitas fieret, habitat aggere et fossis et 
mnro circnmdat nrbem ; ita pomeiinm prof ert. pomerinm, verbi 
yim solam intnentes, postmoerinm interpretantnr esse; est antem 
magifl circamoerinm, locus, quem in condendis nrbibus qnondam 
Etmsciy qua murum ducturi erant, certis <drca terminis inaugu- 



Caelius, durch ein Tal von diesen 
getrennt; im Osten laufen sie 
in eine Hochebene zusammen, die 
jedoch erst später bewohnt wurde. 
— Quirinalem] diesen lassen nur 
Liv. und Aur. Vict. 7 den Servius 
^ur Stadt ziehen; nach Strabo 
5, 3, 7, S. 284 und Dion. 2, 50 
gehörte der Quirinalis als Sitz 
•der Sabiner schon seit Bomulus 
ZOT Stadt; s. 33, 2. — inde dein- 
ceps] Zeit- undBeihenfolgej vgl. 
2, 39, 4: tum deinceps (Cic. de 
leg. 3, 4: deinde deinceps; ebenso 
5, 43; de div. 1, 64; Brut. 312: 
deincevs inde) ; vgl. zu 25, 2. — 
JEsqmlias'^] der Httgel ist nach 
Dion. 4, 13 und Strabo a. a. 0. 
erst von Servius zur Stadt ge- 
zogen; Liv. dagegen scheint an- 
zunehmen, da£ er schon zum 
Teil bewohnt gewesen, etwa als 
* Vorstadt' (exguilinus im Gegen- 
satz zu i/nquilimts) betrachtet wor- 
den sei und, nachdem er von Ser- 
vius in die Stadt aufgenommen, 
eine weitere 'Ausdehnung* und 
«ine größere Bevölkerung erhalten 
habe; vgl. Varro L. L. 5, 49: alii 
scripsere . . dicixLS {EsqyiÜias) ab 
€0, quod excultae a rege Tullio 
■essent — habitat] wie 30, 1. — 
u^gere et fossis . .] die Mauer des 
Tarquinius Wscus schien entwe- 
der nicht ausreichend (s. 36, 1) 
oder war nicht vollendet (s. 38, 6); 
erst Servius umgab die ganze Stadt 
(s. Dion. 4, 14), soweit als mög- 
lich den Höhen folgend, mit einer 
Mauer aus Quadern, von der in 
neuester Zeit noch mehrere Über- 
reste gefanden worden sind. Am 
Tiber bei der porta Trigemina 
am der Nordseite des Aventin be- 

T. liv.1. 1. 9. Anfl. 



ginnend, zog sie sich westlich und 
südlich an dessen Höhe, dann 
an dem Caelius hin, nierauf 
östlich um den Esquilinus und 
Viminalis bis an die Nordost- 
spitze des Quirinalis und lief an 
seiner Nordseite bis auf das 
Eapitol. Besonders galt als Werk 
des Servius der 1569,25 m lange 
agger Servii an der am meisten 
gefährdeten Ostseite von der 
porta Esquilina bis zur Col- 
lina, der noch jetzt erhalten ist 
und aus einem 6,60 m hohen Walle, 
dem eine Mauer aus Quadern zur 
Stütze diente, und einem ent- 
sprechend breiten und tiefen 
Graben bestand; s. Dion. 9, 68; 
Jordan, Top. 1, 206. 253. 

4. pomerium] nur diese Form 
ist sicher bezeugt; pomoeriwn 
und postmoerium (dieses wie dr- 
camoerium) nur gebildet, um das 
Wort auf moerus «* mwrus) zu- 
rückzuführen; vgl. Mms. BF. 2, 
23 f. Die Definition der Augum 
bei GeU. 13, 14, 1 ist: pomeriwn 
est locus vntra agrum efatum per 
toüus urhis drcuitum pone muros 
regionibus certeis determinatus, 
qui facit finem urbani auspicii, 
— verbi vim solam] nur die Wort- 
bedeutung, die Etymologie {post 
und munts), s. Quint. 1, 6, 28 : vim 
potius intuiü. — circa] auf beiden 
»eiten der Mauer, im Gegensatz 
zu post ^hinter , nicht 'vor'). — 
locus, quem] statt des gewöhn- 
lichen guetn locum, weil auf locus 
größerer Nachdruck liögt; s. 4, 
46, 10: vir,cuius'y 9, 29, 9; 23, 7, 
4 u. a. — IJtrusci] Cato ^b nach 
ihrer Lehre die Vorschnft: qui 
urbem novam condet, tauro et. 
15 
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rato consecrabant, ut neque interiore parte aedifida moenibus 
contmaarentar, qoae nunc ynlgo etdam coniimg^iinty et extrinse- 
cus pari aliquid ab hnmano cnltn pateret soll hoc Bpatinin, 
qnod neque habitari neque arari fas erat, non magis, quod post 
mumm essety quam quod murus post id, pomerium Eomani ap- 
pellamnt; et in urbis incremento semper, quantum moenia pro- 
cessura eranty tantum termini hl consecrati proferebantur. 

Aucta ciyitate magnitudine urbis, formatis omnibus domi et 



vacca aret, ubi araverit, murum 
fadat, ubi portam vult esse, ara- 
trum sustouat et portet et portam 
vocet'y die Kuh war dabei nach 
innen, der Stier nach aufien ge- 
spannt; die Schollen wurden nach 
innen gekehrt; die Furche (primi- 
genius siUcus) war der Anfang des 
Stadtgrabens, die Schollen der 
Anfang des Stadtwalles und der 
so ^weihten Maner; s. 7, 1. •— 
certis circa terminis] das pome- 
rium wurde mit Ausnahme der 
Tore dem Verkehr und Anbau ent- 
zogen (p74ri'f s. zu 31, 44, 6) und 
bildete, nachdem durch Angurien 
die Zustimmung der Götter er- 
langt war {inaugwato; s. 6, 4), 
innerhalb und außerhalb {circa) 
des Grabens (s. Tac. Ann. 12, 24) 
durch Grenzsteine (termini cippi) 
bezeichnet, den hei%en Umkreis 
der Stadt, die Grenze für die aur 
spida urbana, — conümuirentwr] 
indem die Häuser mit der Mauer 
in Verbindung gesetzt, d. h. dicht 
an sie gebaut wurden ; vgl. 2, 54, 
2; 34, 4, 9; SaU. C. 20, 11; Tac. 
Ann. 15, 89. — vyüao etiam] 'so- 
fsa ganz gewöhnlich*, nicht bloß 
in außerordentlichen Fällen. — 
coniungtmt] indem die Häuser in 
die Mauer hineingebaut, zum Teil 
auf sie gestützt werden; s. 10, 10, 
1: erant aedificia iuncta mwro', 
10, 34, 1; 22, 20, 5. ^ pwri ab] 
wie 45, 87, 8: integer ab, 

5. hcäntaril das pomerium inner- 
halb der Mauer. — arari\ außer- 
halb der Mauer; doch scheint die 
Annahme eines dem pomerium 



entsprechenden geweihten Raumes 
außerhalb der Mauern nicht weiter 
bestätigt zu werden; s. Jord. Top. 
1, 169. Über die Verkehrtheit der 
Livianischen Auffassung des po- 
merium vgl. Mms. BF. 2, 23 f. — 
non magis] nicht mehr, ^ebenso* 
wohl' ; der ganze Satz enthält 
eine Definition von pomerium, die 
der gewöhnlicben , nur etymolo- 
gischen, entgegengestellt wird. 

— Romani] im Gegensatz zu 
Etrusci § 4. — quantum . .] ob- 
gleich gerade in Bom der Ayen- 
tinus zwar ypn der Mauer um- 
schlossen, aber von dem pome- 
rium ausgeschlossen war; s. zu 7, 
1; Becker 1, 102. — termim Ai 
oonsecraiX] Tgl. 45, 5, 7 : inbra ter- 
minos sacratos. Über die Stellung 
von hi s. zu 16, 6. 

45. Vereinigung Boms und 
des Latinischen Bundes- 
staates. Dion. 4, 25f.; Val* 
Max. 7, 3, 1. 

1. aucta*] s. 21, 6; knüpft an 
44, 8 an; als 'infolge* oder 'mit' 
der Erweiterung der Stadt die 
Bürgerschaft (durch die Aufiiahme 
der Plebs) vermehrt war; doch ist 
der Ausdruck wohl nicht richtig; 
Tgl. 88, 36, 18; Dion. 4, 25. 

— formatis] gebildet, ^eingerich- 
tet ; vgl. zu 21, 2. — omnibus] 
Neutrum, 'alle Verhältnisse* (die 
Verfassung) ; s. 1, 1 ; oft wird so 
von Liv. das Neutrum imPlnr. von 
omnis und anderen A^'ektiven 
auch in den Gas. obL substanti- 
visch gebraucht; s. 22, 6. 53, 1; 
2, 59, 1; 9, 35, 3. 38, 5: uUerUh 
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ad belli et ad pacis usus, ne semper armis opes adgüirerentar, 
conBÜio angere imperinm conatas est, simiil et aliqaod addere 
urbi decus. iam tum erat inditmii Dianae Ephesiae fanum; id 
communiter a dvitatibuB Asiae factum fama ferebat. emn con- 
sensiim deosqne consodatos laadare inire Servius inter proceres 
Latinonim, cum quibus publice privatimque hospitia amicitias- 
qne de industria iunxerat. saepe iterando eadem perpulit tan- 
dem, ut Eomae fanum Dianae populi Latini cum populo Bomano 
facerent ea erat confessio caput rerum Bomam esse, de quo 
totiens armis certatum fuerat. id quamquam omissum iam ex 



tum; 21, 11, 12; 29, 8, 8; 35, 15, 
8; 38, 20, 8; 39, 34, 9: multorum 
talium u. a.; vgl. 9, 3. — decua] 
der Tempel der Diana. 

2. iam* tum . .] man hätte nicht 
erwarten sollen, dafi der Buf 
▼on dem Tempel der Ephesischen 
Diana, der nicht lange vorher 
(Ol. 46, gegen 600 v. Chr.) ge- 
gprttndet war, schon damals, wie 
es später der Fall war, so weite 
Verbreitung hatte. Der Tempel 
der Artemis (eins der 7 Welt- 
wunder) war das Bundesheiligtum 
der 12 ionischen Städte, bei dem 
gemeinsame Opfer dargebracht 
und Bundesangelegenheiten ver- 
handelt wurden; s. Dion. 4, 25; 
T^l. Herod. 1. 148. Nach diesem 
'^^rbilde, wooei jedoch nicht be- 
aditet ist« daß Bom nicht in dem 
lAtinischen Bunde war, sondern 
ihm jetzt noch als gleichberech- 
tigt gegenüberstand, wurde das 
Bundesheiligtum der Bömer und 
der latinischen Bundesstaaten (po- 
pult Laüni) an der Nordseite des 
Ayentinus (s. Becker 1, 450), ent- 
sprechend dem auf dem mons Al- 
banus (s. 29, 6. 31, 8), gegründet, 
die altlatinische Göttm Diana 
(vgl. diu8 und Diiovis) der Ephe- 
sischen Artemis gleichgestellt und 
selbst das Bild von dieser fOr 
jene entlehnt; vgl. über die Be- 
ziehung zu Kleinasien {Asia, wie 
oft bei livius) lustin 43, 8, 4; 
PielLBM. 282. Die in dem Tem- 
pel aufbewahrte Säule, in die 



die Bestimmungen für die Bundes- 
feier und den Sund selbst einge- 
graben waren (s. Dion. 4, 26), 
scheint Liv. nicht gekannt zu 
haben; s. Einl. 23. — con80ciato8\ 
s. zu 34, 4; die Anerkennung der 
Artemis als Bundesjföttin zur Be- 
festigung d^ politischen Verbin- 
dung. — proceres] die Aristokra- 
tie, die nach dem Sturze der 
Könige die Staatsan|;eleffenheiten 
in den einzelnen latmischen Städ- 
ten leitete, auch prinäpes oder 
primores genannt; s. 49. 8. 51, 3: 

2, 19, 5. — publice] in bezug auf 
öffentliche Verhältnisse, das ho- 
spitium pviblicum, nach dem 
den Bürgern des befireundeten 
Staates gastliche Aufnahme, Ver- 
pflegung, Teilnahme an öffent- 
lichen Feierlichkeiten (s. 9, 13), 
Schutz und Bechtshilfe zuge- 
sichert wurden; vgl. 5, 28, 5; 37, 
54, 5; Mar^. PA. 191 ff. — priva- 
tim] mit einzelnen Latinem; s. 
49, 8; 2, 22, 7; 21,13, 3; 32,22, 
11 : privatia . . hoapitiia; vgl. 39, 

3. -— saepe iterando] pleonastisch 
(s. 33, 8) und asyndetisch; s. 12, 
3. — perpidif] absolut; s. 2, 31, 
5; anders 59, 11; 2, 53, 6. 

3. ea] s. 33, 6 ; 'darin lag'. — 
Caput] aus § 5: ibi fore imperium 
zu erklären; Dion. 4, 26: ?f(>o- 
araaiav; doch ist 38, 4 Latium 
schon unterworien, und 52, 5 er- 
kennt es von neuem die Ober- 
herrschaft Boms an; vgl. zu 8, 
2, 13. — uQ wie de quo, bezieht 
15* 
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omninm cura Latinomm ob rem totiens infeliciter temptatam 
annis videbatur, nni se ex Sabinis fors dare yisa est privato con- 

4 silio imperii recuperandi bos in Sabinis nata cuidam patri f^- 
miliae ^citur miranda magnitudine ac specie; fixa per mnltas 
lietates comna in vestibnlo templi Dianae monamentnm ei fuere 

5 miracnlo. babita, ut erat, res prodigü loco est; et cecinere vates, 
coins civitatis eam ciyis Dianae immolasset, ibi fore imperiam;^ 

6 Idqne Carmen pervenerat ad antistitem fani Dianae. Sabinusque^ 
nt prima apta dies sacrificio visa est, bovem Eomam actam dedn- 
cit ad f annm Dianae et ante aram statnit ibi antistes Romanns, 
cnm enm magnitndo victnmae celebrata fama movisset, memor 
responsi Sabinnm ita adloquitnr: ^qnidnam tn, bospes, paras?" 
inqnit 'inceste sacrificinm Dianae facere? quin tu ante vivoper- 



sich auf den in caput verum esse 
liegenden Gedanken. Im folgen- 
den liegt der Nachdruck auf dem 
Gegensätze zwischen, ommum und 
tm%: die Latiner in ihrer Gesamt- 
heit . . einem einzigen Sabiner; 
imperii recuperandi wiederholt 
den schon in id angedeuteten 
Begriff. Die Sahiner scheinen, 
wie ihre Teilnahme an dem Bun- 
desheiligtum zeigt, zu Bom in 
gleichem Verhältnisse zu stehen 
wie die Latiner. — ex omnium 
cwra] ^bt bestimmter als ab om- 
mbus Ijaünis den Kreis an, aus 
dem das Streben nach Herrschaft 
ausgeschlossen (daher ex) ist; vgl. 
30, 3, 4. — «e . . fors dare] vgl. Ter. 
Hec. 380: nobis ut res dant sese; 
Sen. Ep. 10, 3 (79 1, 5 : locus se dedit 
4. patri famihae] so bei Livius 
unmer statt des früher gebräuch- 
licheren pater familias. Nach der 
Ssjge hieß er Antro Curiatius. — 
mirarida magnitudine] Aur. Vict. 
7 : mirae magnitudinis, wie auch 
Liv. häufiger den Gen. quäl, von 
magnitudo anwendet. — vestibuh] 
s. 48, 1. — miraculö] s. 7, 8; eine 
von dem Gewöhnlichen abwei- 
chende Erscheinung, die sich hier 
vermutlich besonders in den Hör- 
nern zu erkennen gab, wurde als 
prodigium angesehen. Der Dativ, 
von monumentum fuere abhängig 



(s. 1, 8), stellt die Sache leben- 
diger dar [als der Genitiv (s. 36, 
5) und findet sich bei Livius häu- 
figer als bei Früheren; s. 8, 4, 5. 
24, 16 u. a.; v^l. 10, 6. 20, 4; 
über den persönlichen Dativ s. 5, 6. 

5. civis]* — Carmen] die Weis- 
sagungen hatten oft metrisdie 
Form; vgL 26, 6; daher auch ce- 
cinere; s. 7, 10. Dasselbe ist nach- 
her responsum (§ 6), eigentlich 
Orakelspruch (s. 56, 11), ohne Bück- 
sicht auf die Form. — cuius . . 
ibi\ 8. 24, 3; vgl. zu 44, 11, 7. 

6. Sabimtsque*] wird nur locker 
in bezug auf § 4 angeknüpft; vgl 
zu 2, 33, 9. — ut prima] *sobdd 
ein Tag', ungewöhnlich statt ut 
primum, was Liv. nicht gebraucht 
— ceUhrata]* — inmdt] nach ad- 
hquitur; s. 7, 16, 5; Nep. Hann. 2, 
2; Gell. 15, 31. — incesfe] ein Ver- 
fahren, durch das die Religion ent- 
weiht oder die spute Sitte verletzt 
wird, wie durch den inceatus der 
Vestalinnen ; an u. St. =* unheilig; 
unrein'; vgl. 27, 37, 10 : pure casU- 
que\ 45, 5, 4. — facere] hängt 
von dem mparas liegenden Be- 
griff des Wollens ab; weniger 
nachdrücklich würde es auf dieses 
selbst bezogen werden. — J}!^^ 
s. 57, 7. — vivo] fließendes Was- 
ser wurde zum Bade oder zu 
Waschungen gebraucht, dur(^ die 
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tanderis flumine? infima valle praeflnit Tiberis*. religione tac^ 7 
tos hospes, qui omnia, nt prodigio responderet eventus, cnperet 
rite facta, extemplo descendit ad Tiberim. interea Romanus im- 
molat Dianae boyem. id mire gratnm regi atque civitati Mt. 

Servins qnamqnam iam nsu band dnbie regnom possederat, 46 
tarnen, qtda interdimi iactari voces a invene Tarqninio andiebat 
se ininssn populi regnare, conciliata prius voluntate plebis agro 
capto ex bostibns viritim diviso ansns est ferre ad popnlum, vel- 
lent iuberentne se regnare; tantoqne consensn, qnanto band 
qmsqnam alins ante, rex est declaratns. neqne ea res Tarqoiniö 2 



man sich zn ^ottesdienstlichen 
Handlungen reinigte. — infima 
volle] unten im Tale, am Fuße 
des Aventin; als nicbtrömisch 
wurde die Göttin außerhalb des 
pomerium verehrt. — praefmt\ 
so gebraucht Livins Zusammen- 
setzungen mit prae, wo man prae- 
ter, das sich jedoch zuweilen fin- 
det (s. 21, 55, 9; 36, 45, 7; 41, 11, 
3), erwartet; s. 2, 14, 7; 5, 26, 7; 
6, 29, 8; 7, 24, 8; 9, 85, 7; 22; 
20, 7; 29,82, 8; 44, 29, 8; vgl. 
zu 44, 10, 12. 

7. religione] die religiöse Scheu, 
etwas den Göttern Mißfalliges zu 
ton ; s. 2, 36, 8 ; zur Sache s. Mms. 
MW. 617.! 

46 — 48. Sturz des Königs 
Servins. Dion. 4, 9. 27. 28f.; 
Ovid Fast 6, 581 f. 

1. usu] durch' Veijährung', lange 
ununterbrochene Benutzung (s.22, 
44, 6) hatte er es in Besitz ge- 
nommen (vossederat von ^ possi- 
d^e), besaß es 'tatsächlich'; vgl. 
40, 54, 8: haud duMe . . rex. 
Schon 42, 3 : haud duUus . . hätte 
die Wahl erfolgen können; aber 
Servins hat erst den Staat neu 
^bildet und gibt durch die jetzt 
HL Centuriatkomitien erfolgende 
Wahl ein Vorbild der späteren 
Konsulwahl; vgl. 60, 4. — duhie* 
— Tarquinio] nach § 4 war es 
Ltuiua. — se] auf das Subjekt in 
dem regierenden Verb axfdiebat zu 
beziehen. — iniussu] s. 41, 6. — 



conciliata . . diviso] die Verbin- 
dung mehrerer abl. abs. (s. 12, 10) 
ist an unserer Stelle härter, da 
der zweite noch ein attributives 
Partizip (vgl. 14, 4) neben sich hat. 

— agro capto] es ist der ager cap- 
tivua oder aaer pvblieus gemeint; 
s. 2, 41, 2. Die Ackerverteilon^en 
der früheren Könige hat Livius 
übergangen und stellt die des 
Servins (s. Dion. 4, 9) so dar, als 
habe sich der König, wie später 
die Volkstribunen und überhaupt 
die Populären durch leges agra- 
riae, die Gunst der Menge er- 
werben wollen; vgl. 85, 2. 47, 11. 

— ex hostibus] s. zu 58, 2. — 
viHtim] an alle Bürger Mann für 
Mann; s. zu 4, 48, 2; 42, 4,' 8. — 

— ausiM esf] s. Cic. de rep. 2, 88 : 
populum de se ipse (nicht durch 
einen interrex) consuluit Servins 
hätte also selbst seine Wahl be- 
antragt, was sonst nicht vor- 
kommt; vielleicht ist auf diese 
das bei der lex curiata (s. 19, 1) 
beobachtete Verfahren übertragen. 

— vellent ivberentne] ist die Form, 
in der ein Antrag (rogatio) an 
das Volk gestellt wird; beide 
Ausdrücke, die innere und äußere 
Tätigkeit bezeichnend, sind > zu 
einem Begriffe verschmolzen (da- 
her das Asyndeton), so daß das 
Fragewort an den zweiten ange- 
fügt werden kann; s. 21, 17, 4; 
22, 10, 2; 86,1,5; 88,54. 8; 45, 
21, 4; vgl. 26, 88, 14; Gell. 5, 19, 
9; Cic. de dorn. 80; in Pis. 72. 
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spem adfectandi regni minoit; imino eo inpensius, qoia de 
agro plebis adversa patram volnntate senserat agi, ciiminandi 
Servi apnd patres crescendique in curia sibi occadonem datam 
ratns est, et ipse iavenis ardentis animi et domi nxore Tollia in- 
qaietnm animnm stimulante. tolit enim et Eomana regia scele- 
ris tragici exemplnm, nt taedio regnm matnrior veniret libertas 
nltimnmqne regnnm esset, quod scelere partum f oret. hie L. Tar- 
qninins — ;Prisci Tarqoini regis Alias neposne fnerit, paniin 
liqnet; plnribns tarnen anctoribns filinm ediderim — fratrem ha- 
bnerat Arrnntem Tarqnininm, mitis ingenii invenem. bis dnobos, 
nt ante dictum est, dnaeTnlliae, regis filiae, nnpserant, et ipsae 
longe dispares moribns. forte ita inciderat, ne dno violenta in- 
genia matrimonio iungerentnr, fortnna^ credo, popnli Bomani, 



2. spem adfectandi regni\ die 
Hoffiinng auf Erreichung (eigent- 
lich auf erfolgreiches Streben nach) 
der Herrschaft; s. 53, 4; 2, 7, 6; 
regfwm emn adfedart und zu 29, 
6, 2. Zu «pem ygl. 58, 4; zu 21, 
57. 3. — 60 iwpenaim] 'um so 
einiger*, mit dem Nebengedanken 
'mit um so größerer Aussicht auf 
Erfolff*; gehört nur zu crvmnandi. 
— (Mversa . . agi] die spätere 
Sitte, etwas im Senate zur Sprache 
zu bringen, wird hier schon yor- 
ausgesetzt; bei der Verhandlung 
über die bereits geschehene Ver- 
teilung {offi) sprach sich der Senat 
gegen sie aus. — adversa . . volun- 
tate*\ ygl. 6, 42, 9; 9, 1, 11 ; 37, 47, 
6; 89, 41, 4; 42, 22, 2; zu 2, 85, 4. 
Die früheren Könige hatten, ohne 
den Senat zu fra^n, das Staats- 
land verteilt; s. Cic de rep. 2, 
26. 33; Mms. StR. 2, 607 f. Da 
die Plebs jetzt an den Staatslasten 
teilnimmt, so soll sie auch an den 
Vorteilen teihiehmen; aber die 
Patrizier widersetzen sich dem 
und nehmen den Nießbrauch des 
ager puhlicuSf wie später (s. 2, 41, 
2), für sich in Anspruch. — cre- 
somdiqtie] er hofft, sich eine Partei 
und so Macht und Einfluß zu ver- 
schaffen; s. 27, 35, 8. — et ipae] 
ine § 5; s. zu 30, 6. — iuvems . . 



stimulante] über den Wechsel des 
Ausdrucks s. 1, 4; zu 5, 18, 5; 
22, 19, 11. 

3. tuUt\ es ^brachte hervor*. — 
sceleris tragici exemplum] emea 
Frevel, der ein Beispiel, einen 
Stoff darbot zu einem Trauers^id, 
wie die Frevel in den Königs- 
häusern zu Theben und Mycenae. 

— ut] die Folge wird als nach 
der höheren Bestimmung des fa- 
tum eingetreten dargestellt; s. 4, 
1. — esset . . foref] ohne Unt«r- 
schied; s. 10, 45, 6; 28, 9, 10; 31, 
12, 4; 39, 47, 6; 43,7, 6; 44, 26,9. 

4. parum li^iuet] Tgl. 30, 45, 6. 
-— pturibw . . ediderim] da mehr 
Gewährsmänner dasind (abl. abs.); 
auf ihr Zeugnis hin, nach diesem 
darf ich ihn wohl ^nennen*; s. 
18, 2. 34, 10; zu § 8. — habue- 
rat] vor dem § 9 Erzählten. 

5. ut ante dictum est] s. 37, 4. 

— indderat] wenig verschieden 
von acdderat und in dieser Be- 
deutung oft von Livius angewandt i 
s. 3, 40, 9; 6, 84, 6; 22, 8, 4; 
28, 17, 13; 30. 21, 6. 28, 2; 
38, 49, 9; deutet das Ungewöhn- 
liche oder Unerwartete an. — ne] 
nicht ut non (vgl. 2, 45, 12), weil 
nach dem Zusammeiüiange auf die 
fortwna p. B. die Absicht, zu ver- 
hüten, zurückgeführt wird; vgi 
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quo dintnrnias Servi regnom esset constitniqne civitatis mores 
poBsent. angebatnr ferox Tnllia nihil mateiiae in viro neqne ad 6 
cnpiditatem neqne ad andadam esse; tota in alternm aversa 
Tarqninium enm mirari^ enm yimm dicere ac regio sangnine or- 
tum ; spemere sororem, qnod yimm nacta mnliebri cessaret an- 
dacia. contrahit celeriter similitndo eos, nt fere fit: malmnm malo 7 
aptissimnm; sed initinm tnrbandi omnia a femina ortom est ea 
secretis viri alieni adsnef acta sermonibns nnllis verbomm contn« 
meliis parcere de yiro ad fratrem, de sorore ad virom; et se rec- 
tins yidnam et illnm caelibem fatnmm Msse contendere, qnam 
enm inpari inngi, nt elangnescendnm aliena ignayia esset, si sibi S 



zn 2, 45, 18. — conaUtui] fest ge- 
ordnet. — mores] hier die Ge- 
wöhnung an die Verfassung ; vgl. 
19, 1. 

6. angebatnr] die Unruhe, ängst- 
liche Stimmung auch über etwas 
bereits Vorhandenes; s. zu 2, 7, 
7; die Konstruktion wie 28, 8, 1. 

— ferox Tullia] s. Anr. Vict 7. 
Das Adjektiv tritt sonst nnr als 
Beiname oder als unterscheiden- 
des Merkmal (s. 8, 3, 7. 24, 7; 9, 
16, 19. 17, 6; 24. 41, 8; 26, 19, 
7: 28, 17, 8; 80, 45, 6; 45, 7, 8) 
oaer in vertraulicher Bede (s. Cic. 
Or. 105; Brut. 127 u. a.) unmittel- 
bar zn dem nomen proprium; 
hier dient das bloße ferox (statt 
der Apposition muUer ferox) da- 
zu, das Wesen der Person zu be- 
zeichnen , 'die leidenscbaftliche 
Tullia' oder 'Tullia in ihrer Lei- 
denschaft*; vgl. 28, 4. — materiae] 
s. 89, 8,; kein Stoff, keine 'Anlage 
zu . .*. -^ ad cupiditatem] zum Ent- 
werfen; ad audaciam: zum Aus- 
führen ehrgeiziger Pläne. — tota] 
8. 59, 2. — aversa*] s. 6, J : avo- 
casset — virum] s. 41, 8; anders 
f 7. — dicere] erklärte ihn dafOr, 
mdem sie ihrer Bewunderung 
{mirari — admirari) Worte ver- 
lieh. — mnliebri] wie sie ihr als 
Frau zukomme; s. 24, 22, 8; daß 
auch dem Weibe die atk^ociazieme, 
wird von ihr (ferox) vorausgestzt. 

— cessaref^ sich fernhalten, 'es 



an etwas fehlen lassen*; sonst mit in 
und in anderem Sinne mit a ^ver- 
bunden;8. zu 81,12,2.— atM^octa^. 
7. ut fere fi&] nur hier bei Li- 
vius; vgl. zu 5, 27, 1; Anton, 
Stud. 2, 144 ; zur Beendung der 
als gewöhnlich bezeichneten Er- 
fahinng wird asyndetisch das 
sprichwörtliche mahim malo ap- 
hssimum hinzu^fügt; vgL Cic 
de off. 1, 83. — mitium . . ortum] 
s. Tac. Ann. 1, 81; zu Praef. 12 
und 5, 41, 9. — adsuefacta ser- 
monibus] s. 21, 8. 4; 24, 48, 12: 
operi . . adsttefecii] Vffl. 8, 52, 11. 

— ad fratrem] bei dem Bruder 
ihres Mannes, wie (td poptUum, 
ad senatum: s. 10, 26, 6. — vi- 
rum] nämlich sororiSy vorher viro, 
nämlich siu); s. 34, 9. 47, 1 ; durch 
Anapher und Chiasmus wird 
die zweifache Verleumdung und 
Schmähung noch anschaulicher. 

— rectius] s. 18, 8. —- viduam] 'un- 
verheiratet'; s. 48, 9; Tac.Hist.1, 
18. — inpari] sonst = 'nicht eben- 
bürtig*, wie 6 , 84, 9, hier — 'un- 
ebenbürtig' in moralischer Be- 
ziehung. — iungi*] hierzu ist se 
zu ergänzen; im vorhergehenden 
ist der Hauptgedanke se viduam 
. . fuisse durch et iUum . . nnr 
erweitert iunai 'daß sie sich 
verband*, weil der Torhergehende 
Satz verkürzt ist aus: recHus fu- 
turum fuisse se viduam . . esse 
(dem Sinne nach » manere), also 
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enm, quo digna essety dii dedissent virum, domi se prope diem 
yisnram regnum fuisse^ qnod apud patrem videat celeriter ada-^ 

9 lescentem snae temeritatis implet. Amins Tarquinius et Tnllia 
minor, prope continaatis fnneribüs com domos vacuas novo ma- 
trimonio fecissent, innguntnr nnptiis magis non proMbente Ser- 
47 yio quam adprobante. tum yero in dies infestior Tnlli senectus, 
infestins coepit regnmn esse, iam enim ab scelere ad aliud 
spectare molier scelus, nee nocte nee interdiu vinun conqnie- 

2 scere pati, ne gratoita praeterita parricidia essent: non sibi de- 
foisse, coi nupta diceretoTy nee cum quo tadta serviret f defniss^ 
qui se regno dignum putarety qui meminisset se esse Prisd Tar- 

8 quini filium, qui habere quam sperare regnum mallet. ^si tu is 
es, cui nuptam esse me arbitror, et virum et regem appello; sin 
minus, eo nunc peius mutata res est, quod istic cum ignavia est 

4 scelus. quinaccingeris? non tibi^ab Corintho nee ab TarquinüSy 



^ recUua futurum fuiase se cum 
inpari non iunffi. 

8. domi] da se folgt, war suae 
nicht notwendig. — mdeat] nach 
essetf wie oft l^i Livius; s. 51, 4. 
— celeriter . . implet] geht auf 
§ 2 : uxore . . stimulante zurück, 
was § 3—7 erklärt ist. — adule- 
scentem] § 1 heißt er iuvenis, eben- 
so aber auch schon 42, 1 im An- 
fang der Regierung des Serrius, 
die bereits gegen 40 Jahre ge- 
dauert haben muß , so daß Tar- 
quinius über 60 Jahre alt ge- 
wesen wäre, Tullia nicht viel 
jünger; Piso hielt ihn deshalb für 
den Enkel des Tarquinius Pris- 
cus (§ 4 : neposne) ; vgl. Dion. 4, 
7. — temeritatis implef] s. zu 2, 5. 

9. Ärruns . . minor] da die jün- 

fere Tullia die Anstifterin des 
i-evels ist (s. Dion. 4, 28. 30), so 
hat Livius hier Ärruns mit Lur 
dus verwechselt. — vacuas . . 
fecissent] nach Sali. C. 15, 2: ne- 
cato filio vacuam domum scelestis 
nuptiis fedsse; vgl. 3, 28, 7; 26, 
38, 2; Cic. in Cat. 1, 14. — ma- 
gis . .] vgl. 22, 45, 5: magis non 
probare guam non adiuvare. 

47. 1. infestior] passivisch: 'an- 
gefeindet', 'bedroht', wie 2, 49, 9; 



24, 8, 16; 26, 24, 5. 46, 1. — ab 
scelere] s. 3, 11; es ist das bereits 
verübte Verbrechen, im folgenden 
praeterita scelera; der Gedaoke 
wie bei Schiller: das eben ist der 
Fluch der bösen Tat, daß sie fort- 
zeugend immer Böses muß ge- 
bären. — nocte . . interdiu] s. zu 
5, 19, 11. — ne gratuita . .] sie 
treibt ihn immer an zu verhüten, 
daß die Frevel . ., die ja nnr 
begangen wären, um die Herr- 
schaft zu erlangen (non sibi . . 
maUet). 

2. diceretur] nicht wirklich ffe- 
wesen wäre. — tacitä] in der Stme, 
untätig. 

3. si . .] die Aufforderung 
schließt sich mit Nachdruck in 
Orat. recta an die vorhergehen- 
den Erwägungen an; s. 13, 2. — 
appello] 'begrüße ich dich' als . .; 
vgl. 48, 5. — virum] s. 46, 6. — 
sin minus] sonst gebraucht livins 
si minus und si non. — peius] 
die Veränderung hat die Sache 
schlimmer gemacht; gewöhnlich 
mit in ; vgl. 10, 42, 7 ; Tac. Ann. 
3, 34: mtuta . . in melius . . mu- 
tata, — istic] ^ in te; s. 38, 4; 
ebenso ibi 4, 13, 12; unde 49, 
5 u. a. 
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nt patri tno, peregrina regna moliri necesse est; di te penates 
patriique et patris imago et domas regia et in domo regale solium 
et nomen Tarqninioin creat vocatqne regem, ant si ad haec pa- 5 
inim est animi, quid fmstraris civitatem? quid te nt reginm inve- 
nem conspici sinis? facesse hinc Tarqoinios aut Corinthnm, de- 
▼olvere retro ad stirpem, frairis similior quam patris'. his aliisque 6 
increpando invenem instigat nee conqniescere ipsa potest, si, 
eam Tanaquil, peregrina mnlier, tantum moliri potnisset animo, 
nt duo continna regna viro ac deineeps genero dedisset, ipsa^ 
regio semine orta^ nnllom momentnm in dando adimendoqne 
regno faceret. his moliebribns instinctos furiis Tarqoinins cir- 7 
ciunire et prensare minomm maxime gentium patres; admonere 
patemi beneficii ac pro eo gratiam repetere; allicere donis inve- 
nes ; cum de se ingentia poUicendo tum regis criminibus omnibus 
locis crescere. postremo, ut iam agendae rei tempus visum est, 8 
Btipatus agmine armatorum in forum inrupit. inde omnibus per- 



4. peregrina regna] in der Frem- 
de em Kelch; moliri: mit großer 
Anstrengung schaffen ; etwas an- 
ders § 6. — patrii] die Penaten 
(s. 1, 9), die der Familie als Schutz- 

f Otter angehören, die sie von 
en Vorfahren überkommen hat. 
— imago] s. 84, 6. — domu8] des 
Tarquinius; s. 48, 6; reaia = 
^einem KOnig an&fehörena', im 
Gegensatz zu regale ^ 'eines Ko- 
ni^ würdig ; s. 27, 19, 4; doch 
wird der Unterschied von Liv. 
nicht immer festgehalten. 

5. frustraris] die, die durch dich 
die Befreiung von der unwürdigen 
Herrschaft desServius hoffen; vgl. 
2, 31, 10. — re^ium iuvenem] s. 
67, 6. — consptci] s. 2, 5, 5. — 
facesse] in lokalen Verhältnissen : 
sich entfernen* (s. zu 48, 6), wie 
vroficisci : ' sich dayonmachen' ; da- 
ner Tarquinios, Corinthum, — 
devolver^] wie § 4: accingeris, 
reflexiv: wälze dich, ^ sinke' hmah; 
80 nur hier gebraucht; vgl. Cic. 
Phil. 7, 14: ad spem estis tnanem 
pacis devoluiL — fratris* . . pa- 
tris] 8.20,2; 3,64,8; vgl. 22,2. 

6. his aliisque] 8. 50, 7; 8, 23, 
17; vgl. 21, 53, 11. — increpando] 



s. 26, 3. — ^ bei dem Gedanken, 
für den Fall, daß . .; s. 40, 2; 
vgl. indignari «i u. a. — dedisset] 
dedisset erklärt sich so, daß es 
direkt geheißen haben würde: 
moliri potuit, ut dederit ^daß 
sie tatsächlich gegeben hat', daret 
würde den Sinn nicht klar zum 
Ausdruck bringen. — momentum* 
. . faceret] entscheidenden Einfluß 
habe, 'den Ausschlag gebe*; s. 4, 
12, 9; vgl. 21, 4, 2; 42, 46, 5. 

7. muliebribus . . furiis] die 
blinde Leidenschaft, der Wahn- 
sinn 'der Frau', wie 3, 1. 57, 10; 
24, 22, 11; vgl. 30, 13, 12. — cir- 
cumire et prensare] wie die Kan- 
didaten der späteren Zeit; s. 35, 
2; 2, 61, 5; 3, 35^ 2 u. a. — bene- 
ficii] 8. 35, 6. — tuvenes] die nicht 
im Senate waren. — regis crimi" 
nibus] 'gegen den König', wie 38, 
10, 3: 45, 20, 7; sonst steht ge- 
wöhnlich das, was zum Vorwurf 
gemacht wird, im objekt. Genitiv 
bei crimen; anders 6, 14, 11: cri- 
minum in patres \ 42, 13, 1: de 
inimico crimina\ 43, 17, 5: ori- 
mirmm inter se, — omnibus locis 
crescere] 8. 46, 2. 

8. agmine armatorum] er tritt 
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cnlsis pavore in regia sede pro curia sedens patres in cnriam per 

9 praeconem ad regem Tarqnininm citari inssit. convenere ex- 

templo, alii iam ante ad hoc praeparati, alii meto, ne non yenisse 

fraudi esset^ novitate ac miracnlo attoniti et iam de Servio actum 

10 rati. ibi Tarqninins maledicta ab stirpe nltima orsns: servnm 
servaqne natnm post mortem indignam parentis sni, non inter- 
regno, nt antea, inito, non comitiis habitis^ non per suffragimn 
popnli, non anctoribns patribns, mnliebri dono regnnm occa- 

11 passe, ita natnm, ita creatnm regem, fantorem infimi generis 
hominnm, ex qno ipse sit, odio alienae honestatis ereptnm pri- 

12 moribns agram sordidissimo cniqne divisisse; omnia onera^ qoae 
commnnia qnondam fnerint, inclinasse in piimores civitatis; in- 
stitnisse censnm, nt insignis ad invidiam locnpletiomm f ortona 

48 esset et parata, nnde, nbi yellet, egentissimis largiretor. hnic 



sogleich als Tyrann anf ; ygl. 3, 
86, 4. — in forum] es ist an das 
Eomitinm zn denken; s. zn 35, 
10. — in regia sede] s. 41, 6. — 
pro cmia] so, daß er einen Teil 
der Knrie hinter sich hatte, — 
'vom in' dieser , wie pro muro, 
pro roatris n. a.; vgl. 48, 8: ela- 
tumque e cwria. — praeconem] 
s. 3, 38, 8. — regem] er handelte 
schon als EOnig, indem er den 
Senat berief, was nnr dem Könige 
znkam. 

9. ante]* — non] gehört zn venis- 
ae'tnexa eaaet — fraudi] s. 24, 5. 

— novitate ac mircujulo] s. 59, 3. 

10. ultima] 'gleich mit, bei' sei- 
ner Abstammung beginnend; s. 
24, 25, 1 : ia tamquam reoa ageret, 
ab ante acta vita oraua . . arguit; 
an a. St. fehlt das verbnm fini- 
tnm; häufiger ist dies der Fall, 
wenn hinterher eine direkte Bede 
folgt. — aerva natum] s. 40, 3. 

— non interregno] seine Herr- 
schaft war illegitim, weil nur 
ein von dem (patrizischen) Senate 
bestellter Interrex die Staatsan- 
spicien dem Köni^ übergeben 
konnte. — non comihia . . popult] 
dieselbe Sache ist von verschie- 
denen Selten dargestellt und tritt 
so dem Vorhergehenden und Fol- 
genden chiastiscb gegenüber; die 



nachträgliche Wahl (s. 46, 1) ist 
als un^ltig nicht erwähnt. — 
auetorwua patribua] s. 19, 1. — 
muliebri dono] ohne aed; s. 25, 3; 
vgl. Mms. StB. 1, 627. 

11. infimi generia"] wie im fol- 
genden aordidiaaimo cuimte (v(^I. 
22, 26, 1): Gegensatz dazu ist 
Jioneataaf die hohe, ^ehrenvolle 
Stellung', die die primorea in- 
nehaben. — ereptum] da der 
cyer publicua nxur an die Patri- 
zier hätte verteilt werden sollen. 

— aordidiaaimo] . . wie die spä- 
teren Ackergesetze die Verteilung 
von Staatsland an die besitzlose 
Masse zum Zwecke haben; s. 46, 
2; 22, 25, 18; vgl. § 12: egentiS' 
aimia. 

12. omnia onera, quae . .] s. 42, 
5: viritim: 43, 10; vorher seien 
alle gleicn besteuert gewesen, 
durch Servius nur die Kelchen, 
die Optimaten belastet worden. 

— indinaaae] s. 43, 19. — t** 1»- 
aignia . .] er habe den Census nnr 
eingeführt, damit durch ihn der 
Reichtum 'gekennzeichnet' und 
80 dem Neide ausgesetzt würde: 
vgl. 7, 28, 9. - fortuna] s. 66, 
7. — parata] da es m der Steue^ 
liste verzeichnet vorlag : es wird 
der Verdacht erregt, daS Servins 
nicht allein das Staatsland, son- 
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orationi Servins cntn intervenisset trepido nantio excitatns, ex- 
templo a yestibnlo coriae magna voce ^qoid hoc inquit^ 'Tar- 
qoini, rei est? qua tu audacia me vivo vocare ausus es patres aut 
in sede considere mea?' cum ille ferociter ad haec, se patris sui 
tenere sedem, multo quam servum potiorem filium regis regni 
lieredem, satis illum diu per licentiam eludentem insultasse do- 
minis, clamor ab utriusque fautoribus oritur, et concursus po- 
pnli fiebat in cnriam apparebatque regnatnrum, qui yicisset. tum 
Tarquinius necessitate iam etiam ipsa cogente ultima andere, 
mnlto et aetate et viribus validior, medium arripit Servium ela- 
tnmqne e curia in inferiorem partem per gradus deicit; inde ad 
«ogendiun senatum in curiam redit. fit fuga regis apparitorum 
atqne eomitum; ipse prope exanguis ab üs, qui missi ab Tarqui- 
nio fngientem consecuti erant, interficitur. creditur, quia non 
aihhorret a cetero scelere, admonitu Tulliae id factum, carpento 



dem auch den Privatbesitz der 
Beichen an die Armen habe ver- 
teilen wollen. — unde, äbi]*. 

48. 1. oraHoni . . intervenisset] s. 
zu § 9. — a vestibulo] der Baum 
zwischen der Tür der Kurie und 
der diese umgebenden Säulen- 
reihe; a ^ ^von . . aus*, bleich am 
Eingange, ehe er nocn in den 
Yersammlungssaal getreten war; 
vgl. 2, 49, S. — vocare . . patres] 
s. 2, 55, 10. — aut] s. 1, 7. 

2. ad haec] involviert: diceret, 
wiene tnutta^ quid multa?; vgl. 57, 
8: age sane; S, 53, 6 u. a.; anders 
35, S. — mtUto . . potiorem] Ap- 
position zu se: er habe als Sohn 
Besser begründete Ansprüche auf 
den Besitz; das Beich wird als 
ein Erbreich betrachtet; daher 
patris sui . . heredem; s. 35, 1. 
58, 6. 66, 10. — per licentiam] 
* frech*: per bezeichnet die Art 
und Weise. — eludentem] 'sein 
Spiel treibend*, absolut gebraucht, 
^e 2, 45, 6; vgl. 86, 4; 7, 18, 6: 
wo» . . eludunt. — dominis] in Be- 
ziehung auf servum. — oritwr . . 
fiebat] Yergegenwärtigung, dann 
allmähliche Entwickelung der 
Handlung. 

3. iam etiam*] außer seiner 



eigenen Neigung * bereits auch*; 
vgl. 5, 7, 1; 9, 7, 6; 22, 15, 1. 
45, 4; 25, 26, 6; 88, 39, 7. 43, 6; 
34, 2, 11. 39, 5; Cic ad Att 1, 
16, 17; Quint. 1, 7,6. Tacitus 
gebraucht dafür iam et, offenbar 
um den Mißklang zu vermeiden; 
s. ffist. 1, 22; vgl. zu Liv. 21, 48, 
7. — per gradus] über die Stufen 
hin , d. h. über sie hinab auf das 
Komitium; vffL § 7; 8, 6, 2; 27, 
82, 5; Ovid Met 2, 354: perque 
gradus . . ambit; zur Sache 36, 
5. — deicit]* — ad coaendum se- 
natum] cogere hier — 'beisammen- 
halten ; sonst bedeutet cogere se- 
natum 'den Senat versammeln', 
und Livius müßte also etwa ange- 
nommen haben, die Senatoren 
hätten während des Frevels ihre 
Sitze oder die Eurie verlassen; 
vgl. 45^ 2, 8. in curiam gehört 
zu redtt*. 

4. fit fuga] s. 24, 7, 6; 33, 28, 
3: fuga eomitum et quirüatio 
facta, — regis] d6s Servius. — 
exanguis ab ti»]*. 

5. creditur] mit acc. c inf.; 
s. zu 25, 38, 15; vgL zu 55, 8. 
— cetero] was sie sonst bei dem 
Frevel tat, in bezng auf die fol- 
gende Erzählung. — factum] s. 
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certe, id quod saus constat, in fomm invecU nee reverita co^ 
tum viromm evocavit Tirum e curia regemqne prima appellayit 

6 a quo facessere inssa ex tanto tnmultn com se domnm reciperet 
pervenissetqne ad sommom Gyprium yicnm, nbi Dianinm nuper 
fnit, flectenti carpentmn dextra in Vrbinm clivum, nt in collem 
Esqniliamm eveheretnr, restitit pavidus atqne inhiboit frenos is^ 
qni inmenta agebat, iacentemque dominae Serviom tmcidatnm 

7 ostendit foednm |inhnmannmqiie inde traditnr scelus, monnmen- 
toqne locus est. Sceleratum vicum yocanty quo amens agitanti- 
bus furiis sororis ac yiriTnllia per patris corpus carpentum egisse 
ferturtpartemque sanguinis ac caedis patemae cruento vehiculo, 



55, 8. — carpentö] s. 84, 8; vgL 

5, 25, 9. — satis constat] s. 1, 1 ; 
steht im G^^ensatz zu creditur, 

— nee reventa] weil die Frauen 
sich nicht leicht öffentlich zeig- 
ten; vgl. 13, 1; 4, 40, 3; 22, 7, 
7; 34, 2, 9. 

6. facessere] s. 47, 5; 4, 58, 7: 

6, 17, 8. — cum se]* — Cyprivm* 
vicum] eine von dem Forum, von 
dem Tullia kommt, nach dem 
Dianinm führende Strafie; vp^l. 
Varro L. L. 5, 82 : Vicus Cyprius 
a cuprOj quod M Sahini . . con- 
sederuntj qui a bono omine id 
(Mpellarant — Dicmium] ist wie 
mvnerviu/m (s. Varro L. L. 5, 47 ; 
das von Ovid Fast. 3, 837 er- 
wSUmte sacellwm der Minerva 
Capto), Pyrrheum (38, 5, 2), Isium 
u. a. gebildet, und auf darauf 
scheint sich Cic. de hamsp. resp. 
82: L. Pisonem quis nescit his 
temporifms ipsis . . sancUssimum 
Dianae saeellum in Caelicuh sus- 
tulisse zu beziehen (daher bei 
Liv. nuper). Es lag also am Ab- 
hänge des Caelius nach der via 
Sacra zu; hier erreichte der vicus 
Cyprius seinen höchsten Punkt 
{summum\ wiö summxi saera via 
2, 13, 11), und dieser wurde nun 
Scel&ratus vicus genannt; s. Be- 
cker 1, 525; Jord.Top 2, 254. 256. 

— flectenti] ■= j^cti iubenti, von 
restitit abhängie; vgl. Cic. in 
Verr. 5, 77; anders Sil. It 18, 



884; et stetit adductis, . frerm 
Tullia und Ovid Fast. 6, 606: 
corpus ut aspexit lacrimis aurigß 
profum restitit — dextra] ^ rechts*; 
s. zu 8, 15, 8; die Bichtung ist 
im folgenden näher angegeben f 
vjfl. 2, 34, 3. — Vrhiwin clivim] 
vielleicht nur der Form nach vob 
VirbiuSy dem Namen eines Dil- 
mons, der zu Aricia mit der Di- 
ana verehrt wurde, verschiedea 
(s. Prell. BM. 278); er scheint von- 
dem Dianinm auf die Esquilieit 
geführt zu haben, wo die Woh- 
nung des Tarquinius auf deren 
Südseite, dem Oppius, gelegen 
war; s. Solin 1, 26; Plin. 34, 29. 
— Esquiliarvm]* — tracidaiim]*' 
7. monumentoqu£] gwe fügt die' 
bestätigende Tatsache hinzu; s^ 

I, 3: pagoqu£'j 2, 11, 6 u. a. — 
Sceleratum . . vocant] ist er-^ 
erklärendes Asyndeton, quo geht 
auf vicum-, vgl. 4, 6: alveum, ^uo*; 
54, 3. 59, 10: invecta corport; 2, 

II, 5. — amens] vgL Quint 9, 3,. 
47: perturbatio istum menOs ä 
quaeaam scelerum offusa caligo 
et ardentes furiarum füjces eacd- 
taverunt; die Bacheg^eister der Ge- 
mordeten treiben sie, ihren Geist 
verwirrend, zu neuen Frevehi; 
zu furiis vgL 59, 13. — egisse] 
wie fiectenU aufzufassen. — per) 
s. § 3; 9, 39, 8; 10, 35, 19; vgl 
Tac. Ann. 1, 66. — sanguinis ae 
caedis] des bei dem Morde vcr- 
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contaminata ipsa respersaqne, tnlisse ad penates suos viriqne sui, 
qnibus iratis malo reg^ni principio similes prope diem exitas se- 
qnerentnr. 

ServiuB Tallins re^ayit annos qnattnor et quadraginta ita, 8 
nt bono etiam moderatoqne succedenti regi dlMcilis aemnlatio 
esset, ceterum id qnoqne ad gloriam accessit, quod cum iUo si- 
miil insta ac legitima regna occidenint. id ipsum tarn mite ac 9 
tarn moderatum imperiam tarnen, qnia unias esset, deponere eum 
in animo habnisse qnidam anctores snnt^ ni scelns intestinnm 
liberandae patriae consilia agitanti intervenisset. ^ 

Inde L. Tarqninins regnare occepit, cni Snperbo cognomen 49 
facta indidernnt, qnia socernm gener sepnltni^a prohibnit, Eo- 
mnlnm qnoqne insepnltnm perisse dicütans, primoresqne patmm, 2 



gossenen Blntes; zn caedis pater- 
nae vgL 45, 19, 16. — Misse*] — 
mrope diem] 'nächstens* ; es ist ein 
Zeitraum von 25 Jahren. — seqiAe- 
rentwr] im Koninnktiv, weil in 

Suibus vratis Folge oder Absicht 
egt: 'so daß folgte, folgen mnßte', 
da die Penaten den Preyel nicht 
nngerächt lassen konnten. 

8. bono etiam] viel weniger 
einem Tarqninins; vj:l. 24, 5, 1. 
— iustä] die Usurpation (s. 41, 6) 
scheint durch die spätere Wahl 
(s. 46, 1) gutgemacht; vgl. 2, 1, 
2; B4, 32. 1 ; von jetzt an ist das 
regnum mr die Römer eine Ge- 
walt-, eine Tyrannenherrschaft. 

9. id ipsum] diese Herrschaft 
selbst, obgleich sie so mild war. — 
ffwta unius] vgL Cic. de rep. 2, 
43: libertas . . non in eo est, ut 
^wtojutamtw dommOy sed utnuUo. 
-^ ni scelus] auf ein zu denkendes 
et deposmsset zu beziehen, und da 
dieses fehlt, fast gleich sed..; 
ygL 6, 21, 5 und zu 38, 2, 8. — 
Yf^tinum] in seiner Familie. — 
f'Werandae] von der Königsherr- 
schaft: Einführung der republika- 
nischen Verfassung (s. 2, 1, 1), die 
«so nach Livius* oder seines Ge- 
währsmanns Ansicht durch die 
^$:erechte H^rschaft des Tar- 
qninius nur verzögert worden ist; 
▼gl Mms. Stß. 2, 15. 2nm Aus- 



druck liberandae . . consilia vgl. 
zu 3, 15, 3. — affitanti inUr- 
venisset] hindernd dazwischen ge- 
treten wäre; vgl § 1 ; 9, 14, 1 ; 10, 
12. 5; 87, 12, 3; 40, 9, 7; ebenso 
bei Tätigkeiten: 6, 4; 2, 24, 4. 

49—60. Tyrannenherr- 
schaft des Tarqninins. Cic. 
de rep. 2, 45 f.; Dion. 4, 41 f. 80f. 
Cass. Dio fr. 11. 

49, 1—7. Tarquinius befestigt 
seine Herrschaft. 

1. occepit] s. 7, 6. — Superbo] 
der sich über Recht und Sitte 
hinwegsetzt; s. Cic. de rep. 2, 49: 
simul atque se inflexit hie rex in 
dominatum invastiorem, fit con- 
tinuo tyrannus. — indiderunf] wie 
34, 3. 50, 3; 7, 2, 6; 29, 87, 4; 
40, 44, 1. — quia . .) Umschreibung 
der facta. — sepultura] Verwei- 
gemmg nicht blofi des feierlichen 
Begräonisses, sondern des Begräb- 
nisses überhaupt, wie insepultum 
perisse zei^. Dies {ivsta non 
solvere) sut als ein schwerer 
Frevel, als ein Zeichen der Ver- 
achtung Göttlicher und mensch- 
licher Sedite (s. 20, 7; Hör. Carm. 
1, 28, 31), die an u. St. durch 
socerum gener noch gestei^rt er- 
scheint. — insepultum] sei ohne 
Begräbnis umgekommen, ver- 
schwunden: eine Anspielung auf 
16, 4; VgL Anson. Fer. 24, 2: 
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qnos Servi rebns favisse credebat, interfedt; conscios deinde 

male qaaerendi regni ab se ipso adversQS se exemplnm capi posse, 

8 armatis corpus circomsaepsit; neqe enim ad ins regni quicquam 

praeter yim habebat, nt qui neque popnli iussa neqne aactori- 

4 bos patribns regnaret. eo aecedebat^ nt in caritate dyinm nihil 
spei reponenti metn regnum tntandnm esset qnem nt plnribns 
incnterety cogniüones capitalinm remm sine consilüs per se so- 

5 Ins exercebat perqne eam causam occidere, in ezilium agere^ 
bonis mnltare poterat non snspectos modo ant invisos, sed nnde 

6 nihil alind quam praedam sperare posset praecipne ita patmm 
nnmero inminnto statnit nnllos in patres legere, quo contemptior 



ut . . foH hominum in eacanimo 
hoste vereatw ad sepultwram cor- 
pore restUuto. 

2. primoreaqite patrum] diepo- 
trea matorum gentium ; vgL 47, 7 ; 
3, 72, 1. — exemplum capi] ist 
in yerschiedenem Sinne m ab ae 
r entlehnen^ nnd zu adversua ae 
Canwenden') zu nehmen; ygl. 8, 
50, 10; 4, 48, 9; 7, 38, 6. - ar- 
matia] substantiyisch: ^die Leib- 
wache*; VgL 8, 87, 6: iwoenibua; 
zur Sache s. 15, 8. 

Z. €ul iua . .] ein scheinbar wi- 
dersprechender Gedanke, da Ge- 
walt nnd Becht einander ent- 
gefifen^esetzt sind; znm Ausdruck 
ygl Oic. de off. 3, 31 : ne cauaam 
Mibeat ad tniuriam; Tusc. 1« 80; 
er hatte in bezug auf die Herr- 
schaft, um sie geltend zu machen, 
nichts . .; ygl. 47, 10. — ut 
gut] *alfi ein solcher, der*, yoll- 
ständig 10, 41^ 4: ut ab m, 
ouoa . .; yon Cicero nicht, yon 
Liv. oft gebraucht und gewöhn- 
lich in den übergeor^eten Satz 
eingeschoben; s. Praef. 4; 1, 5. 
27, 9; 2, 40, 3; 5, 30, 1; 7. 80, 
2; 9, 48, 11. 19. 45, 10. Cicero 
sagt dafür quippe qud oder sel- 
tener uipote gut, und jenes hat 
auch Liyius zuweilen, z. B. 9, t ; 
utpote findet sich bei lAyius nur in 
yerkürzten Sätzen ; s. zu 36, 24, 1 1 . 

4. caritate] wie Servius, ob- 
gleich auch er nicht in gesetz- 



licher Weise König geworden 
war. — nihil apei reponenti\ s. 
zu 2, 39, 1. — quem . . indignO' 
rentur] die Verwaltung der 
inneren Anfi^elegenheiten. Der 
Könifi: als oberster Bichter hat 
die imtscheidung der Bechtsfölle, 
aber er zieht nach altem Her- 
kommen in wichtigen I>iiu;en 
rechtskundige Männer aus Sern 
Senate zu Säte iconaiUum); yon 
dieser Sitte geht Tarquinius ab. 

— cognitionea] Untersuchung und 
ürteilsfällung. — camtaUwm rer 
rum] Yerbr^en, die mit einer 
Strafe bedroht sind, die die 
physische oder bürfi^erliche Exi- 
stenz, Leben, Fremeit, Ziyität 
oder den guten Buf trifft: pc^rri' 
cidium, perduellio usw. Über 
diese entscheidet in der Befi:eL 
(s. 26, 5) der König, nicht das 
Volk. 

5. peraue eam cauaam] ^unter 
diesem Yorwande* ; ygL 2, 82, 1 ; 
22, 61, 8; 44, 16, 6. 44, 8. — 
occidere] die Todesstrafe wurde 
sonst nur bei Verbrechen gegen 
den Staat und dessen Sicherheit 
yerhängt — poterat] er hatte es 
in seiner Oewalt. — unde] -» a 
quibua; s. zu 47, 8; yj^L 34, 4. 

— praedam] nicht um sich sicher 
zu stellen, sondern um sidi zu 
bereichern; s. 56, 8. 

6. pa^rum] s. zu 2, 1, 11. 

— nulloa . .] s. 85, 6; er be* 
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pancitate ipsa ordo esset minusqne per se nihil agi indignaren- 
tnr. hie enim regnm primus traditom a priorihus morem de om- 7 
nibus senatum consnlendi solyit, domesticis consiliis rem pnhli- 
cam administraTit; hellom, pacem, foedera, societates per se ipse, 
cam quibns volnit^ ininssu popnli ac senatus fedt diremitqne. 
Latinoram sibi maxime gentem conciliabaty ut peregrinis qao- 8 
que opibas tntior inter cives esset, neqae hospitia modo com 
priinoribas eomm, sed adfinitates quoqne iungebat. Octavio Ma- 
milio Tuscnlano — si longe prinoeps Latini nominis erat, si 
famae credimus, ab Ylixe deaque Circa oriondus — ei Mamilio 
filiam nuptum dat perqne eas nuptias multos sibi cognatos ami- 
cosque eins conciliat. 

lam magna Tarquini auctoritas inter Latinorum proceres &0 
erat, cum in diem certam nt ad lucum Ferentinae conveniant in- 



setzte die erledigten Stellen nicht 
wieder; s. 2, 1,10; vgLDion. 4,42. 

7. traditum]* — de ommbus] 
der Senat wurde über alle An- 
gelegrenheiten, yorztt^lich jedoch, 
wie das Folgende zeigt, über die 
Beziehungen Eoms zu fremden 
Staaten, über Erie^erklärung 
usw. befragt; Tarquinius zog nur 
seine Freunde {domesticis} zu 
Rate. — bellum . .] es werden 
alle diese Angdee^enheiten , wie 
es später der Fall war, als von 
den Beschlüssen des Volkes ab- 
hängig dargestellt (imussu po- 
pul^f obgleich noch in der re- 
publikanischen Zeit anfangs die 
Zustimmung des Volkes nur zu 
Kriegen, nicht aber zu Bünd- 
nissen und Friedensschlüssen er- 
fordert wurde; s. 9, 5, 1. — per 
se ipse] s. zu 10, 8; ygl. § 2. — 
cum quünis voluif] kami auch zu 
diremit genommen werden; s. 
Cic p. r. Dei 15 : cum filio dis- 
tra€hi8\ vgl de off. 8, 82. -- 
iniussu populi ac senatus] s. 41, 
27, 4; v^. SaU. lug. 112, 8: 
iussu seruttus atque populi; ge- 
wöhnlich wird dem Senate nur 
eine avetoritas beigelegt; s. 17, 
9; zu 86, 39, 9. 

49, 8-52. Latium wird yon 
Eom abhängig. Dion. 4, 45f. 



8. conciliabat . . iungebat] er 
war immer damit beschäftigt; 
im Gegensatz zu den yorherge- 
henden Perfekten. — hospitia] wie 
Seryius; s. 45, 2. — adfinitates] 
infolge des Bündnisses scheint 
das conubium stattgefunden zu 
haben; ygl. 26, 4; 4, 3, 4. 

9. Mamilio] s. 2, 15, 7. 18, 8. 
20, 9. — si . , ab . .] kurz statt: 
'wenn . ., so müssen wir ein- 
räumen; s. 28, 5. — ab] oder ex 
steht bei oriundus, wenn das 
Volk, das Land oder der Ort, 
aus dem einer stammt, oder ent- 
fernte Vorfahren angegeben wer- 
den; s. 17, 2. 28, 1. 52, 2; 2, 9, 
1; 32, 15, 8; 85, 47, 5; doch 8, 
22, 5: Öwmis oriundi; ebenso 
ortus] s. 8, 61, 2; 4, 15, 7. — 
Ulixe] s. Festus S. 180: Mami- 
liorum familia progenita fertur 
a Mamilia, Teleponi (Sohn des 
Ulixes und der Circe) fiUa, quam 
Tusculi procreamt, — deaque 
Circa] ihre Wohnung wird an 
das Circäische Vorgebir^ yer- 
Ic^; s. 56, 8. Circa mit latei- 
nischer Endung wie bei Hör. 
Epod. 17, 17. - ei*] ygl. 19, 1 ; 
3, 58, 1. -^ perquef. 

50. 1. in diem . . indidt] s. 3, 
38, 18 : senatumque in diem po- 
stervm edicunt; oft edicere diem. 
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2 dicit: esse, qoae agere de rebus commnnibiis yelit. conveniunt 
f reqnentes prima Ince ; ipse Tarqninins diem quidem seryavit^ sed 
paolo ante, quam sol occideret, yenit molta ibi toto die in cu.- 

3 cilio yariis iactata sermonibus erant. Tomas Herdonins ab Aricia 
ferociter in absentem Tarqnininm erat inyectns: band mimm 
esse Superbo inditum Eomae cognomen — iam enim ita clam 
quidem mnssitantes, ynlgo tarnen emn appellabant — ; an qnio^ 
qnam snperbins esse quam Indificari sie omne nomen Latinmn? 

4 principibns longe ab domo exoitis ipsnm, qiü concilinm indixerit^ 
non adesse. temptari profecto patiendiun, ut, si iugom accepe- 
rint^ obnoxios premat. cui enim non ]^;>parere, adfectare eum 

5 imperiomin Latinos? quod si sni bene crediderint dves ^ut si 

bisweilen indicere dum; s. 27, toto* die] s. § 8; ist neben diem 



80, 6; 28, 5, 13: concilium AetoUs 
Meracleam indictum; 36, 6, 6; 
▼gl. 10, 27, 8; 31, 29, 8; 
38, 3, 7; zn 22, 11, 3; an unse- 
rer Stelle steht ungewöhnlich 
anstatt condlium der Satz mit 
utj oder in diem statt diem, wie 
27, 88, 3. Die Berufung der 
Versammlung setzt, da sie nur 
durch den höchsten Ma^trat er- 
fol^n kann, voraus, daß Tar- 
qumius bereits die Vorsteher- 
schaft hat; vgl. 45, 2, — ad Ivr 
cum Ferentinae] s. 51, 9. 52, 5; 
2. 38, 1; ein Hain am Quell der 
Ferentina am nördlichen Bande 
des Albanersees im Tale von 
MarianOf wo die Latiner ihre 
Bundesversammlungen hielten; s. 
Festus S. 241 : praetor; Preller 
BM. 388. — cmveniarW] s. 28, 
1. — rehuA communibua] Bundes- 
angelegenheiten. 

2. frequewtea] die Abgeordneten 
der einzelnen Gemeinden, die 
principea Latinorum; die Land- 
tage, auf denen sich Abgeordnete 
von Bundesstaaten versammeln, 
heißen concÜia. — prima luee] 
zeigt in Verbindung mit patUo 
. . occideret den Spott, den Tar- 
quinius mit der Versammlung 
trieb, da in Abwesenheit des Vor- 
standes (ipse) und nach Sonnenun- 
tergang keine Verhandlung vor- 
genommen werden konnte. — 



certam in § 1 nicht auffallend; 
vgl 7, 5 und 7. — iactata] hin- 
und hergeworfen, 'besprochen'; 
s. 10, 46, 16. 

3. a^ Aricia] wie 51, ii Aridnua^ 
attributive, das Vaterland be- 
zeichnende Bestimmung, die sich 
bei Livius oft, vorher in Prosa 
selten, bei Cicero und Caesar gar 
nicht findet; auch bei Appella- 
tiven sind solche Hinzufügangen 
häufig; 8. 2, 22, 2; 3, 88, 5; 4, 
3,11; 6, 12, 6; 42, 51, 7; 43,19, 
13; Ygl, zu 37, 44, 4. Aricia liegt 
zwischen dem Albaner- und dem 
Nemisee, jetzt: La Ricda. — 
Superbo] ohne ei, wie 4, 7; vgl 
3, 65, 4. — clam quidem] aer 
Name war schon allgemein {vu^o), 
wurde aber aus Furcht vor dem 
Tyrannen nicht öffentlich genannt. 
— muasitantes] nach den Komi- 
kern erst von Liv., aber nur hier, 
wiedergebraucht (s. zu 7, 9); 
später gebraucht etmussare ; s. 33, 
31, 1. — an . .] rhetorische Be- 
gründung von haud mirum. 

4. temptari] s. 32, 4, — obno- 
xios] er werde sich nicht mit der 
Vorsteherschaft begnügen , son- 
dern sie ebenso tyrannisch be- 
handeln (als ^Unterworfene, Skla- 
ven'), wie die Römer. — cwt . . 
non apparere] s. 22, 84, 9. — 
adfectare] s. zu 46, 2. 

5. quod] (nämlich imperium). 
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creditnm illud et non raptom parriddio sit, credere et Latinos, 
qnamquam ne sie qnidem alienigenae, debere; sin suos eins pae- 6 
'Meat, qoippe qoi alii super alios trucidentor, exulatom eant, 
bona amittant, quid spei melioris Latinis portendi? si se audiant, 
domom suam quernque inde abitoros neque magis observatoros 
diem concilii, quam ipse, qui indixerit, observet. haec atque alia 7 
eodem pertinenüa seditiosus facinerosusque bomo bisque artibus 
opes domi nactus cum maxime dissereret, intervenit Tarquinius. 
isfinis orationi fuit; aversi omnes ad Tarquinium salutandum. 8 
iqui silentio facto monitus a proximis, ut purgaret se, quod id 
temporis venisset, disceptatorem ait se sumptum inter patrem et 
ülium, cura reconciliandi eos in gratiam moratum esse et, quia 
ea res exemisset illum diem, postero die acturum, qua consti- 
tuisset. ne id quidem ab Turno tuüsse tacitum ferunt; dixisse 9 
enim nullam breviorem esse cognitionem quam inter patrem et 



« (ei) . . b^ne . .; bene: wenn sie 
wohl daran getan hätten; ygi. IS, 
3; 27, 34, 12; 34, 49, 6: male com- 
missam libertxitem; Seneca Suas. 
7, 3. — 8ui] 8. 7, 1. — sie] wenn die 
beiden erwähnten Fälle wirklich 
stattfänden. — alienigenae] ihm, 
da er . . sei. — debere]*. 

6. sin]* — «uo«l vorher «#iciw8; 
Y^L 30,5.— amittant]* — nequema- 
gis] vgl. 32, 21,3. — observaturos , , 
observet] s. Praef. 7. — indixerit]*^. 

7. Jiaec atque alia] s. 47, 6. — 
eodem pertineniia] ebendahin Ge- 
hörendes, Zielendes, Von gleicher 
Tendenz'. — seditiosus . .] Livius 
läßt in der folgenden Rede Turnus 
die ünabhän&figkeit Latiums ver- 
treten, tadelt ihn aber, als ob 
er sich gegen die gesetzliche 
Autorität aufgelehnt habe, weil 
er selbst die Latiner schon jetzt 
im Verhältnis der Abhängigkeit 
von Rom, wie es später war, 
denkt; vgl. 45, 3. — facinerosus] s. 
zu 23, 7, 3. — hisque* arlnhus] 
^Mittel, Verfahren', ist ans den 
vorhergehenden Adjektiven zu 
erklären; vgl. Praef. 9; 53, 4; 3, 
19, 5; 23, 2, 2; Verg. Aen. 11, 
340: seditione potens, — opes] 
Liv. denkt an einen Tribunen der 
späteren Zeit. 

T. Liv. L 1. 9. Aufl. 



8. oraüoni] s. 44, 2; 2, 30, 9; 
vgl. 2, 11, 10. — aversi] s. 46, 6. 

— siienüo] nämlich durch den 
Liktor. — id temporis] erst in 
dieser Zeit; s. 8, 3. — discepta- 
torem] der von zwei Parteien 
(an unserer Stelle in einer Pri- 
vatsache) frei gewählte Schieds- 
richter (arbiter), der ohne öffent- 
liche Autorität intra parietes eine 
Sache schlichten soll ; s. Cic. Tusc. 
5, 120 1 p. Caec. 6: disceptatore 
domesUco, — inter] s. zu 29, 19, 2. 

— exemissef] von dem Hinbringen, 
Ausfüllen der Zeit unter langen 
Verhandlungen, so daß ein Be- 
schluß nicht gefaßt werden kann 
(s. 45, 36, 3), besonders im Senate. 
Anders 25, 3, 17. 

9. tuLisse ta^ium] nämlich 
Tarquinium\ tacitum passiv: et- 
was, was man getan hat, als 
etwas Verschwiepfenes davontra- 
gen, d. h. es bleibt einem etwas 
ungerügt*; vgl. 3, 45, 6: ut taci- 
tum feraSf ctuod celari vis; anders 
tacitum patij relinquere, habere, 
^ etwas nicht bekannt werden las- 
sen , was ein anderer getan hat; 
s. 7, 1, 5; 42, 16, 9 u. a. — diodsse] 
der schnelle Wechsel der Sub- 
jekte findet sich oft bei Livius; 
s. 4, 3; 2, 28, 5. -— cogniüonem] 

16 
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filimn, paacisqne transig^i yerbis posse : ni pareat patid, habitarnm 
51 infortuniiim esse, haee Aricinns in regem Eomanum increpans 
ex concük) abiit. quam rem Tarquinins aliquante quam videbator 
aegrins ferens confestim Tnmo neoem machinatur, ut eondem 
terrorem, quo civium animos domi oppresserat^ Latinis inioeret. 

2 et quia pro imperio palam interfici non poterat^ oblato falso cri- 
mine insontem oppressit. per adversae factionis quosdam Ari- 
dnos servum Turni auro corrupit, ut in deversorium eins vim 

3 magnam gladiorum inferri clam sineret. ea cum una nocte per- 
feota essent, Tarquinius paulo ante lucem acoitig ad se principi- 
bus Latinorum quasi re nova perturbatus, moram suam bester- 
nam, velut deorum quadam Providentia inlatam, alt saluti sibi 

4 atqne illis fuisse. ab Tumo dici sibi et primoribus populorum 
parari necem, ut Latinorum solus imperium teneat. adgressurum 
fuisse bestemo die in concilio ; dilatam rem esse, quod auctor 

5 concilii afuerit^ quem maxime peteret. inde illam absentis insec* 



8. 49, 4 ; 2, 41, 10. — patrem et 
filivm] allgemein zu nehmen, *-> 
zwischen Vater und Sohn*. — 
infortuniuml vgl. malttm habere 
(8. 4, 49, 11): Unglück, Strafe er- 
leiden; der Vater konnte vermöge 
der patria potestas unbedingten 
Gehorsam fordern. Das Wort ist 
in der Prosa nicht nachweisbar 
(erscheint aber oft bei den Ko- 
mikern). — habiturum] nämlich 
filiiMn, 

51. 1. in reaem] gewöhnlich ist 
der bloße Akkusativ; 'gegen ihn 
scheltend sich äußern'; vgl. 27,1, 
10; 30, 20, 7: in 8e quoque . . 
execratwm\ 39, 10, 2. 51, 12; Tac. 
Ann. 5, 7 : cum in Blaeaum nvulta 
foedaque incmaviaset 

2. pro imperio] kraft seiner 
Amtsgewalt, wie er in Rom die 
Hinrichtung hätte verfügen kön- 
nen; vgl. 26, 5. 49, 4; 2, 56, 11; 
hier ist er an die Beschlüsse des 
conciliwn gebunden. — interfici] 
nämlich Turnus ah eo; vgl. §4; 
adgressurum. Tarquinius ist als 
tätiges Subjekt zu denken, wie bei 
oppressit im folp^enden. — oblato] 
falso crimine] die gegen einen an- 
deren von jemand vor-, eigent- 



lich entgegeuj^brachte Anschuldi- 
gung ; es ist eine Verleumdung, da 
die Sesofauldigung ohne Grund ^- 
hoben wird; s. 6, 16, 1 : oblataeque 
vani furti iwoidiae, — oppresmQ 
in etwas anderer Bedeutung als 
oppresserat in § 1; Vjgl. 2, 52, 4. 

— adversae factionis] die An- 
hänger des Mamilius und Tar- 
quinius. — deversorium] in der 
Nähe des Bundesheiligtnms hatte 
sich ein Flecken gebildet, in 
dem die deversoria waren. 

3. una* nocte] in einer Nacht, 
im Gegensatz zu den verschiede- 
nen Veranstaltungen (ea); s. 25, 
35, 7; Caes. BG. 5, 58, 1: nocte 
una. 

4. ab Tumo . .] er beabsichtige 
den Umsturz der Verfassung, sei 
perduellis-y s. zu 26, 5. — popu- 
Corum] dafi die latinischen ge- 
meint sind, zeigt das Folg^ade. 

— Latinorum] ist zu imperium 
zu nehmen. — adgressurum fuisse) 
nämL Tumum se et principes; die 
Bedingung ist aus dem folgenden 
Satze zu entnehmen: si adfuissety 
sed , ,; vgl 2, 89, 7. -- jfeter^ 
das Imperfekt, das einzige in 
der Bede, stellt seine Person in 
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tationem esse natam, qaod morando spem destitiierit non dabi- 
tare, si vera def erantar, qnin piima lace, ubi yentiim in concüinm 
sity ioBtnictiis com coninratomm manu armatosqae yentnnis sit 
diei gladiorom ingentem esse nnmenun ad enm convectnm. id 6 
yannm necne sit, eztemplo sciri poese. rogare eos, ut inde secmn 
ad Tumnm yeniant. sospectam fecit rem et ingenium Tnmi 7 
f erox et oratio hesterna et mora Tarqnini, qnod yidebatar ob eam 
differri caedes potnisse. ennt inclinatis qnidem ad credendom 
animis, tamen nisi gladiis deprehensis cetera yana existimatori. 
ubi est eo yentnm, Tumnm ex somno exdtatum circumsistunt S 
cu8todes;conprehen8isque seryis, qui caritate domini Timpara- 
banty cum gladii abditi -ex omnibus locis deyerticali prot^uheren- 
tur, enimyero manifesta res yisa, iniectaeque Tumo catenae; et 
confestim l!)atinorum concilium magno cum tumultu adyoeatur. 
ibi tarn atrox inyidia orta est gladiis in medio positis^ ut indicta 9 
causa, noyo genere leti, deiectus ad caput aquae Ferentinae crate 
supeme üiiecta saxisque congestis mergertur. reyocatis deinde 52 



den Hintergrund; die praesentia 
Tücken, wie in oratio recta das 
praesens bist., die Sadie näher, 
stellen sie als bedeutender dar 
oder bezeichnen ähnliche Nuancen 
des Gedankens; vgL 46, 8; 2, 28, 
5; 3, 50, 7; 10, 24,13; 24, 33,6; 
28, 82, 10 usw.; v^l. zu 35, 6, 9. 
5. spem destituent] s. 26, 18, 5; 
35, 19, 4. 44, 4; Ygi. zu 25, 27, 13. 
— cum oonitiraiorum manu] durch 
die Stellung zwischen den zu- 
sammengehörenden instructus und 
arm€Un8 gehoben, ist mit venturus 
sity nicht mit instmctus zu ver- 
binden; s. 3, 14, 4. 

7. hesterna] von der Zeit der 
berorookenen Sache aus gesagt, 
nicht von der des Bedenden, wie 
§ 3. 4; VgL 2, 51, 7; 27, 14, 2 
u. a. — nisi . . existimatun] in 
der Stimmung, nicht zu glauben 
(die Negation liegt in vana; vgl. 
33. 12, 4: /olZ«), aufier wenn . . 
wären; oder: wenn nicht . . wären, 
audi das übri^ nicht zu glauben; 
so steht nist oft neben einem 
abL abs.; s. 6, 35, 1; 8, 12, 10; 
62, 21,4j29, 15, 14; 37, 5, 2 u. a. 

8. cantate] s. 34, 1. — loeis] 



'Winkeln*. — enimvero] steUt das 
Folgende als sicher, sich von selbst 
verstehend dar: ''ja wahrhaftig 
da . .'; s. zu 24, 31, 1. — con- 
cilium] die vorher § 3 berufenen 
principes sind nicht alle Abgeord- 
neten, sondern nur die bedeutend- 
sten Anhänger des Tarquinius See- 
wesen; s. 49^ 9. 52, 4: eanna; 
jetzt erst wird das eijgfentliche 
concüium versammelt. Dieses tritt 
als höchster Gerichtshof auf, der 
über die perdudUo urteilt, und 
verurteilt den Turnus, ohne ihm 
eine Verteidigung zu gestatten 
(indicta causa)^ äa auf frisdier 
Tat ergriffenen Verbrecher (mam' 
festus reus): vgL 52, 1. 

9. in media] vgl. 44^ 41, 6. — 
novo] insofern in der historischen 
Zeit diese Strafart selten ist; s. 
4, 50, 4; sie findet sich sonst bei 
den Funiem und Germanen; s. 
TacGerm. 12; vgL Curt. 10, 4, 
2. — cajmt Ferentinae] die Quelle, 
eigentlich Anfang, TJrspnmg der- 
s^>en; s. 50, 1; vgL zu 33, 41, 7. 

62. 1. revocatis] nach Voll- 
ziehung der Todesstrafe. — Tor- 
qmmus] das Subjekt ist in den 
16* 
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ad condliom Latüüs Tarquinios conlaudatisque, qui Tumom 
novantem res pro manif esto parricidio merita poena adfecissent^ 

2 ita verba fecit: posse quidem se vetusto iure agiere, qaod, com 
omnes Latini ab Alba orinndi sint, eo foedere teneantur, qao 
ab Tnllo res omnis Albana cum coloniis suis in Eomanum cesserit 

3 ünperium ; cetemm se ntilitatis id magis omninm cansa censere, 
nt renovetnr id f oedns, secundaqne potios f ortnna popoli Bomani 
nt partidpes Latini fraantor, quam nrbiom exddia vastationesque 
agromm, qnas Anco prios, patre deinde sno regnante perpessi 

4 sinty semper aut ezpectent ant patiantor. band difficulter per- 
snasom Latinis, quamqnam in eo foedere snperior Romana res 
eraty oetenun et capita nominis Latini stare ac sentire cum rege 
yidebanty et Tumos sni coiqne periculi, si adversatns es^et, recens 

5 erat docnmentom. ita renovatnm foedns indictamque^innioribns 



abl. abs. hineingezogen, wie 24, 
25, 3. — qui . .] 'da, &.Q sie . .'. — 
novantem] ist Lnpf. de conatu; s. 
51, 4. — parricidio] insofern der 
beabsichtigte Umsturz der Ver- 
fassung nur durch die Ermordung 
geheiligter Personen hätte be- 
wirkt werden können; s. 26, 5; 
vgl zu 28, 29, 1. 

2. iure aigere] s. 14, 1. — omnes] 
s. 38, 4. 50, 3; doch ist 3, 7 nicht 
ausgesprochen, daß alle, sondern 
nur daß einige latiniscne Städte 
Kolonien von Alba seien. Tar- 
quinius verlang, daß der ganze 
latinische Bundesstaat die Ober- 
hoheit des römischen Staates {im- 
perium) anerkennen soll, wie 
später. — «Ol* — quo* ab TuUo] 
seit Tullus und infolge des von 
diesem ^^hlossenen Bundes (s. 
24, 4), in dem die albanischen 
Kolonien nicht erwähnt sind. Auf 
die Anerkennung der Oberherr- 
lichkeit Boms (s. 45, 3) ist keine 
Eücksicht genommen; vgL Dion. 
4, 18. 

3. ceterum . . id* magis] im 
Vergleich mit § 2: vetusto iure 
a>gere\ poHus steht mit muim in 
Beziehung; s. 2, 15, 2; vgl. Praef. 
13; obgleich er nach strengem 
Rechte die Unterwerfung fordern 
könne^ so gehe doch des allge- 



meinen Besten wegen seine An- 
sicht mehr dahin (magis censere)^ 
daß . . — ut renovetur id foed%is] 
s. 2, 5, 6; ist Epexegese zu id 
vor censerey wie 2, 55, 3; 5, 2, 8; 
6, 15, 13. 39j 10 u. a.; es findet 
sich zwar td censeo, ut sonst 
nicht, wohl aber oft ita censeo; 
VgL auch die Phil. 13, 50: Jioc 
censeOf Magnum Fompeium . . 
fecisse, 

4. superior] die Oberherrlich- 
keit Roms war schon 50, 1 voraus- 
gesetzt und soll jetzt nur förm- 
lich durch Bundesbeschluß aner- 
kannt werden. — capita] s. 49, 8. 
51, 3. 5, 27, 4; 28, 35, 11. — stare 
. . cum> rege] vgl. 24, 45, 2; sonst 
sagt Livius nur stare cum (5, 38, 
4) oder pro (2, 12, 14) oder, wie 
Cicero, ab (s. 21, 10, 9; 25, 15, 13). 
— docwnentum] warnendes Bei- 
spiel; s. 28, 6; 3, 50, 8 u. a.; der 
Nominativ wie 12, 6: monumen- 
tum; häufiger bei Livius docu- 
mento esse; Ygl. 4, 37, 9; 21, 19, 
10 u. a. 

5. renovaium] nach Cic. de rep. 
2, 45 ist Latium durch Waffen- 
gewalt überwunden worden. — 
tunioribus] dieser Ausdruck und 
die I 6 erwähnte Verschmelzung 
der Manipel setzt in Latium die- 
selbe Klasseneinteilung, Bewaff- 



Digitized 



by Google 



«. Chr. n. 684-610. 



ÜBER I. CAP. 52. 53. 



245 



Latinornm, nt ex f oedere die certa ad Incom Ferentinae armati 
Ireqnentes adessent. qni abi ad edictum Eomani regis ex omni- 6 
bus popnlis convenere, ne ducem snum neve secretum imperiam 
propriave signa haberent^ miscnit manipnlos ex Latinis Eomanis- 
qne, nt ex binis singnlos faceret binosqne ex singnlis; ita g^emina- 
tis manipnlis centnriones inposnit. 

Nee, nt ininstns in pace rex^ ita dnx belli pravns fnit; qnin 53 
ea arte aeqnasset snperiores reges , ni degeneratnm in aliis hnic 
qnoqne decori offecisset. is primns Volscis bellnm in dncentos 2 



nnng nsw. voraus, wie in Rom; 
s. 43, 12; 8, 6, 15. 8, 2. — ea? f oe- 
dere] s. 26, 1 ; wie später die ver- 
bündeten latinischen Staaten ihre 
Kontingente stellen (§ 6); vgl. 
Marq. StVw. 2, 379. 

6. pofulis] die einzelnen Ge- 
meinden des Latinischen Bundes- 
staates, wie 51, 4. — secretum] 
abgesondert für sich ; vgl. zn 44, 
83, 7; vorher hatten die Truppen 
der Bundesgenossen einehesondere 
Heeresahteilung miteigenemOber- 
befehl gebildet, was jedoch ge- 
fährlich werden konnte; s. 27, 6. 
— manipulos] Livius setzt hier 
schon die Manipularstellung vor- 
aus , nach 8, 8, 3 die zweite, die 
die Römer gehabt haben. — ut 
ex . .] der Sinn des gesuchten 
Ausdruckes ist: aus je zwei, einem 
römischen und einem latinischen 
Manipel, machte er (indem er von 
jedem die Hälfte nahm; manipu- 
IU8 ist Halbmanipel; vgl. 43, 12: 
dwplicato) jedesmal einen (Voll-) 
Manipel und je zwei aus jedem 
einzelnen, indem er diese je in zwei 
Eälften zerteilte ; das zweite, der 
Sache nach das erste, ist erklärend 
nachgestellt. — hinosque]* — ge- 
minatis] dadurch, daß die Manipel 
aus je zwei gleichen Teilen ge- 
bildet wurden, waren sie Zwil- 
lingsmanipel geworden; vgl. 13, 
5. 36, 8; 36, 24, 9: geminata ca- 
tfwmina. Es wird dabei ange- 
nommen, daß der Manipel, wie 
später, aus zwei Centurien be- 
standen, je zwei Centurionen und 



eine Fahne {propriave signa) ge- 
habt habe. Diese Einrichtung 
findet 2, 64, 10 nicht mehr statt, 
wohl aber 8, 8, 15; vgl. Zonar. 
7, 10: aal is räi rßv Patualcav 
rd^eiS Aarivove ivi/ui^ev, Xva ol 
ukv Aattvoi tao/uoi^ias roZe 
'Pa?uaioiß Tvxövres eüvotar wörai 
ävrev&ev 6<peiXo)a&^ xai ol 'Pof 
uatoi ^rrov ixtpoß&Oiv avröv, — 
centuriones] nach dem vorher- 

gehenden ne ducem . . waren es 
ömer; s. Lange 1, 458. 
53—54. Krieg mit den Vol- 
skern. Eroberung vonGabii. 
Cic. de rep. 2, 45; Dion. 4, 50 f.; 
Val. Max. 7, 4, 2. 

1. degeneratum] das Neutrum 
des in der zu 34, 4 bezeichneten 
Weise verwandten part. perf. 
pass., auch von intransitiven Ver- 
ben, wie an unserer Stelle, wird 
(von Cicero seltener) von Livius 
oft gebraucht, um den abstrakten 
Begriff der VollenduM: einer 
Handlung oder eines 2^standes 
zu bezeichnen, wenn der Infinitiv 
nicht ausreicht: ^die Entartung, 
der Umstand, daß er entartet war'; 
s. 4, 16, 4: cauUim; 4, 49, 6. 59, 
7; 7, 8, 5: diu non perlitatum; 
7, 22, 1; 29, 10, 4: propter cre- 
brius . . lapidaium u. a.; vgl. 36, 
3; zu 38, 10, 2. — aliis] s, 28, 1. 
45, 1 : omniius) 35, 1, 5. 

2. VoUds] ein umbrisch-sabel- 
lisches Volk, das in die Ebene 
südlich vom Albaner^ebirge vor- 
gedrungen war. — in ducentos 
amplms] s. 18, 2; 'der (natür- 
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amplius po8t suam aetatem annos movit Suessamque Pometiam 

3 ex bis vi cepit uM com diyendita praeda qaadraginta talenta 
argenti ref ecisset, concepit animo eam amplitadinem loyis t^npli, 
qnae digna denm hominmnqae rege, quae Eomano imperio, quae 
ipsins etiam loci maiestate esset, captiyam peconiam in aedifica- 
tionem eins templi seposoit. 

4 Excepit deinde enm lentias spe bellum , qao Grabios, pro- 
pinqnam nrbem^ neqniquam vi adortas^ cum obudendi quoqae 
nrbem spes pnlso a moenibus adempta esset, postremo minime 

5 arte Eomana, fraude ac dolo^ adgressos est. nam cam velut po- 
sito belle fondamentis templi iaciendis alüsqne nrbanis opeiibns 



lieh mit Unterbrechnngen) 200 
Jahre danem sollte*. — Sttesaam- 
gue Fomeiiam] s. 18, 1. 41, 7; 
znm Unterschiede von Suessa Au^ 
runca so genannt, wahrscheinlich 
eine Kolonie von Fonüa oder 
Fomptia (s. 55, 7), nach der die 
Pon^nischen Sümpfe benannt sind. 
Die Lage der Stadt ist unbe- 
stimmt; vgl. 2, 16, 8. — csr his*] 
aus ihrer Mitte, Von ihnen*; s. 
46, 1 ; 2, 42, 2; 3, 68, 6; vgl. CIL. 
I S. 454, 4. 462; ebenso de: 38, 4 ; 
4, 36, 6; 26, 34, 12; a: 2, 63, 6; 
3, 1, 4. 

3. divendita*] s. 10, 17, 7; 21, 
21, 2: partitis divenditiaque reit- 
qwUa praedae; 37, 5, 3. — talenta 
argent%[ so gibt Livins sonst &;r&- 
ßere Geldsummen nach Polybios 
an (s. 32, 40, 9), hier nach Fabius 
(s. 55, 8; 21, 61, 11), der auch 
^echisch geschrieben und das 
damals in Italien noch allein ge- 
bräuchliche Eupfergeld nach Ta- 
lenten berechnet hatte (vielleicht 
1 Million schwere As » Sesterzen, 
etwa 175000 Ji), — refeäaaet^] s. 
35, 1, 12; = 'gelJJst hatte'. — 
concepit animo] entwarf den Plan 
zu dem großen Tempel. — lovia 
templi] knüpft an 38, 7 an. — 
capUvam] von Sachen; vgl. 2, 48, 
2; 5, 30, 3; 7, 14,7: captivis ar- 
mia; 7, 37, 13; 9, 40, 15; 10, 2, 
12. 46, 6; 21, 33, 11; 26, 47, 4. 
51, 2; Caes. BC. 2, 5, 1 ; Hör. Ep. 
2, 1, 193. — sepoauit] vgl. 31, 9, 7. 



4. excepit eum*] empfing ihn, 
^nahm ihn darauf in Anspruch*, 
wie 21, 48, 8; anders 2, 61, 1. — 
lentiua spe] der sich länger hin- 
zog als . .; vgl. 23, 47, 6. — Ga- 
bio8] etwa 15 km östlich von 
Bom. — urbem . . urbem] solche 
Wiederholungen, sei es der Deu- 
tlichkeit wegen, oder um Pro- 
nomina zu vermeiden, oder ans 
Eile, hat Livins häufiger als 
andere Schriftsteller; s. Praef. 
4; 3, 3. 7, 9 u. a. Zu unterschei- 
den sind die, die rhetorischen 
Zwecken dienen oder aus dem 
Streben hervorgehen, einen Be- 
gnS nach seinen verschiedenen 
Beziehungen auch in verschie- 
denen Formen darzustellen; s. 
Praef. 7 ; 3, 3. 50, 6. — • obsidendi 

• . spes] s. zu 46, 2. — ptdso] 
nämlich ei; s. 34, 7. — mimme. . 
Romana] s. 22, 58, 8: minime Bo- 
mani ingenü homo. — arte] s. 50, 
7. — fraude ac dolo] ein hinter- 
listiges, auf Täuschung berech- 
netes Verfahren; s. 22, 23, 4; 42, 
47, 5; Tac. Ann. 2, 88: non fraude 
, ., sed palam . . populum Bo- 
manum hostes suos utcisd. 

5. posito beüo] wie arma ponere, 

* niederlegen , — 'als ob er den 
Krieg ganz aufgegeben habe'; 
sonst deponere; vgl. §7; 8, 4, 3. 
— fundamentis . . iaciendish die 
Grundmauern des Tempels selbst; 
vielleicht. folgt Livins hier einer 
anderen Übeiiieferung als 38, 7. 



Digitized 



by Google 



a. Chr. n. 684-510. 



ÜBER L CAP. 53. 



247 



intentam se esse simularet, Sextus filius eins, qni minimns ex 
tribus erat, traiisfiigit ex composito Gabios, patris in se saevitiam 
mtoleirabilein conquerens: iam ab alienis in suos vertisse snper- ^ 
biam, et Mberorom quoque eom freqn^itiae taedere, nt, quam in 
curia solitndinem fecerit, domi quoque faciat, ne quam stirp^n, 
ne quem heredem regni relinquat. se quidem inter tela et gladios 7 
patrifi elapsum nihil usquam sibi tutum nisi apud bestes L. Tar- 
quinii credidisse. nam ne errarent, mauere iis bellum, quod po- 
sitom simul^tur, et per occasionem eum incautos invasurum. 
quod si apud eos supplicibus locus non sit, pererraturum se S 
onme Latium Volscosque inde et Aequos et Hemicos peti- 
turum, donec ad eos perv^üat, qui a patrum cruddibus atque 
inpiis suppliciis teuere liberos sciant. forsitan etiam ardoris aU- 9 
quid ad bellum armaque se adversus superbissimum reg^n ac 
ierocissimum populum inventurum. cum, si nihil morarentur, 10 
infensus ira porro inde abiturus videretur, benigne ab Gabiuls 
excipitur. vetant mirari, si, qualis in cives, qualis in socios, talis 
ad ultimum in liberos esset; in se ipsum postremo saeviturum, 11: 



— intentum] Konstruktion wie 
56, 1; zu 4, 37, 4. — Sex- 
tue . .] ist wahrscheinlich eine 
Nachbildung der Sage von Zopjr- 
ros; s. Herodot 3, 154 f. — imni- 
mu8] nämlich natUf das Li- 
vius, wenn der Zusammenhang 
zeigt, daß von dem Alter die Rede 
ist, zu minor y minimtiSj maior, 
maxvmvs nicht immer hinzufügt; 
8. 3, 2. 10. 46, 9; 42, 52, 5; vgl. 
jedoch 3, 13, 2; 28, 21, 6; 45, 6, 9. 

6. vertisae] näml. eum; oder es 
ist reflexiv, wieoft belLivius ; s. 22, 
1, 2 ; zu 2, 3, 3. — frequenüae] vor- 
her: ex tr%hu8\ s. 56, 7. — ut, 
quam . . ne . .] von dem durch 
taedere und vertisse superbiam 
angedeuteten Begriff 'er wolle 
töten abhlUigig. — ne qiiem]*. 

7. inter teUi] unter den auf ihn 
gerichteten Waffen weg, 'mitten 
zwischen durch'; vgl. 24, 7, 6. 
33, 5; 29, 33. 7; 31, 36, 11. - 
nam . .] Erklärung von ho8te8\ 
manere: so wolle er sagen (s. 
2S, 5), sie möchten sich nicht 
täuschen, der Ejrieg sei nicht auf- 



gegeben, sondern dauere für sie 
noch fort, drohe ihnen noch; an- 
ders 2, 40, 9; 26. 13, 8: quae 
manent victos, — iw]*. 

8. inde"]* — Aequos] s. 55, 1. — 
Hernicos] s. 2, 41, 1. — eos] Leute, 
die . . — sciant] zu schützen 
wüßten; s. zu 38, 52, 2. 

9. forsitan] s. Praef. 12. — etiam 
ardoris aliquid] bei einem Volke, 
das ihn mcht allein aufnehme, 
sondern auch Begeisterung für 
den Erleg zeigte; s. zu 4, 47, 3; 

9, 4, \,— ad oellum] s. zu 4, 47, 
3. — ferocissimum] ein wildes 
Volk von ungebändigtem Mute. 
Da er die Gabiner zum Kriege 
mit Rom aufregen will, so muß 
er auch gegen das Volk ihre Er- 
bitterung erwecken. 

10. si nihü morarentur] nämL 
eum: wenn sie ihn nicht zurück- 
halten, ihn entlassen wollten; s. 

10, 18, 13. - infensus* ira] s. 2, 
12, 12; 7, 27, 6; gewöhnlicher 
accensus. — vetant] hier: sie for- 
dern ihn auf, sich nicht zu . .; 
vgl. 28, 9, 5: iubere; zu mirari 
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8i alia desint. sibi vero gratnm adventum eins esse, fatammqne 
credere brevi, nt illo adinvante a portis Grabinis sab Eomana 
54 moenia belkim transferatnr. inde in consilia publica adhiberi. 
ubi cnm de aliis rebus adsentiri se yeteribus Gabinis diceret, qui- 
bus eae notiores essent, ipse identidem belli auctor esse et in eo 
sibi praecipuam prndentiam adsumere, quod utriusque populi 
vires nosset sciretque invisam prof ecto superbiam regiam civibus 

2 esse, quam ferre ne liberi quidem potuissent. ita cum sensim ad 
rebellandum primores Gabinorum incitaret, ipse cum promptissi- 
mis invenum praedatum atque in ezpeditiones iret et dictis f ac- 
tisque omnibus ad fallendum instructis vana adcresceret fides, 

3 dux ad ultimum belli legitur. ibi cum inscia multitudine, qaid 
ageretur, proelia parva inter Eomam Gabiosque fierent, quibus 
plerumque Gabina res superior esset, tum certatim summi infimi- 
que Gabinorum Sex. Tarquinium dono deum sibi missum ducem 

4 credere. apud milites vero obeundo pericula ac labores pariter, 



ist eum zu denken, wie im fol- 
genden 86 zu credere, — ad ulti' 
mum] s. zu 45, 19, 15. 

11. eiu8] geht auf Sextus zu- 
rück. — brevi] der Gedanke wie 
2, 6, 3. — 8ub] «= *bis an . 

54. 1. consilia] Beratungen über 
Staatsangelegenheiten, also im 
Senate. — adsentire*] hat Livins 
nur hier statt des Deponens se- 
hraucht, daneben 24, 45, 9 das 
unpersönliche Passivum adsensum 
est; hei Cicero häufiger, doch in 
den Reden nur Pomp. 48 (hier wohl 
der formellen Konzinnität wegen) 
und Phü. 11, 19. Vgl. Neue 2, 
271. — veteribus'] den schon lange 
in Gahii wohnenden ; s. 33, 2. — 
auctor esse*] 'drang auf*, suchte 
sie zu bestimmen zu . . Der 
inf. bist, findet sich nicht selten 
im Nachsatze; s. 58, 3; 5, 9, 2. 
— adsumcre] so nur hier von 
Liv. gebraucht; vgL 37^ 10, 2: 
praedpuo certa/mine ammi ad- 
versus eumsumpto. Zur Konstruk- 
tion s. 23, 15, 10. — sciret] bezeich- 
net sonst genauere, eingehendere 
Kenntnis als nosse; hier nur um 
abzuwechseln. — prof ecto] s. 15, 
7 ; er sei sicherlich verhaßt, 'müsse 
notwendig ..sein'. 



2. rebellandum] in bezu^ auf 
das Bündnis; s. 52, 4; v^ 55, 
1. — ipse . .] das Asyndeton -wie 
35, 27, 3; 43, 22, 9 u. a.; das 
foli^enae et knüpft an beide asjn- 
detischen Sätze an. — in expe- 
ditiones] neben dem Supinnm 
wie Cic. in Clod. 3, 4: non ad 
contionem, sed sponsu/m . . ad- 
vocasse, — dictis . . instru^ti^ 
ist ablat. abs.: 'während alle . . 
nur auf . . berechnet waren*, 
oder: dadurch daß . . waren'; 
vgl. 6, 23, 6; 23, 35, 14; 28, 19, 
8. — vana . .fides] das freilich 
unbegründete Vertrauen zu dem- 
selben stieg. — adcresceret^ nur 
hier, später gebraucht Liv. nur 
das Simplex. — ad ultimum] wie 
lokale Verhältnisse werden, je- 
doch seltener, auch zeitliche u. a. 
durch das Neutrum des Adjektivs 
ausgedrückt; s. 53, 10; 5, 10, 
8; 6, 23, 3; 24, 34, 9; «'am 
Ende, zuletzt, wie 9, 8, 15 : ad 
extremu/m u. a. — legitur] wie 
4, 37, 4; 26, 2, 2 u. a. ; vgl. 29, 
20, 2. 

3. ihi] s. 2, 7, 8; vgl. 7^ 2. — 
quid aßeretur] was beabsichtigt 
werde,miWerkesei. — Go2>M>5^t*€]*. 

4. pariter] gleichmäßig, in glei- 
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praedam mimifice largiendo tanta caritate esse, nt non pater Tar- 
quinins potentior Romae quam filias Gabiis esset, itaqae post- 5 
quam satis virinm coUectnm ad omnes conatas yidebat, tum ex 
suis nnnm sciscitatnm Romam ad patrem mittit, qnidnam se fa- 
cere y eilet, qnandoqaidem, nt omnia nnns Gabiis posset, ei 
dii dedissent. huic nuntio, quia, credo, dubiae fidei videbatur, 6 
nihil voce responsnm est; rex velnt deliberabnndns in hortnm 
aedinm transit seqnenti nnntio filii; ibi inambnlans tacitns snmma 
papavemm capita dicitnr bacnlo decnssisse. interrogando expec- 7 
tandoqne responsnm nnntins fessns, nt re inperfecta, redit Gabios; 
qnae dixerit ipse qnaeqne viderit, refert: sen ira, sen odio, sen su- 
perbia insita ingenio nnllam enm vocem emisisse. Sexto nbi, 8 
qnid vellet parens qnidve praeciperet tacitis ambagibus, patnit, 
primores civitatis criminando alios apnd popnlnm, alios sna ipsos 
invidia opportnnos interemit. mnlti palam, qnidam, in qnibus 9 
minns speciosa criminatio erat fntnra, clam interfectL patuit qui- 

cher Weise wie sie; vgl. 7, 38, 
2; 27, 49, 3j 37, 60, 4; zn 43, 6, 
13. — largtendo] da die Bente 
anch für den Staat verkauft 
werden konnte. — tanta caritate] 
s. 40, 1 ; Nep. E^am. 2,1: non 
minore fuit . . gloria; Cic. in Verr. 
4, 103: farvwm . . tanta religione 
semper fuit — non'] mit Nach- 
druck vorangestellt. 

5. postquam . . videbat] s. zn 
23, 6. — tum] leitet oft den Nach- 
satz ein wie § 3; 9, 10; 2, 8, 3. 
30, 12; vgl. 5, 22, 2. — unum] 
einen beliebigen ; daher im folgen- 
den quia . .; vgl 22, 9, 2; 31, 35, 
1; 35, 29, 8: unum de; anders im 
folgenden omnia unuSj wo beide 
Begriffe durch die ungewöhnliche 
Wortstellung gehohen sind; zu letz- 
terem vgl. 40, 11, 3. — Gabiis]* — 
omnia posset] vgl. Verg. Ecl. 8, 63 : 
non mnnia posmmus omnes. — 
ei*] man erwartete sibi, wie vor- 
her se; doch findet sich is statt 
des Reflexivpronomens in der 
oratio obl. nicht selten; vgl. 56, 
10; 9, 5, 9; 31, 3, 6. 84, 1 u. a. 
Andernfalls würde mit ei die Be- 
gründung als vom Boten hinzu- 
gefügt bezeichnet. 

6. sequenti*'] der Ablativ des 



Partizips hat, auch wo es nicht 
Adjektiv ist, bisweilen i; s. 6, 14, 
13: differenü . . dicenti; 9, 29, 8; 
21, 43, 14; 27, 16, 8. 26, 11; 84, 
5, 6; 86, 14, 12. 32, 8; 42, 38, 
2. 59, 8. — papaverum] vgl. Verg. 
Ecl. 2, 47; anders Ovid Fast. 2, 
706. — didtur] die Erzählung 
scheint Herodot 5, 92, 6 entlehnt. 

7. w^rcm|?er/ccfa*] bedingende 
Vergleichung : ^ wie wenn nicht . . 
vollendet wäre', ohne die Sache, 
wie es ihm schien, vollendet, sei- 
nen Zweck erreicht zu haben; 
vgl. Caes. BC. 2, 13, 2: ut re 
confecta . . remittunt; ebenso das 
participium coniunctum; s. 3, 5, 
1; 21, 18, 5; vg:L 4, 5: velut; im- 
perfectus nur hier, sonst infectus. 

8. quidve] wie 1, 7. — tacitis 
ambagibus] durch die schweigend 
gegebenen sinnbildlichen Andeu- 
tungen; s. zu 56, 9. — patuif] 
s. 9, 18, 7. — criminando apud] 
wie Cic. de off. 3, 79; indem er 
sie (als Verräter) verdächtigte. -— 
su^ipsos^ s. 11, 9; die sie selbst 
schon durch ihr Tun und ihre 
Verhältnisse erregten. — inter- 
emit] er bewirkte ihre Verurtei- 
lung; s. 38, 35, 5: damnarunt — 
mulü . . quidam] s. zu 45, 10, 14. 
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bnsdam volenübus Inga, aut in exiliom acti sunt abseatiamqae 
bona iuxta atque interemptornm divtsui f uere. largitiones istäe 
praedaeqae; et dolcedine privati commodi sensns malonun pmbli- 
comm adimi, donec orba consilio anxilioque Gabina res regi Ro- 
mano sine nlla dimicatione in manam traditur. 

Gbibüs receptis Tarqninios pacem cum Aeqnorom gente fe- 
cit, f oedos cum Toscis renovayit. inde ad negoüa nrbana animmn 
converüt; quornm erat primom, nt lovis templum in monte Tar- 
peio monnmentnm regni sni noimnisqne relinqneret: Tarquinios 
reges ambos, patrem voyisse, filiom perfecisse. et nt libera a ee- 



9. volentibtut] sie stand ihnen 
offen, wenn oder wie sie es woll- 
ten: s. 21, 50, 10. — fuga] frei- 
wilugesExil; s. zn 5, 53, 5; der 
Wechsel der Subjekte wie 35, 9. 
— aut]* — bona] s. 49, 5. — 
iuxta atque] wie aeque ac ge- 
braucht; ist bei Liy. nicht selten, 
z. B. 28, 20, 6; vgl. Sali. C. 37, 8; 
bei Cicero nur post red. in s. 20 ; 
vgl. Curt. 10, 2, 2. — divisui*] 
s. 33, 46, 8 ; 45, 30, 2 ; der Dativ 
dieser abstracta kommt bei Liv. 
nicht selten vor, z. B. 3, 68, 11; 
5, 4, 6; 23. 46, 2 u. a.; häufiger 
ist der Ablativ. 

10. lai^tianes . .] s. 46, 1 ; in- 
dem die Güter von Sei^tus an seine 
Anhänger verschenkt werden; die 
Ellipse des Prädikats wie 41, 1; 
zu 4, 31, 9; zu beachten ist der 
Wechsel im Ausdruck fuere . . 
oiUmi . . traditur; s. 34, 7 ; 4, 20. 
2; 5, 39, 1; 25,29, 9; 43, 16, 10; 
das praes. bist, bildet einen nach- 
drücklichen Abschluß. — orba 
consüio] s. 16, 2; vgl. 8, 7: con- 
süium, — in manum] uneinge- 
schränkte Gewalt; gewöhnlicher 
in dicionem, arbUrium venire u. a. ; 
s. 26, 33, 12. — traditur] nach 
Horaz Ep. 2, IL 24 und Dion. 4^ 
58 wird ein Vertrag mit Gabii 
geschlossen; vgl. Paul. Diac. S. 
56: clypeum antiqui . . corium 
bovis appellarunt in quo foedua 
Gabinorum cum Bomama fuerat 
descripium» 

55. 1. ÄeqtMrum] zwischen dem 



Fucinersee und dem Algidus; vgl 
32, 5. Den hier erwähnten Krieg 
legt Cic. de rep. 2, 36 dem äl- 
teren Tarquinius bei. — foedus] 
weniger genau als 15, 5. 

55, 1—56, 3. Bauten des 
Tarquinius. Dion. 3, 69; 4, 
44. 59. 61; Plin. 28, 15. 36. 104f. 

1. receptis] allgemein — ''in Be- 
sitz genommen' ; s. zu 2, 39, 4. — 
Tueeui] s. 42, 2. — ut] ist von 
primimn tiegoUum abhängig. — 
lovis] nach dem höchsten Gotte 
genannt, obgleich auch Inno und 
Minerva in demselben Zellen 
hatten. — Tarpeio] s. 11, 6; nach 
§ 6 der ^nze Berg; vgl. Prop. 
5, 1, 7 : Tarpeiusque pater nuda 
de rupe tonabat; vgL 18, 6. — 
Tarquinios . .] Epexegese zu mo- 
numentum »als ein Zeugnis* « 
damit es {templum) Zeugnis ab- 
lege, daran erinnere (moneret)j daß 
usw.; zur Konstruktion vgl 
54, 8: alios; 26, 33, 8; TarqmnU 
reges ambo, pater vovit, filmsper- 
fecit wird die Inschrift des lup- 
pitertempels gewesen sein. ~ vo- 
visse*] s. 38, 7. 

2. libera] nicht in dem Besitze 
anderer Gtötter, die dort ihre 
Heiligtümer hatten; s. Cic. de 
leg. 2, 21. Der alte, für be- 
sdaränkte Verhältnisse und eine 
kleine Zahl von Geschlechtern 
eingesetzte, nur den Patnzieni 
zugängliche Kultus mußte einem 
für alle Bestandteile des Staates, 
auch die Plebs, berechneten wei- 
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teris religiombns area esset tota loyjs templiqne eins, qnod inae- 
dificaaretur, eKaugarare f ana saodlaque statnit, qnae aliquot ibi, a 
Tatio rege primum in ipso discrimine adyersus Eomnlnm pugnae 
Vota, consecrata inaagarataqne postea fnerant. inter principia 3 
condendi hnins operis moyisse nnmen ad indicandam tanti impe- 
rii molem traditur deos; nam cum omnium sacellornm exanga- 
rationes admitterent ayes, in Tennini fano non addixere; idque i 
omen angoriumque ita acceptom est, non motam Termini sedem 
unumque eum deorum non evocatum sacratis sibi finibus firma 



eben; der Kapitolinische Tempel 
-wird der religiöse und politische 
Mittelpunkt des Beiches; daher 53, 
3 : fnaiestate; s. Marq. StVw. 8, 51. 
— esset tota]'^ gaxiz sehöie' ; esset 
ist in etwas yerschiedener £e- 
dentung zu lovis und zu templi 
zu nemnen. — inaedipcaretw*] 
näml. ei (areae) oder m eam; s. 
zu 43, 16, 4. — exaugvrare] die 
Weihe, die ein Ort durch die 
nach angestellten Anspielen voll- 
zoe^ene Limitierunfl: (s. 18, 7) er- 
halten hat, wieder aumeben: 
Ubera/re, vorher libera\ s. Mms. 
StB. 2, 59, 2. — fana] s. 
lü, 37, 15: fanum . . id est 
locus templo effatvs; vgl. Serv. 
zu Verg. Aen. 3, 463: ZcSa sacra, 
id est ab augure inaugurata, 
effata dicuntur. — sacella] s. 
ÖelL 7 (6), 12, 5: sacellum est 
locus partrus deo sacratvs cu/m 
<irai Kapellen; § 3 werden beide 
nicht geschieden. Von dieser Art 
waren also die Kultusstätten in 
der ältesten Zeit (s.21, 4. 27, 7; 
zu 33, 9. 45, 2) vor der Erbauung 
des Kapitolinischen Tempels. — 
miae aliqicot*] Meren einige*. — 
Tatio] ist früher nicht erwähnt; 
vgl 33, 2. — inaugurata] ist als 
Gegensatz zu exav^furare hinzu- 
gefügt, obgleich das inaugurare 
(s. 10, 6) dem eonsecrare voraus- 
ging; vgl 2, 8, 6. 

3. inter principia] findet sich 
nicht bei früheren Schriftstellern. 
— movisse numen . . deos] der 
ungewöhnliche Ausdruck bedeu- 



tet: die Götter hätten ihre Macht 
in Bewegung gesetzt, um ein 
Zeichen, einen Wink zu geben, 
hätten ihren Willen offenbart*; 
vgL 2, 42, 9; 7, 30, 20: adnuite 
. . nutum nvmienque vestrum; 
Cic. p. üfil. 85: religiones . . com- 
movisse se videntur; Ovid Fast. 
1, 268; 6, 760. — traditur] mit 
acc. c. inf. wie 4, 60, 1; 5, 21, 
16. 33, 2; vgl. 4, 53, 3; 40, 29, 
8 und zu 48, 5: creditur, — Ter- 
mini] Zeifs Spwg^ hier als be- 
sondere Gottheit gedacht, die 
unter der Gestalt eines Steines, 
als Grenzstein; in der Vorhalle 
der Cella der Minerva, aber unter 
freiem Himmel, verehrt wurde. 
Durch das Bleiben des Terminus, 
welcher dem luppiter nicht wei- 
chen will (er wurde deshalb in 
den Tempel des luppiter mit auf- 
genommen), wird die ewige Dauer 
des Beiches und die Unverrück- 
barkeit seiner Grenzen angedeutet. 
Vgl. 5, 54, 7. — addixere] wie 
vorher admitterent; s. 36, 6; 
weil sie bei der inauguratio be- 
fragt werden, muß es auch bei der 
exauguratio geschehen; vgl Fest. 
S. 162 nequmim : Cato Originum 
l, I: fana in eo loco conpluria 
fuere, ea exauguravit; praeter-- 
quamfi quod Termino fanum fuM: 
id neqmtum exaugurari; anders 
5, 54, 7; Dion. 3, 69. 

4. non motam . . non evoca- 
tum] ^der Umstand dafi . /; s. 
34, 4 und zu 35, 11, 12; die 
Wortstellung ist chiastisch. — 
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5 Btabiliaqne cnncta portendere. hoc perpetnitatis anspioio accepto 
secatom aliad magnitndinem imperii portendens prodiginm est: 
eapnt knmanam integra facie aperientibiis fondamenta templi 

6 dicitnr apparnisse. quae yisa species band per ambages arcem 
eam imperii capatque rernm fore portendebat, idqne ita cecinere 
yates, qniqne in nrbe erant quosqne ad eam rem consnltandam 

7 ex Etroria acciverant. aagebatnr ad inpensas regis animas. ita- 
qae Pomptinae manabiae, qaae perdncendo ad cnlmen operi de- 



evocatum sacratia] sonst verbindet 
Liv. evocare stets mit ex, andere 
anch mit ah, 

5. avspicio] die Andeutung des 
GOtterwillens, das günstige Zei- 
chen ; nach augurium^ wie 34, 9. 
— accepto] wie 7, 11. — secutum] 
weit von est getrennt; s. 85, 6; 
5j 38, 6. — aperienttbm] als man 
die Erde oder den Felsen auf- 
grab, um . . zu legen; der Dativ 
wie 28, 10; vgl. 8, 5. 

6. viaä] neben species veran- 
schaulichend; vgl. zu 21, 19, 4; 
die Konstruktion wie § 4: non 
motam, — per ambages] s. zu 
56, 9. — arcem eam] daß dies 
(eam steht dem Sinne nach zu 
templum in Beziehung; s. 33, 6) 
die Burg sei, besonders da Capi- 
Miu/m, von caput gebildet, das 
Haupt der Stadt bezeichnet und 
das Kapitol in Rom im weiteren 
Sinne auch ihre Burg um- 
faßte; s. 5, 54, 7: hie Capito- 
Uum est, vhi quondam capite hu- 
mano invenio responsum est eo 
hco Caput rerum summa/mque 
imperii fore\ arx also = der feste 
Punkt, Sitz der Herrschaft, hier 
(wegen magnitudinem) der Welt- 
herrschaft; Cass. Dio fr. 11, 8: 
xdvTeiJd'Fv 6 Tapnrjios Xöfos 
juerofro/fda&ij Kn7i:iro)lZvos; S. 
10, 5. 11, 6; Vgl. Jordan, Top. 1, 
180. 282. — portendehat] nach 
portendere und portendens-, ist 
nicht beabsichtigt. — ita] näml. 
nt dictum est. — cecinere] s. 7, 
10; vgl. Verg. Aen. 7, 79. — 
quique . . quosqxie] einige un- 



sichere Stellen abgerechnet (s. 34, 
35, 10: seque . .; 43, 17, 3), ge- 
braucht Liv. que . . q%Le nur bei 
dem Belativum; s. 22,26, 5; 25, 
22, 12; 26, 51,8; 34, 35, 10; 42, 
14, 1. — consultandam] s. 21, 1. 
— ex Etruriä] es sind haru- 
^pices; s. 31, 9; die Hinterlist des 
Haraspex Olenus Calenus (s. Dion. 

4, 59f.; Plin. 28, 15) hat Liv. 
nicht berührt. 

7. ad inpensas] nämlich facien- 
da^', s. Cic. in Verr. 3, 180 : qui 
tibi ad statuas pecuniam contu- 
lerunt; der König wurde zu 
größeren Ausgaben geneigt, oder: 
mit den Kosten steigerten sich 
die Pläne des Königs. — Pofnp- 
tinae*] dieselbe Form 2, 34, 4. 
6; 4, 25, 5; 6, 1, 1, obgleich Li- 
vius die Stadt Pometrn, nicht 
Fomptia nennt; s. 9, 28, 7; Cato 
dagegen hatte die Pometia ent- 
sprechende Form; s. Prise. 4, 21 
(I S. 129 H.) : populus Pometinus; 
ebenso Dion. 4, 50: roifs xaXov 
fiivove üoiftevrivovs; Strabo 5, 
3, 4, S. 231. — manubiae] s. 
Pseudo-Ascon. zu Cic. in Verr. 

5. 199: manubiae sunt praeda 
imperatoris pro portione de ho- 
stwus capta, das aus der dem Kö- 
nige zugefallenen Beute gelöste 
Geld; vgl. zu 2, 60, 3; 10, 46, 
14. — exsu;peraturum] das Kom- 
positum, bei Livius und Vergil 
nicht selten, findet sich in der 
Prosa nicht oft; wohl nach En- 
nius gebraucht; vgl. zu 3, 11, 
13. — suppeditavere] s. zu 22, 39, 
14. 
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stinatae erant, vix in fimdamenta snppeditavere. eo magis Fabio, S 
praeterqnam quod antiqnior est, crediderim qnadraginta ea sola 
talenta fnisse, quam Pisoni, qni quadra^ta milia pondo argenti 
seposita in eam rem scribit, sommam pecuniae neqne ex 
unias tum nrbis praeda sperandam et nnllorum ne huins quidem 
magnificentiae operum fundamenta non exsuperatnram. intentus 56 
perficiendo templo fabris ondiqae ex Etruria acciüs non peconia 
solum ad id publica est usas, sed operis etiam ex plebe. qni cum 
band parvos et ipse militiae adderetur labor, minus tamen plebs 
gravabatur se templa deum exaedificare manibus suis, quam post- 2 
quam et ad alia ut specie minora, sie laboris aliquanto maioris 



8. Fdbiö] 8. 44, 2; EinL 24. — 
ea] dem Sinne nach auf manvhiae 
zu beziehen; s. § 6: eam, — Fi- 
8(mi\ s. Eint 26. — cmtdraginta 
. . qiuidraginta milia] Fabius 
hatte wahrscheinlich die ganze 
Beute zu 40 Talenten gerechnet; 
s. zu 53, 3; Mms. MW. 197: 
Dionys 4, 50 gibt 400 Talente 
an, c&e überdies noch als der dem 
König zugefallene Zehnte be- 
trachtet werden. Einer ähnlichen 
Rechnung ist nach Niebuhr 
RG. 1, 570 Piso gefolfift, der, 
wie es scheint, 100 Pfd. Silber auf 
das Talent gerechnet hat, wäh- 
rend sonst gewöhnlich (s. 38, 38, 
13) nur 80 angenommen werden. 
— in fundamenta] s. zu 25, 
5, 5. 

9. aummam*] ist in bezug auf 
exsuperatwram (nach einer ähn- 
lichen Kürze wie 2, 13, 8) mit 
funda/menta statt mit summa 
fi*ndamentorum yerglichen. — 
nullorum* . . non] wenn der Ge- 
danke affirmativ ausgedrückt 
wäre, hieße es: fundamenta om- 
nium vel summae, quae nunc 
eatf magnificentiae operum: 'die 
Grundlagen (die Kosten für die 
Grundlagen) jedes Prachtbaues 
selbst der Neuzeit*. — huiua] s. 
zu Praef. 9. — magnificentiae] 
der gewöhnliche Ausdruck für 
Großartigkeit, Glanz und Pracht 
der Bauten; s. 56, 2. 57, 1 ; 6, 4, 12. 
56. 1. intenitu] s. zu 53, 5. — 



ex Etruria] wo sich schon früh 
die Baukunst ausgebildet hatte. 
Der Kapitolinische Tempel war 
wesentlich im Stile des tuskani- 
schen Tempels gebaut. — pe- 
cunia . . publica] der Ertrag der 
vectigalia, der Zehnte vom ager 
publicus u. a. Der König yer- 
fügt unbeschränkt über die 
Staatskasse, wie über das Staats- 
land (§ 3) und die Plebs (qperia), 
— operis] wie Cic. in Verr. 5, 
48 : Capitolium . . publice coacti» 
fabris operisqae imperatis arati» 
exaedificari potuit; vgl. ebenda 
4^ 17 ; Operone = Fronarbeiter, wie 
sich aus ex plebe ergibt; im fol- 
genden qui . . hbor ist, wie in 
militiae^ die Tätigkeit abstrakt 
gefaßt; vgl. 59, 9. — et ipse] s. 
zu 30, 6; 'gleichfalls', wie der 
Kriegsdienst — gravobatur*] mit 
dem acc. c. inf., wie indignari, 
anai, molesteferre u. a. gewöhn- 
licn mit dem Infinitiv oder einem 
Substantivobjekt verbunden wer- 
den. — manibus] s. Plin. 36, 
107: plebis manibus; Serv. zu 
Verg. Aen. 12, 603: Cassiu^s He- 
mina ait Ta/rquinium Superbum, 
cum cha^cas populum facere coe- 
gisset . . 

2. quam]* — aMquanto]* — tradu- 
cebantur] die einzelnen ; das Imper- 
fekt nach^08^yrmtm deutet auf eine 
Wiederholung der Handlung hin; 
vgl. zu 24, 1, 6; anders 23, 6. 
54, 5. Die Konstruktion ist nach 



Digitized 



by Google 



254 



LIBER I. CAP. 56. 



a. a. 0. 220—244. 



tradacebantor opera, foros in circo faoiendos cloacamqne mazi- 
mam, receptaculum omninm purgamentomm nrbis, sab terra 
ag^^dam; quibas dnobns operibns vix nova haec magnificeiitia 
qnicquam adaeqnare potaii bis laboribns exercita plebe, qnia et 
orbi multitadinem, ubi asas non esset, oneri rebatnr esse, et 
colonis mittendis occupari latins imperii fines volebat, Signiam 
Circeiosqne colonos misit, praesidia nrbi fntura terra marique. 



dem Sinne, wie oft bei Livins; 
vfl:l. 8, 38, 10: haec fremunt 
ptehes. — foro8 . . faciendoa] das 
Gerundium und Gerundivum wird 
bisweilen als Apposition ver- 
wandt; s. 14, 7 und zu 2, 47, 12. 
Scbon Tarquinius Priscus batte 
fori errichten lassen (s. 35, 8), 
jetzt scheinen sie auf Öffentliche 
kosten für längere Zeit gebaut 
zu sein; vgl. 29, 37, 2 ; 45, 1, 7. 
— cloaccmqtie rruKcinuwi] zum 
Unterschiede von den 38, 6 er- 
wähnten maxima genannt. Sie 
ist ein großartiges 4 m breites, 
nach der Mündung zu sidi ver- 
engendes hohes Gewölbe aus 
Tiäquadem, das etwa 190 m 
durch das Yelabrum führt und 
in einem mächtigen Ausgangs- 
bogen den Tiber erreicht Noch 
in später Zeit wurde sie als eins 
der größten Bauwerke bewundert 
(s. Plin. 36, 104), und so fest 
war der Bau, daß sie bis heute 
unversehrt erhalten ist. livius 
bezeichnet sie an dieser Stelle 
als receptaculum omnivm purga- 
mentarum urbia; aber schon 38, 
6 hat er als ihr^ nächsten 
Zweck angegeben, das ihr aus 
den niederen Teilen der Stadt, 
namentlich vom Forum her in 
einem Hauptarm zuströmende 
Quell- und Be^enwasser aufzu- 
nehmen und in den Tiber zu 
führen. Dies setzt voraus, daß 
der ganze ausgedehnte Eloaken- 
bau, nach einem Plane vorge- 
nommen wurde. Daß liv. sei- 
ne Ausführungen ebenso wie 
den Bau des Kapitolinischen 
Tempels (55, 1), unter beide Tar- 



quinier verteilt, d. h. in die 
letzte Periode der Köni^zeit 
versetzt, ist vermutlich durdi 
Quellenwechsel veranlaßt worden. 
ALb ältere und unzuverlässigere 
Überlieferung ist anzusehn, daß 
der Kloaken- und Tempelban 
von dem älteren Tarquinius 
ausgeführt worden ist. Vgl 
Abeken, Mitteilt. 1701; Jor- 
dan, Top. 1, 447. — purga- 
mentorum] das Wort kommt zu- 
erst und nur hier bei Livius 
vor. — 8ub terra]*. 

3. ums non esset] Abstrakta 
mit esse können den Begriff der 
Möglichkeit mitenthalten; s. 2, 
65, 2; 5, 44, 2; 10, 18, 12; 26, 
38j 12; 30, 41, 8; « '(wo) maii 
keine Verwendung für sie habe*: 
vgl. 29, 10, 3. Das Folgende setzt 
voraus, daß die Werke beendigt 
gewesen seien. — oneri . . esn] 
s. zu 28, 48, 2. -— colonis] teils 
um die Armen zu versor^n 
{oneri; der Zweck der Kolonien 
von der Zeit der Gracchen an), 
teils um die Grenzen zu sichern, 
wozu früher Kolonien in Festun- 
gen abgeführt wurden ; s. 11, 4. 
— occupari latiu>s] in weiterem 
Umfange besetzen lassen; s. 38, 
7. — Signiam] jetzt Segniy am 
nördlichen Raade des volsker- 
ffebirges, um nach der Landseite 
hin (terra) als Grenzfestung zu 
dienen; s. 2, 21, 7; 27, 10, 7.— 
Ciroeiosque] auf dem Yorgebir^ 
der Girce, einem inselartig id 
das Meer vorspringenden, von 
der Kette des y(3skerg«ä>ii^ 
abgesonderten Felsen , eine 
alte latinische Stadt, die sdd- 
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Haee agenti portentnm terribüe yisnm: aog^is ex colnmiia 4 
lignea eiapsas com terrorem fngamqae in regia fecisset, ipsios 
reg^ non tarn subito pavore perculit pectus, quam anxiis inplevit 
euris. itaqne oam ad publica prodigia Etrusoi tantam vates ad- 5 
Mberentur, hoc velnt domestico exterritus visn Delphos ad ma- 
xime inditom in terris oracnlnm mittere statoit; neque responsa 6 
sortiuBi nlli alii committere ansns dnos filios per ignotas ea tem- 
pestate terras, ignotiora maria in Graeciam misit Titas et Ar- 7 
rnns profectL comes üs additns L. Innius Brntus, Tarqoinia so- 
rore regis natns, invenis longe alias ingenio, quam coias simala- 
tionem indaerat. is cam primores civitatis, in qaibos &atrem 
sanm ab avancolo interfectam audisset, neque in animo suo 



liehe Grenzstadt Latioms; vgL 
2, S9, 2; Mms. KG. 1, 105. Spä- 
ter sind beide Städte latinische 
Ec^onien; s. 27, 9, 7. — prae- 
sidiä] s. 2, 34, 6: arx; Ygi. 38, 1. 
66, 4—60. Sturz der Tyran- 
nenherrschaft de. de rep. 
2, 45; Dien. 4, 64f.; Val. Max. 
T, 3. 2; Cass. Die fr. 11, If.; 
Ovid Fast 2, 685. 

4. (igenti . .] s. zu 22, 49. 12. 
— anguis] der Genius des Hans- 
^ttes; s. 26, 19, 7. — fucam^ 
m repia* fecisset] allgemein: 
* Verwirrung und Flucht . . erregt 
hatte*; vgl. 21, 32, 8; wegen 
ipsiua kann ceterorum hinzuge- 
dacht werden; vgL 8, 9, 12; zu 
21, 5, 16. -— pectus] s. 59, 8. — 
curis] neben paiwre\ s. 29, 2. 

5. JStmsci] s. 55, 9. — dome^ 
8tico] — privato. im Gegensatz 
zu ptibUca; die Säule war in der 
regia; ygl. Zonar. 7, 11: S^*s 
tiäya£ ini^veiS adröt^ re xai 
roi>8 ovoairovs iiißale, VgL 

5, 15, 6: prwaH portefUi; zu 26, 

6, 14. — visu] die Vorstellun«^, 
aber auch die diese erregende 
Erscheinung; s. 20, 7. Einen an- 
deren Grund der S^dung eibt 
I>ionys 4, 69 an. — Del^os] 
was Bowt s^ten geschehen ist 
(8. 5, 15, 3; 22, 57, 5; vgL 28, 
45, 12; 29, 10, 6), weil man ge- 
w^mHoh nur haruspices zu Rate 
KOg; 8. 55, 6. 



6. responsa sortium] die sortes 
waren Stäbchen oder Brettchen 
mit eingegrabener Schrift, die 
von den das Orakel Frag^d^i 
geworfen oder gezogen wurrai; s. 
21, 62, 5 ; CIL. 1 267 ; Marq. StVw. 
3, 93 ; daher responsa sortium «— 
Orakelsprüche; s. 45, 6; 5, 16. 8. 

— ignotas] doch stand das den 
Tarquiniem befreundete Caere 
(s. 60, 2) seit alter Zeit und 
auch Eom wohl früher als livius 
annimmt, mit Griechenland in 
Verbindung; s. Mms. BG. 1, 95. 
111. 179. — ea tempestate] s. zu 
5, 2. — ignotiora] s. 7, 8; vgL 

18, 3. 

7. alius ingenio*] wie^r, «- 
miUSy diversus mit dem Ablativ. 

— qtum] s. 2, 27. 7; vgL VelL 
Fat 2, 55, 2: dissimiUs quam u. 
a. — simulaiionem induerat] vgL 
59, 8; 3, 33, 7; 9, 18, 2; ist wie 
affectum, seditionem, dubitationem 
induere u a. gesagt, aber ebenso 
ungewöhnlich wie § 8 : f actus ad 
imUaüonem, da es soiisi perso- 
nam, spedem <dictäus induere 
heißt; vgl. 40, 12, 4. Der Sinn 
ist: iuioenis longe aUus (dispar) 
ingenio, gitam {iuvenis erat) quem 
simiUandum sifd sumpserat; s. 
Cic. ad Att 9, 8, 2: minervam 
simutatemi ifenton; lustin 1, 2, 
1: simulat fiUum; Horat £p. 1, 

19, 13. — in quibus] s. 6, 20, 8; 

— interfectum*] hat sich unge- 
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quicquam regi timendam neque in fortona concapiscendnm relin- 
quere statuit contemptuque tutus esse, ubi in iure parum prae- 

8 sidii esset, ergo ex industria f actus ad imitationem stultiüae com 
se suaque praedae esse regi sineret, Bruti quoque haud abnoit 
cognomen, ut sub eins obtentu cognominis liberator ille popoli 

9 Eomani animus latens opperiretur tempora sua. is tum ab Tar- 
quiniis ductus Delphos, ludibrium yerius quam comes, aureum 
baculum inclusum comeo cavato ad id baculo tulisse donum 

10 Apollini dicitur, per ambages effigiem ingenii sui. quo postquam 
ventum est, perfectis patris mandatis cupido incessit animos iuve- 
num sciscitandi, ad quem eorum regnum Eomanum esset yen- 



wöhnlich nach dem Belativurn, 
wie sonst nach verkürzten Neben- 
sätzen (vgl. Cic. Phil. 4, 4, 9: 
quis illum consulem nisi latrones 
ptäant?), an das nächste Nomen 
angeschlossen und ist in der 
entsprechenden Form znprimores 
zu ergänzen. — fortuna] wie 42, 
4; 22, 10. 8 u. a.; gewöhnlicher 
ist der Plural fartunae. — con- 
cupiscendum] — « qttod (ab eo) con- 
cupisceretur ; das Gerundivum 
besonders von Verben, die eine 
Gemütstätigkeit bezeichnen, wie 
metiiendua, apemendua, admiran- 
du8 u. a., oft in Verbindung mit 
einer Negation (s. 35. 5. 55. 9; 
22, 59, 2), entspricht fast Adjek- 
tiven auf bilis und wird so auch 
in den casus obliqui gebraucht; 
s. 8, 40, 3; Cic. p. Mil. 104: o.. 
conservandum mrum; Nägelsb. 
Stil. I 72, 3. — in iure parum 
praestdii] vgl. 49, 5. 

8. ex industria] s. 9, 6. — fac- 
tus ad] wie 26, 19, 3: in ostm- 
tationem . . compositus; fio un- 
gewöhnlich in reflexiver Bedeu- 
tung: 'sich (geschickt) gemacht 
zu . ., sich gewöhnt hatte an . .'. 
— se] in Beziehung auf § 7 : m 
animo «wo; aus praedae esse ist 
dazu der Begriff 'er gab sich 
seiner Willkür, Verspottung hin* 
zu entnehmen : auf sua bezogen 
heißt es: er ließ sie sich ent^ 
reißen. — Bruti] durch stultitiae 
erklärt: 'blödsinnig*; an den Na- 



men hat sich vermutlich erst die 
Sa^ aufschlössen. — haud ab- 
nmt\ büdet einen Begriff; daher 
quoque, nicht ne . . quidem\ s. 
4, 3, 7; 22, 42,8: qw)que .. non; 
38, 22, 6; 44, 25, 4. — ohtetUu] 
Tgl SaU. H. 1, 41, 24: obt&ntui; 
bei Liv. nur hier. — cognominis? 

— liberator] s. 28, 1 ; 9, 15, 3. — 
opperiretur]f^ — tempora sua\ vgL 
4, 58, 2; Dion. 4, 68: itoso^ r&v 
iniTtjSeioy tdoie xa4^dp i%eiv. 

9. is tum*] s. 7, 9. — diLcius] 
vgl. 21, 1, 4. — ludibrium] Ge- 
genstand des Spottes. — verius\ 
m der Tat mehr; s. 2, 26, 1; 9, 
17, 16. 40, 5; 21, 16, 4; 22, 19, 
11. — Cornea] von comus] selten 
gebraucht, von Liv. nur hier. — oa- 
vato]* — adid]8A0jb; 2, 3, 6; 37, 
21.h:adid fabref actis. — tuUsse] 
näml. «ect«m, wie 7, 34, 15: dvc- 
tis\ 22, 50, 5: coniungi u. a. — 
per ambages] s. 55, 6 ; 2, 12, 12 ; 
5^ 15, 5; 9, 37, 7; nach Verg. 
Georg:. 2, 46 hat Liv. das Wort zu- 
erst in Prosa gebraucht; vgl 54, 8. 

10. perfectis patris mandatis] 
s. 21, 45, 9: ad potienda sperata. 

— cupido incessit] s. zu 17, 4. 

— qUfem] von zweien; s. ö, 4; 
denn daß nur an die beiden Tar- 
quinier, nicht auch an Brutus zu 
denken ist, zeigt patris imd ma- 
tri. Das Orakel braucht im fol- 
genden absichtlich das zweideu- 
tige qui und im folgenden i>r»m2tf, 
weil es allen dreien gilt. — 
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turimi. exinfimo fiq^CH yocem redditam ferimt: ^impemfii suiur 
mom Bomae habebit, (^ yestenm ptimus, o iiiyeiies, oficulum 
matri tiilerit'. Tarqiünü, nt S^tim, qm Eomae rdiotns f a«rat, U 
igBams responsi expersqae imp^:ü essdt, rem snmma ope taceri . 
iob^at; ip»i inter se^ ut^ prior, cum Bomam redtflsent, aatri 
oaculiuii daret, sorü permittimt Brutiis all« ra^ins spectore Pythi- 12 
cam Yocem, ydüt si pralapsas cecidisaet, teiram osealo oontigit, 
scilieet quod ea commimis mater oianiam iiK»rtaliiini esset red- 13 
itum inde Bomam , ubi adversus Bntulos bellum summa vi 
pararbatuy. 

Ardeam Batali habebant, gens at in ea regione atqae in ea 57 
aetate divitiis praepeUens. eaque ipsa cansa belli foit, qued res 
Bomanus cum ipse ditari, exhaastus magniflcentia publicosrom 
aperum, tum praeda delenire popularium animos stadebat, prae«* 2 
ter aliam superbiam regno infestos etiam, quod se in fabrorum 



eorum] weil hier die notwendige 
Form des Beüexivoms fehlt; s. 
Yal. Max. 7, 3, 2: quUnam ex 
ipsis) vgl. 54, 5. — regnutn . . 
veniurum] s» 48, 2. — infimo 
9pecu] auf dem Pamassns; s. 
Instin 24, 6, 9: in hoc rupia avr 
fractu , . est terrae foramen, 
guod in oracula patet ; ex quo 
frigidus apriritus vi quadam ve- 
lut amento in svblime eocpuhrAS 
mentes vatum in vecardam vertit 
inpletaaque deo responsa cansifr 
lentihm dare cogit; Starabo 9, 3, 
5, S. 419; Val. Max 1, 8, 10. 
Hier scheinen die Fragenden 
selbst die Stimme zn hören. — 
tukrit] « obtulerit-, s. § 9; 2, 
40, 5; 10, 19, 8; Ovid F. 2, 713. 

11. Ta/rquinii^\ im Gegensatz 
zn § 12 : Brutus, — ignarua]* — 
summa ope\ s. 30, 8. — psi int er 
se] 8. 10, 2 ; inter, weil sorti per- 
fnittunt — sortiuntur ist; s. 28, 
45, 9; 37, 1, 7; Varro L. L. 6, 
^7. — redissent]* — matri]*. 

12. Pythicam] die Form Pythi- 
^^^ auch an einigen Stellen des 
ö- Buches, daneben Pythivs; s. 
|u 5^ 15, 12. Bei allen anderen 
^hnftstellem findet sich nur 
^ythius, — prolapmia] in das 
Fallen geratend, ^ausgleitend'; s. 

T. Uv. L 1. 9. Aufl. 



58, 11:5,21,16; 21, 36,7. Wäh- 
rend Livius die Gesandtschaft 
nach Delphi ausführlich erzählt, 
hat er £e gleichfalls mit dem 
Apollokultus zusammenhängende 
Emführung der SibyllinSchen 
Bücher übergangen; vgL Dion. 
4, 62; Marq. StVw. 3, 388; Lwige 
1, 386. 

57. 1. Ardeam] eine bedeutende 
Stadt Laüums, die sich, wie Ga- 
hii, anfangs dem Bunde mit Bom 
nicht angeschlossen hatte; vgl. 
4, 7, 4. — Buutuli\ s. 2, 1. — ut 
in ea] s. zu 3. 8. — regione] 
diese war sumpng und ungesund; 
doch scheint Ardea einen Hafen 
bei 8t. Änastasio gehabt und 
durch Handel sich !^iditum er- 
worben zu haben; vgl. 21, 7, 2. 

— in ea aetate] s. zu 18, 1 ; vgl. 
zu 45, 4, 5. — eaque . .] wie 45, 
3, durch gwod . . begründet oder 
näher erklärt; vgl. 5, 4, 1. — 

— ditaril hier ungewöhnlich re- 
flexiv; vgl. 56, 8 fieri. 

2. pr<ieter] ^abgesehen von : s. 
3, 70, 15 u. a. ~ aliam] prolep- 
tisch: in andere Bücksicht, 
^ sonst'; vgl. 1, 1; auch der in 
quod liegende Grund ist durch 
die superbia veranlaßt. Vgl. zu 
44, 36, 7. — regno] der Königs- 
17 
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ministerÜB ac servili tarn din habitos opere ab rege indignaban- 

8 tor. temptata res est, si primo impeta capi Ardea posset nbi id 

paniin processit^ obsidione nmnitionibnsqiie coepti premi hostes. 

4 in bis stativis, nt fit longo magis quam acri belle, satis Üben 

5 commeatos erant, prünoribns tarnen magis qnam militibas; re^ 
quidem invenes interdom otiam conyiyüs comisationibasqne in- 

6 ter se terebant forte potantibns bis apud Sex. Tarquinium, nbi 
et Conlatinns cenabat Tarquinius, Egerii filius, inddit de nxori- 

7 bns mentio; snam qnisqne landare miris modis. inde certamine 
accenso Conlatinns negat yerbis opns esse, pancis id qnidem horis 
posse sciri, qnantom ceteris praestet Lncretia sna. "^qnin, si vi- 
gor inventae inest, conscendimns eqnos inyisimnsqne praesentes 
nostrarom ingenia? id cniqne spectatissimnm sit, qnod necopi- 

8 nato viri adventn occurrerit ocnlis/ incalnerant vino; 'age 



herrschaft, die in Despotismns 
ansgeartet war; v^L 42, 2. -- 
fabrorum miniatern^] s. zu 43, 
3; vgl 59, 9; 8, 20^ 4. — ^emp- 
tata res est, 8t\ ^es wurde ein 
Versuch fi^macht, *ob'; so wird 
si nach Ausdrücken des Yersu- 
chens und Strebens nicht selten 
angewandt; s. 2, 35, 4^ 31, 45, 
3 u. a. ; zuweilen muß dieser Be- 
griff erg&nzt werden, wie 7, 6; 
5, 42, 1; 10, 5, 10; etwas anders 
10, 16, 4 ; 39, 50^ 7. — primo 
impetü] die feste La^e der Stadt 
auf einem abschüssigen, nach 
Osten durch zwei Erdwälle ge- 
deckten Hügel schützte sie ge^en 
Erstürmung; daher die Einscmie- 
£ung (öbsulio) und die Belage- 
rungswerke (munitiones); vgl. 5, 
1, 8, 

4. his stativis] dem bei dieser 
Gelegenheit bezogenen Standla- 
ger; vgl. 7, 26, 13; anders Dion. 
4, 64. 

5. regii . . iuvenes] die könig- 
lichen Prinzen. — quidem] führt 
ein Beispiel an inbezug auf die 
primores, — inter se] vgl. 56, 
11; die 'gegenseitigen Einla- 
dungen. — ierebanlf^ s. zu § 9; 



vgl. V erg. Aen. 4, 271; Stat. Silv. 
3, 5, 61; Tac. Hist. 2, 34; 4, 70. 
6. potantüms his] ist, da men- 



tio inddit auch sonst absolut ge- 
braucht wird (s. 30, 23, 2; 32, 
20, 3), abL abs. ; doch vgL 2, 
27, 5: certafnen consulüms inci- 
derat] 22, 8, 4; Nep. Att 7, 1. 
20, 5. — Egerii filivs] nach Dion. 
4, 64 erzählte dies Fabius : Egerius 
ist 38, 1 schon erwachsen. — 
miris modis] wie muUis, pluri- 
ImSj omnibtLS modis gesagt. 

7. certamine accenso] s. 35, 
10, 5. — quidem] hebt das quan- 
tum . . vorbereitende id hervor. 
— sua] s. 16, 7. — quin . .] 
Übergang zur oratia recta; s. zu 
13, 3; quin, entstanden aus qui 
ne (— • cur non), findet sich sel- 
ten in Sätzen, die, wie hier, eine 
kondizionale Nebenbestimmnng 
haben (vgl. 9, 11, 2); häufiger 
wie 45, 6; vgl. 2, 18, 7. 29, 8; 
7, 40, 18; 8, 32, 6; 9, 10, 7. 18, 
11; 40, 7, 5 u. a. — iuventae] s. 
zu 26, 2, 16. — nostrarum] sub- 
stantivisch, wie oft mea^ noster 
u. a. ; vgl. 26. 4 : Bomana. — 
cuique] hat sicn hier ungewöhn- 
lich an id angeschlossen, wie 
sonst an das Edativum, Eefiexi- 
vum u. a.: s. 4, 58, 13; 35, 17, 
9; zum Gedanken vgL Teren^ 
Heaut. 2, 3, 40. — necopinato]*. 

8. incalu^rant] s. 7, 1. Die 
kurzen, asyndetischen Sätze ver- 
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Bauet omnes; citatis equis avolant Eomam. quo cnm primis se 
intendentibns tenebris pervenissent, pergnnt inde CoUatiam, abi|9 
Lncretiam handqnaqnam at regias nuras, quas in conyiyio Inxu- 
qne cum aequalibns yiderant ternpns terentes, sed nocte sera 
deditam lanae inter Incnbrantes andllas in medio aedinm seden- 
tem inveniiint. mnliebris certaminis laus penes Lncretiam fnit. 
adveniens vir Tarqniniiqne excepti benigne; yictor maritns co- Id 
miter inyitat regios invenes. ibi Sex. Tarqniniom mala libido 
Lncretiae per yim stnprandae capit; cnm forma, tnm spectata 
castitas incitat et tnm qnidem ab noctnmo invenali Indo in 11 
castra redennt. 

Pands interiectis diebns Sex. Tarqninins inscio Conlatino 58 
cnm comite nno CoUatiam venit nbi exceptns benigne abignaris 2 



anschanlicheiL die rasche Aus- 
fühmng des Planes. — omnes] 
s. 48, 2: ad haec. — intenden- 
tüma tenebris] mehr dichterisch; 
vgl. 7, 28, 7; Ammian 31, 11, 4. 
9. in convivio . . terentesi^] *wäh- 
rend sie bei dem Mahle . . wa- 
ren*; vgl. 22, 25, 4; 88, 18, 20; 
36, 11, 2. 84, 8. Dies die bei 
Cicero stehende Eonstmktion ; 
Livins hat bei tempiLS terere 
anch den bloßen Abi. (z. B. 8, 
51, 11), ebenso bei dem hiemach 
gebildeten, bei Liv. sonst nicht 
vorkonunenden otium terere (| 5). 
— hAxugue] hebt eine Beschanen- 
heit des ctmmviimi hervor; s. 
Anr. Vict. 9: regios nurus in 
convivio et luxu aeprehenderunt. 
~ lancte] Wollarbeiten, dieHanpt- 
beschäftignng der Frau, ein Zei- 
chen derfiänslichkeit; vgl. Plaut. 
Men. 799. — in medio aedi/um\ 
im Atrinm, dem gewöhnlichen 
Aufenthalt der Hausfrau, die in 
Mherer Zeit keine besonderen 
Gemädier hatte. Das Neutr. Adj. 
Sing, und Plur. {media wrbis', 
extrema agminis u. a. ; s. 26, 40, 
9) mit einem Genitiv, wo die 
frühere Prosa gewöhnlich das 
attributive Adjektiv fi^braucht, 
ist bei liv. senr häung, jedoch 
mit wenigen Ausnahmen (s. 5, 38, 



4: in aequo campi) nur bei par- 
titiven Verhältnissen; s. 2, 45, 
10. 64, 11; 4, 18, 8; 5, 41, 2; 
9, 39, 8; 22 24, 8; zu 5, 47, 6. 

10. mülieoris] statt eines ob- 
jektiven Genitivs: der Streit (der 
Männer), dessen Ge^nstand die 
Frauen waren; s. Oic. Tnsc. 4, 
71; anders oben 47, 7. — penes 
. . fmt] gehörte ihr, 'kam ilur zu*, 
wie 8, 24, 9: victoria certaminis 
penes tribvmos fuit; vgl. 2, 24, 2 ; 
8j 10, 7; zu 21, 52, 11. — in- 
vttat] nämlich ad cenam; s. 23, 
4, 8; 45, 8, 8. 

11. et tum qmdem] vgL 2, 2, 
9; tum im Gegensatz zu den 
später folgenden Ereignissen. — 
invenali wido] bildet einen Be- 
griSt und kann daher noch ein 
Adjektiv {noctumo) zu sich neh- 
men; VgL 20, 2. 81, 8; 2, 58, 8 
u. a.; (Sc. in Verr. 5, 186: prir 
vata navis oneraria maxima; 
über iuvenalis s. 5, 22, 5. 

58. 1. inscio] 'ohne Wissen'; 
janaris «> 'ohne zu ahnen*, nämL 
Lucretia und die übrigen Haus- 
genossen. 

2. cum . . postquam] eine Pe- 
riode wie 7, 28, 6 u. a.; an n. St. 
ist jedoch postquam . . in den 
Hauptsatz amore . . ardens . . 
stricto . . venit eingeschoben. — 
17* 
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consüii cum poi^ cenam in hoq[>itale cnbicnlam dednctos esset, 
' amore ardenft, postqnaii aatis tnta drca si^tique omnesivide- 
baotOTy stricto gladio ad dormientem Lucretiam v^t sudstra- 
qne mann molieris peotore opjMresso'tace, Luo^tia' inqnit; 'S^l. 
Tarqainms snm ; femim in mann est; moriere, si emiaeris vocem*. 

3 cnm pavid&ex somno mnlier nnllam opem, prope mortem inmi- 
nentem videret, tnm Tarquinin» fateri amorem, orare, miseere 
precibus nunas, yersare in omnes partes miliebrem animwn, 

4 nbi obstinatam videbat et ne mortis qnidem metn inclinari, addit 
ad metom dedeens: cum mortna ingnlatnm servnm nudnm p^si- 

5 tnmm ait, ut in sordido adnlterio necata dicatnr. qno terrore 
cnm vioisset obstinatam pndidtiam velnt vi atrox libido prof ec- 
tnsqne inde Tarqinins ferox expngnato decore mnliebri esset^ 
Lncretia maesta tanto malo nuntinm Eomam enndem ad patrem 
Ardeamqne ad yimm mittit, nt cnm singnlis fidelibns amicis 
yeniant; ita facto matnratoqne opus esse; rem atrocem incidisse. 

6 Sp. Lncretins cnm P. Valerio, Volesi filio, Conlatinns cnm L. 
Innio Bmto yenit, cnm qno forte Eomam rediens ab nnntio oxo- 



cubicwlwn] ein Gemach zum Woh- 
nen odto Schlafen; hier an das 
Atrinm stoßend zn denken. — 
postquam . . mdebantur] s. zn 
23, 6. — drca"^ vertritt, was 
sonst selten ist, die Stelle eines 



: quae circa 
eranty *die Umgebung'; s. 22, 45, 
7: intra; SalL C. 3, 2: supra ea; 
denn tuta kann nicht Subjekt 
sein und drca nicht wie 17, 4 
genommen werden, da sonst esse 
=^ vorhanden sein, stattfinden' 
nicht fehlen wttrde. — pectore 
oppresso] dadurch, daß er die 
Brust niederdriLckt, wird sie selbst 
zugleich niedergehalten. 

3. pavida ex somno] ^erschreckt 
aus dem Schlafe auffahrend*; vgL 
29, 6, 12. — versare in omnes 
partes] er wandte sie nach allen 
Seiten 2 d. h. suchte durch die 
verschiedensten Mittel und Vor- 
stellungen auf sie zu wirken; s. 
zu 2, 2, 9. 45, 5; Verg. Aen. 4, 
630; VgL 38, 24, 3. 

4. ttSt . . videbat] s. 9, 45, 14: 
zu obstinatam videbat vgL 23, 



17, 4. — ad metum dedecus^ zn 
der Furcht vor dem angedrohten 
Tode die Schande, £ h* die 
Furcht vor der Schande. — sor- 
dido\ a- cum sordido homine 
I einem Sklaven) commisso; s. 47, 
11. necata] die adultera zn 
töten, hatte vor der lex luHa 
der Gfatte das Becht. 

5. quo terrore] s. zn 30, 4. — 
vi]* — Ardeamoue] so verbindet 
que entweder gleichgestellte Be- 
griffe (s. 4, 42, 9: pariter plebi 
pairibusque graiius; 9, 14, 11 
u. a.) oder, wie in matwa^oque, 
das Spezielle mit dem Bedeuten- 
deren, was durch ein Adverb 
hätte ausgedrückt werden kön- 
nen: s. 2, 11, 1; 8, 38, 16. Es 
wird, wie 2, 36, 6, ein Familien- 
rat .gehalten. — facto . . opus 
esse\ s. zu 3, 27, 7. 

6. Lucretius] s. 59, 8. — Va- 
lerio] später Ptiblicola; s. 2, 8, 
2. — Volesi] s. 2, 18, 6. 30, 5; 
der Name kommt nur als B^ 
zeidinung des Vaters oder Groß- 
vaters des Valerius, sonst nicht 
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ris erat eonventm. Lncretiam Bodestem maestam in cubieiüo in- 
yeninnt. adventn snornm lacrimae obortae qaaerenüqae iriro 7 
*BatiB salyae?" 'mmime' inqait; 'ipiid enim salyi est mnlieri 
amisBa pndicitia ? vestigia tM alieni, Conlatuie, in lecto simt 
tao; cetMfnm eorpos est tantnm violatirai, animns insons; mors 
testis erit sed date dexteras ^demque haud inpnne adnltero f (»re. 
Sex. «st Tarquinins, qni hostis pro kospite priore nocte vi anna- 8 
tas mihi sibiqne, si tos viri estis, pestifemm hinc äbstulit gau- 
diiim\ dant ordine omnea fidmn; eonsolantnr aegram aiiimi 9 
ayertendo noxam ab ooaeta in aoctorem delied: meutern peeeare, 
non eorpns, et nnde eonsüiiim afnerit, eolpam abesse, vos' in- 10 
quit 'vidmtiS; quid ilfi debeatar; ego me etsi peoeato Absolvo, 
supplido non iibero ; nee nlla deinde in^mdica Luerotiae exemplo 
Tivet\ enltnim; quem sab veste abditom habebat; enm in «»de 11 



als Yomame eines Bömers vor; 
eine andere (bessere) Form des 
Namens ist Volustis, — aedentem 
maestam] s. 21, 1. 

7. 8wmim\ ist anf das andi 
bei lacrimae obortae zu denkende 
logische -Snbjekt (Lncretia) zn be- 
ziehen. — lacrimae obortae] s. 40, 
8, 20; vgl. Verg. Aen. 8, 492; 
11, 41. — satin] « satisne, wie 
39, 8; 2, 36, 4; salvae*, nänilich 
sunt res? '^ 'steht alles gut?* 
£benso 8, 26, 9; 6, 84, 8; 10, 18, 
U; 40, 8, 2; Vjgl. 9, 23, 17; 84, 
51, 6. — vestigia] vgl. Cic. Verr. 
3, 79; Tib. 1, 9, 57. — corpus] 
mit Nachdruck von tantum ge- 
trennt; corpus est: s. 10, 82, 6. 
Zur Sache vgl. 38, 24, 3 f . — 
date dexteras fidemque] den Hand- 
schlag und das Wort; s. 1, 8. — 
inpune . . fore] vgl. 59, 6. 

8. hostis pro hospite] ein Wort- 
sjnel (Paronomasie) , welches bei 
Livius häufig begegnet; s. 12, 8; 
3, 47, 4; 6, 26, 8: hospitaliter 
magis quam hostUiter; 21, 24,4; 
23, 33. 7: hostes pro hospitibus 
accepit; 25, 16, 23; 86, 29, 6; 
vgl. 11, 7; 8, 70, 14: spreti aut 
non sperati; 5, 26, 5: partim 
artis partim arauis viis; 22, 80, 
4 usw.; vgl. Ovid Fast. 2, 101. — 



vi armatus] wie Cic. p. Caec. 89 
(vffl. 60): vi hominibis armatis; 
vgl. die ins armata bei den Ju- 
risten. — viril s. zu 41, 8 j 2, 88, 
5. — si . . estis] bezieht sich nur 
auf sibiy nicht auch auf miAi, da 
sie selbst schon entschlossen ist, 
sich den Tod zu geben. 

9. atgram anvmi] bekttmmert 
im Geiste; s. zu 7, 6. — noxam] 
'die strafbare Handlung'; s. zu 
2, 54, 10; verschieden von cuha, 
da eine zu mißbilligende Tat 
nach unserer Stelle erst dann 
zur Sdiuld. wird, wenn die Ab- 
sicht oder Überlegung hinzutritt; 
vgl. 45, 10, 12; Cic. p. MiL 19: 
vromde quasi eoeitus rerum^ non 
rwmvnum consilia legibus vinät- 
centur. — mentem peccare . .] 
vgL PubL Syr. 640: voluntas im- 
pudicam, non corpus facit; Sen. 
JPhaedr. 743 : mens inpudicam fa- 
cercj non casus solet 

10. videritis] s. 2, 40, 9. — pec- 
cato äbsolvo] wie 2, 8, 1; 8, 22, 
3: crimine. — Iibero] v^bindet 
Liv. bei Sachen fast immer mit 
blofiem Ablativ, bei Personen 
stets mit a: s. zu 36, 17, 13. 
Livius läßt tarnen nach etsi und 
guamquam oft fort. — inpudica] 
s. 26, 4. — vivet] soll am Leben 
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12 defigit prolapsaqne in vnlnos moribnnda oecidit. condamat vir 
paterqne. 

69 Bratns illis Ineta oocapatis ooltnun ez volnere Lucretiae 

eztraetnm manantem craore prae se tenens, 'per hone inqnit 
'caatiaaimnin ante regiam ininriam sangoinem inro voBqne; dii, 
testeB fado me L. Tarquinium Superbom com sedorata oonhige 
et omni liberomm stirpe ferro, igni, quaeomque denique vi pos- 
sim^ ezsecatonun nee ilios nee aliam qnemqnam regnare Romae 

2 pa88aram\ cnltnun deinde Gonlatino tradit, inde Lacretio ac 
Valerie 9 stapentibna miracolo rd, nnde novom in Bmti peetore 
ingeniom. nt praee^tom erat^ inrant; totiqne ab Incta vend in 
iraniy Bmtom lam inde ad ezpngnandom regnom vocantem se- 

3 qnnntor dneem. elatom domo Lucretiae corpna in forom defe- 
nmt condentqne miraonlo, nt fit^ rd novae atqne indignitate 

4 hominee. pro se quisque scelns regium ac vim qaenmtnr. mo- 
vet cnm patris maestitia, tnm Bmtos castigator lacrimanim atqae 
inertium qaerellamm anctorque, qnod viros, qnod Romanos dece- 



bleiben, sich dem Tode entziehen 
nnter Berufung auf das Beispiel 
der Lucretia. 

11. cuUrum, quem] absichtlich 
nicht quem cuUrum. — eum*] s. 
19, 1. 

12. in vtUnua . . cecidif\ s. 56, 
12; vgL zu 2, 46, 4. — conda- 
maf^j es wird jedes Subjekt be- 
sonders gedacht; s. 30, 11, 3. 
Der abgerissene Satz, der sich 
auf die Sitte bezieht, den Ver- 
storbenen sogleich nach dem 
Tode laut bei Namen zu rufen 
und die Wehklage zu erheben 
(s. 41, 6: Marq. PL. 386), bü- 
det nur den Übergang zum Fol- 
genden. 

69. 1. manantem* cruore] s. 22, 
36, 7 : mtUto cruore signa . . ma- 
nasse und so oft; vgL Oic. Phil. 
2, 30: stiUantem prae se puffio- 
nem Mit, — ferro, igni] s. 2, 
10, 4; VgL 3, 68, 4: re, fortuna; 
häufiger durch que u. a. verbun- 
den, z. B. 23, 41, 14 u. a. — deni- 
que*^ VgL 30, 41, 9. — exsecu- 
turum*] s. Verg. Aen. 4, 626. — 
nee] anknüpfend an das Vorher- 



gehende und zugleich auf nee 
alium zu beziehen; vgL zu 5, 11^ 9. 

2. stupentibus] sie konnten sich 
nicht erklären; daher das mira- 
culo erklärende unde . ., wie bd 
mirari; s. 41, 1. Zu unde . . in- 
genium ist esset zn denken; auch 
der Eonj. des Verbs esse wird bd 
Livius zuweilen, besonders in in- 
direkten Fragen, ausgelassen; s. 
2, 23, 5; 4, 53, 13; 26,27,6. 40, 
10; 35, 49, 6; zu 22, 44, 7; 23, 
34, 4; 44, IS, 3; anders 3, 26, 5. 
— totique] statt ^ des Adverbs, 
>-> *^ganz und gar*; s. 40, 7. 46, 
6; 2, 48, 6; 25, 16, 19 u.a. — a5 
luctu versi in , ,] s. zu 2, 40, 5. 

3. miraculo] s. 47, 9: novvtate 
ac miraculo ; miraculo wird durch 
rei novae erklärt: das Auffal- 
lende der unerhörten Begeben- 
hdt; s. 7, 8; 2, 10, 5; 5, 46, 3 
u. a. — indignitate] objektiv: 
das Empörende der Tat; s. 40, 2. 

4. movet] absolut; s. zu 5, 55, 
1. —-patris]* — Brutus castigator] 
der Umstand, daß gerade Brutus 
den Tadd und die Aufforderung 
aussprach ; s. 28, 1 ; die Eonstmk- 
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ret, arma capiendi adversus hostilia ausos. ferodssimuB qnisque 5 
iuvennm cum armis voluntarinB adeet; sequitur et cetera inven- 
tns. inde parte praesidio relicta Collatiae custodibusqne datis, 
ne quis eum motum regibos nontiaret, ceteri armati duoe 
Bruto Romam profecti. nbi eo yentum est; quacomque in- 6 
<^it armata multitado, pavorem ac tamnltum fadt; rorsuB nbi 
.anteire primores civitatis vident, qoidqoid sit, band temere esse 
rentur. nee minorem motom animomm Bomae tarn atrox res 7 
fadt, quam Collatiae feoerat. ergo ex omnibns lods nrbis in fo- 
rum cnrritor. qno simnl ventum est, praeco ad tribonom celerum, 
in qno tum magistratn forte Brutns erat, popnlum advocavit. ibi 3 
oratio habita neqnaquam eins pectoris ingeniiqne, qnod simnla- , 
tnm ad eam diem fnerat, de vi ac libidine Sex. Tarqninii, de stu- 



tion wie 34, 4. — auctorqiAe . . 
capiendi] s. 7, 23^ 3: auctor . , 
scrihendi ' . exercitus; vgL 5, 6, 
14; 9, 20, 7; 45, 16, 5. 26, 5. —• 
^uod Bomßfios . .] ist ungewöhn- 
lich so eingeschoben, als ob nicht 
capiendi, sondern ein Infinitiv 
(vgl 26, 4, 10) oder ein Satz mit 
ut folgte; vgl. 30, 12, 18. Die 
Trennung des Genitivs von sei- 
nem Beziehungsworte durch einen 
Relativsatz (s. 5, 12, 12; 35, 50, 
3) und die des Partizips von der 
Präposition durch eine Bestim- 
mung wie hosHlia statt adversus 
eos, qui (jgl 4, 43, 2; 27, 36, 2; 
44, 1, 10) finden sich nicht oft. 

5. parte]* — praesidio relicta] 
um die Stadt gegen einen Hand- 
streich der Tarquinier zu schützen. 

— regibus] s. zu 39, 2. 

6. rursus] hinwiederum, 'da- 
gegen' (a^T£), wie 2, 80, 1 u. a. 

— hatid temere esse] 'es sei nicht 
von ungefähr, nicht ohne Bedeu- 
tung*; ein Adverb als Prädikat, 
wie 58, 7; vgl. zu 23, 44, 1; 
wohl nach Enmus (Ann. 578); vgL 
Verg. Aen. 9, 375. — vident . . 
rentur] das Subjekt gibt der Zu- 
sammenhang. 

7. praeco] s. GelL 15, 27, 2; 
eomitki curiata per lictorem curia- 
tum caiari, id est convocari^ cen- 
turiata per cornicinem. Statt des 



lictor nennt Livius einen praeco^ 
weil er zunächst an eine contio 
denkt (s. § 8 f.), in der Anklage 
gegen den König erhoben wird. 
— tribunum celerum] s. zu 15, 
8; Dion. 4, 71. 75; Cicero de 
rep. 2, 47 nennt ihn privatus. — 
magistratus] ein Magistrat in dem 
Sinne wie zur Zeit der Republik 
war das Amt des tribunus cele- 
rum in keinem Falle, da dieser 
vom Könige dazu berufen wurde 
und unter dessen Auspizien han- 
delte. Daher konnte er auch das 
Recht, das Volk zu versammeln, 
nicht nahen; es wurde ihm aber 
beigelegt, weil man ihn dem spä- 
teren magister equitum gleich- 
stellte. Denn wie man in der Dik- 
tatur die unumschränkte könig- 
liche Macht wiederhergestellt ssua, 
so schien in dem Stellvertreter 
des Diktators der tribunus cele- 
rum wieder aufgelebt zu sein. 
Der magister equitum war in- 
des wesentlich verschieden, besaß 
aber jenes Recht nach Cic. de 
leg. 3, 10; 8. Mms. StR. 1, 189; 
2, 162; Lange 1, 568. 640. Mit 
der Vertreibung der Könige hörte 
auch das Amt des tribunus cele- 
rum auf. 

8. pectoris] in Prosa mit der 
Bedeutung: 'Charakter, Gesin- 
nung' weniger gebräuchlich; vgl 
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pnv intando Lseretiae et miseral^ caede^ de orbkato Trkipkmi, 
9 eni norte filiae eansa mortiB indignior ac miserabilior esBet ad- 
dita BopeKlria ipaus regia nus^riaeqHe et btboreB jriebis in foeaas 
eloaicaaqae exhaofiendaa demarsae; Romanos hominea, vietcNreB 
onmiwi efaraa popnlonim, opifioea ac lapictdas pro bellatoribas 

10 faetea. inffigna Servi Talli regia memorata caedk et inyeeta cor- 
p^ pirtris nefando vdaealo fiUa, myoeafciqne ultores parentiim 

11 cBi. hifr atrodonbnsque, credo, aliia, quae praesens renim indigni- 
taa handquaquam relata acriptoribns fadlia snbicit, memoratis 
meonaam maltitadinem perptttit, nt imperiam regi abrogaret 
exoleaqoe esse inberet L. Tarquininm cum coninge ac Hberis. 

12 ipae inniorHms, qw tdtro nomma dabant, leetis armatisqne ad 



§ 2; 21, 1. 56, 4; 6, 22, 7. — 
TricipiHfU] Beiname des Sp. Ln- 
cretins. 

9. in fimas . .] die Eonstnik- 
tion wie 6, 1: in artem; sonst 
Terbmdet Livius demergere nicht 
mit in nnd dem Akknsativ; s. 2, 
29, 8; 6, 27, 6. fössas: kleinere 
Gräben, die den Kloaken (s. 88, 
6. Ä6, 2) das Wasser nnd den 
Unrat zuführten. — exhaurienr 
das] Erde nnd Snm^f ^ansheben^ 
d. h. entfernen; Tffl. Caes. BG. 5, 
4?, 8. — Bomanos hominesldie zn 
Höherem bestimmten Bömer; Tgl. 
5, 51, 8. 

10. ceedi^] s, 2, 22, 4: cladis; 
9, 28, 1: hellt sedis; besonders 
oft aedis; s. zn 1, 11. — invecta 
. . fiUd] s. 34, 4. -^ corpori] s. zn 
44, 2, 8; Tgl. 48, 7: per corpus. 
— nefando] auf vehiculo statt auf 
filia Bezogen. 

11. incRgnitas] Subjektiv: das 
Geffthl des Unwürdigen, 'Un- 
wille, Empörung', wie 40, 2; ob- 
jektiv: 'das Empörende'; s. § 3 
nnd 84j 5. — suhidf] s. 44, 24, 
1 ; nändieh denBpreefaenden, ni^t 
acriptorifyuSj das zn relatu fad- 
lia gehört: eiÄe auch für andere 
Beden wicntige Bemerkung; vgl 
8, 48, 8j 45, 18, 8; fr. 49. — 
mulütudtnem] wie 8, 1 ; aber | 7 
heifit es: populum; wahrschem- 
lich ist zu denken, daß, wie spä- 



ter, das Volk nach der contio in 
Eomitien zusammengetreten sei 
und so den Beschluß gefaßt habe. 
— impenwm . . abrogaref] Tar- 
quinius ist weder vom Volke ge- 
wählt, noch sind ihm von dem 
interrex die Anspielen übertragen 
werden (s. 47. 10), er ist also 
kein rechtmäßiger Köni^; s. 48, 
8. 49, 8; daher kann ihm das 
imverium, das er mit Gewalt an 
^en gerissen hat, entzogen wer- 
den; s. 2, 2, 10; vgL Mms. StEL 
1, 144. 512, 1; 2, 162, 2. — 
exuleaque . .] die zweite von dem 
Volke angenommene Rogation 
spricht üher die Familie des 
Königs die a^uae et ignia inier- 
dicüo aus, die ihr den Aufent- 
halt im römischen Staate un- 
möglich macht; ygl. 25, 4, 9; 
üher den Plural des Prädikats 
bei der Verbindung der Subjekte 
durch cum s. 21, 60, 7; 42, 20, 
5; 45, 28, 11. 

12. iurdorihiLS*] s. 52, 5. Nur 
ein Teil der centuria^e iunienrum 
stand vor Ardea, die übrigen wer- 
den jetzt aufgeboten. — tiltro] 
ohne die gewöhnliche Aufforde- 
rung, wie § 5: voluntarius, — 
nomina dahanf\ hier von denen, 
die sich freiwillig zum Dienste 
melden; s. 8, 57, ^; 10, 25, 1; 
vgl. 11, 4; sonst auch von der 
Meldung der Dienstpflichtigen bei 



Digitized 



by Google 



a. Chr. n. 634-610. 



LIBEE I. CAP. 69. 60. 



265 



ooBcitandnm mde adv^rsoB regem exeroitam Ardeam in castra 
est profectns; imperimn in nrbe Lueretio, praefecto nrbis iam 
ante ab rege institnto, refinquit inter hnnc tamnitnm Tiülia 13 
domo profngit exseerantibns, quacomque incedebat; invocanti- 
busqne parentum furias viris molieribusque. 

Hamm renun nnntiis in castra perlatifi cum re nova trepi- 60 
dos rex pergeret Romam ad comprimendos motus, flexit viam 
Brntofi — senserat enim adventam — , ne obylns fieret; eodon- 
qae fere tempore diversis itineribns Bmtos Ardeam, Tarqninins 
Romam veneront. Tarquinio dansae portae exiliamqne indic- 2 
tum; liberatorem nrbis lata castra accepere, exactiqne inde li- 
b«ri regia, dno patrem secnti snnt, qni exnlatum Caere in £tm- 
8C0S lenmt. Sex. Tarqainius Gabios tamqnam in snnm regnnm 
profectns ab ultoribns vetemm simnltatinm, qnas sibi ipse cae- 
dibns rapinisqne condverat, est interfectns. L. Tarqninins Snper- S 
bna regnavit amios qninque et vigintL regnaitnm Bomae ab Con- 



dom regebn&ßigen dilectua; s. 2, 
24, 2. 27, 10; 5, 10, 4; 45, 6, 9; 
— oi nomen respondere (2, 28, 
6; 7, 4, 2). — lectia inde] s. zn 
4. 47, 2; vgl 9, 10 zu tum. — 
Ardeam in castra] wir saj^en 
'in das Lager bei Ardea', mcht 
nach Ardea; s. 60, 1; 21, 47, 7. 
Flacentiam; 28. 36, 4; über die 
Konstruktion Ardeam in castra 
s. zu 21, 49, 3; ähnlich 60. 2: 
Caere in Etruscos. — praefecto 
urhis] die stehende Form bei Liv. ; 
Tac. Ann. 6, 11: namque antea 
profectis domo regibtis ac mox 
magistratifyus, ne urbs sine impe- 
rio fpretj in tempus deligehatur, 
qui ius redderet ac suhihs mede- 
retur; feruntque ab ßomulo Den- 
trem Momulivm, post ab Tullo 
Hostüio Numam Marcium et ab 
Targuinio Superbo Spurium Lu- 
cretium inpositos. — relinquit] 
Tempnswechsel wie 13, 4. 

13. inter hunc iumtUtum] s. zu 
36, 20, 5. — exsecrantibus] vgl. 
40, 56, 9. — parentum] zunächst 
des Servius, dann auch anderer 
Verwandten. — furias] § 10 : ul- 
tores . . dii; vgl. 48, 7; diesen 
überläßt das Volk die Rache; s. 
2, 6, 7. 24, 2; Tac. Ann. 1, 73. 



60. 1. harum rerum nuntiis] 

— his nuntiis: s. zu 30 ,4. — re 
nova] vgl 3, 8, 7. — pergeret] s. 
7, 6. — comprimendos motus] s. 
26, 10, 8. — flexit viam] s. 29^ 
33; 8; er schlug einen anderen 
Weg ein. 

2. laeta] statt gui in castris 
era/nty laeti acc^erunt; s. 22, 44, 
5. Was ans Ardea geworden sei, 
hat livins nicht erwähnt; vgL 
Dion. 4, 85. — Caere] wo in neuerer 
Zelt das Grab eines G^eschlech- 
tes der Tarquinier gefunden wor- 
den ist; s. Dennis, Die Städte 
und Begräbnisplätze Etruriens^ 
übersetzt V(m Meißner, S. 385. 

— in Etruscos] vgl. 42, 51, 7 und 
zu 59, 1 2. — ierunt]* — regnum] ist 
beiLivius nicht strengzunehmen ; 
nach Dion. 4, 58 hat jedoch Tar- 
quinius seinen Sohn als ßamUiüs 
über Gabii gesetzt. — condveraf]*. 

3. regnatum] ^die König^err- 
schaft hat gedauert'; vgl. 17, 2. 

— ducentos quadraginta quat- 
tuor] der gewöhnliche Ansatz 
für die Königszeit seit Augustus; 
vorher nahm man nach Cicero 
(de rep. 2, 52) 240, nach anderen 
243 Jahre an; vgl. Mms. Chron. 
144. 154. 
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LIBERL CAP.60. 



a. n. 0. 220— au. 



dita orbe ad liberatam annos dacentos qnadra^ta qnattaor. 
4 dno consulee inde comitiis centnriatis a praefecto nrbis ex com- 
mentariis Servi TuUi creati sunt, L. lonias Brutus et L. Tarqui- 
niuB Gonlatinus. 



4. consules] Livius gebraucht 
diesen gewifi alten Namen schon 
bei der Einführans: der neuen 
Verfassunff, obgleich er selbst 8. 
55, 12 (vA 7, 3, 5) bemerkt, daß 
damals der Name praetor (da- 
von die Bezeichnung praetorium^ 
porta praetoria u. a.) oder iudex 
gewöhnlich gewesen sei; Mms. 
StEL 2, 73 f. Mit der Wahl Yon 
zwei auf ein Jahr statt des 
einen auf Lebenszeit gewählten 
Begenten ist erst tatsächlich das 
Königtum abgeschafft; vgl. 2, 1, 
9. 8^ 2. — comitiis centuriatis] 
die in diesen vereinigte Gesamt- 
heit der Bürger, Patrizier und 
Plebejer, stellt von jetzt an das 
rOmische Volk dar und vollzieht 
ghrlich die 46, 1 vorgebildete 
Wahl der höchsten Beamten des 
Staates. — a praefecto urbia] viel- 
leicht wurde angenommen, daß 
bis zu dem Momente der Neu- 
wahl das Königtum fortbestan- 
den habe und durch den prae- 
fectm urbis vertreten worden sei; 
denn sonst erlischt die diesem 
übertragene Amtsgewalt, sobald 
der, der sie ihm übertragen hat, 
das Imperium verliert; s. 59, 
11; nach Dion. 4, 76 hat Lucre- 
tius als Interrex die Wahl der 
Konsuln geleitet. — ex Commerz 
tariis Servi] dem Servius wird 
eine discripüo classium (vgl. Fest. 
S. 149: descriptio centuriarum und 
S. 246 : pro cenau classis iuniorum) 
beigelegt; s. zu 42, 5; wenn dann 



der Inhalt der Kommentarien be- 
stand, so enthielten diese zu- 
gleich Anweisungen und Anord- 
nungen für dieCenturiatkomitien, 
da diese auf dem Census und 
der Klasseneinteilung beruhten. 
Durch die Anknüpfung des Kon- 
sulats an diese Bestimmung des 
letzten rechtmäßigen Kön^, der 
nur durch den zu frühen Tod an 
der Einführung dieser Verfas- 
sung gehindert worden ist (s. 
48, 9), soll deren Rechtmäßigkeit 
und die Kontinuität der gesetz- 
mäßigen Obergewalt beg^lndet, 
die Devolution, durch die das 
Königtum entfernt wurde, ver- 
deckt werden; s. Schweglea: 1. 
28; Mms. StR. 2, 13 f. — creaU 
sunt] sie wurden durch die neue, 
ihnen erteilte Macht und Würde 
zu Konsuln gemacht; als die 
Kreierenden &nkt sich Livius 
das in den Centurien vereinigte 
Volk, obgleich dieses ursprüng- 
lich nur den zu Kreierenden 
durch die Wahl bezeichnete, die 
Kreation von dem die Wahl lei- 
tenden Magistrat oder Interrex 
durch die Übertragung der Anspi- 
elen (s. 17, 10. 32, 1) vollzogen 
wurde; vgl. 3, 8, 2. — Conlatinusl 
ein Teil des Tarquinischen Ge- 
schlechtes steht auf der Seite 
der Patrizier, mit denen sich 
die bedrückten Plebejer zur Ab- 
schaffung der Königsherrschaft 
verbunden haben; s. Mms. RG. 
1, 257. 
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T. LIVI 

AB VEBE CONDEDA LIBRI I PEKIOCHA. 

P*. Adventus Aeneae in Italiam et res gestae. Ascani regnum 
Albae et Silvi et deinceps Silvionun. Nnmitoris filia a Marte com- 
pressa nati Bonmlas et Bemus. Amulius obstnmcatns. orbs a Bo- 
mnlo condita. senatns lectos. cum Sabinis bellatum. spolia opima 
Feretrio lovi lata, in curias populus divisus. Fidenates, Yeientes 5 
TictL Bomnlus consecratas. Noma PompiHns ritns sacronun tra- 
didit. porta lani clansa. Tnllns Hostilius Albanos dinpnit. trige- 
minonun pogna. Metti Fufeti supplicium. Tullus fulmine consump- 
tus. Ancus Mardus Latinos deTicit, Ostiam condidit. Tarquinius 
Priscus Latinos superavit, circum fecit, finitimos devicit, muros et 10 
cloacas fecit. Servio Tullio caput arsit. Servius TuUius Veientea 
deyidt et populum in dasses divisit, aedem Dianae dedicavit. Tar- 
quinius Superbus oeciso Tullio regnum invasit. Tulliae scelus in 
patrem. Turnus Herdonius per Tarquinium occisus. bellum cum 
Volsds. fraude Sex. Tarquini Gtibii oirepti. Capitolium inchoatum. 15 
Termini et luventae arae moveri non potuerunt. Lucretia se occidit. 
Superbi expulsio. regnatum et annis ooly.] 

V>. Dieser längere Auszug findet sich in der ältesten Hand- 
schrift der Periochae; in ihm steht der von dem Verf. der Periochae 
höchst wahrscheinlich nicht herrührende Abschnitt hk temptandoß 
. . protinus factum vor regnavit annis xxiin, 

Latinis victis montem Aventinum adsignavit^ fines protulit, 
Ostiam coloniam deduxit, caerimonias a Numa institutas renovavit. 
regnavit annis xxnn. eo regnante Lucumo, Demarati Corinthii filius, 
a Tarquiniis, Etrusca civitate, Bomam venit et in amicitiam Anci 
receptus Tarquini Prisd nomen ferre coepit et post mortem And 5 
regnum excepit. centum in patres alleg[it, Latinos subegit, ludos in 
Circo edidit, equitum centunas ampliavit, urbem muro circumdedit, 
cloacas fecit. occisus est ab Anci fifiia, cum regnasset annis xxxvm. 
Oic temptandae scientiae Atti Nävi auguns causa fertur consuluisse 
eum, an id, de quo cogitaret. effici posset; quod cum ille fieri posse 10 
dixisset) iussisse eum novacula cotem praecidere, idque ab Atto pro- 
tinus factum.] 

Successit ei Servius Tullius, natus ex captiva nobili Comiculana, 
cui puero a<Uiuc in cunis posito caput arsisse traditum erat, is cen- 
sum primum egit, lustrum condidit, quo censa lxxx milia esse dicun- 15 
tur, pomerium protulit, colles urbi adiecit Quirinalem, Viminalem, 
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268 ANHANG. 

Esqnilinnm, templum Dianae cum Latmis in Aventino fedt inter- 
fectas est a L. Tarquiiiio, Prisd filio, consilio filiae soae Tnlliaey 

20 cum regnasset annis xuiu. 

Po^ hone L. Tarqninins Superbos neque patmin neque populi 
inssu regnom invasit. is armatos drca se in costodiam sni nabuit 
bellum cum Volscis s^sit et ex spoliis eonun templum in Capitolio 
loYi fecit Gabios dolo in potestatem suam redegit. huius filÜB 

25 Delphos profectis et consulentibus, quis eorum Bomae legnatorus 
esset, dictum est eum regnatnrum, qui primum matrem oscolatus 
esset, ^uod responsum cum ipsi aliter interpretarentnr, lunius Bru- 
tus, qui cum bis profectus erat, prolapsum se simulaTit et terram 
osculatus est; idque factum eins eyentus conprobayit. nam cum in- 

30 potenter se geirendo Tarquinius Superbus omnes in odinm sni ad- 
duxisset, ad ultimum propter expu^atam nocturna vi a Sexto filio 
eins Lucretiae pudicitiam, ^uae ad se vocato patre Tridpitino et 
yiro Collatino obtestata, ne inulta mors eins esset, eultro se inter- 
fecit, Brau opera maxime expulsus est, cum regnasset annos xxr. 

35 tum coBsules primi creati sunt L. lunius Brutus L. Tarqainms 
Conlatinus. 

Abweichungen vom Text der Jahnschen Ausgabe 
(Lipsiae HDcccLin). 

I* 15. Volsm] uuisde die Hss. 

P> 2. OsHam] BasHam die Hss. — 3. eo reg$kiwte] NP; febit. ba 
Jahn. — 4. Tarqmniis] tarquinU] die Hss. — 9. Die Worte JÜc 
tempixmdae . ,protinu8 fadbuim stehen bei Jahn vor r9§naiianX 
(Z. 3). — 23. YoUm utt^sew] die Hss. — 24. fok^ixsiitfm 9uwm\ 
mtestate ma die Hss. — 2«. Us] NP; üs, — 35. fr%m%\ NP; 
fehlt bei Jahn. 



Digitized 



by Google 



VERZEICHNIS DER STELLEN, 

AN DENEN VON DER HANDSCHRIFTLICHEN ÜBERLIEFERUNG^; ABGE- 
WICHEN IST, UND DER WICHTIGSTEN KONJEKTUREN, DIE J. N. MADVIG 
m DIE 8. AUFLAGE SEINFR TEXTAUSGABE (UAUNIAE MDCCCLXXXVI) 
AUFGENOMMEN HAT. 

EcL V. 1— editiones veteres vor Aldus; Drak. — Drakenborch; 
Fr. 1. — editio Frobeniana von 1531; Fr. 2 =« editio Frobeniana 
von 1535; Gr.=-I. F. Gronov; I. Gr. «lakob Grov; Mg;^s=Madvig; 
ML — H. J^. Müller; Mms. = Th. Mommsen; Wßb. «= Weißenbom. 
M — Mediceus, in Florenz, bibl. Lanr. pl. 68. 19; 10. Js^rh. 
R-=-Eomanus, in Rom, bibL Vat. 3329; Ende des 10. Jahrb. 
D — DominicannSj in Florenz; bibl. S. Marci 826; 11. Jahrb. 
Pa-Parisiensis, m Paris^ bibL nat. 5725; Ende des 9. Jahrb. 
F— «Floriacensis, in Paris, bibL nat. 5724; Ende des 9. Jahrb. 
IT — TJpsaliensis, in Upsala, UniversitätsbibL ; Ende des 10. Jahrb. 
^ B" jüngere Hss. oder alte Ausgaben (ed. vet.) vor der Aldma. 
Praef. 1 operae preiium aim] Quintilian; sim operae pretium 
die Hbs. 

Pra^. 8 et waum] PFUÜ*, me ipsum die übrigen Hss. (ob B^ 
oder R2 ist zweifelhaft); doch 'M incipit versum ab e ipsum. inter 
quae nulla littera fnit. iuxta e in mar^e (ut solent interdum in 
hoc codice principia nominum eminere) littera ali^ua d^eta est at- 
que supra e manu recentiore adscriptum me et e in cß leviter muta- 
tum' {et me ipsum auch D*). 

Praef. 8 tn ehscuro sit] die Hss.; in obscuro est M. Über die 
Stellen I an denen M von den übrigen Hss. abweicht, vgL Frigell 
EpiL 4 fr. 

Praef. 8 eorum »le, md nomini offidmt meo, consoler] MTFUj 
ebenso RD, nur daß beide me auslassen; eorum, meo qui nomim 
offieient, me consoler M*. 

Praef. 5 prisca üla tota] Wßb. sagt hierzu: 'Die besser befiflau- 
bigte La. prisca tota illa (so MPF) wäre nur beim Vorlesen durch 
die yersdiiedene (>uantität der Endsilben zu verstehen, für das Auge 
ist sie dunkel und unverständlich. Die Wortstellung ist allerdings 
bei Livius oft freier als bei früheren Prosaikern . An unserer 
Stelle entbehrt die gewählte Wortfolge nicht der hdschr. Beglaubi- 
gung (RDÜ). 

^) Die hierauf bezüglichen Angaben nach Andreas Frigell, 
Ck)llatio codicum Livianorum atque editionum antiguissimamm (Pars 
Ij libros 1—3 continens. Upsaliae MDCCCLXXVILI), unter Berück- 
sichtigung der ergänzenden Bemerkungen von 0. Riemann in der 
Revue de phUolo^e (1880) S. 102 ff. 157 ff. 
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270 Praef. 5—2, 8. 

Praef. 5 posset] Mjr. liest nach g posrit 
^ Praef. 6 decora] die Hss.; decorata M, "nbi inter r et t rasoxa 
est* Cat de 2e main sor qnelqne chose de fifratt6' Biemann). 

Praef. 9 desidentia] 1 g und ed. yet.; SiaHdentü (dissidentes U) 
die Hss. 

Praef. 11 inceptu] die Hss.; inceptum M: Tielleicht incepto HL 
(ygl. 26, 88, 4; 35, 12, 11). 

Praef. 11 civitatem] die Hss.; streicht BNoyäk mit ed. yet. 

Praef. XI serae] die Hss.; sero ^, ENoyäk, da Liy. das Adyerb 
immer ^brauche, wenn er nicht einen besonderen Grand hat, zu 
dem Adjektiy zu streifen. 

Praef. 13 tantum operia] M^B^PFU; tanH operis M«R2(?). Das 
Snbstantiy orsa kommt in der I^osa nicht yor; liyins gebraucht 
dafttr coepta (s. 1, 31, 1; 21, 7, 6; 23, 35, 16. 41, 4; 24, 13, 4) und 
oft coeptum. Ein dichterischer Ausdruck ist zwar bei liyius, na- 
mentlich im 1. Buche, ohne Anstofi ; aber orsa^ ^das Beginnen «» das 
Begonnene', findet sich erst bei späteren Dichtem, wie z.B.yaleriu8 
Maccus; Vergil (Georg. 1, 40) und Oyid (Met. 1, 2; ygL ex P. 3, 1, 
139) haben gleichfalls coepta oder, wie auch andere Dichter, coeptum 
angewandt, keiner oraa oder orsum; doch ygl. Verg. Aen. 10, 111 
exorsa. Die Verbindung orsia tanti operis ist yon den Herausgebern, 
die es beibehalten, durch kein Analo^n belegt; der Gedanke selbst, 
dem ^Be^innen des Werkes glücklichen Fort^^ang zu gewähren', 
wenn anders dies so ausgedrückt werden kann, ist eher zu bean- 
standen, als daß einer Person (darauf weist au<m das Aktiy darent 
hin) Erfolg yerliehen werden soll. 

1, 1 fuerunt die meüsten Hss. (ferunt P^P); Mg. schreibt fuerant 
wie in B und jüngeren Hss. überliefert und durch Korrektur in MP 
hergestellt ist. 

1^ ^ et in quem] M^. schreibt ei in quem, 

1, 8 primum]}S.; prvmo die übrigen Äs.; ygL zu Praef. 3 Anhang. 

1, 3 inde Troiano] die Hss.; troiano inde M. 

1, 4 maiora] die Hss.; maiorum BNoyäk (vgL Caes. BC. 8, 22, 4). 

1, 4 tenuisse] PFBD; uenisse M, tendiase u, streicht Frigell. 

1, b tbi\ die Hss.; ubi M. Ebenso 1, 9. 

1, 5 Troia] Mg. schreibt nach Drak. Troiae. 

1, 5 aupereaaet] so fast alle Hss.; aupereaaent PF (ygL 10. 6. 5). 

1 , 7 Laurentem] MBD; laurentinum die übri^n Hss. (nacn Bie- 
mann). Letzteres hatte Wßb.^ wegen der Angabe in Frigells GoUatio 
beibehalten, zumal sich diese Form (Lcmrentinum) neben der § 4 
gebrauchten auf Inschriften findet. Wenn Frigell EpiL 80 sai^: 
'quod (laurentem) hoc loco in MB sie legi negayerim', so muß hier 
ein Irrtum ang(Uiommeu werden, da er sich auf das Zeugnis yon 
AlschefsM und Hertz beruft, die das Gegenteil bestätigen. 

1, 8 condendaemie urhi] die Hss.; condendaequs urhis M. Ygl. 
Lorenz Pr. yon Meldorf 1871 S. 6. 

1, 9 ibi\ die Hss.; vM M. Ebenso 1, 3. 

1, 10 ea res utique] die Hss.; utiquf res M. 

1, 11 atirpia] MFFD; atyrpia ü, atirpaZ^^ und so liest Mg. 

2, 1 simul petiti[ die Hss. ; petiti M. 

2, 3 gravatim'\ die Hss.; gravate BNoyäk. 
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2, 8-7, 5. 271 

2, 3 aocia] die Hss.; yerdächtigft ENovdk. 

2, 6 operum mortaUum] die Hss. ; mortalium overum M. 

2, 6 JYumictim ftumen] die Hss.; Numicum fluuium M, /{umt- 
num r; vgL Servius zu Verg. Aen. 4, 620. 

3, 2 Ätcttw] P«FUR2; Äiccine MP^it^ 

3, 8 reliquit] so alle Hss. außer P. der relinquid hat. 
8, 3 w6m] die Hss.; arda Comelissen; ENovak streicht die 
Worte porrecüie in dorso urbis. 

3, 4 Lavinium conditum] Harant; lauinium die Hss. 

3, 4 coloniam deductam] die Hss.; dedudam coloniam M. 

4, 8 profluentem] die Hss.; praefluentem Wesenberg. 

4, 4 forte] Mg. schreibt forü quadam an divinitus nach Gruter; 
VgL dagegen Gravier zu d. St. 

4, 5 eluvie] Gr.; alluvie (adluvk) die Hss. 
4, 6 in his] Me. schreibt in iis, 
4, 6 eocpositi] die Hss.; iam exvositi M. 
4, 7 e2ato8] die Hss.; latoa G^bhard. 

4, 7 Larenüae . . iarcniiam] MD; laurentiae . . 2aurenftam 

5, 1 monte] Mff. streicht wonfe. 

5, 2 tewuerit] die Hss. ; ca tenweri^ Mikenda (v^L 7, 4. 8). 

5, 4 impetua] nach Gr. zu 9, 15, 3; itnpetum die Hsä.; vgL Ulr. 
Köhler, Qua ratione T. Livü annalibus usi sint historici Latini at- 
(fae Graeci, Göttingen 1860, S. 94. Wßb. sagt hierzu: 'Das über- 
lieferte impetum ist wahrscheinlich verschrieben, da hier einzelne 
Einfälle bezeichnet werden*; zu impetum erwartete man eher fac- 
tum esse, oder impetum müßte kollektiv gesetzt sein, so daß nicht 
die wiederholten Einfälle, sondern nur der Akt des Einbrechens über- 
haupt bezeichnet würde, impetum liest Mg. 

5, 4 Numitori ad supplicium] die Hss. ; ad supplicium numi- 
tori M. 

5, 5 aperire] Wßb. bemerkt: 'Da nur Faustulus die Eröffnung 
machen kann, so liegt es am nächsten, ihn als Subjekt zu denken ; 
Tgl. Dion. 1, 80 : dnöggrira notoiöiuevos roZe juet^aaioie dieriXsaev. 
Daher ist diese La. der Hss. (PPÜ)^ der anderen aperiri (MED), 
die Mgf. im Texte hat, vorzuziehen*, zumal Faustulus wirklich 
Bomuh rem aperit (§ 6). 

5, 6 eodem] die Hss. ; eo dein Lipsius, eo denique Gravier, eo 
KNoväk; vgL'Prigell Epil. 24. 

5, 7 vim apertam] &e Hss.; apertam vim M. 

5, 7 öbtruncant] D; öbtruncat die übrigen Hss. 

6, 1 seelera in se] die Hss. (vgL 8, 11) ; scehts in se M. Vgl. 
Drak. zu d. St. 

Qj 4 ad inaugurandvm] die Hss. ; ad inde augurandum E ; Mg. 
sagt: 'fort, ad auaurandwm (so eine ^. 

7, 1 se ostenaisset] die Hss.; nur in M: sese ostendisset, 'ubi 
deletum et inductum est quod ad plicam quandam scriptum fuit se, 
post quam rugam in plana membrana exstat alterum ^se Cc'est de 
Ire main que le 1er se est effac^ dans M' Eiemann). 

7, 4 laeto reficeret] die Hss. ; laetiores efficeret M. 
7, 5 aversos] Mg. sagt : 'probabiliter Strothius : aversas, eximiam 
qvamqv>ey ut § 7 et 12'. 
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272 7, 7-10, 2. 

7, 7 vttdentem ad spehmcam] die Hss.; a<2 «p^Ztm^^tm v(u2&n- 
^em M. 

7^ 7 fnor^] die Hss. (in M von 2. Hand hinzngefftgt); Mg. 
schreibt mortem occubuü nach Wesenberg zu Cic. Tusc. 1, 102. 

7, 12 Hn tum] g; ün dum die fifuten Hss. 

7, 15 partae] Sobius ; parta die Hss. Cparta^ B« (E*?), au- 
dessns de ta, on distinfirae toe, qni m'a paru 6crit de 1» main Rie- 
mann). BNovak streicht die Wörter virtute partae, 

Sf 3 apparitorea] die Hss.; apparitorum Henmann. 

Sf S et hoc genus] die Hss. : hoc genus IGronov und Heumann. 

8, 8 et] hinzugefügt nach Heumann. 

8. 5 adliciendae'] ed. Ascens. 1513; adieiendae die Hss., BNoyak 
streicht die Worte adieiendae multitudinia causa, 

8, 5 deacendentibua ad laevam] ML ; descendentifma die Hss.; densUf 
aentibus B* ^; da eine nähere Bestimmung 'zur Bechten oder Lin- 
ken , die sich bei dieser Konstruktion gewönnlich findet, wünschens- 
wert ist, so meint Jordan im Hermes 9, 347 A., daß etwa aimaWa 
Tor est einzusetzen sei; näher läge laeva (s. 21, 43, 4); aber die 
Konstruktion wäre undeutlich (s. 4, 32, 8), und ad laevam (s. 1, 18, 
7) oder ab laeva (s. 42, 15^ 5) ist wohl Torzuziehen. 

8, 7 patres possent] die Hss.; possent BNoydk. 

9, 1 civitatum] MD; civitatiutn PPUB. 

9, 3 qiias sua] cod. Laur. 1 von 1. Hand (Aid.)* qua sua die Hss. 

9, 3 siM] Mg. schreibt magnas sibi opes nach M^; aber ^in M 
supra additum est sibi^ incertum num ab ipso librario*. Vgl. Quint. 
9, 2, 37. 

9, 5 a f>lerisque] g (Aid.); ac plerisque die guten Hss.: doch 
^monendum in B et D scriptum fuisse ac, deletam litteram c . 

9, 6 vocat] PF; uacat BD, uocauit U; M hat das Wort nicht. 
Frigell meint, daß uacat (BD) auf eine Lücke hinweise. 

9, 7 concelebrant] Mg. schreibt nach Morstadt concelebrat . . fa- 
ceret, 'was, wie Wßb. sagt, zu quantoque . . sciebant autpoteranf 
nicht gut paßt'. Vgl. Queck Fr. von Sondershausen 1861 S. 12. 

9, 9 etiam] Scheibe; iam die Hss. 

9, 10 eö] die Hss.; ei Scheibe, und so liest Mg. 

9, 11 in qu^m] die Hss.; ut in quem mit 1 5', Wesenberg. 

9, 11 destinatas'} die Hss.; BNoväk streicht das Wort. 

9, 12 insignem"} Mg. schreibt insignem specie ac pulchritudine 
nach M; aber 'in M post alias (in quo desinit versus) in margine 
scriptum est insigne\ und zwar von 2. Hand. 

9, 12 Talassii . . Talas sio] thalassii {talassii BD) . . thalassio 
die Hss.; Talasii . , Talasio WHeraeus. 

9, 13 scelus] Grünauer; foedus die Hss. Indem Wßb.' die La. 
violati hospiäi foedus beibehielt, bemerkte er dazu: 'Vgl. zu 1, 4; 
foedus bezeichnet, wie fas und fidem^ die Heiligkeit des Oastrechts 
(s.§9: hospitaliter), das sich, wenn es Staaten gewährt wird, auf 
ein^ Vertrag, eine aponsio, oder auf ein förmliches foedus gründet; 
s. 45, 2'. Erwähnenswert ist die Vermutung von J. terizonius: vio- 
latum hospiüi foedus. M. Müller vermutet: violari statt violati, 

10, 1 tum] MPÜ; iunc BF, cum BD; Ml. vermutet tum {cum), 
10, 2 his] Mg. schreibt nach Aid. iis. 
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10, 4 rwcm] die H88.;rtf^em\4ör(m«mWHerÄeus;RNov4k streicht 
die Worte cmeenostium occi8<f. 

10, 5 escendit] MPj aacendit die übrigen Hss. 

10, 7 laturos eo] die Hss.; laturoa ea ig. 

11, 2 coneordia] die Hss.; RNovak streicht das Wort. 
11, 8 ftroccÄto] die Hss.; in bracchio Wesenberg. 

11, 8 fabüla] Glareanns; fabulae die Hss. 

12, 8 Mg. interpnngiert fusaque est ad veterem portam Palaiii 
Jßomulus . . 

12, 6 m<)nwmentum]äie Hss. {m(mimentumW^);yLg,xmäBNoY&k 
flehreiben momimento nach P; doch ist in dieser Hs. monumentum 
geändert, und zwar 'mutavisse videtur ipse librarius'. 

12, 6 praesenü ope servatam] die Hss.; aber praesenti ojtseruatam 
1&}, prae8enüa perseruatam M*, praesenti ope reseruatam U. 

12, 7 vehU »i] M g; tielutis PS ueluti si P*ü; ueluti PRD, was 
^Frigeil (Epil. 15) beibehalten will; Ygl, zu 2, 36, 1. 

12, 8 ah arce] die Hss.; arcc RNovak. 

12, 8 inbelles] die Hss.; imbellos M. 

13, 2 86 sanguine] M^. schreibt sanguine se nach M; aber *in M 
Tersus longius eminens desinit in ne sanguine^ post quod aliquid erasum 
forsitan fuerit se, ibi aliquamdiu additum ut suo loco omissum. in- 
<5ipit sequens versus ab nefando\ 

13, 5 monumenimn] die Hss. ; monumento RNovak (vgl. 1, 12, 6). 

13, 5 equus] Sabellicus; eqwus P^ 'in margine*; equos P*FÜ, 
^ques D^ (prima terminatio in M et R deleta est'), equum 
Ji^R^D^ 

13, 5 Curtium] curtios F\ curtitis P* und die übrigen Hss. 

14, 2 Lauini] die Hss.; lauinii M. 

14, 3 renovatum est] die Hss.; renovatum M. 

14, 4 prope se] die Hss. ; RNovÄk streicht die Worte. 

14, 4 occupant] die Hss.; occupabant M. 

14, 7 circa densa [obsita] . . Da die Stelle in irgend probabler 
Weise noch nicht enrendiert ist, so habe ich das Wort, in dem die 
eigentliche Schwierigkeit zu liegen scheint, mit Doering gestrichen, 
damit der Leser einen wenigstens erklärbaren Text vor sich habe. 
Über die Stelle ist viel gehandelt worden ; s. die Nachweise bei Hertz 
und in meinem Jahresb. ZfGW. 1877 S. 143; vgl. MMüller zu d. St.; 
Zingerle in d. Ztschr. f. d. öst. G. 1876 S. 473 ; 1 885 S, 830 ; Mg. Em. Liv. 
S. 42 Anm.; Queck Pr. Sondershausen 1861 S. 12; Krupp m El. f. d. 
bayer. GW 1883 S. 387; Frigell Epil. 29. Wßb. sagt: 'Die Hss. haben 
densa obsita virgiUla, was schwerlich als richtig gelten kann. Denn 
Abgesehen von dem Übelklange ist, wenn circa sJs Adverb zu locis ge- 
nommen wird, densa obsita virgulta grammatisch nicht zu erklären; 
wird aber cwxa als Präposition zu virgulta gezogen, so ist locis über- 
^üssig und die Verbindung mit obscuris hart. Ferner kommt wohl 
conserere arbores (s. 10, 24, 5: consitis spinis; vgl. Colum. 11, 3 u. a.) 
vor, aber nicht obserere mit dem Akk. des gepflanzten Gefi^enstandes. 
Wahrscheinlich ist daher dieses Wort durch das folgende obscuris 
verdorben und in ita der Rest einer Präfwsition enthalten*; Wßb. 
selbst konlizierte: locis circa^ densa inter virgulta obscuriSy während 
Mg. die überlieferten Wörter beibehält und die nackte Verbindung 
locis circa für fehlerhaft erklärt Nun sagt Liv. 21, 54, 1 : erat in 
T. Lirins I. 1. 9. Aufl. 18 
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fnedio rwus praealHi utrimqite cHaMSus ripis et ärea obaitus pcUu- 
stribtta herbis; 28, 2, 1: confraaosa loca et obsiti virgultis tegebant 
eoüea. Hiernach kOnnte TielleicQt gelesen werden: locis circa den80 
obntis virffulto (so NHeinslns), mit Ansmennng von obscuria als 
eines Glossems ({et) obscuris NHeinsins; vgl. FHarder, NJahrb. f. 
Phil. 1885 S. 139) ; aber der Singular virgtUto ist bedenklich, wenigstens 
vermag ich ihn nicht nachmweisen; anßerdem bleibt die Yer&ndenmg 
dreier Wörter auffallend, unmöglich wäre es nicht, dafi obsita^ 
das sich öfter mit virgultis verbunden findet, als Erklärung zu 
densa übergeschrieben und so in den Text geraten sei; in der nach 
Ausscheidung dieses Wortes übrigbleibenden La.: partem miUtum 
locis circa aensa virptUta obscuris muß dann der freiere Gebrauch 
der Präposition circa un Sinne von 'in . . umher* angenommen werden ; 
vgl. die Xexika unter circa und drcumi Wßb. zu 31, 3, 5. Bitscho&ky 
vermutet: drca densa opposita virgmta-^ MMüller: circa per densa 
obnata viae virgulta; WHeraeus: lods cvrca propter densa obsita vir- 
gutta; RNoväk streicht densa obsita virgulta, 

14, 9 quique cum eo equites eran(\ g; die besseren Hss. sind an 
dieser Stelle so korrumpiert, daß wir an ilmen keinen sicheren Anhalt 
haben. Wßb. sagt über diese Stelle: 'Zwar scheinen die ältesten Hss., 
wie Mg. schreibt, quigue cum eo visi erant, gehabt zu haben (s. Ml. 
Jahresb. ZfGW. 1877 s. 180), aber da die Römer bis fast an die Mauer 
vorgerückt, die Feinde ihnen entgegengetreten sind (excivit) und ein 
Angriff stattgehabt hat {inpulsaMomana acte), so konnte nicht bloß 
vist erant *sie waren sichtbar geworden*, wie, 4, 40, 2 : e^ites procul 
visi u. a., gesagt werden; auch würde nicht berücksichtigt, daß 
Romulus zugleich Fußvolk (§7: maiore parte) bei sich gehabt hat. 
Ob ahire fVTOb. schrieb in der 6. Auflage: quique cum eo ahire visi 
eranf] statt des in einigen Hss. [darunter MR] sich neben visi erant 
findenden ahierant richtig oder ein ähnlicher Begriff, wie er schon 
durch fugae quoque und fugaeque angedeutet ist, ausgefallen sei, 
bleibt ungewiß*. Grünauer vermutet: quique cum eo ptUsi erant; 
Frigell glaubte (1875), daß quique cum eo equis ierant (so schon 
Nannius) die ursprüngliche La. sei (und hierin stimmte ihm Riemann 
bei), entschied sich aber später (Ausgabe 1880) für dieselbe La. wie ich; 
vgl. seine Epil. 30. KNoväk vermutet: quique cum eo erant\ 
MMüller: q^^P^ cu'm eo erant oder quique cum eo equites effun 
abierant; wHeraeus: quique cum eo visi erant (oder fugere visi 
erant); Winkler: quique cum eo abierant. 

15, 1 stimuUwat] Mg. interpungiert nach Ereysng siimüUÜHxL 
in fines • . 

15, 4 ntt{2aar^]Nannins;9mZZaparfedieHss.,niiUaa5arfeGi£Eaiiu8. 

15, 4 adiutis] die Hss.; adiuti M. 

16, 4 sed perobscura] MRD; sed obscura P, stibobscura Fü. 
16, 6 venerabundus] M; venerahmdusque die übrigen Hss. 
16, 8 inquit] die Hss.: streicht RNovak. 

16, 8 fidesl Mg. schreibt dafür fidei mit dem Einsidlensis, viel- 
leicht mit Recht. 

ilj 1 ad sirwulos . . pervenerat: factionibus] ad singulos Graevius; 
a singulis die Hss. In dieser Weise werden durchaus passend die 
factiones (als solche streiten die Ordines miteinander) den siiMuU 
gegenübergestellt und zwar mit einem wirksamen Asyndeton. Wßb. 
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liegründet seine Verbessenin^ (a swiffulis . . per vim auf facUonibua, 
inter ordines certabatur; so m der 6. Auflage) mit folgenden Worten: 
*Die Veränderung der hdsclir. La. pervenerat factionilms [peruenerant 
factiones RD und jüngere Hss.] ist unsicher, doch lag es för Liv. 
nahe, an die spätere Zeit zu denken, wo einzelne, weil ttber die 
übrigen hervorragend, durch Waffengewalt oder ihren Anhang um 
die Herrschaft stritten; ygl. 7, 32, 12. 40, 2; 9, 16, 6; 24, 23, 11; 
Cic. de rep. 1, 68. 69. Da nach dem Folgenden der Streit inUr or- 
dines stattfindet, so hat Liy., obgleich er 18, 5 facüonea annimmt 
hier diese wohl nicht als Parteiungen unter den ordi'nea, sondern' 
als Anhang und Werkzeuge der singuli prindpes (s. 35, 6) bezeichnet 
und den Gegensatz mit inter ordines (s. 25, 3) oegonnen . Beuss ver- 
mutet: a singtUis . . per vim adfectdbatwr ; int&r ordines . . 

17. 2 aequa] die Hss.; quia M*, qua M*. Mg. schreibt aequam] 
BNoväk streicht das Wort. 

17, 3 regnari] ed. vet. (Gruter); regnare die Hss. 

17, 8 retinerent] eine g (Gr.); detinerent die Hss. Letzteres 
nimmt Frij:ell Epil. 33 in Schutz. 

17, 9 idem] F*; id enim die Hss. 

17, 9 «ÄJ ratum] g; st gratum MPFR, sie gratum HD. 

17, 11 ivberentque ut] die Hss.; iuberentqv^e M*, ivberentque 
quod M*; RNovak hält ivberentqiLe für ein Glossem. ^ 

18, 2 Crotona] Glareanus; crotonam die Hss.; grotonä M; Cro- 
tonem MMüUer, vielleicht richtig. 

18, 3 in Sabinos?] Interpunktion nach Wex. Mg. schreibt nach 
Sigonius qiui fama in Sabinos aut quo . .?\ vielleicht in Sdbinos ad- 
lata esset "i ENovak; vgl. Walch Em. Liv. S. 45. 

18, 6 in lapide] E^ C; in lapidem MP^R^D, lapidem PFU. 

18, 7 Regell in den N. Jahrb. f. PhiL 1881 S. 618ff. meint, daß 
die Worte dextras ad meridiem partes, laevas ad septentrionem esse 
dixit (näml. Livius) ein Glossem büdeten, weil anzunehmen sei, 
dafi der Augur dieselbe Richtung (nach Süden) gehabt habe, wie der 
König, und die Worte Signum contra (näml. contra augurem situm) 
animo finivit notwendig auf den Cardo gehen, der von Livius Über- 
zügen sei. Ein Indicium für die ünechtheit der Stelle liege auch 
darin, daß laevas (statt sinistras) kein auguraler Terminus sei und 
die Worte quem Ututim appellarunt wegen des ungewöhnlichen 
Tempus Verdacht erweckten (eine gleiche Interpolation werde bei 
Cic. de div. 1, 30 angetroffen). 

18, 8 quoad] Wßb.; qitod die Hss., quo M; Mg. schreibt quo nach 
P2 und C. 

19, i eam] die Hss.; streicht RNovak; vielleicht iam FFügner. 
19, 2 adsuescere] die Hss.; adsuesci RNovak. 

19, 2 quippe] Mg. schreibt posse (quippe efferari militia animos), 
mitigandum . . 

19, 4 Ulis] die Hss.; ut Ulis WHeraeus. 

19, 6 discribit] FBuecheler; s. N. Jahrb. f. Phil. 1863 S. 782; vgl. 
Liv. 1, 42, 5 und zu 31, 34, 8; Flpr. 1, 2 (Nazar.); describit die Hss. 

19, 6 desuntgue* dies] Wesenberg; destmtque dies die Hss.; de- 
sv/ntque aliquot dies RNovak. 

19, 6 intercalariis] Heerwagen; intercalared die Hss.; intercala- 
ribus möchte lieber RNovak. 

18* 
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20, 4 Salios] einige g (in einigen andern ist so von m. 2 korri- 
giert); aUo8 die Hss. 

20, 7 atque curarentur] die Hss.; ac oder atque procurarentur 
Gr.; atque procurarentur Harant 

21, IjPfo] Ml., RNoväk; proximo die Hss. Die überlieferte La. 
begleitet Wßb. mit folgender Auseinandersetzung: ^Wenn die Worte 
proximo . . metu richtig sind, so sind sie als Abi. abs. zu nehmen 
(vgl. 2, 9, 6), durch die auch entfernter liegende Umstände angefügt 
werden können, wie Hör. Carm. 1, 12, 51: tuaecundo Curare regnes; 
■= 'während, so daß die Furcht erst das Nächste, Zweite war' {cum 
proximus legwm acpoenarum metus esset), lenkte die Religiosität 
mehr den Sinn der Bürger als das Gesetz; vgl. Tac Germ. 19. Für 
proccimo =* an nächster (zweiter) Stelle s. 40, 6, 2 ; 44, 24, 4'. Vgl. 
Walch Em. Liv. S. 165; Mg. vermutet: pro anxio, hat aber in seinem 
Text noch pro obnoxio . . metUj was MMüUer billigt unter Hinweis 
auf 6, 28, 7. 34, 8; 23, 12, 9. Gr. vermutet: pro summo; Kleine: 
pro iimore; Golling: pro prisüno; Zingerle: pro caeco. 

21, 2 antea] M; ante die übrigen Hss. 
21, 8 ibi] Nannius; sibi die Hss. Vgl. Harant. 
21, 8 concilia] die Hss.; consilia MR*; RNoväk streicht die Worte 
quod earum ibi consilia cum coniuga sua Egeria essent. 

21, 4 Fidei] soli fidei die Hss.; soli getilgt nach Sigonius und 
Rycqnius de Capit. 42 als aus dem folgenden sollemne entstanden. 
Anders Harant a a. 0. S. 41. FHarder vermutet: iin Ca)pitolio 
für et soli; HWHayleyi Sollae Fidei, 

22, 8 Cluilius] Drak.; dulius M, ciuilius P, publius U, aus- 
radiert in RD, fehlt in F. 

22, 5 comiterl die Hss. sind verworren, einige haben comi fronte 
comiter (PF}j concomi fratemiter M, comiier U usw., und Mg:, schreibt 
comi fronte (unter Zustimmung von Riemann); dies ist jedoch un- 
wahrscheinlich, da Livius frons sonst nur vom Kriegswesen gebraucht; 
8. 8, 8. 6. Aber freilich auch blande findet sich sonst nicht bei Li- 
vius, und comiter ist jedenfalls ungewöhnlich gebraucht; vgl. Frenden- 
berg im Pr. von Bonn 1854 S. 5; Hildebrand im Pr. von Dortm. 1865 
S. 8. Frigell hat gleichfalls comiter in den Text gesetzt RNovak 
sagt: 'toUendum iudico*. 

22, 5 priores] die Hss.; streicht RNovak. 

22, 6 tum] die Hss.; tunc M. 

22, 6 faät] die Hss.; feät M. 

22, 6 ouicquam] die Hss.; streicht RNoväk. 

23, 1 hello] die Hss.; '^spurium iudico' RNovak. 

23, 8 Cluilia] Gruter; chdli M, ciuilia R, duüii U, ciuüi die 
übrigen Hss. 

23, 4 Cluilius] cluiuiliv^s M, ciuilius die übrigen Hss. 

23, 5 quam proxume] Mg. schreibt nach Gr. qu>a proxime, wie 
in ü steht; potest stellt vor ad hostem RNoväk. 

23, 6 tamen^ si vana adfenantur] JHVoß; tametsi uana ad- 
ferebantur die Hss. Mg. schreibt nach Tan Faber tametsi vana 
afferri rebatur. Livius hat tametsi sonst nicht angewandt. RNov&k 
hält die Worte für interpoliert. 

23, 6 structi] Mg. schreibt instrucUj wie frühere Herausgeber (so 
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schon die ed. pr.). Vgl. Giltbauer Ztschr. f. d. österr. G. 1878 S. 9l9f.; 
iSdgell Epil. 37. 

23, 6 prodeunt] RD; procedunt PFÜ, prodeunt procedunt M. 

23, 7 Cluilium] M; duilium die übrigen Hss. 

23, 8 propior es Tusm] Stroth; proprior uuUds M, proprior 
uulais P*, propior uulacia {juolaeia ü) P^FU, propio ^uul «cw R, pro^ 
pio^es uulscis D, propior es uulscis R^ und C. Heyne streickt 
uulscis als Glossem; Frigell glaubt, daß es durch DittograpÜe aus 
dem folgenden sds entstanden sei. 

24, 3 cuius] zwei g (Aid.); cuiusme die guten Hss. Wßb. sagt: 
*Dies wäre |:egen den Sprachgebrauch; denn sonst wird wohl uter- 
que, aber mcht utercumqtte durch quisque vertreten ; ebensowenis: 
kann, da ia^ nicht i^, folgt, ut cumsque verbunden werden . Ygl. 
Mg. zu Cic de fin. S. 833. Frigell Coli. S. 88 suchte es wahrschem- 
lich zu machen, daß Livius ut utrmscwmque geschrieben hal^, ent- 
schied sich aber Epil. 39 doch lieber für cuius. Riemann, Etudes* 
S. 181, nimmt cuiusque im Sinne von cuiuscumque (hier « utriua* 
eumque) und weist hin auf UIp. Dig. 40, 12, 7, 2: cuiusque sit aetatis. 

24, 5 puram] üssing hält das Wort für unecht, und Mg. hat es 
hiemach eingeklammert; Weidner Pr. von Merseburg 1868 S. 69 ver- 
mutet privam nach 80^3, 9. 

24, 6 is patrem] MF; patrem die übrigen Hss. 

24, 7 auai tu] die Hss., dafür vermutet Krupp in den Bl. f. d. 
bayer.GW. 1883 S. 388; audito; Ml. audiat (vgl. 1, 32, 6); RNovÄk 
schreibt: audi tu, popule Älbane. 

24, 7 postrema] g; postremum die guten Hss. 

24, 7 tabulis cerave] Mg. ist geneigt, mit Siesbye ceraque zu 
schreiben; allein der Sprachgebrauch schwankt auch bei den Juristen; 
vgl. Ulpian 20, 9; Gaius 2, 104; Dirksen, Manuale lat iur. fönt. S. 132. 

24, 8 illo die, luppiter] C; Wßb. sagt hierzu: 'Vielleicht ist ülo 
die Diespiter zu lesen [was sehr zu beachten ist], Dieapiter, Vater 
des Lichtes, der lichte» Tagesklarheit, wurde gerade bei Schwüren 
angerufen; s. Paul. Diac. 115: si aeiena fallOj tum me Dieapiter aalva 
urhe arceque bonia eiciat, uti ego hunc lapidem. Die guten Hss. 
haben ille diea iuppiter, 'in M iup erasum est, scalptum et quod prae- 
cedit 8' {jillo korrigiert aus ille M^ nach Riemann), wonach Alsch. und 
Htz. üle Dieapiter lesen. 

25, 1 cum aui] die meisten Hss.; armati cum aui PFU. 
25, 1 pleni] die Hss.; pler^ia Bußner. 

25, 2 animos intendunt] Ml. ; animo incenduntur die Hss. Diese 
La. ist unhaltbar, weil inctndi mit odio, ira und anderen Bezeich- 
nungen der Gemütsstimmung (s. Verg. Aen. 4, 359) verbunden wird, 
nicht aber mit animo. Das hier einzig passende Verb ist inten- 
dere, und so wird von Mg. und anderen animo intenduntur gelesen 
(so in Harleianus 1) ; diese Konstruktion jedoch findet sich sonst nicht 
und wird daher 'auf Rechnung des im 1. Buche, das so vieles Un- 
gewöhnliche in Konstruktion und Ausdruck enthält, noch nicht fest- 
stehenden Sprachgebrauchs' gesetzt. Allein man erwartete wenig- 
stens Analoga; mit der Erklärung: animo intenduntur «» 'wendet 
sich ihr Geist einem Schauspiel zu ist nichts gewonnen. Demnach 
könnte an animi intendu/ntur gedacht werden; aber animi wird nur 
mit intenü aunt (erant) verbunden; s. 26, 46, 4; 33, 32, 10. Somit 
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bleibt nur animoa intendunt übrig. Dies halte ich itbr paläographisch 
ebenso wahrscheinlich, ja noch wahrscheinlicher als jenes ; denn wenn 
der Schreiber animo statt animoa fl[e8clurieben hatte, lag die Ver- 
änderung des anderen Wortes nicht fem, animum intendere ist aber 
eine bei Cicero, Livios und vielen anderen Schriftstellern durchaus 
gewöhnliche Wendung. ^Coniectura Muelleri band imppobabilis yide^ 
tur* sagt Mg. 

25, 4 concrepuere] ML; increpuere die Hss. 

25, 6 vice] die Hss. {uite E*): Mg. schreibt vicem. 

25, 9 CuriaHoa] M; curiatia F, cwriaüia die übrigen Hss., und so 
liest Mg. 

25, 9 qiMlia] Mg. schreibt qudlia eaae ex inaperato . .; Giers Obs. 
liv. (Diss. von Bonn 1862) S. 4 vennntet: qualia eaae in apectaculo . .; 
BNov4k: qualia ex inaperato faventium eaae aolet; ygl. Queck Pr. 
Sondershausen 1861 S. 13. 

25, 11 victuague] die Hss.; ictuaque FFügner; fractuaque Ml. 

25, 12 cauaae] Gr.; cauaam die Hss. 

25, 13 gwo prope] die Hss.; quod prope Mg. nach Wesenberc:; 
quo propiua oder quo propior MMmler. V^ die Anm. Drakenborchs 
und Wöifflin, Lateinische und romanische Komparation S. 72. 

25, 14 ut et] MPFU; et ut RD. 

26, 5 in iua] R (ed. yet.); initua M, intua die übrigen Hss. 

26, 5 ac aecundum] Rhenanus; ad aecundum die Hss., aut aecun- 
-dum g. 

26, 6 arbori] die Hss.; arhore ed. Med. 1480, wohl richtig. 

26, 7 iia] Mg.; hia die Hss. 

26, 7 i lictor] mehrere g (Modius Frankf. 1588); lictor die guten 
Hss., wie auch § 11 im P nur lictor statt i lictor gelesen wird. Ob- 
gleich sich das Fehlen des i rechtfertigen läßt mit 3, 48, 8; 26, 16, 
8 (vgL 8, 32, 8); Gell. 12, 3, 1, so tritt doch die Formel an den im 
Kommentar zitierten Stellen deutlich hervor; s. außerdem 7, 6, 10; 
8, 7, 19; 9, 4, 16. 11, 13; 10, 4, 10; 25, 38, 22 u. a. Nach 3. 48, 3 
könnte auch i, inquit, lictor gelesen werden. Vgl. MMüUer zu 2, 
36, 2 Anh. 1; Heerwagen zu 22, 49, 10. 

26, 8 provocatione] Tan. Faber; de prouocatione die Hss. Diese 
La. begleitet Wßb' mit folgenden Bemerkungen: '^Es wird zwischen 
den Duumvim und dem Angeklagten gestritten, ob die Provokation 
als begründet angesehen, die Verurteilung als ungerechtfertigt ver- 
worfen werden soll; vgl. § 6: vincent; 40,42, 9: deque ea (mtUta), 
cum provocaaaetj certatum ad populum\ Tan. Faber schlägt zugleich 
ansprechend vor: itaque provocatione. 

26, 9 in filium] ed. vet.; in filiam die Hss. 

26, 10 cum] die Hss.; streicht BNoväk. 

27, 1 fueratl R* und eine g (CLBauer): fuerit die Hss. 

27, 2 ex edicto] Wßb. sagt hierzu: 'Die h^er passende Bedeutung 
ist zu erschließen aus ähnlichen Stellen, wie 24, 11, 9; 26, 26, 1; 48, 
15, 8 u. a.; da man aber 'nach erfolgter Kriegserklärung' erwartet, so 
vermutet Dnk. ex indicto; doch scheint sich dieser Ausdruck sonst 
nicht zu finden; vgl. 28, 19, 5; 83, 28, 4; Sen. n. q. 8, 80, 1: «c 
denunüato'. 

27, 4 tranaiif] gi tranait die ^ten Hss. 

27, 5 in ade] Wßb.; et in acte die Hss. 
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27,8-82,2. 219 

27, 6 ea\ P^RD»; eam MP»F, eo ÜD». 
^ 27, 8 invadant\ P>Fü: iimadatF^RD und ? ("P radendo mutatug 
«st*); inuada M, 'in quo desinit versiis, alia manu minatioribos lit- 
teris adscriptom est nt\ 

27, 8 item] Wßb.; idem die Hss.; Mg. schreibt mit Gr. eidem. 

27, 8 erigerenf] U; erigere erigerent iubeat M; ert^eren^ iudeo^ 
PFy erigere iubet {iübeat) die ttbrigen Hss. Vgl. Hertz Adn. er. sa 
4er St.; Hildebrandt Pr. yon Dortmund 1865 S. 5; Dederich Pr. von 
Emmerich 1876 S. 5; Liv. 8, 28, 1; 29, 2, 8; 40, 47, 8. 

27, 9 raii] die Hss.; ita rati g, 

21, 9 qui coloni additi Bomania] die Hss.; guia coUmi additi 
Momani Th. Kock. 

27, 11 fuga] die Hss.: pugna Comelissen (vgL 6, 82, 8). 

28, 6 inde] die Hss.; inde mendosum Mg., streicht ML 

28, 8 redeat] die Hss.; redeant M. 

29, 8 metu] Mg.; metu ohliH die Hss.; das Verb oblivisci müflte 
sonst, wie Wßb. anmerkt, in der eanz ungewöhnlichen Bedeutung 
'^sich nicht besinnen, nicht daran denken' genommen werden. VgL 

Walch Em. L. S. 29. 

29, 6 ef/ressis urbe] Mg:.; egresais (egreasiague BD) urbem die Hss.j 
überhaupt ist. der Akk. bei earedi und excedere nur bildlich oder bei 
modifizierter Bedeutuns^ des Verbs von Liv. u. a. gebraucht worden ; 
Ygl. Mg. zu 8, 57, 10; Ml. zu 24, 8, 25 Anh. (Teubn. Ausgabe); Frigell 
Epil. 48. 

30, 1 iMaiie deinde haUtavit] M. ; ibique hdbitat die übrigen Hss.; 
Gruter streicht die Worte, ebenso BNoTak. 

80, 2 lulioa] Sabellicus; Mlioa die Hss. Dieselbe Verschreibung 
findet sich 2, 48, 1 und 5, 1, 2 in den Codices. Die TuUü stammten 
nach 1, 89, 5 ans Comiculum; vgL Tac. Ann. 11, 24; Dion. 8, 29. 

80, 5 auoa] Mg. vermutet, daß auoa aervoa oder aervaa auoa zu 
schreiben sei, und hat letzteres in seinem Texte. Vgl. Queck Pr. von 
Sondershausen 1861 S. 13. BNov4k vermutet: auoa priua reoa in 
lucum . . 

31, 1 pluviaae] nach Prise. X 2, 11 (I S. 508,15 Htz.) mit Sobius; 
pluiaae die Hss. VgL Hildebrandt im Pr. von Dortm. 1865 S. 6; 
I^eue 2, 498. 

31, 5 oreretw] MPF; oriretwr die übrigen Hss» 

81, 5 inplicitua] die Hss^ inplicatua M. 

81, 8 aut curatum] die Hss.^ streicht BNov&k. 

81, 8 iia aacrum] ^; ia aacna MPF, hia aacria UBD. 

82, 2 longe antiquiaaimwn] Gr.; Umgeque anHauiaaimum die Hss. 
Mg. filgt hinzu: 'possis etiam Umge loiigeque; vgL dagegen Wfl. in 
Bunians Jahresber. 1874/75 S. 786. 

82, 2 reaia] Mg. schreibt regOa; die Hss. haben regia; vgL 1, 31, 
8. 60, 4. Als La. von M führt Frigell an: V^is(?)*, Biemann da- 
gegen: 'reai suivi d' un tron dans le papier: ä V endroit oü est le 
trou, on uistingue des traces d'un s final; ia syllabe gi est rtoite 
de deuxi^me main*. 

82, 2 relata] Vormacensis (Sabellicus); data die Hss., und so liest 
Mg. Der Zufall hat gewollt, daß auch bei Cic de or. 2, 52 dasselbe 
Verb überliefert wurde : efferebat in aUmm, Aber wie die neuen 
Herausgeber diese Form bei Cicero getilgt haben, so muß wohl auch 
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?ßO 32,4-84,». 

bei Liyiiis elata dem stehenden Ansdruek weichen: Ygll 4, 11, 4. 18, 
7; 7, 20, 8; zn 4, 84, 6, 

32, 4 etiam] die Bss.; putabat eUam Ml. 

82, b mw res repetuntur] die Hss.; nur quo res petuiUur IL; 
streicht Cobet. 

82, 7 miÄi] M; p. r, mihi die übrigen Hss. 

82, 8 »uperscamü] BKeil; euprasca/Hdit die Hss. 

32, 8 fmt] Wesenbwg^ fuerit die Hss. 

82, 10 Jane] JPerizonius; luno die Hss. 

82, 10 tum nuntiua] cum nie (i*, kiis) mrnHus die Hss., nur cum 
fmniiua E; tum Hachtmann, [i$] ML; cum hia nunims Mg. (vgl. 30, 
86, 8); 8. Ml. Jahresbericht ZfGW. 1875 S. 91. 

82, U rex his] Gruter; rex ex hU die Hss. 

82, l;l cai4aarum]Mg.8chmbt:9tian«mrerti9yi,{i^t«mcau«aconita?»t 

82, 11 hominibusque] die guten Hss. außer R; ommbusque E 
und g-, ebenso 82, 13. 

82, 11 Ftiacis Xo^nt«] ed. vet.; jmacia uel UUinia die Hss. 

82,. 11 dari, solvi, fieri] Mg.; dari fieri solui die Hss. 

82, 11 etj M; et die ttbrigen Hss. 

82, 12 aanguineam praeustam] die Hss.; Mg. schreibt proeuff^im 
ganguineam. 

32, 18 h<ynwne8que\ Sigonius; hominesue {hominea M) die Hss. 

82, 13 aenaiuaque] Fr. 1: senatusue die Hss. 

33, 2 veterum] M und Harleianus 1; ueterem die übrigen Hss., 
auch der Vormacensis. 

33, 4 varia victoriä] die Hss.; streicht Cobet und ENovak. 

38, 6 primum vincit] hierzu sac^ Mg.: 'iure Grev. excidisse ali- 
quid suspicatur et a Liyio in hanc lormam scriptum fnisse: ade pH- 
mum vincit; deinde urbem vi capit, inde , .; neque enim ex acie 
praeda fuit nee tanquam duo rei gestae gradus coniungi possunt* 
acie primum vincit; inde . . Bomam redif; ENoväk schreibt vmdt 

83, 5 potena] die Hss.; potitus M*E'. 

83, 6 muro] Ml. Zeitschr. f. d. GW. 1877 Jahresbr. S. 188 ver- 
mutet dafür muniri; vgl. N Wecklein in Bl. f. d. bayer. GW. 1879 
S. 30. Wesenberg glaubt, daß ein Verb hinter aolum ausgefallen sei, 
z. B. eaepiri, 

83, 6 in Tib(9i] die Hss. ; in tiberim M. Vgl. Hildebrand Pr. 
von Dortmund 1865 S. 11. 

88, 9 aedis] Mg. schreibt »edes; vgl. dagegen Ml. zu 24, 44, 8 
Anh. (Teubn. Ausg.). 

34, 4 iis] ed. vet. ed. Aldina; his die Hss. 

34, 4 ea quo] Wßb.; ea cum die Hss., H/cum M (rmsi littera ante 
cum deleta, fortasse a*). 

84, 5 exule] ed. Aldina; exulem die Hss. 

84, 6 potiaaimum] Mg. liest nach Gr. potissima; vgl. 5, 12, 12; 
Freudenberg Pr. von B(mn 1862 S. 2 vermutet, daß apta ausgefallen 
(so Büttner) und ei statt est zu lesen sei: Roma ei ad id apta po- 
iisaimum viaa; Fri^ell: ad id (opvortuna") potissimum; Heumann: 
ad id aptiaaima; MMüller: ad %a opportunissima; ENoväk nach 
Heumann: ad id aptissima. 

84, 8 leniter] g; leuiter die guten Hss. 

84, 8 abif] g; habit M, ahiit die übrigen Hss. 



Digitized 



by Google 



34,9-40,a, 281 

34, 9 8uperpo8ttum] die Hss.; superimpoaitum ML 

34, 12 hello] M^. schreibt belli dormque nach Cr6yier. 

35, 1 instare] M^R'D« g; instaret die Hss. 

35, 3 8e] Düker und Hemnann; cum se die Hss. 

35, 3 quisqtuim . . posset] M^. schreibt: quispiam (nach Kleine) 
. . possit (nach Siesbye^ ; RNovak vermutet: quis . . poaset. Vgl. 
Qneck Pr. von Sondershausen 1861 S. 18. 

85, 6 patres] M*; in patres die Hss. 

35, 8 tum] die Hss. ; tunc M. 

85, 9 annui] die Hss.; streicht Grünauer. 

85, 10 porticus] Mff. y ermutet, daß et porticus zu schreiben sei. 

36, 4 eludensque] MC; ludensque PFU, est ludensque RD. 

86, 4 augurio] Tan. Paber; m augurio die Hss. Vgl. Flor. 1, 
5 S. 9, 25 0. J. 

86, 6 summa rerum] Mg. sagt: *Gr. aJiquando vocati de summa 
verum non improbabiliter'. vgl. Krüger zu Hör. Sat. 2, 2, 25. 

86, 7 altermn tantum] R* (Gruter); tantum alterum die Hss. 

36, 7 mille et octingenti] M; mille et ccc die übrigen Hss.; mille 
et ducenti Wßb.*, mille ac ducenti (accc statt Dccc) 5lar. 

87, 1 in ratibu^'] die Hss.; streicht RNoyak; ut in ratHms 
MMttller. 

87, 2 et fusis] IGr.; effusis die Hss. 

87, 2 inpedüt] impedtit R^, inpedit {impedit) die übrigen Hss. 

37, 2 ^o«^ew] die Hss. ; hostes M. 

87^ 6 gesta res erat] die Hss. ; gestae res erant {gestae vielleicht 
korrigiert aus gesta) M. 

87, 6 iere] PR*; ire die übrigen Hss. 

88, 4 Medulla] ed. Aldina; medullia die Hss. 
88, 6 gt^3 PRD; quam MFU. 

88, 6 wMnierafj Mg. sagt: *probabiliter Wexius munita erat*; s. 
86, 1. Statt qua (PRD) hat M mit den übrigen Hss. quam. 

38, 6 cloacis] KD(?) C ; secloacis M *, e cloacis M*PFU { so auch ed. vet.). 

89, 1 visu] C, ed. Aldina; uisum die Hss. außer dem Barberini- 
anus (XV. Jahrb.) und einem Veronensis (Xm. Jahrb. ; s. Schienger 
Pr. von Mainz 1868 S. 20), die uisu haben. 

89, 2 sedatoque eam] Gr.; sedatoque iam die Hss. 

39, 3 viden tu] M* iGr.); uidine tu MRD Cin M erasum est e 
atque alterum i mutatum in e [und zwar von M^; ebenso hat D* 
korrigiert uidene\ uidesne FÜ, uidi . . P (von P* korrigiert zu ui- 
desne), uidesne tu g (vgl. 6, 29, 1 ; 7, 34, 4). 

89, A.cordi est] Gruter; cordi esset die Hss. Vgl. Queck Pr] 
von Sondershausen 1861 S. 13. 

89, 5 uxorem] die Hss. ; Oorisiam uxorem RLeijds. 

39, 5 in Frisci Tarquini domo] Curio (1549); prisci Tarquini 
domjo die Hss.; Mg;, liest Frisci Tarqudnii domi: 

39, 6 familiaritatem auctam] g; familiaritate aucta {acta P) 
MPFÜ; familiaritate auctam RD C. 

40, 2 tum iupensius] Mg. sdureibt tarnen impensius. RNovak 
schreibt: filiis duolms . . stirpis, inpensius, 

40, 2 indignitas] die Hss.; indignatio RNovak. 

40, 8 qum\ Mg. ; qua^n die Hss. 

40, 3 servus] nach FU^R*; vgl. 47, 10; Seruius die anderen Hss. 
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40, 5 consueit] die Hss. ; adsueti MMüller. 
40, 5 tumultiu)8i88itne] Mg. schreibt nach CLBaner tumultuasts 
simae. Vgl. Qaeck Pr. yon l^ndershansen 1861 S. 13. 
40, 5 rixae] die Hss. ; rioxie certantes BNovak. 

40, 7 dtim] Mg. schreibt nach 6r. cum. 

41, 1 mirantium] g; mirandvm die guten Hss,, mirantum ü; 
Mg. klammert j7opii{e als anechten Zusatz ein, womit er wahrscheinlich 
das Bechte getroffen hat BJ^oväk streicht mirantium. 

41, 1 eicU] B* (ed. Ascens. 1530); eiedt die Hss. 

41, 1 opus] die Hss.; BNoyäk hält das Wort für interpoliert. 

41, 3 mea consilia] consiUa wird gestrichen von Modius (Frankf. 
1588) und nach ihm Ton den meisten Herausgebern, auch von ^ILg.; 
vgl. dagegen Drak. zu 1, 3, 9; Vahlen im Berliner Lektionskatalog 
1876/77 S. 5. 

41, 4 veraas] Fr. 1 ; uersus die Hss. 

41, 5 absterso cruore] ed. Aldina; obiter socruore M', abinterso 
cnun-e M*, äbterso cruore die übrigen Hss. 

41, 6 factum est] Wßb.; factum {factu) et die Hss., factum ex 
ed. Paris. 1510, Gruter. 

41, 7 vivere] g, Klix; ut wnurr^ die Hss., nur der Barberinianus 
(15. Jahrh.) läßt ut vor uiuere aus. Vgl Frigell ZfGW. 1875 
S. 527. 

41, 7 Suessam] g; sessam die Hss. 

42, 2 quin] BD 5"; quicum in M, gut cum PF, cui cum U. 
CSchenkl vermutet : quin tum, BNovak: iutf)que cum, später folgt 
er ü mit Heerwagen. 

42. 5 discripsit] B; descripsit die übrigen Hss. Jenes ist der 
offizielle Ausdruck für die beschriebene Einteilung; Oic. de rep. 2, 
39 : deinde equitum magno numero ex omni popuU summa separato 
reliquum fopulwm distrUndt in quinque classis senioresque a iunio- 
ribus divisU easque ita disparamt .... quae discriptio si esset 
ignota vobis . . Ebenso p. Flacco 15; de leg. 3, 7 und 44 ; Tusc. 4, 
1 u. a. Vgl. Georges' Lex. u. d. W. discribo und discriptio und 
weitere Nadiweise bei Brambaeh Hilfsb. u. d. W. Demnach ist die 
Form mit di bei Liv. auch 4, 4, 2 und 40, 51 9 herzustellen. Vgl 19,6. 

43, 1 iis] ed. Aldina; his die Hss. 
43, 2 prima] F^B* ; primo die Hss. 

43, 3 {heUo) facerent] Lipsius; ferrent die Hss. Wßb. sagt: 
'Die überlieferte La. würde etwa die Fortschaffung der Kriegs- 
maschinen bedeuten, die von den ohnehin schon belasten Soldaten 
nicht fi^etragen werden konnten^ selbst wenn sie ganz klein und 
g^Bringfügig gewesen wären. Diese Dienstleistung wäre an sich 
eine gar zu geringfügige, und die Annahme obiger Bedeutung von 
/ferre erregt Bedenken. Nicht vergleichbar mit unserer Stelle ist 27, 
15, 6*. mg. schlägt vor. entweder facerent oder (ut machinae) fie- 
rent zu schreiben, in der 3. Auflage empfiehlt er obirent. Frigell 
vermutet : offerrent; BNovak : struerent (oder tractarent oder curo- 
rent); MMtüler: fdbricarent. 

43, 5 tertiae] M*; tertia die Hss. 

43, 5 quinrnrnginta'] Sobius (Coloniae 1525) und Bhenanus; in 
quinquaginta die Hss. 
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4S, 5 et hae] Gruter ; et haec die Hss., et eae g. VgL Hertz Adn. 
er. zu 1, 30, 5 ; Nene 2, 208. 

43^ 6 veruttm] mit ü C nach der ed. pr. (Bomae 1469) ; iiemh 
iu/m die gnten Hss. Vgl. Drak. zn 2, 20, 9 ; Festns unter vetuta. 

43, Inia] JPerizonins; in hü die Hss. 

43, 7 tvhieinesque] ed. Ascens. 1513; tibicines die Hss., töbieinee' 
que M. 

43, 7 duas centurias] Sigonins, L. Lange; tres centurias die Hss. 
Wßb. sa^: 'Die überlieferte La. in hie accenei . . in tree centurias 
distributt läfit sich nicht erklären ^in, unter der Zahl der 30 den- 
torien waren enthalten, in 3 Centurien verteilt, die accenst, weil 
dann die Totalsumme der Centurien, welche Cicero und Dionys 
übereinstimmend auf 193 angeben, nach Liy. nur 191 ausmachen 
würde und die 5. Klasse nicht in eine gleiche Zahl von centurien 
seniorum und iuniorum geteilt werden könnte, da sie nur 27 hätte. 
Aber auch die andere Erklärung ist unzulässig, wonach Liv. nur 
habe sagen wollen, daß die 3 Centurien wohl zu der 5. Klasse, aber 
nieht in dieselbe gehörten und daß, da die accensi in denKomiüen 
keine besondere Centurie bilden, auch nur 193 Stimmencenturien 
zu rechnen seien (vgl. Becker 2, 1, 202) ; denn Livius berücksichtig 
hier recht eigentlich die Heeresabteilun^, und sprachlich ist die 
letzte Erklärung gewaltsam und willkürlich*. 

43, 11 claseie] ED; classes die übrigen Hss. 

43, 1 1 claseis] Sigonius ; claseisprimumpeditum vocdbantur die Hss. 
Wßb. sagt:' Wenn dieWorteechtwären,somüßtei>rtmu9n — j^nworum, 
wie fabrum {% 8), decemvmim (3, 40, 12), duumvirumf procumj so- 
dum u. a. (vgl. 3, 25, 4: duum), als verkürzter Qen. zur Bezeich- 
nung eines politischen Verhältnisses genommen werden und be- 
deuten 'sie bestanden aus den ersten usw., umfaßten diese*. Da der 
Zusate nicht nötig, prvmum geradezu unerklärlich, die Wiederholung 
von vocabantur störend (jedoch an sich bei Liv. ohne Anstoß) ist, 
80 sind die Worte wohl für ein Glossem zu halten. Huschke setzt 
vrimorum peditum mit primo vooatae (1(), 15, 7) in Verbindung und 
liest rogahantur-j vgl. Mms. Trib. 66. Pri^ EpiL 64 sucht es 
wahrscheinlich zu machen, daß maprimum zu tüfi^en ist; ENoväkmeint^ 
daß prvmum und vocabantur unecht seien oder daß bei Sigonius 
Tilgung voca/rentur zu streichen seL 

43, 11 incidebat, institutum] BNoväk; incidebat die Hss. 
' 43, 11 descenderent] Sigonius schreibt dafür descenderuntf wohl 
mit Becht 

43, 12 ad] g; ae ad die Hss. 

43, 13 reaionibus collibusque ^i] BD; regionibusque (regionibus 
quof Ml coUibusqui MPPÜ; regtonibusque (et) colUbue qui Wßb., 
regumibus quae Hertz, colUbus qui Winkler. 

43, 13 ab tributö] PPÜ; a tributo M, adtributo UD. 

44, 2 suovetaurüibue] Bhenanus; euae ove taurüibus 'K.sucoue 
tawrilibus PF, sueubae taurilxbus U, sue aue taurilibus BD. 

44, 2 ia censendo] Gr. 'ex codice Mureti*; in censendo die Hss. 
44, 3 ita] Harleianus 1; iter PFU, item B, inter D, fehlt in M. 

44, 3 Eequüiae] Mg. schreibt nach Gr. Eaquüiie, 

45, 1 audM] Mg. vermutet: aucta civitate et magnitudine; 
MMüller: aucta cum civitate magnitudine. 
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45, 2 iam tum] ED ; tanHim M, nd tamtwm P', udtanbwm P'FU. 

45, 5 dvis . . immolasaet] Rhenanns; eines (ciuis PR*) . . imnuh 
lassent die Hss. VgL Val. Max. 7, 8, 1. 

45, 6 Sabiwmque] Mg. schreibt nach Parm. 1480: Sahinu8\ vgL 
Aur. Vict. 7, 11. 

45, 6 victumae cdebrata] H^^; uicium et celebrata M', eccelebrata 
P*, victumae db celebrata P^, uictimae et celebrata Fü, victumae 
coeUbrata RD. 

46, 1 dubie] FRD; (iw^iMm Pü, dubiem M. 
46, 2 voluntate'] M^; tM)lt«ntofem die Hss. 

46, 6 aversa] cod. Haverkampü, Gebhard; adueraa MRD, u^rsa 
PFU. 

46, 6 cessaret] Mff. sagt : ' Creveriüs etWesenbergius a mvliebri cessaret 
avdacia non improbabmter, sed videtur cessare audacia dici posse 
de audacia non expromenda'; CJorneüasen vermutet: muliebriter ces- 
saret audacia. 

46, 6 audacia] die Hss.; ignavia RNoyäk. 

46, 7 ut fere fit] Interpunktion nach Mg.; vgl. Anton Stud. 2, 
118 f. RNovök streicht die Worte malum malo aptissvmwn, 

46, 7 iungi] RNoväk vermutet: contendere; cum impari iunctis 
elanguescendum . . esse (esse die Hss. außer esset M). VgL Queclt 
Pr. von Sondershausen 1861 S. 14. 

47, 4 quin] RD; qui M, qui non PÜ, quia non F^ auf einer 
Rasur. 

47, 5 devolvere] Da Liv. das Adverb retro (ebenso rursus) 
mit Vorliebe zu solchen Verben hinzusetzt, die mit re- komponiert 
sind {s, retro recipere: 8, 38, 10; 23, 36, 6. 37, 11; retro redire: 2, 55, 
2; 8, 11, 4; 23, 28, 4; 24, 20, 3. 39, 11; 44, 27, 3; vgl. 2, 55, 2; 
retro refug&re: 36, 44, 7; retro remi«erc: 24, 40, 9; 27, 28, 7; 29, 30, 4; 
vgl. 42, 47, 9; re^orcpc^cre: 1, 33, 3; 9, 2, 8. 10; 22, 6, 7. 18, 7; 25, 
27, 12; 81, 45, 16; 38, 16,6; 40, 58, 8; 44, 42, 6; retro revocare: 2,45, 
7; vgl. 9, 27, 1; siehe außerdem 1, 34, 8; 9, 27, 1; 21, 52, 10;. 30, 
16, 1 ; 43. 20, 4 usw.), so vermutet ML, daß an u. St. revolvere retro 
zu schreiben seL Ähnlich 40, 4, 13; vgL 4, 12, 10; 5, 11, 2; 45,41, 
8; Verg. Aen. 6, 449. Für die Bedeutung 'sich zurücktrollen , s. 
Cic. ad. Att 13, 26. 1: vgL Liv. 2, 7, 8; Cic. Acad.pr. 2, 18 und 48; 
de rep. 1, 38; de div. 2, 13; Plin. 18, 217; Ovid. Met. 10, 62 u. a. 

47, 5 fratrissimüiorquampatris] Aischefski; fratris imilior quam 
patris M, fratri svmilior quam patri die übrigen Hss. VgL Wfl. Liv. 
Kr. S. 14; Hildebrand Pr. von Dortmund 1865 S. 22; Frigell EpiL 17. 

47, 6 momentum] C; monumentum die Hss. 

47, 9 ante] PFU; antea MRD. 

47, 12 unde, ubi] M; ubi die übrigen Hss. 

48, 3 iaw e^iamipsa] Mg. streicht e^w nach der Aldina;Wßb. meint, 
daß vielleicht die Silbe iam wiederholt und iam et iysa zu schreiben 
sei, unter Hinweis auf 12, 3. 23, 10; vgl. 4, 34, 2. S. dagegen Frigell 
ColLS. 84. 

48, 3 deicit'\ R^ (ed. vet) ; deiedt die Hss. 

48, 3 redit] g\ rediit die gufen Hss. 

48, 4 exangtds ab iis] Drak. und Heerwagen; exanguis (eocsanguis 
R) cum semianvmis regio comitatu domum se reciperet peruenissetque 
ad summum m primum läcum ab his (mit allerlei Abweichungen 
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im einzelnen) die Hss. Wßb. bemerkt hierzu : ^Die Verwirrung in den 
Hss. läßt nicht sicher erkennen, ob Liv. nach exangms, wie § 6, hin- 
zugefügt hat: cum domum ae reciperet; ähnliche Wiederholungen 
hat er sonst nicht gemieden; s. 25, 13, 3; 28, 7, 9\ Aischefski ver- 
mutet; exsanguis cum sine regio comitatu se domum redperet, ab 
hi8 . . (ii8 Drak. , his die Hss.). Vgl. Hildebrand Pr. von Dortmund 
1865 S. 23; Frigell CJoU. S. 84; Epil. 67. 

48, 6 cum se] Mg. schreibt cum regio comitaiu se domum red- 
peret und sagt: Weroa regio comiiatu Codices h. 1. omittunt, supra 
§ 4, ubi hinc aliqua errore praecipiuntur, servant*. 

48, 6 ^prium] die Hss. (ciprium RD); cuprium WHeraeus. 

48, 6 Üsquiliarum'] Bamberffensis ; esquiMarium die Hss. 

48, 6 trucidatum] die Hss.; vielleicht interpoliert' RNovdk. 

48, 7 tulisse] C; tulisset die Hss. 

49, 7 traditum] Grynaeus; ut tradiiur die Hss. 
49, 9 ei Mamiliö] die Hss.; streicht RNoväk. 

49, 9 perqu£ eas] M*P^; perqu^ meas MS per quem et P*FU; vgl. 
Frigell Epil. 69. 

50, 2 toto die] PU; tota die die übrigen Hss. 

50, 5 dehere] M; deheret P^FU, deberent P^RD. . 

50, 6 sin] g; si in die Hss. 

50, 6 bona amittant] die Hss. ; amittani W.amittant bona W. 

50, 6 aui indixerit] P^ÜD^^ qui dixerit MRD\ quindixerit P^ 

50, 7 hisgue] ü; hiisque M, isque PF, iisque RD. 

51, 2 ut] hinzugefügt nach R^ (ed. pr.); vgl 27, 20, 12 (wo die 
Überlieferung schwankt) und Rothe, Quaestiones grammaticae (Berlin 
1881) S. 17. 

51,3 una nocte] die Hss. ; nocte Ml. (vergl. 25, 35. 7), prima 
nocte Uachtmann, multa nocte oder concubia nocte MMüller. 

51, 9 deiectus] RD»; delectus M^P^DS delatus P*F, deletus M»U, 
delecto FFügner. 

52, 2 eo] JPerizonius; in eo die Hss.; Liv. sagt stets foedere 
teneri. 

52, 2 quo ab] einige Hss.; quod ab MPÜR*. 
52, 2 coloniis] Wßb.; colonis die Hss. 

52, 3 id magis] Mg. streicht id nach Ussing imd sapft : ^'pronomen 
ex proximo versu retractumj non dicitur id oenseo, ut\ 

52, 6 bvnosque ex sinoults'] die Hss. ; streicht als Glossem WSoltau. 

53, 2 ex his] Mg. schreibt ex iis. 

53, 3 divendita] ed Moguntina; diuidenda (diuidenta M) die Hss.; 
Mg. schreibt nach Gr. : divendenda. Vgl. Hildebrand Pr. von Dortmund 
1865 S. 23. 

53, 3 refecisset] Gr.; refecisset coeptsset M, reque cepisset P^F, re- 
cepissei P*, recoepisset U, refecisset ac re (res R) ce^pisset RD. 

53, 5 iocienaia] ed Vascosana und Pannensis 1480; /ooeruii« die Hss. 

53, 6 ne queml M; nequ^ die übrigen Hss. . 

58, 7 ii«] P«; his MFÜR«D«; is P^R^D*. 

53, 8 inde] (Jr.; se inde die Hss. Vgl. Frigell Epil. 70. 

53, 10 infensus] Mg. schreibt incensus-, aber incensus ira findet 
fdch bei Liv. nur 2, 13, 7; das Gewöhnliche ist accensus ira-, vgL 
Wfl. Liv. Kr. S. 14. 

54, 1 adsenim\ RNovfik; adsentire die Hss. {assentire RD). 
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54, 1 auctar esse et in] ALschefski; auctor esset in die Hss. 

54, 2 instruetia] die H ss.: structis FFügner. 

54, 2 adcresceret] MPPÜK; cresceret D. 

54, 3 Oabiosque] die Hm.; nur gabinosqrue M, gabiniosque U. 

54, 5 (7a6fi8] B'^; pgalnia (p . ^o^tms PFj die Hss., praeter 
ceteroa Oabiis Comeläson, prae ceteria Gkibiia Ml., prae dlvu GMnu 
Hertz, paene Gahiia Beoss. YgL Hildebrand Pr. von Dortmund 1865 
S. 25; Dederich Pr. von Emmerich 1876 S. 11. 

54, 5 ei] die Hss.; streicht FFttgner. 

54, 6 sequenti] Mg. schreibt sequente mit B; vgl. Kühner Lat 
Gr. I S. 217 Anm. 8; Erhell BpiL 71. 

54, 7 inperfecta] die Hss.; yielleichf infecta BNov^k. 

54, 9 aut] die Hss.; alii Oomelisson; BNoyäk streicht die Worte 
aut in eocüium acti sunt 

54, 9 divisui] BD; diuisa Mc?)!!^; dagegen diuisi PF; 'in 
M post diuis scriptum m. 1 yidetur a in rasura, quae angustior est, 
quam ut duas litteras capere potuerit*. 

55, 1 vovisse] M^^^; mluisse die übrigen Hss. (M^B^). 
55, 2 inaedificaretur] MPFg*; in ea aedificaretur BD. 

55, 2 quae cdiquot] PFU {dliquod F); quia aXiqua M*B*D*, 
aliquot M^ qua alxqua B^D^ 

55, 7 Pomptinae"] MFÜ; promptine P, pontmae (ponfine) die 
übrigen Hss. 

55, 9 sümmam] Glareanus; quia summam (quia summa^m eniJk 
versus* M) die Hss. 

55, 9 nullurum ne hmus] Beiz ; nuUiua ne horum die Hss. Von 
Mg. ist ma^nificentiae nach Ussing gestrichen (auch Frigeil Coli. S. 85 
ti^ es) , in den Em. L. S. 64 aber wieder in Schutz genommen mit 
der Erklärung: 'der jetzigen Werke der Prachtliebe*. Biemann ver- 
mutet: mdlius ne horum quidem magnificentiae {inauditae). . . 

56, 1 gravabatur se] die Hss.; grauatur ilL; gravdbatur BNovak. 
56, 2 quam postquam] Bekker; quae {que) postquam die Hss. 
56, 2 aliquanto] M'B^; aliguando die Hss. 

56, 2 SUD terra] PU; stw terram die übrigen Hss., subter 
terram Wßb. 

56, 4 in regia] OLBauer; in regiam die Hss. 

56, 7 alius ingenio] M^. schreibt alivs ingenii; 'doch würde*, sagt 
Wßb., simtdatUmem ingemi induere statt simulare ingenium (s. 59, 
8; 8, 88, 7. 18, 2) nicht weniger anfallend sein als iuvenis simula- 
tionem induere; auch hat Livius. den Gen. alius nicht angewandt'. 
Der natürliche Ausdruck wäre älio ingenio^ und vielleicht ist so zu 
schreiben. 

56, 7 interfectum] M^. venu, interfectos und bemerkt: ^neque enim 
primäres pendere posse videtur praedicato relato ad nomen per reU- 
tivum interpositum*. Wßb. sagt: 'Schon Valerius Maximus (7, 3, 2: 
interque ceteros etiam fratrem suum . . interfectum animadverterdj 
scheint interfectum gelesen und nur die relative Konstruktion in 
eine andere verwandet zu haben'. 

56, 3 cognominis] die Hss.; streicht BNovak. 

56, 8 opperiretur] P; operiretur die Hss. 

56, 9 is tum} D; is cum MPF, isque B. 

56, 9 cavato ad id baculo] die Hss.; streicht RNovak. 
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56^1 Tarquiniij ut Sextua] ed. pr.; tarquinius aextus die 
Hss. Wßb. sa^ hierzu: "^Sextus^ nicnt Tarquinius war hervor- 
zuheben, obfi^ieich von Livins der Gentüname dem Eigen- 
namen bisweilen vorangestellt wird; s. zu 2, 32, 8*. Vgl. Mms. AF. 
1, 41 Anm. 68. 

56, 11 ignarus] PF (ed. vet); ut ignarus die übrigen Hss. 

56, 11 rediasent] M* ? (ed. vet.); redisaet W und die anderen 
guten Hss. 

56, 11 matri] ^; patri die guten Hss. 

57, 2 miniateriia] die Hss.; miniaterio M und cod. Bhenani. 

57, 4 in hia ataHvia] ML vermutet, daß in atativia zu lesen ist; 
8. Hertz Adn. er. zu d. St 

57, 5 terebant] die Hss. ; trahehant 1 g. 

57, 5 necopinato] g; nednopinato die Hss., inopinato P' und 
ed. vet. 

57, 9 terentea] die Hss.; terentem Mg. 

58, 2 tutä] Aldus schreibt tuta omnia; Vj?l. 27, 42, 12; 28,42, 
8; in einer C steht omnia tuta; RNovak schreibt: tuta circa omnia 
aopitique. 

58^ 5 velut vi atrox] Harant; uelut uictrix die Hss. Dies behielt 
Wßb. im Text und bemerkte dazu: 'vicwscf bezeichnet, daß der Sieg 
ein wirklicher, vollständifi:er gewesen sei. Da er dies aber nach § 7, 
9 und 10 nicht war, sondern nur der Schrecken die Lucretia betäubt 
und ihr die Besinnung geraubt hatte, so fügt Liv., um den Sieg 
doch nur als einen scheinbaren zu bezeichnen, velut victrix hinzu ; 
vgl. Sen. Oct. 307: improha ferret praemia victrix lihido, Frigell 
Epü. 74 nimmt die Üoerlieferung in Schutz. Mg. schreibt vel vi 
victrix mit der Erklärung: '^vi corporis vinci poterat etiam, quae ne 
mortis quidem metu inclinabatur*. MMüller vermutet: velut vi 
victrix', ItNoväk: velut vecora; Baehrens: cum velut vinxiaaet oh- 
atinatam pudicitiam victrix libido. Vgl. Bonnet und Tittler N. Jahrb. 
f. PhiL 1869 S. 179. 502; Freudenberg Pr. von Bonn 1862 S. 2; He- 
raeus Pr. von Offenbach a. M. 1899 S. 33. 

58, 7 aatin aalvae] R^t aatin aalue die übrigen Hss., und so liest 
Mg. Vgl. Gr. zu Plaut. Stich. 1,1, 8; Düker und Drak. zu Liv. 1, 58, 7; 
Georges in den N. Jahrb. f. Phil. 1878 S. 830. 

58, 11 eum] die Hss.; streicht RNovak. 

58, 11 conclamat] die Hss.; vielleicht conclamant Ml. 

59, 1 manantem] C (ed. vet.) ; manante die guten Hss. Vgl. 23, 
31, 15; 40, 89, 9. 

59, 1 denique] Mg.; dehinc die Hss., das Livius sonst nicht 
kennt; RNoväk meint, daß dehinc vielleicht interpoliert sei. 

59, 1 eocaecuturum] die Hss.; eocacturum ed. Moguntina. 

59, 4 patria] R'; ^atrea die guten Hss. (patre W), 

59, 5 parte praeaidio relictc^ Heerwagen ; pari (parva P, patri 
paria F. Bambergensis) praeaidio relicto die Hss. ; para praeaidio re- 
iicta Harleianus 1. 

59, 5 Collatiae] Ml. ; collatiae ad portaa die Hss. Mg. und Wßb. 
behalten die gestrichenen Worte o^i^or^a« die Worte im Text, und Wßb. 
bemerkt zu innen: ^Wenn man nicht annehmen will, daßLi vius die 
cuatodea für dasselbe wie das praeaidium gehalten und gf«e hier er- 
klärend (s. 3, 1, 3) gebraucht habe, sind die Worte ad portaa, die 
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zn praesidio nicht, wohl aher zu custodes passen, vielleicht mit Heer- 
wa|:en amznstellen: custodümsque datis ad portas . Es ist jedoch ung^ 
wiff, wie MMüller richtig hervorheht, oh Livius sagt mstodes ad 
vortas dare statt custodes ad portas ponere; s. 22^ 55, S; 23, 35, 16. 
ML vermatet: custodibtiS^^ ad portas locatis; vgl. 27, 24, 
4; KNoväk: custodibusque ad portas datis; MMmler: ad portas 
custödümsqtie circumda&s. 

59, 10 caedis] Mg. schreiht caedes; doch scheint die Ursprünge« 
liehe iesart in den guten Hss. MR caedis gewesen zu sein. 

59, 12 itmioribus] die Hss.; senioribus W Soltau. 

60, 2* ierunfl vielleicht ierat MMüller. 

60, 8 condverat] ED; concierat Mü concitauerat PF. 
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— — — UL Episteln S.- 
Berlin, im Januar 1908. Weidmannsehe Bnehhandlung. , 
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